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H legten wichtigen Begebenheiten in den Jahren 
1812, 1813, 1814 und ıgı5 bemwirkten in ber 
politiſchen Geographie wefentliche Veränderungen, vor⸗ 
züglich trafen diefe Franfreih, Stalien und 
Holland, dad Königreih Weſtphalen ver- 
ſchwand ganz aus der Reihe der Staaten, und andere 
erhielten neue Gränzen und Teritorialausgleichungen. 
Dieſe Veränderungen bewirkten auch bei unſerer 
Länder- und Völkerkunde einige Lücken, die 
einen Supplement band nothwendig machen. In dieſem 
liefern wir nun alle die Veränderungen, die ſowohl 
der Wiener Kongreß beſtimmt hat, als auch die durch 
frühere Verträge vorgefallen find. Denſelben fügen wir 
die Befhreibung des teutfhenStaatenbundes, 
oder. des gefammten Teutſchlands bei, Dadurch ftelen wir 





— — — — 





den Werth dieſes gewiß einzig geographiſchen Lefe⸗ 
buchs wieder her. Nach der Ordnung, wie die 


Staaten in den Bänden der Länder-und Völker— 


Eunde folgen, folgt. auch deren Berichtigung. Zu 
jenen Staaten, deren geographifche Geftalt und Form 
durch Die neuen Veränderungen vorfentlich gelitten hat, 


fiegen diefem Supplementband die berichtigten Charten 


bei. Der ſech ſt e Band aber, welcher das König« 
reich Holland, und dad Königreih Weftphalen 
enthält, welches erftere eine totale Weränderung und 
Bergrößerung erhielt, letzteres aber ganz aus der 


„Weihe der Staaten gehoben wurde, wird durch einen 
„andern, welcher das neue Königreip der Nieder: 


lande, Ionien und die freie Stadt Krakau 


‚enthält, erjegt werden, 


Im May 1818. 
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Im Jahr 1808 nahmen die Franzoſen Portugal größe 
tentheils in Beſitz, und tie fönigliche Familie floh nad 
Brafilien. Das Neid) wurde darauf wieder von den 
- Engländern erobert, und in Lifabon eine Regentfhaft 
unter Brittifchem Einfluffe errichtet, welche noch beftehet, 
da der König bis jegt noch nicht wieder nach Portugal 
zurüdgekehrt, fondern in Rio» Janeiro (der Haupts 
ſtadt von Brafilien) verblieben ift, und es ſcheint, daß 
fünftig Portugal nur ein Anner von Braſilien aus- 
machen dürfte, wie Brafilien bisher von Portugal ges 
weſen ift. Diesmeuerliche Wermählung und Abreife der 
Baiferlich öflerreichifchen Prinzeſſin Leogoldine zu 
ihrem Gemahl, dem Kronprinzen Anton Joſeph, nad, 
Mio:-Kaneiro, macht diefes. um fo wahrfcheinlicher. 
Die GStaatdeinfünfte von Portugal betragen jest 


34 Millionen Gulden, bei etwa 120 Mil. Schulden, 


Die Landmacht beflehet ohne die Milis aud 38,000 
Mann, die Seemacht ift aber gar nicht mehr vorhanden ; 
die beften und meiften Schiffe find nah Brafilien ge- 
kommen, auch befinden ſich dort 24,000 Mann regu⸗ 
läre Truppen und 50,000 Mann Miliz. 

Uebrigens ift bei diefem Königreich Feine weitere 
weſentliche Weränderung vorgefallen, 
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Bis zum Sahr 1808 war die Dynaftie ber Bourbons im 
ruhigen Befise der Krone von Spanien. Die Schwäche 
des Königs Karl IV., und die Auflehnung feines Soh— 
ned Ferdinand , welcher feinen Vater nöthigte, ihm den 
Thron zu überlaflen, gaben Napoleon Anlaß, fi 
in die innern Angelegenheiten des Reich zu mifchen. 
Bater und Sohn erkannten ihn als Schiedsrichter iiber 
den Belis der fpanifchen Krone, wurben aber, als Beide 
feine Entfcheidung in Bayonne erwartıten, zur Ab« 
danfung gezwungen, worauf Napoleon feinen Bruder 
Jo ſeph auften fpanifchen Thron erhob, und bie bei: 
den betrogenen Könige in Frankreich in enger Gefangens 
ſchaft hielt. Doch der neue König blieb nicht lange im 
Beſitz der fpanifhen Krone, und berrfchte nur in einem 
Theile des Landes, während in dem andern eine Junt a 
die Negentfchaft führte. Mit Hülfe ber Engländer warb 
endlich die frangöfifche Armee und der aufgedrungene Kö- 
nig über die Gränze getrieben, und nach Napoleons 
Sturz kehrte auch Ferdinand der VII. wieder auf den 
fpanifchen Thron zurüd, Während der Furzen Regie— 
zung Sofeph Napoleons war die königl. Gewalt 
etwas eingefchränkt, und wieder Reichsſtände (Cortes) 
‚eingeführt worden , welche aus ber. Geiftlichkeit, dem 
Adel und dem Wolfe beftanden, und vom Könige zu— 
fammenberufen wurden. Bor ber Rückkehr Ferdir 
nands VII, hatte die Junt a für Spanien eine Ver: 
faffung entworfen, wodurd die Monarchie eingefchräntt, 
Die Cortes wieder hergeftellt, und die Inquiſition abge— 
ſchafft werden follten ; indeß der König nahm diefe Ka— 


is 
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pitulazion damals nicht an. Erft unterm 7. März 1820. 
fand er es für gut, diefe Staats » Verfaffung der Gortes, 
bie fih vom 18. März 1812 her datirt, feierlich anzus 
nehmen. Gie ift.nun Reichsgeſetz. Die Cortes naachen 
nur eine Kammer aus, und ihre Wahl wird durch bie 
große Volkszahl beftimmt, Die gefebgebende Chewalt 
beruht in den Corte: in Verbindung mit dem Könige, 
welcher lebtere die ausübende Gewalt hat. Die Sitzungen 
der Gortes find üffentlih, ud die Abgeordneten find für 
ihre Meinung nicht verantwortlid. Die Stimmeismehrs 
beit entfcheidet. Die Corte: ſchlagen Gefege vor, und 
beſchließen fie, erklären im Nothfall Biefelben, und heben 
fie auf. Ihre Verrichtungen werden genau beſtimmt, 
und find zahlreih. Sie müfjen jeden Vertrag eines 
Schutz⸗- und Zrugbindniffes, jeden Sübfiden „und. Hand: 
lungsvertrag genehmigen ; fie beftimmen alljährlich auf den 
Vorfchlag des Königs die Land: und Seemacht, bie Abgaben, 
ihre Bertheilung; beſchützen die politifche Freyheit der Prefe 
fen. Die herrſchende Religion ift die römifch = Fathos 
lifche, und die Ausübung jeber anderer Neligion ift vers 
boten, die Inquijition und ber Fefuitenorben ift aufgehos 
ben, Diefe neue Staatöverfaffung fol auch für die Be⸗ 
fisungen in beiden Indien gelten. 

Der Titel ded König ift: Ferdinandus VII. Dei 
gratia et Constitutione monarchiae, Hispania- 
rum rex. Es iſt nun zu erwarten, welche Aenderun⸗ 
gen in dem Übrigen Zweigen ber Statsverwaltung vor» 
fallen werben. 
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Frankreich. 


(Länder s und Völlerkunde Zweiter Band, Seite 17.) 
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Du berrihfüchtige Kaifer Napoleon, ber im Jahre 1812 
die legte Stufe feiner, und Frankreichs Größe erfleigen, 
und wahrſcheinlich eine Univerfalmonardie begründen 
wollte, griff unter dem Vorwand, daß Rußland fein 
Bontinentalfyflem hindern wolle, diefen nordifhen Lö— 
wen mit feiner ganzen Macht an. Die großen Ereig- 
niffe in demfelben Fahre, und in ben darauf folgenden, 
find noch in zu frifhen Andenken, als daß es nöthig 
wäre, fie alle hier aufzuzählen, aud gehören fie nicht in 
dad Gebiet der Geographie, fondern find der Gefcichte 
vorbehalten. Sie bewirkten die Abfegung des Kaiferb 
Napoleon, und feine Verweiſung auf die Infel St. 
Helena Frankreich wurde wieder ein Königreich, 
und erhielt mit feiner vorigen Dynaftie, der Bour⸗ 
bonö feine alten Gränzen, tie esim Jahr 1789 hatte, 

nur find Avignon, und die vormals teutfchen Encla— 

ven Frankreich geblieben, dagegen Landau, Mas 

zienburg, Pbilippeville, und Gansskouis 

davon abgeriffen worden, 


J 
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Es breitet ſich nun ganz — und 
zwiſchen 12°, 30° bis 27° 7' öſtl. &., und 41°, 25' 
bis.51° 3’ nördl. Br. aus, und gränzt im Norden mit 
Teutſchland, den Niederlanden , dem Keutfchen Meer. 
und Kanale, im Oſten mit Teutfchland , Helvetien und 
Stalien, im Süden mit: dem mittelländifchen Meere und 
Spaniel, ‚umd gegen Weften mit dem Ozean. Seine 
Größe beträgt etwa 10,100 Q. M. 





Sehirg ea 





In diefem audgebehnten Reiche ift bie Naturbefchafs 
fenheit nach der Lage der einzelnen Länder fehr verſchie⸗ 
den. Es hat viele fihöne und wohlgewäflerte Ebenen, 
und wird von verſchiedenen Bergreihen durchfchnitten. 
Im Süden dad ‚Gränggebirg die Pyrenäen, berem 
höchſte Spigen, der Ganigou und Pics des Midi, 
zu Sranfreich gehören; von den Pyrenäen läuft ein Aft, 


‚der fi in verſchiedene Zweige theilt durch das ganze 


Land. In demfelben zeichnet fih der Berg Lozere, 
unweit der Küfte des mittelländifchen Meered aus. Bom 
Lozere fpringt ein. Bweig nordweſtlich (das Gebirg von 
Auvergne), und begreift die drei hohen Berge Gans 
tal, Mont d'Or und Puy de Dome Der 
Hauptaft, der vom Lozere nördlich gehet, und den Na= 


men der Sevennen führt, breitet ſich gegen die Mitte 


des Landes hin in zwei Arme aus, wovon der eine nord⸗ 
weftlich bis an die atlandifchen Küften fich erſtreckt, der 
andere aber fich unter dem Namen Cote d’D r nordðſt⸗ 
ich. ziehet, nach einigen Krümmungen auf ber einen 
Seite mit dem Vogeſiſchen Gebirge oder Was: 
gau (Vosges) vereinigt, und dadurch mit dem Jura, 
dem Gränzgebirge gegen Helvetien, und ben Als 
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pen, welde Frankreich von Stalien fcheiben, auf ber 
andern aber durch eine Bergkette (zwifchen der Maas 
und Aidne) mit dem Ardennen-Waldgebirge 
im Norden, zufammenhängt, 


Bewäiffen 





Die Hauptflüffe find: 1) die Seine, welche ine 
Gebirge Cot d' Dr entfpringt, auf ihrer rechten Seite 
die Klüffe Aube, Marne, Dife mit der (ſüdlich vom 
dee Dife fließenden) Aiöne; auf der Linken aber bie 
Flüſſe Yonne und Eure aufnimmt, und in den Ga- 
nal fällt. 2) Die Loire, die unter allen das größte 
Gebiet hat, ensfpringt norböftlih vom Berge Lozere, 
empfängt auf ihrer linken Seite den weftlih von ihrer 
Quelle am Lozere entfpringenten Fluß Allier, weiter 
hinab den Heinen&oiret, den Cher und Andre, bie 
Bienne, auf ihrer Oflfeite von der Greufe vere 
ſtärkt, und einen von den beiden, Se vres genamten, 
Flüffen (der antere ift ein Küftenfluß): auf ihrer Rech— 
ten bie Pleine Nievre, und bie vereinigten Flüffe 
Loire, Sarte und Mayenne, und fällt ins atlans 
difhe Meer. 3) Die Garonne entipringt in ber 
Mitte der Pyrenäifchen Gebirgskette, nimmt zur Linken 
den Fluß Gerd, zur rechten Hand bie Klüffe Arriege, 
der auch auf den Pyrenäen entfprinet (ben Canal von 
Languedoc) ben Barn zur Rechten deffelben, und 
den Aveiron, den Lot und die Dordogne mit 
der Correzeauf, erhält von da anben Namen Gironde, 
und fällt ind attandifhe Meer. 4) Die Rhone tritt 
aus dem Genfer Gebiete in Frankreich ein, macht auf eine 
Strede die Gränze gegen Savo ien, nimmt dann auf 
feiner Rechten die Klüffe Yin, die bei Anfange des Vo⸗ 
geſus entfpringt, und fich mit dem vom Jura fommen« 
den Doubs vereinigt, Ardeche und Gard; auf ihrer 
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Linken die Flüſſe Sfere, Drome,md Durance auf, 


und fällt durch zwei Hauptmündungen, bie aber ver- 


ſandet, und den Schiffen faſt unzugänglich find, ins 
mittelländifhe Meer. 5) Der Rhein, jetzt 
von Helvetien an bi zum Einfluß der Lautre (etwa 
eine Strede von 20 Meilen) Gränzfluß gegen Teutſch⸗ 
land. Bu feinem Flußgebiet gehören noch in Frankreich. 


die III, die Mofel mit der Saar und die Macs, 


bie legten 3 Flüffe gehören jedoch zum Theil auch Teutſch⸗ 
land, und den Niederlanden an. — Bon Küftenflüffen 
fliegen 1) in den Ganal, nördlich von ber Geine, bie 
Somme, und weſtlich Die Drme, vorderen Mündung 
voeftlich im Meere der Felſen Calvados liegt; 2) in 
das atlandifhe Meer, und zwar: a) nördlich von der 
Loire die Bilaine, bie auf ihrer Linken die SIIe 
empfängt, und von deren Mündung der berühmte Meer- 
bufen Morbihan nordweſtlich nicht weit entfernt iſt; 


5) zwiſchen / der Loire und Garonne bie Vendee, 


vereinigt mit einer der beiden Severs und die Ga— 
rente, c) ſüdlich von der Garonne ber Adour; 
3) in das mittelländiſche Meer, weſtlich von der Rhone, 
die Hude und der Her ault, öſtlich von derſelben, auf 
der Stalienifchen Gränze, der Bar. Bon den innern 
Eanälen ift der von Languedoc, der die Gas 
zonne, folglih das atlandiſche Meer mit dem mittels 


ländifchen verbindet, der wichtigfte, 


. Inmertung. Ein großer Theil der bier genannten 
Slüffe find Mein und unbedeutend, aber bei der jetzigen Eins 
theilung. des Landes wegen ber Namen ber Departemente, 
die meiftentHeils von Flüffen genommen find, merkwürdig. 


Die Zahl der Einwohner beträgt jcht nur noch 


‚gegen 27,000,000. (Rad) ber neueften officiellen 


Mittbeitung ohne Corſika und den Kolonien 29,8 18,041 
Seelen). nn 
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Staatdverfaffurng 


Ludwig der XVIII., der jegige König, unterzeichs 
nete am 7. April 18314 eine Verfaſſungsurkunde (Charte) 
auf folgenden Staatögrumdgefegen: Frankreich ift eine 
erbliche, etwas befchränfte Monardie. Die Perfon des 
Königs ift unverantwortlich und heilig; feine Minifter 
find verantwortlich; die Kammer der Paird richtet bie 
angeflagten Minifter, und teren Mitfchuldige. Der 
König ift höchſtes Oberhaupt des Staats; befehligt die 
Land» und Seemacht, erklärt Krieg, fchließt Friedens-, 
Allianz⸗ und Handelötraftate, ernennt’ zu allen Stellen 


der öffentlihen Verwaltung, und erläßt die für bie. 


Bollziehung der Geſetze, und für die. Sicherheit des 
Staats nöthigen Verfügungen und Verordnungen. Die 
gefeßgebende Gewalt wird gemeinfchaftlid von dem Kö: 
nige, der Kammer der Paird und der Kammer der De- 
putirten der Departemente (Nation) ausgeübt. Der 
König fchlägt das Geſetz vor; dieß gefchieht, nach fei- 


nem Gutbefinden, in der Kammer der Paird, ober im. 


der Kammer der Deputirten, das die Auflagen betreffende 
Geſetz audgenommen, das zuerft vor die Kammer der 
Deputirten gebracht werben muß. Jedes Gefeh fordert 
freie Diskufion und Zuſtimmung von Seite der Mehr: 


heit jeber der beiden Kammern. in folcher Borfchlan. 


kann von jeder der beiden Kammern gemacht, muß aber 
im gehörigen Ausfchrffe berathen werden. Er darf von 
der vorfchlagenden Kammer erfi nah Berlauf von Io 
Tagen der andern Kammer zugefertigt werden. Wird 
der Vorſchlag von der andern Kammer angenommen, fo 
wird. er dem Könige vorgelegt; wird er verworfen, fo 
kann er in der nämlichen Seffion nicht wiederholt wer: 
den. Der König allein fanctionirt und promulgirt bie 
Gefege. Ihm iſt durch die fogemannte Givilfifte die 
jährlihe Summe von 5 Millionen Liored, den Prinzen 


-ebn 
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des königl. Hauſes 3 Millionen in Domainen und g 
Millionen im baaren Gelde, welche der König vertheilt, 
feſtgeſetzt. Unter dieſen Summen ſind die Ausgaben für 
die königl. Haustruppen nicht begriffen. Die Thronfolge 
iſt in der bourboniſchen Dynaſtie erblich, und zwar in 
gerader männlicher Linie, und nach dem Rechte der Erſt⸗ 
geburt mit beſtändigem Ausſchluſſe des weiblichen Ge— 
ſchlechts. Der Prinz wird mit dem erſten Tage bed 19. 
Jahrs mündig. Während feiner Minderjährigkeit- ıft 
ein von dem Vorfahrer ernannter Prinz bes königl. 
Haufes Regent. Die Sitzung ber beiden Kammern bes 
ginnt und endiget zu gleicher Zeit. Die Ernennung ber 
Pairs fichet dem Könige zu, ihre Anzahl ift unbeſchränkt; 
er kann die Würde berfelben verändern, fie auf 
Lebenszeit ernennen, ober fie erblih ‚machen, Die 
Paird treten in die Kammer mit 25 Jahren, haben 
aber erſt mit 30 Jahren Berathſchlagungsſtimme. Dies 
fer Kammer figt der Kanzler von Frankreich vor, oder 
in feiner Abwefenheit ein vom König ernannter Pair, 
Die Sitzungen werben heimlich gehalten. Die Mitglier 

der königl. Kamilie find Pairs von Geburt, haben aber 
erft mit 25 Jahren Berathfchlagungsftimme, Die Pairk 
werben von ihres Gleichen gerichtet. Die Kammer ber 
Deputirten bejtehet aus den von den Wahlkollegien ernanne 
ten Deputirten, Sie werden aufs Sahre und fo gewählt, 
daß die Kammer jährlich fich zum Fünftel erneuert, Je⸗ 
ber muß 40 Jahr alt feyn, und eine direkte Steuer 
von 1000 Franken zahlen. Der Präfident wird vom König 
aus 5 von der Kammer vorgefchlagenen Deputirten er—⸗ 
nennt. Die Sigungen werden öffentlich gehalten. Ser König 
suft die beiden Kammern alle Jahre zufammen, er vertagt 
fie, und kann jene der Abgeordneten der Departemente 
auflöfen, allein er muß in Zeit von 3 Monaten eine neue 
Kammer zufammenrufen. Die Minifter find verants 


wortlich; die Kodesfirafe wird gegen den ausgeſprochen, 
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der ſich gegen die Sicherheit der Perſon des Königs, 
gegen die innere und äußere Sicherheit des Staats vers 
gehet, indem er mit ben Feinden des Staat Einver- 
ftändniffe unterhält, welche bie fönigl, Gewalt, die 
Erbfolge zu der Krone, ober der Fonftitutionellen Ges 
walt eines der Zweige der Gefiggebung zu flürzen ſuchen. 
Jeder Minifter, der fich der Treuloſigkeit in feinem Amte, 
oder ver Erpreffung ſchuldig macht, oder einen Eingriff 
in die Rechte der Franzofen, wie ſie in der Konflitus 
tiongurkunde feftgefest und beflimmt find, erlaubt, wird 
mit Gefängnigftrafe auf unbeſtimmte Zeit in einem feften 
Schloſſe beſtraft. 

Der Titel des Königs iſt: Wir Ludwig der 
XVIII. von Gottes Gnaden König von Frankreich und 
Navarra u. 

Das Wappen ift das alte mit 3 Lilien. Der Hof: 
ſtaat, wie ihn Bonaparte hatte, iſt noch größtentheils 
beibehalten, fehe zahlreich, und beſtehet 1) aus dem 
Sroßalmofenier, 2) Oberſtkammerherrn, 3) Großmar- 
ſchall des Pallaſtes, 4) Präfekt des Pallaſtes, 5) Mar: 
{hal de Logis des Pallaſtes, 6) Gouverneur und Unter: 
gouverneur des Pallaftes, 7) Großftallmeifter, g) Groß⸗ 
jägermeifter, 9) Großceremonienmeiſter, 10) Intendans 
ten des königl. Haufes, dann dem Generalgroßſchatzmei⸗ 
fter der Krone, dem Staatsſekretär der Fünigl. Familie. 
Einen Eleinen Hofftaat hat Monjieur, der Bruder des 
Königs, und defien Söhne, die Herzoge von Berry 

und Angouleme, und des legtern Gemahlin, der einzige 
übrige Zweig von Ludwig AVI Zum königl. Hof— 
ſtaat gehört auch die Garde, oder Fünigl. Haustruppen 
(Maison militaire de Roi). Sie beftehet aus Garde 
du Korps, 6 Kompagnien, 2 Kompagnien Mus quetirs 
(weiß und fchwarzer Örenadiere zu Pferd), zoo Schwei⸗ 
zern 2c., und aus franzöfifcher Garde 40ooo Mann; in 
allen fol es ein Korps von 30,000 Mann werben. Der 
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erſte Orden if bisher noch der von Bonaparte geftiftete 
Orden der Ehrenlegion, auch für Fremde ausgegeben, 
‚wenn fie nur für ihn fochten. Er beftehet aus 4 Klaſſen: 
bem Verwaltungsrathe, den Großoffizieren, ber Ordense 
Kanzlei und den 16 Kohorten, in welche diefe Ehrene 
legion vertheilt iſt. Bonaparte und die Adler find vom 
Drdendzeichen verfhwunden, und anflatt ihrer Ludwig 
und die Lilien gefeht: Das Ehrenkreuz des vom Könige 
geſtifteten Lilienordens ift von Silber mit weißen und 
biauen Email, in der Mitie ſieht man eine filberne Lilie, 
und an den Enden 4 dergleichen; auf dem blauen Email 
befindet jich die Inſchrift: Vive le Roi, 

Der Orden bed heil, Geifles, gefliftet von Heine 
rich IIL, im 3. 1578, beftehet. aus 100 Rittern mit In⸗ 


begriff der. Prälaten und Großoffiziercommandeurs, ohne 


bie Audländer, mit der Devife: Duce et auspice, 


Sm Jahr 1816 waren nur Zo Ritter mit Inbegriff ber _ 


‚fremden Souveraine und Prinzen, 

Der Orden des heil. Michael ward 1469 von 
Ludwig dem XI. geftiftet, und hat nach Ludwig des 
XIV, Befiimmung von 1663 ‚ außer denen bed heil. 
Geiſtes, 100 Ritter, und wird aud an le 
Künſtler, Gelehrte zc. verliehen, 

Der Orden des heil. Lutwig ward 1698 von Lud⸗ 
wig dem XIV. geftiftet, und 27 19 von Ludwig dem 
XV. beftätigt. 

Der 1759 für nichtlatholiſche, alſo des St. Ludwig⸗ 
ordens nicht fähige verdiente Krieger geſtiftete Orden du 
merite militaire ward im Nov. 1814 erneuert; die 
Zahl der Großfreuze ii auf 4, und ber Gommandeurb 
auf 8 beflimmt, 

Der am 17. Mai 1815 zu Gent errichtete Orden 
ber Zreue boflehet in einer filbernen Medaille, die auf des 


einen Seite das Brufibild des Königs und auf der ane 
dern das Wert Fidelite in einem Korbeer und Eis 





16 Frankreich. 


chenkranz führt, und für die Franzoſen beſtimmt iſt, die 
durch weſentliche Dienſte dazu beitrugen, die Regierung 
der Uſurpatoren umzuſtoßen, oder ſich aus Ergebenheit für 


den König thätigen Mißhandlungen derſelben ausſetzten. 


Die Nationalfarbe iſt wieder die alte, die 


weiße. — ç⸗ 
Staatsverwaltung. 





Die Leitung aller Geſchäfte beſorgt der Staatsrath 
unter der Aufſicht des Königs. Die Zahl der Staats: 
räthe ift für jegt auf 25, die der Nequetenmeifter auf 
50 beſchränkt; bie Staatsräthe im außerordentlichen 
Dienft , die Ehrenſtaatsräthe, fo mie die überzähligen 
und Ehrenrequetenmeifter ungerechnet. Der König bes 
hält fi vor, auch Staatöräthe vom geiftlichen und Mis 


titärftande zu ernennen, Für die Ordnung des Dienfles 


find die Mitglieder des Staatsraths in zwey Klaffen ges 
theilt. Uebrigens beftehet der Staatsrath aus 5 Comi⸗ 
tes: ber Gefesgebung , der freitigen Angelegenheit, der 
Üngelegenheiten des Innern, und des Handels, ber Fis 
nanzen und des Seewefend und der Kolonien. Ueber⸗ 
dieß beftcehet ein Geſetzgebungsausſchuß, ein Ausfchuß 
für die Streitfachen, ein Ausfhuß fürd Innere, ein 
Sinanzausfhuß, und ein Handeldausfhuß. Diefe Auss 
fhüffe find bei dem Kanzler und den Miniftern und 
Staatöfefretären der betreffenden Departements ange— 
fell, Der obere Staatörath (Conseil d’en haut), 
zu welchem auch die Prinzen vom Haufe, und die Mi: 
nifter Staatöfekretäre, die ein Departement haben, ges 
hören, und einzelne Staatsräthe, nach Umſtänden bes 
rufen werden können, berathfeylagt in Gegenwart des 
Königs über die wichtigen Regierungsangelegenheiten. 
Diefes ift der Geheimrath; er ift des Königs Rathgeber, 
befonders in Gegenftänden der höhern Gefeggebung. Die 
Befoldung der Staatsräthe ift proviforifh auf 12,008 












den Mitglieder feftgefegt. Die Requetenmeifter baden 4009 


Ir. und noch 2000 Zr. als Mitglieder der Ausfhüfe, 


Die Minifterien find a) das der auswärtigen Ans 


| gelegenheiten , b) das des Kriegs, c) das der Marine 


und der Kolonien, d) das des Innern, e) das der Poe 
lizei, f) das der Juſtiz, und g) dad der Finanzen 


> Die Minifter unterfchreiben fi: Minifter Staatsſekres 


tär des Departements ꝛc. (des Innern, des Kriegs ꝛc.). 


Da3 ganze Reich iſt in Departemente, biefe ih 
Bezirke, und dieſe wieder. in Gantond, oder Friedens⸗ 
gerichte getheilt. Jeder Canton hat einen Maire, jedes 


Arrondiſſement einen Unterpräfeft, und jedes Deyartes 


ment einen vom König ernannten Präfekt an der Epise, 


Der Präfekt, der Unterpräfeft und ber Maire haben die. 


abminiftrative Verwaltung; ferner ift daS Reich in 22 
Militärdivifionen eingetheilt. In jedem Arronti ifes 
ment wird bie Juſtiz durch ein Tribunal der erſten In⸗ 
ſtanz (Aſſiſſengericht) verwaltet; zur zweiten Inſtanz dies 
nen 22 Uppellationsgerichte ; in britter und höchſter Ins 
ftanz entfcheidet der Kafjationdhof zu Paris ). Die 
Zuftiz gehet vom Könige aus, die Richter, welche der 
König ernennt, find unabfitbar, Riemand kann ſich ſei⸗ 


nen natürlichen Richtern entziehen, Im Kriminalfällen 


— — — 


ſollen die Debatten offentlich gehalten werden. Der Kö⸗ 
a lan 


9 Der Kaffationshof ift das erfte Zeibunät des Reiche, 
—dem vorzüglich die Aufficht über bie bandhabung der 
beſtehenden Geſetze in allen Gattungen lberträgem ift, 
fo daß jede Verlegung berfelben ibm auch ohne Där 
zwiſchenkunft der intereſſirten Parteien denuncirt wer— 
ben kann. | ' 
M. Bänder u, Volkerkunde. Grgänzutgs band’ B 


Vra nkreich. ı7 


gt. und noch 4000 für die in ben Ausſchüſſen arbeitene 
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nig hat das Begnadigungsrecht, und das Recht die Strafe 
zu mildern. Es wird nach dem bürgerlichen Geſetzbuch 
(ehemals Code Napoleon), und nach dem peinlichen 
Geſetzbuch gerichtet, und nad) dem neuen Geſctzbuch dir 
Eivilprozedur dabei verfahren. Die wohlthätigen Friedens: 
und Gefhmwornen-Gerichte find aus Napoleons Zeiten bis: 
her beibehalten worden, An die Stelle der fonfiigen Spe- 
zialgerichte find Prewotalgerichtähöfe zur Beurtheilung 
befonderer Staatöverbrechen errichtet. Jeder Departe: 
wientshauptort hat ein folches Gericht, das aus einem 
Präſidenten, einem Prevot (der ein Dffizier feyn muß) 
und 4 Richtern befteht. Das Verfahren ift fumma- 
rifh, und gegen die Urtheilsfprüche findet , außer bei 
Verbrechen, die vor Bekanntmachung diefes Gefeßes bes 
gangen worden, fein Rettungsmittel ſtatt. (Diefe Ges 


zichte haben alfo viel Aehnliches mit den Bonapartifchen 


‚ bekannten Militärkommiffionen). 


Anmerkung. Diele find nun aufer Wirkſamkeit 


gelegt. Sie waren bis zur Beendigung der Geffion der 


Kammern von 18.7 beibehalten worden , und da fie nicht 


prorogirt wurden, fo können fie fih nit mehr verfammeln, 


Die befondern Verbrehen, mit deren Unterfuhung und Bes - 


ſtrafung fie bisher beauftragt waren, find nunmehr wieder 
von der Kompetenz der Afjifenhöfe, und werden durch ben 
Ausfprud von Geſchwornen abgeurtheilt. 


Die Polizeipflege macht einen fehr wichtigen Theil 
der adminiftrativen Verwaltung in Frankreich aus, und 
ift fehr gut organifirt. An ihrer Spige fichet ein eige- 
ner Minifter, und in den Departementen find die Chefs 
der Polizei. 


Der alte Adel nimmt feine Titel wieder an, und 
der neue behält die feinigen. Die herzoglihe Würde 
haben unter der vorigen Regierung erhalten ; 


—— — 








FSrankreich. 19 


1) Der ehemalige Erzkanzler Camb ——— Herzog 
(duc) von Parma, ist im Auslande. 

2) Der ehemälige Erzichagmeifter Lebrun, verzos 
von Piazenza, itzt im Auslande. 

3) Der ehemalige Miniſter Staatsſecretãrt Maret, 
Herzog von Baſſano, itzt im Auslande. 

4) Der Marſchall Moncey, Herzog von Conegliano, 
(am 29. Aug. 1815) feiner Marſchallswürde ent⸗ 
ſetzt, weil er fich weigerte, in dem Kriegögerichte 
über Ney den Vorſitz zu führen). 


5) Der Marfäal Maffena, Herzog von Rivoli, 


Fürſt von Epling; (f 1817). 
6) Der Marfhal Augereau, Herzog von Gaftiglione, 
(+ ı816). 


5 7) Der Marfchal Soult, Herzog von age: im 


Auslande, 
8) Der Marfhall Mortier, Herzog von Trebiſo. 


9) Der Marfchal Ney, Herzog von Elchingen (feit 
dem Jahr 1812 Fürft von der Moskwa, ivel- 


her Titel vom NKaifer Alerander 1814 befätigt, 


und mit einem Geſchenk von 5000 Bauctn vers 
‚mehrt wurde; am 7. Dec. I815 wurde Ney ald 
Hochverräther erſchoſſen). 


10) Der Marſchall Davbuſt, Herzog von 8 Aueriwi, 


Fürſt von Eckmühl. 


11) Der Marſchall Beſſieres, Herzog von Iſtrien, 


(er ftarb am 1. Mai durch eine Kanonenkugel 
verwundet vor RSS; fein Sohn hat itzt 
ben Zitel). 
22) Der Marfhal Victor, Herzog t von Belluno. 
33) Der Marſchall Senator Keller mann, Herzog. 
von Valmy. 
2 


se Frankreich, 


a4) Der Marfhall Senator Lefebre, Herzog von 
Danzig, (+ 18. Jun, ıgız in der Schlacht bei 
Belle Alliance). 


15) Der General Oberſt. der Hufaren Junot, Herzog 
von Abrantes (er farb 1813 an den Folgen 
der im Feldzug 1812 erhaltenen Kopfwunde ; 
fein Zitel ift feinem älteften Sohne im Jan. 1815 
vom König beflätigt worden). 

16) Der Marſchall Marmont, Herzog von Rakuſa. 


17) Der Sroßmarſchall des Pallaſtes General Duroc, 
| Herzog von Friaul (F 22. May 1813 bei Mar⸗ 
kersdorf unweit Görlig). 
18) Der vormalige Minifter der auswärtigen Angelegene 
heiten Caulincourt, Herzog von Bicenza. 
19) Der ehemalige allgemeine Polizeiminifter Savary, 
Herzog von Rovigo, (ist im Auslande). 
80) Der General Savigny, Herzög von St. Ger 
main. 
ar Der General Arrigbi de Caſanova, Herzog 
von Padua, (im Auslande). 
es) Der Staatäminifter und Marfchall Kouhe, Her⸗ 
zog von Otranto, (im Yuslande). 
23) Der Kriegsminifter Clarke, Herzog von Zeltre, 
Graf von Hünebourg. 
24) Der vormalige Kinanzminifter Gretet, Herzog 
von Gaeta, Graf Gaudin. 
25) Der ehemalige Generalintendant der Krone Graf 
| von Champagny, Herzog von Cadore. 
36) Der ehemalige Minifter Regnier, Herzog von 
Maſſa und Garrara (+ 1814; fein Sohn hat 
die Beſtätigung der Würde erhalten). 
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»7) Der Marſchall Dubinot, Herzog von Neggio. 


28) Der Marfhal Macbonald, Herzog von Zarenf; 


29) Der Marſchall Eannes, Herzog von Monteböllo, 
| (ftarb am 31. May ı809, nachdem er am 22. 
May in der Schlacht bei Eflingen tödlich ver⸗ 

wundet worden war; igt hat fein ältefter Sohn 
biefen Zitel). a 
Außer diefen erhielten der Marfhal Souch et den 
Kitel: Herzog von Abufera ; der Marfchall Berthier 
bie Zitel eines Herzogs von Neufchatel und Prinzen von 
Wagram (er fiarb am 1. Jun. 1815 zu Bamberg dur 
Selbfimord ; fein Sohn erbte den legten Zitel); und 
der igige königl. Oberkammerherr Talleyrand den 
Titel eines Fürſten von Benevento, weldhen er auf Bes 
fehl des jegigen Königs im Sept. 1814 mit dem eines 
Prinzen von Zalleyrand vertauſchte (feine Pairswürde hat 
der Königim Dec. :g15, ba der Prinz ald vormaliger 
Geiftlicher feine männlichen Erben hat, auf deffen Bru⸗ 
der Grafen Zofeph Zalleyrand vererbiich erklärt). — Mit 
Genehmigung des Königs führt der Hr. von la Roches 

foucauld ben Titel: Herzog von Eftiffac, - 


Die Einnahme von 1817 wurde angefchlagen zu 
774,004,803 $r. Die Ausgaben auf 1,088,294,957 
Sr. Folglich war das Defizit 314,290,154 FIr. 


Die Ausgaben waren: bie Zinfen der Schuld 151 
Millionen, der Kriegsetat 212 Mill,, der Seeetat zo 
Mill, 575,000, die Militärpenfionen 4 Mill, die bür- 
gerlihen 3 Mill,, das Wartegeld 26 Mill., das Juſtiz⸗ 
bepartement 17 Mill., dad der auswärtigen Angelegens- 
beiten 65 Mill., der Finanzen 16 Mill., des Innern 
57 Mill. An Binfen für die Gautionsfumme find 13 
Mil. 860,000 Fr. erforderlich, und für bie Finanzun⸗ 
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terhaltungsfoften 15 Mill., zum Erfaß der von den Dex 
partementen gelieferten Kleidungsfiüden für bie fremden 
Truppen ro Mill., für die fremden Mächte 140 Mil, 
Dazu Rüdftände der Schuld 4 Mill. Eivillifte 25 Mil, 
königl. Familie g Mill., Pairskammer 2 Mill., Depus 
tirtenfammer 800,000, Unterhaltung der Befakungd= 
armee 160 Mill., Polizei 1,200,000, Intereſſen für 
die Cautionen g Mill., Intereffen für die königl. Obli- 
gazionen 1,125,000, Zahlung der königl. Obligazionen 
3,740,000 , unvorhergefehene Ausgaben 6 Mil, Zr. 
Nach dem Budget vom 23. März ıgıg belaufen 
fi die Ausgaben: 
A. an Staatsſchuld u. Amortiſſement 190,782,000 Ir. 
B. ordentlichen Ausgaben . 4092,040, 000 = 
C. außerordentlihen .  . 301,468,000 = 
Bufammen 974,290, 000 $r. 
Die Einkünfte betragen: 
An direkten Steuern nebſt den Zuſatz⸗ 


centimen . 343,898,000 Fr. 
Enregiſtrement, Poflen, Lotterie 
und Holzſchlag 179,000,000 ⸗ 


( Dieſe Summe iſt insbeſondere zur 
Deckung der Zinſen der Staats⸗ 
ſchuld angewieſen, das Fehlende 
wird von der Salztegie zuge⸗ 


ſchoſſen). 
Mauthen und Salzgefälle. 80,300,000 ⸗ 
Getränke und Tabacke 120,000,000 = 
Pulver und Salpeter ; 600,000 ⸗ 
Berfchiedene bleibende Einkünfte 11,900,000 = 
Vorübergehende Einkünfte . 47,800,000⸗ 


Zuſammen 753,498,000 $t. 
Zur Deckung des Defizitd von 220,792,000 = 
wird wieder ein Anlchen nothig. 
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AS Napoleon 1814 nach Elba geſchafft wurde, 
betrug Frankreichs Nationalfhuld 2500 Mill. Franken ; 
Durch fein Wiedererfcheinen, feine ergriffenen Maßregeln, 
die Kriegsrüſtungen, den Aufenthalt der Allirten, durch 
die an die Alliirten zu bezahlenden 700 Mil. Kontri— 
bution und durch die über 400 Mil. andere Ausgleihuns 


gen, Anforderungen me&rerer Staaten und Provinzen 


wuchs diefelbe gegen 4000 Millionen Franken. 


‚Die Landmacht beftehet jeht in g6 Regionen, de⸗ 
ven jede den Namen eines Departements führt, jede zu 
3 Bataillons, 8 Regimenter Artillerie zu Fuß, 4 Reg. 
Artil, zu Pferd, 1 Reg. Eönigl. Karabiniers, 6 Reg. 
Cüraffiere, 12 Reg. Dragoner,, 24 Reg. Jäger, 6 
Meg. Huſaren. 


Sebe Legion hat eine Fahne, und jedes Bataillon 
ein Fähnlein. Die Veteranen find unter 12 Compag. 
Unteroffizierd, 35 Compag. Füſeliere und 10 Compagn. 
Kanonieren (fie werden nad) einer königl. Verordnung 
vom 25. März 1818 ſedentaire Kompagnien 
genannt) eingetheilt. Im April 1817 beſtand die Garde 
aus g Regim. Infanterie, worunter 2 Schweizerregim. 
und 8 Regim. Cavall. mit ı Corps Artill. zu Pferd und 
Jzu Fuß; fie liegen in und um Paris. Auch hat Frank⸗ 
reich 2 teutſche Regimenter, die durch Deſerteurs vermehrt 
werden. — Nach der Verordnung vom 19. July 1816 
find alle Franzoſen von 20 — 60 Jahren, die zu den 
direkten Steuern beitragen, gehalten, unter der Natio- 
nalgarde zu dienen. Ale Offiziere ber Nationalgarde 
tönnen nur vom Könige ernannt werden. Ihre Dienfte 
zeit erfireckt fich jedesmal auf 5 Jahre, und: mit jedem 
Grad der Offizierftellen ift auch eine beftimmte Amtsver⸗ 
zichtung verbunden. 
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Indeſſen wird das neulich von der Deputirten⸗ und 
Pairskammer angenommene vom König ſanktionirte Res 
krutirungsgeſetz den Kriegäminifier in den Stand ſetzen, 
eine neue Drganifation der Armee vorzunehmen, und 
mit der Errichtung der Regimenter, in welche die gegen— 
wärtigen Legionen verfhmolzen werden follen, eine res 
fpeftabie Armee herzuſtellen, in welcher wieder die abges 
dankten Offiziere in Dienft genommen werden. 


In Frankreich find 5 Feflungen vom erfien Range, 
Mes, Strasburg, Toulon, Breft, Lille; 6 vom zwei⸗ 
ten, 23 vom dritten, und 72 vom 4ten Range. 

Die Gensd’armerie befichet aus 18,000 Mann. 


Ehemals hatte auch Frankreich eine bedeutende 
Seemacht; allein in den legten Kriegen ift diefelbe Durch 
Englands Uibermacht fehr herabgekommen, fie mag jetzt 
blos aus 30 Linienſchiffen, zo Sregatten und mehrerem 
geringen Fahrzeugen beftehen, 


— 


Gintheilung 





Der Kaiſerſtaat Frankreich hatte im Jahr 1807, 
da wir deſſen Befchreibung im zweiten Band der Län 
ber= und Bölferkunde herausgaben , eine Ausdeh—⸗ 
nung von 110 Departementen. Sein Beherrfcher, der Kai⸗ 
fer Napoleon, war mit dieſer Ausdehnung nicht zufrieden, 
er vergrößerte denfelben noch mit 20 neuen Departemens 
ten, und fo zählte Frankreich in feiner glänzendften Pe⸗ 
riode 1312. 130 Departemente, R 

' Wir wollen nun der Gefchichte wegen, und um 
zer Macwelt einen Beweis zu geben, welche ſchwere 
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"Xufgabe - en Jahr 1812 war, biefen Staaten » Coloß 
- im feine vorigen Gränzen zurücdzumeifen, biefe zo De: 
partermente nachtragen, und die Seite 543 mit ı1@ 
‚aufgehörte Zahl fortfegen: 


z 11. Das Departement des Simplon, mit 63,508 
Bewohnern, Hauptftadt Sitten; Städte: 
Leuk, Siderd, Brieg, Martinad, 
Moritz. | 

112, Dip. des Karo, mit 376,558 Bew, Hauptfl. 
Parma mit 38,000 Einw., Stabt 2.” 
zenza. 


113. Dep, des Arno, mit 594,475 Bew., Hauptiſt. 
Florenz mit 74,000 Einw., Städte — 
toja, Prato, Arrezo. 


114. Dep. des Mittelländiſchen Meeres mit 
318,725 Bew., Hauptfl. Livorno mit 
- 59,000 Einw,, Städte Pifa, Voltera. 


115. Dip, des Ombrone mit 189,665 Bew., 
Hauptft. Siena mit 18,909 Einw., Stadt: 
Montepulciano, 


116. Dep. Srafimene mit 300,000 Bew., Hpiſt. 
Spoletto mit 6,000 Einw., Städte: 
Peruggia mit Seehafen, Foligno. 


217. Dep. von Rom mit 560,000 Bew., Hauptſt. 
Rom mit beinahe 100,000 Einw., Städte 
Tivoli, Viterbo, Frascati, Eivitas 
Vechia, Albano, Övieto. 


218, Dep, des Zuiderfee mit 507,500 Bew, 
Hauptfl. Amſterdam mit 217,000 Einw., 
Stäbte Naarden, Muybenblid, Baar 
kam, Baarbam. 


26 Frankreich. 


119. Dep. br Maasmündungen, mit 309,234 
Bew., Hptſt. Haag mit 40,000 Einw., Städte 
Leyden, Delft, Rotterdam, Schie—⸗ 
dam, Gorkum, Briel, Helvetöluis, 
Dortredt. e 


120. Dep. der Yffelmindüungen mit I45,000 
Bew., Hauptfl. Zwoll mit 12,000 Einw., 
Städte Deventer, Campen. 


121. Dep. der Ober: Yffel mit 192,000 Bew., 
Hauptfl. Arnheim mit 10,000 Einw., 
Städte Züthphen, Harderwik. 


122. Dep. Frießland mit 175,400 Bew., Hptſt. 
Leuvarden mit 16,000 Einw., Städte: 
Franken, Harlingen. 


123. Dep. der weſtlichen Ems, mit 191,000 

Bew., Hauptfl. Grüningen, mit 24,000 
Einw., Städte Detfant, Aßen, Göpvers- 
den. 


124. Dep. ber öftllihen Ems mit 128,000 Bew., 
Hauptſt. Emden mit 11,200 Einw., Städte 
Leer, Aurich, Noorden, Jever. 


125. Dep. der Lippe mit 339,338 Bew., Hauptft. 
Münfter mit 26,000 Einw., Städte Lens 
beim, Steinfurt, Neuhauſen. 


126. Dep. der Ober⸗-Ems mit 442,000 Bew.) 
Hauptfl. Osn abrück mit 9229 Einw,, 
Stadt Emerid, 


127. Dep. der Wefermündungen mit 327,175 
Bew., Hauptfl. Bremen mit 46,000 Einw,, 
Städte Dorum, Hoya. 


RR -—— er A — 
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128. Dep. ber Elbemündungen mit 375,000 


Bew., Haupiſt. Hamburg mit 125,900 


Einw., Städte Lübed, Lauenburg, Zras 


vemünde, | 


129. Dep. der Scheldemündungen mit 76,320 

Bew., Hauptft. Mildenburg mit 17,200 
Einw., Städte VBlieffingen, Stadt und 
Feſtung, Zirkſee, mit Seehafen. 


230. Dep. der Rheinmündungen mit 275,580 
Bew., Hauptfi. Herzogenbufc mit 12,72L 
Einwohner, Städte Nimmegen, Breda, 
Berg-ob=den- Zoom, 


Noch kömmt zu bemerken, daß unter den voran 
gemerkten 130, Departementen, oder dem franzöfifchen 
Keihe, die fogenannten "FZliyrifhen Provinzar, 
oder Frankreichs Neuyllyrien nicht begriffen find. 
Dad Neuyllyrien befand im Jahr 1812 aus 


Dberfärntden, dem vormaligen Herzogthum | 


Krain, nebft der windifhen Mark, dad Hydrias 
nergebiet, und den Görzerkreis; der öſterreichi— 
ſchen Provinz Ifirien, Siume, Dalmatien, 
und einen Theil von Eroatien; ferner aus der vors 
maligen Republit Ragufa, der Herrfchaft Cattaro, 
und den Landgerichten Sillian und Lienz von Ey: 


rol. In Summa betrug der Flähenraum 632 Q. M. 


und die Zahl der Einwohner 1,246,000. 


Der Kaiferftaat Frankreich erftredte fih im Ein— 
gange ded Jahrs 1813 mit feinen 20jährigen Eroberun— 
gen vom 41° bis zum 54° der Breite, und dem 139 
bis 29° der Länge. Er umfafte 14,000 Q. M., mite 
bin um 4000 DA. M. mehr, ald vor der Revoluzion, 


"auf denen 423 Mil,, und mit Einfluß der Illyriſchen 
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Provinzen gegen 44 Mill. Menſchen lebten. Von dieſen 
44 Mill. ſprachen 28 Mil, franzöſich, 6, Mill. italie— 
nifch, 45 Mil, holändifch und flammendiſch, 4; Mil. 
teutſch. 


In einer runden Summe war 1812 die Bevölke— 
zung Frankreichs und feiner Foderativſtaaten (der Rhei— 
niſche Bund, Warſchau, Italien, Neapel, Schweiz, 
Illyrien) 88 Mil. Menſchen. Ganz; Europa faßt une 
gefäht 1go Millionen. | u, 


Die Landmacht betrug 650,000 Mann reguläre 
Truppen, und 600,000 Mann Nationalgarden. Hits 
zu fam noch dad Kontingent des Nheinbundes mit 
120,000 und ber Hülfstrupyen der übrigen Föderativ— 
ftaaten mit 77,000, ald die Hälfte ihrer Macht. Frank⸗ 
reich Eonnte daher ohne einen Alliirten zu haben (1912) 
iiber eine reguläre Zruppenmaffe ven 967,000 Mann 
gebieten. Auch darf nicht üderfehen werden, daß in 
diefem Jahre noch Defterreih, Preußen, Dänemarf, 
Frankreich ald Alliirte zur Geite fanden, 


Was die Seemacht der Franzoſen betrifft, fo war 
fie vor der Revoluzion aller Achtung werth, allein eis 
nige unglüdliche Seefchlachterr mit den Englänbern brach⸗ 
ten dieſe fo fehr herab, daß ihre Schiffe, ohne Gefahr 
genommen zu werben, nicht aus ihren Häfen auslaufen 
lonnten. | 


So war der Standpunkt der. Größe und der Mad 


Zrankreichs im Jahr 1812. * 
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Das Königreich Frankreich ift jetzt faſt ganz auf 
Alt⸗Frankreich in feine Gränzen von 1789 zurückgeführt. 
Bon den 130 Departements ſind ihm jest nur 86 ge⸗ 
blieben. . Außer der Departementseintheilung beflehet 
auch nod) bie Einteilung in 22 Militärdivifionen, von 


denen jede aus mehreren Departements zufammengefetk 


iſt, und einen Marfchall, ober Generalliiutenant zum 
Kommandanten bat, Be | 


Bir wollen nun, um mit unferer Gharte gleihfärmig 
su feyn, die Departemente nah ben Militärbdivifionen ans 
führen, und mit ber eingeflammerten Zahl die Nummer des 


Departements zugleih anzeigen, aud dabei die Landſchaft, 


die ſie verdem gebildet haben‘, nicht vergeffen, Die neue 
Eintheilung hat die Nummern der Departemente von jenen 
im 2, Bd. unferer Länderzw.BVölterkunde gegebenen 
abgeändert , doch bemerken wir zugleich die Seite, auf welcher 
die ausführliche Beſchreibung des Departements in demſelben 
Bande vorkömmt, um den Leſer in den Stand zu fegen, 
dieſen nachſchlagen zu können. 


Erſte Militärs Divifiom, 


@) Departement ber Seine (1.), 9 Q.M., 730,000 

| Bewohner, (Seite 282). | 

Hauptfiadtt Paris, an der Seine, mit 
631,000 Einwohner, | 


Anmerkung. Nach einem zu Anfang des J. 1g18 


deraudgegebenen ſtatiſtiſchen Gemälde von Frankreich zupıt 
Paris 715,000 Einw., inbeffen die Zapı 631,000 ift aus 
dem königl. Almanach genommen, 


b) Dep, ber Geine-md Dife (2), 3000 M., 
430,000 Bew. (Seite 305). . 


Sr. 
ge 


2 


iR 


go Frankreich. 


Hauptſt. Verſailles, 4 Stunden von Paris, 
mit 28,00 Einw. 


0) Dep. der Dife (3.), 108 Q. M., 470,000 
Bew. (Seite 330). | | | 

Haupfi. Beouvais, am Flüßchen Therainm, 

17 franzöf, Meilen von Paris, mit 14,000 , 

Einw. 


d) Dep. der Aiſne (4.) 136 UM, 400,000 Bew; 
(Site 331). 
Haupiſt. Laon, am Flüßhen Ardon, Zı fr 
M. von Paris, mit 7000 Einw, 


€) Dep. ber Seine und Marne(;.), 108 Q. M., 
300,000 Bew. (Seite 333). 
Hauptfi. Melün an der Seine, 10 fr, M. 
von Paris, mit 6000 Einw. 


Diefe Departemente bilden die vormalige Provinz 
Il de France und cinen Kleinen Theil ber 
Pikardie. 


H Dep, der Loiret (53), 81 O. M., 290,000 Bew, 
(Seite 464). 
Hauptft. Orleans am Loir, 25 fr. M, von 
Paris, mit 42,000 Einw. 
Begreift die Provinz Drleans. 
g) Dep. der Eure und Loir (54), 108g DO. M., 


260,000 Bew. (©. 467). 
Hauptft. Chartres am Eure, 20 fr. M. von 


Parid, mit 14000 Einw. 
. Begreift die Ländchen Ehartrain und Perch e⸗ 
Gouet. 


Sitz des Kommandanten dieſer Diviſion zu Paris 
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Zweite Militär-Divifion— | 
@) Dep, der Ardennen (10.), 100 D.M., 260,000 
Bew, (6. 349). | Be 
Hauptfi. Mezieres ander Mans, 50 fr. M. 
von Paris, mit 3600 Einw. 
b) Dep, der Marne (9.), 146 ©, M., 310,000 
Bew. (Seite 347). = | 


Hauptſt. Chalo ns, mit bem Beinamen & u r⸗ 
Marne, 41 fr. M. von Paris, mit 12,000 
Einw. | 


Diefe beiden Dep. bilden einen Theil der Provinz 
Champagne. | | 

©) Dep, der Maas (83.), 1148, M., 276,000 
Bew. (S. 503). 


Hauptfl. Bar le duc, oder fur DOrnain, am . 
Flüßchen Ornain, 53 fun M. von Paris, 
mit 10,000 Einw, 


Diefeö Dep. bildet einen Theil der Provinz Loth: 
ringen, 


Sitz des Kommandanten zu Mezieres, 
Dritte Militär- Divifiom 
a) Dep. der Mofel (82.), 1280, M., 358,000 
Bew. (©. 502). Ä 


Haupiſt. Mes, an ber Moſel, Zg fr. M. von 
- ‚Paris, mit, 36,000 Einw. | 


‚ Diefeö Dep. bildet einen Theil der Provinz Loth 
tingen. s 


Sitz des Kommandanten zu Meb, 


32 Frankreich, 
Bierte Militär- Divifiom 

a) Dep. der Meurtbe (80.), 111 Q. M., 342,00@ 
Bew. (©. 500). 


Hauptfi. Nancy, an ber Meurthe, 80 fr 
M. von Paris, mit 30,000 Einw. 


.b) Dip. bed Was ga u —* ), 118 Q. M., 308,000 
"Bm. (©. 501 
Hauptfl. Epinal an der Mofel, 95 fr. M 
von Paris, mit 7000 Einw. 
Beide Dep, bilden die Provinz Lothringen 
Sitz des Kommandanten zu Nancy. 


Sünfte Militär: Divifion, 





a) Dep. bed Unter » Rhein! (g4.), 96 Q. M,, 
450,000 Bew, (8. 505). 

Haupifi. Strasburg ander Ill und eine halbe 
Stunde vom Rhein, aus weldem cin Kanal 
bieher gehet , 120 fr. M. von Paris , mit 
50,000 Einw, Ä 

b) Dep. des Ober: Rheins 35): 200 Q. M., 
382,000 Bw. (S. 5 


Hauptfl. Kolmar, an * — und Fecht, 
118 fr. Meilen von Paris, mit 12,000 Einw. 


Beide Dep. bilden die Landſchaft Elſaß. 
Sit des Kommandanten zu Strasburg. 


Sechſte Militärs Divifiom 
a) Dep, des Kin (22.), 104 Q. M,, 290,000 


Bew. (S. 383) 
Hpiſt. Bourg, mit bem Beinamen en Breffe, 
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an der Reſouſſe, 96 fie ıM. von Paris, 


mit 6,500 Einw. 
- Bilder einen! Theil der Landfchaft Bi durgogne, 


b) Dep. des Doubs (77:), 90 —2 N, 227,000 
Bew. (©. 495). 
ng Befancon, am Fluſſe Doubs, 90 
fr. M. von Paris, mit 30,000 Einw; 


e) Dep. des Jur a (78), 92 Q. M., 288,000 


Bew. (S. 498). 
Haupiſt. Long: le = Sauliner, an der Sol 


van, 100 fr M. von Paris, mit 6,800 
Einw, 


d) Dep. der obern Saonne 9. 48 h, 
(S. 498), 
Hauptft. Beful, am Dutgeon, 80 fr, M 
von Paris, mit 5000 Einw, 
Bilden die Frände Comté obe die ie Grafſchaft 
Hoh-Burgund 
Sitz bed. Kommandanten zu =. ncoM 


Siebente Militär; Divifion, 


8) Dep. der Ifere (23), 103 An, 443,000 
Bew. (S. 299): 


Hauptſt. Grenoble, an der ers, 122 ft, 


M. von Paris, mit 22,000 Einw. 
b) Dep. der oberen Alpen (25.), 90 Q. M., 120,000 
Bm. (S. 391). 
Hquptſt. Gap, am Flüßchen Beime, 153 fü; 
M. von Paris, mit 6000 Einw, 
Bilden die Landfchaft Dauphine, | 
R, Länder» u. Volkerfunde; Ergänzungsband; u G 


54 Frankreich. 


£) Dep. der Drome (42.), 112 Q. M., 235,000 
Bw. (ES. 391). 
Hauptſt. Balence, am Rhone, 136 fr. M. 
von Paris, ‚mit 8,300 Einw. 
Sig des Kommandanten zu Grenoble 


Achte Militär - Divifion. 


a) Dep. der Rhonemündungen (26.), 108 Q.- 
: M., 321,000 Bew. (©. 395). 
Hauptft. Marfeille, an einem Bufen bes mit- 
telländifchen Meeres , 169 fr. M. von Paris, 
mit 100,000 Einw. 


b) Dep. der untern Alpen (27.), 134 Q. N. 
144,000 Bew. (&. 400). 
Hauptfi. Digne, an dem Bleone, 164 fı. 
M. von Paris, mit 3, 790 Einw. 


P) Dep. des Bar (28.), 136 2. Mi, 274,000 
Bew. (E. 401). / 
Hauptfl. Draguignan, am $üßchen Piß, 
—187 fi. M. von Paris, mit 6000 Einw. 


Diefe 3 Dep. bilden bie Landſchaft Provence, 


d) Dep. der Bauclufe (29.), 42 Q. M., 190,000 

Bw. (S. 513). © 
Hauptft. Avignon, am Rhone, 170 fr. M. 
von Paris, mit 21,000 Einw. 

Dieſes Dep, begreift die ehemalige Grafſchaft Av ige 
non und Benaiffin, dann dad Fürftene 
ihum Oranien und einen Feinen Theil der 
Provence, 


Gig des Kommandanten zu Toulon. 
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Reunte Militärs Divifiom 


a) Dep. des Gard (30) 105 Q. M., 310,009 
Ä Bew, (8.410).' | 
Hauptſt. Nimsober Nismes, 168 fr. M. 
. von Paris, mit 40,000 Einw. 


b) Dep. des Herault (31.), 104 9, M., 29°,000 
Bw (©.413). | 
Hauptſt. Montpelliere, am Flüßchen und 
Kanal von Lez, 182 ft. M. von Paris, mit 
33,000 Einw. - | 


©) Dep. ber Arbecde (32.), 108 Q. M., 268,000 
Bann (S. 415), 
Hauptſt. Privas, einige Stunden vom Rhene, 
133 fr. M. von Parid, mit 3000 Einw, 


d) Dep. der Lozere (33), 968. M., 156,000 
Bew. (©. 416). 


Hauptfl. Mende, am Lot, 135 ft. M. von 


. 


Paris, mit 5,500 Einmw, 


©) Dip. des TZarn (34), 96 Q, M., 270,000 
"Bm. (©. 416). —— 
Hauptſt. Alby, am Tarn. 150 fr M. von 
Paris, mit 11,000 Einw, | 
Bilden die große Landfhaft Lanquedoc 


H Dep. des Aveiton (47.), 177 Q. M., 325,00@ 
Bew. (S. 446) .. Ä 
Haupifl.Rodez oder Rhodes, am Aveiron, 
228 ft. M von Paris, mit 6000 Einw. 
Iſt aus der vormal. Landfchaft Rouergne gebildek 
Sitz des Kommandanten zu Montpell er. 
2 


w. 


— > 


36 Frankreich. 
Zehnte Militär-Diviſion. 
a) Dep. der obern Garonne (35), 135 UM, 
| 432,000 Bew. (S. 417). 
Hauptft Xouloufe an der Garonne, 160 fr. 
M. von Paris, mit 56,000 Einw, 
Begreift das vormalige Ländchen Zouloufain. 


b) Dep. der Aude (36), 117 Q, M., 226,006 
Bew. (©. 419). | 
Hauptft. Garcafonne, an der Aube und dem 
Canale, 179 fr. M. von Paris, mit 15,000 
Einw. 
Begreift einen Theil von Nieder e Languedoc. 
6) Dep. der Arriöge (37.), 87 9. M., 192,000 
Bew. (CS. 420). | 
Hauptft. Foir, an ber Arriege, 1go fr. M. 
von Paris, mit 3,300 Einw. 
Bildet die Grafſchaft Foix. | 
d) Dep. der Oſt⸗ Pyrenäen (38), 76 Q. M, 
118,000 Bew. (©. 421). 
Hauptſt. Perpignan, am Fluſſe Let, 198% 
fr. M. von Paris, mit 10,000 Einw. 
Begreift die Graffhaft KRouffilon, 


e) Dep. des Gers (42.), 192.0. M., 290,000 
Bew. (©. 443)- 
Hauptft. Au cd ‚oder Auſch, am Fluſſe Gers, 
160 fr. M. von Paris, mit 8,600 Einw. 
Begreift die Heinen Landſchaften Condomo is und 
Armanac. 
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f) Dip. ber obern Pyrenäen (41), 84 02. M 
207,000 Bew. (S. 442). 


Hauptfl. Zarbes, am Abour, 186 fr M. 


von Paris, mit 7000 Einw, 
Begreift die Landfhaft Bigore, 
2) Dep. des Tarn und Garonne (46.) An dieſen 
beiden Flüſſen aus Theilen des Dep. Lot und 
—Garonne, Aveiron, Ober- Garonne 
und Gers im Jahr 1808 gebildet. 
Hauptf. Montauban, am Tarn, mit 25,008 
Einw. 
Sitz des Kommandanten zu Toulo ufe 


Eilfte Militär » Divifiom, 


a) Dep. der Gironde am atlandifhen Meer (39.), 
193 M.M,, 520,000 Bew, G. 437). 
Haupifl. Bourdeaur oder Borbeaur, an 
der Saronne, 160 fr. M. von Parid, mit 
110,000 Einw, | 
Bilder die Landfhaft Bourdelais undeinen Theil 
von Bazadois. 


b) Dry. der Heiden (40.), 168 Q.M,, 229,000 


Bew. (S. 441). 

Hauptſtadt Mont ⸗de⸗Marſan, am Zuſam⸗ 
menfluß der Douze und des Midou, 162 
fr, M. von Paris, mit 5,700 Einw. 


Iſt aus der Landſchaft Gasrogme gebildet, 


€) Dep. der untern Pyrenäen (58.), 39 UM, 
386,000 Bew. (&, 452). | 


38 Frankreich. 


Hauptſt. Pau, am Gaveund Pau, 177 f. 
M. von Paris, mit 8,800 Einw. 
Begreift die Landfchaft Bearn. 
Sitz ded Kommandanten zu Bordeaur. 


Zmwölfte Militär - Divifion. 
a) Dep, ber untern Charente (49), 120DM.,. 
400,000 Bew. (8. 448). 


Haupif, Saintes aub Zaintes, an ber 
Charente, 103 fr. M. von Paris, mit 


9000 Einw. 
Aus den vormaligen Landſchaften Bil e und 
Aunis gebildet. ” 
b) Dep. der Bienne (61 F 123 Q. M., 251,000 
Bw. (5. 472). 


Hauptſt. Poitierds, am Bouneuil und 
Clain, go fr. * von Paris, mit 18,000 
Einw. 


Begreift die Landſchaft Ober =» Poitou. 


©) Tep. der Vendée (62.), 134 Q. M., 270,000 
Bw. (S. 473). 

Haupt. Bourbon, Vendée, vordem Nas 

poleon, und früher Rodhe-fur- Yon, 

95 fr. M. von Paris, mit 1000 Einw. 


Iſt aus Nieder » Poitou gebildet. 


Ä) Dep. der beiden Severs (63.), 100 2. M., 
240,000 Bew. (©. 473). 
Hauptſt. Niort, am Sever » niortaife, 
90 Fr. M. von Paris, mit 16,000 Einw. 
Digreift Nieder: Poiton. 
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H Dep. der untern Loire (70.), 126 2. M., 
370,000 Bew. (©. 484). 
Hauptſt. Nantes, an der Loire, 90 fr. M 
von Paris, mit 75,000 Einw, 
Begreift einen Theil von Ober: Bretagne 
Sig des Kommandanten zu Rochelle. 


Dreizehnte Militär - Divifion. 


a) Dep. der Flle und Bilaine(66.), 124 UM, 


488,000 Bew. (6.479). 


Vauptſt. Rennes, an der Bilaine, go fi. M. 
. von Paris, mit 30,000 Einw, 


bh) Dep. ver Nordküſten (67. ), 127 0.9, 500,008 
Bew. (©. 480). 
Hauptſt. Saint-Bri — im Hindergrunde 
einer Bai, 100 fr, M. von Paris, mit 3000 
Einw. | 


e) Dep. a tee 7 — 475,000 
+ Bew. (8. 481). 
Hauptfl. Quimper ober Duimper: Coren⸗ 
tin, an der Mündung des Dedet, 124 fr. 
M. von Paris, mit 6000 Einw- 


d) * des Morbihan (69.) 1180. N., 425,000 


- Bew. (&. 483). 


Haupiſt. Bannes, am Morbihan, ber fi 
ind Land erfiredt, eine Stunde vom Meere, 


100 franz. M. von Paris, mit g000 Ein- 


wohnern. 





40 Frankreich. 
Dieſe 4 Departemente bilden die Landſchaft Bra 


tagne. 


* 


Sis des Kommandanten zu Rennes. 


Bierzehnte Militär: Divifiom 
8) Dep. des Calvados (72.), 108 Q. M., 480,000 
Bw. (8. 490). 


Hauptit. Gaen, am Einfluß des Adou in die 
Orne, 53 Re M. von Paris, mit 35,000 
Einw. 


Begreift den größten Theil der Landſchaft Pi fa rdie. 
b) Dep. des Canals, Dep. de la Manche (73.), 
114 Q. M., 529,000 Bew. (5. 492). 


Hauptſt. St. Lo, an der Vire, 64 fr. M. 
von Paris, mit 7000 Einw. 


/ 


c) Dep, der Orne (74), 111 8. M., 390,000 
Bw. (S. 492). 


Haupt. Alencon, an der Sarthe, 45 fe 
M. von Paris, mit 16,000 Einw. 


Diefe Dep. werden aus der Landfchaft Normandie 
gebildet. 


$ Sit des Kommanbanten zu Caen. 


Fünfzehnte Militär-Dipiſion. 
a) Dep. der Somme (6.), 112 Q. R 465,000 
Bew. (8. 337. 


Hauptſt. Amiens, an der Somme, 30 fr. M. 
von Paris, mit 40,000 Einw. 


Begreift den größten Theil der Landſchaft Pikardie. | 
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b) Dep. der untern Seine (71.), 128.8, mM, 


643,000 Bew. (S. 489). 


Hauptſt. Rouen, an der Seine, 30. e M. 
von Paris, mit 85,000 Einw. 


e) Dep. der Euer (75.), IX10 Q. M., 116000 
Bw. (©. 493). 


Hauptfl. Evreur, am Ston, 27 M. von 
Paris, mit 8,200 Einw. 


Eind aus ber Landſchaft Normandie gebildet, 
Sitz des Kommandanten zu Rouen. 


Schzehnte Militärr Divifiom. 
a) Dep. der Meerenge von Calaid (7.), 118 


Q. M., 570,000 Bew. (S. 340). 


Hauptſt. Arras, ander Scarpe, 44 fr. M. 
von Paris, mit 21,000 Einw. 


Begreift beinah die ganze vormalige Graffkaft Ars 
toi3, einen Zeil von der Nieder-Pikardie, 
ncbft dem Ländchen Boulonnois. 


b) Dep. bes Norden, (76.), 100 QM. ‚774,000 


Bew. (S. 495). 

Hauptft. Lille oder Ryffel, an der Deule und 
nahe an be, Lys, 55 fr. M. von Paris, mit 
50,000 Einw, 


Begreift die vormaligen franzöͤfiſchen Nieder: 
I an de. 


Sitz des Kommandonten zu Lille. 


Es giebt Teine 17te Militär- Divifion, doch wellen Einige 
Gorfika für -diefe beflimmen, 


— 


y * 


rn 


49 Frankreich. 
Achtzehnte Militär-Diviſion. 

a) Dep. der Aube (8.), 109 DO. M., 240,008 
Bw. (&. 340.) 


Hauptfl. Eroyes, an der Seine, 56 fr. M 
von Paris, mit 26,000 Einw. 


b) Dep. der obern Marne (ı1.), ı12 ©. mM, 
225,000 Bew. (8. 351). 
Hauptſt. Chaumont, zwifchen der Juine und 
Marne, 50 fr. M. von Ei, mit 6000 
Einw. 
Diefe beiden Dep. werben aus der Landſchaft Cham: 
pagne gebildet, 


‘e) Dip. der Goldhügel, Dep. de Ja Cote dor 


(20.), 160Q.M., 350,000 Bew. (S.3g0).” 


Haupiſt. Dijon, am Zuſammenfluß der Ouſche 
und des Suzon, 70 fi. M. von Paris, mit 
21,000 Einw. 


a) Dip. der Yonne (12), 1350. M., 340,000 | 
Bew. (&. 387). 
Hauptft. Aurerre, an der HYonne, 23 fr. 
von vons, mit 12,000 Einw, 


) Dip, der Saone und Loir (2r.), 1560. M, 
| 430,000 Bew. (©. 382). 
Hauptſt. Macon, ander Saone, 86 fr, M. 
von Parid, mit 12,000 Einw, 
Diefe 3 Departem, liegen in der Landſchaft Bo u r⸗ 
gogne. 
Sitz des Kommandanten zu Dijom 





> . \ 
Srankreih. 43 
Neunzehnte Militär Divifion 
a) Dep, der Rhone (13), 4 Q. M., 346,000 
Bew. (©. 355)- 


Hauptft. yon, am Zufa ee * Saone 
und Rhone, 100 fr. M. von Paris, mit 
120,000 Einw. 


Begreift die vormaligen Londfchaften&yonnais und 
Beaujolais. 


. b) Dep. der Loire (14), 88 nm, ‚ — 
Bew. (S. 361). 


Hauptſt. Montbrifan,.am Flüßchen Vigezy, 
97 ft. M. von Paris, mit 5000 Einw. 


Begreift die ganze vormalige Landfchaft Fore = 


c) Dep. des Puy de Dome (16,), 1318, M, 
510,000 Bew. (8. 367). 


Hauptfl. Clermont, an ben lußchen Arrier 
und Bedat, mit 30,000 Einw. 


Begreift den größten Theil von Auv ergne. | 


| 4) Dep. des Gantal (17.), 205 Q. M., 238,000 | 
| Bew. (S. 370). 


Haupt. Aurillac an der Jourdane, 111 
fr. M. von Paris, mit 10,500 Einw. 


Begreift einen Theil von Ob er-Auverg ne 


©) Dep. der obern Eoire (18.), 88 Q. M., »39000 | 
Bw. (8. 371). 
Haupiſt. Le Puy, am Flüßchen Sorne, 115 
fr. M. von Paris, mit 12,009 Einw, 


44 Frankreich. 
Begreift einen Theil von Ober-Auverg ne und 
das ehemalige Ländchen Belay, 
Sitz des Kommandanggn zu Lyon. 


Zwanzigfte Militär: Divifiom 
a) Dep des Lot undber Garonne (43.), 102 Q. M., 
353,000 Bew. (©. 445). 


Hauptft. Agen, am rechten Ufer der Garonne, 
136 fe. M. von Paris, mit 11,000 Einw. 


Begreift die ehemalige Landfchaft Ugenois. 


b) Dep. der Dorbo gn e (44.), 162 Q. M., 400,000 
Bew. (©. 444). 


Hauptft. Periguer, am rechten Ufer der Ihle, 
108 ft. M. von Paris, mit 6000 Einw. 


Begreift die vormalige Landſchaft Perigord, 


* 


e) Dep. des EM (45.), 130 Q. M., 384,000 Bew., 
(©. 445). 
Hauptſt. Cahors am Lot, 186 ir M. von 
Paris, mit 12,000 Einw, 


Begreift die vormalige Landſchaft Quercy. 


4 Dep, der Charente (4g8.), 103 Q. M., 322,000 
Bew. (9.447). 


Haupt. Ungouleme, am Charente, Io2 
fr. M. von Paris, mit 13,000 Einw, 
Begreiſt die vormalige Landſchaft Angoumois, 


nebſt einem Zheil von Saintoge md Eis 
moſin. 
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@) Dep. der Gorreze (z1.), 108 Q. M., 244,000 
Bew. (©. 451). 


Haupiſt. Tulle, am Zuſammenfluß der Co r⸗ 
réze und des Soulon, 102 fr. M. von 
Paris, mit 9,600 Einw. 


Begreift den größern Theil von Limoſin. 

Sit des Kommandanten zu Perigueur. 
Ein und zwanzigfte Rilitär« Divifion 
a) Dep. des Allier (15.), 1310. M., 273,000 


Bew. (&. 363). 


Hauptfl. Moulins, am Alter, a m 
von Paris, mit 14,000 Einw.’ 


Begreift die Landfhaft Bourbonnais und einen 
: Heinen Theil. von Auvergne. 


+ 


1) Dep, der Creuſe (19.), 113 Q. M., 218,000 
Bew, (8.373). 
Hauptſt. Bueret, 78 fr. M. von Paris, mit 
3,500 Einw. 


Begreift den größten Theil der Landſchaft Marche 
und das Ländchen Combrailles. 


<) Den, der oberen Vienne (50.), 103 Q. M., 
260,000 Bew. (©. 450). 


Hauptft. Limoges, an ber Biennne, 58 fr 
M. von Paris, mit 21,000 Einw, 


Bepreift einen Theil ber vormaligen Landfchaft Li- 
mofin, nebfl einem Stüd von der Marche. 


d) Dep. des Indre (59.), 126 ©, M., 208,008 
Bew, (&. 470) 


u 


46 | Frankreich, 


Hauptft. Chateaurour, am Indre, 60 fr. 
M. von Paris, mit 8,200 Einw. 


Begreift Nieder» Berry und einen Xheil ber 
Marche, 


e) Dip. des Eher (64.), 1320. M,, 209,000 
Ben. (S. 474). 


Hauptſt. Bourges, an den Flüßchen Auren 
und Evre, 60 fr. M. von Pack, mit 16000 
Einw. - 


Bigreift Ober- Berry und einen Heinen Theil 
von Boubonnais. 


f) Dep. der Nievre (65.), 126 Q. M., 251,000 
Bew. (8. 475) 


Haupt. Nevres, am rechten Ufer der Loire, 
11,000 Einw. 


Begreift dad vormalige Nivernaid, 
Sitz des Kommandanten zu-Bourges. 


Zwei und zwanzigfie Militär- 
Divifion, | 
a) Dip. ber Eoir und Cher 455 .), 114 Q. M., 
212,000 Bew. (S 467). 
Hauptſt. Blois, an dem rechten Ufer der Loir, 
40 fi, M. von Parid, mit 14,000 Einw. 


Begreift die ehemaligen Ländchen Bleſois und 
Sologn 7 


b) Dip. der Sartbe a ), 110 Q, M., 380,008 
Bew. (©. 468). 
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Heu Le-Mand, an der Sarthe, 48 fu 
M. von Parid, mit 21,000 Einw. 


" Begreift dad vormalige Ober- Maine und einen 
Theil von. Anjou. 


ö) Dep. der — — ), 9HD.M. ‚ 328,000 
Bew. (©. 468). 


Haupt. Laval, an der Mayenne,, 63. fr. 
M. von ‚Paris, mit 15,000 Einw. 


“ Begreift Nied er: Maine nebſt einen * von 
Ober-Maine. 


) Dep. des Indre und der Lofir (58.), 1340. M., 
— 278,000 Bew. (&. 469). 


Haupt. Tours, -zwifchen der Loir und der 


- 


Eher, 54 fr. M. von Paris, mit 22,000 


‚Einw. 
Begreift die vormalige Landſchaft Zouraine, 


©) Dep. der Mayenne und Loire, (60.), 133 
Q. R., 376,000 Bew. (8. 271). 
Hauptſt. Angers, an ber Mayenne, 67 fı. 
2 M. von Paris, mit 33,000 Einm, | 
Begreift den größten Theil von Anjou und einen 

Theil von Saumuraid, 
Sitz des Kommandanten zu Tours. 


9 Dep. Corſika, ge 178 Q, m, 175,00@ 
Bew, (&, 666). 


Hauptfi. Ajaccio, am Meerbufen gleiches Na 


mens und dem Zufammenfluffe des Teri gua— 
no und Refionico, mit 6700 Ginw. un 
einem guten Hafen. 


48 Frankreich, 


Die auswättigen Beſitzungen Frankreichs find : 

ı) Sn Afien, das Gebiet von Pondichery. 

9) Sn Afrika, 2a Calle und Bonne, im 
Gebiet von Algier, bie Infel Senegal und 
Gorce, das Hort Francois, und einige Fak— 
fdreien auf Guinea, bie Masareniſche Inſel 

JIsle Bourbon. 


3) In Amerika, ein Theil von Guiana, mit 
der Inſel Govenne, die Hifcherinfel St. Pierre 
und Miqwelon bei Newfoundland; von 
ben Antillen, einZheill von St, Domingo, 
Martinique, Duadeloupe, Deſiderade, 

' Marie galante und Saintes. 


Diefe fimmtlichen--außereuropäifchen Befigungen ent⸗ 


balten 13068 Q. M. und 835,000 Bew. 








Das 
Kaifertbum Rußland 





(Der neueften gänder ⸗und Bölkerkunbe Dritter Banp,) 





Diefer Riefenftaat begreift einen fo großen Theil von’ 


der Oberflähe der Erde, daß in dbemfelben die Sonne 


‚nie untergehetz; er enthält den neunten Theil der bes 


wohnten Erde, und den 28ſten der ganzen Erdfläche. 
Es verhält fi) zu den andern europäifchen Staaten: zu 
FSranfreih wie 32 zu 1, zu Deflreich wie 31 zu I, 
zu Xeutfchland wie 34 zu 1; zu Großbritannien und 
Irland wie 55 zu 1; zu Italien wie 52 zu 1; zum 
Osmaniſchen Reid wie 5 zu 1. BBon- der weftlichften 
Spige in Europa bis zur öftlichften Spite gegen Ame⸗ 
rifa find gegen 3000 teutſche Meilen, wo ed an jenem 
erfien Punkte 12 Uhr Mittags iſt, zeigt der Zeitmeffer 
am legten 12 Uhr Nachts. Nach gemäßigter Berechnung 
ift die Angabe feiner Größe im Zten Band ber Länder⸗ 
und Völkerkunde, Seite g. von 340,000 Q. M. 


Diefe große Strede dehnt fich über Europa, Aſien, 
und einen Zheil vom norböftlichen Amerika, und umfaßt 
in biefer Ausdehnung 180 Längen - und 35 Breitengrabe, 

R. Länder» u. Völkerkunde. Grgänzungsband, D 





% 


5 Rupland, 


Diefe faft ganz zufammenhängende ungeheure Länbermaffe 
macht ein einziged Gauzed, ein einziges Reich aus, 


Die Beſchaffenheit ift in dem nördlichen mittleren 
und füdlihen Landſtriche febr verfhieden. Legfirer von 
40 — 50° hat fehr warme Luft, meiſtentheils ‚einen 
ungemein frudtbaren Boden, aber virle unbebaute Ge- 
genden, Moräfte und Steppen, der mittlere Landſtrich 
von 50 — 60° ift gemäßigt, im Winter anhaltend fait, 
faſt durhaus fruchtbar, am beften angebaut und be- 
wohnt, im nördlichen Landftriche, jenfeit dem 60° 
hört der Ader, Obſt und Gartenbau bald auf; etwas 
weiter reicht die Viehzucht, die fi endlich auf das ein- 
gige Rennthier einſchräukt. 


Diefer Riefenftaat ift durch den Frieden von Frieb- 
sihshbamm den 17. September 1809 abermals gegen 
Weften duch dad von den Schweden abgttretene Groß: 
fürftenthbum Finnland, nebfl einen Theil von Wer 
herbettnienu.Lappland vorgerüdt, und hat feinen 
ſchon ungeheuern Umfang um 2,400 Q. M. verniehrt, 
und die neue Gränze zwifchen Rufland und Schweden 
wird jegt von dem Tornea- und dem Muonioe 
fluffe gebiltet. (Siche Länder » und Völkerkunde 4ter 
Band. Schweden, ©. 552.) | 


‚ Nach einer Ufafe von 1811 wird ed mit Altfiuns 
Iand, oder dem Gouvernement von Wiburg vereis 
nigt, und begreift folgende 7 Landſchaften: 


a) Dad tigentlihe $innland, darin Abo, 
Haupfiadt von ganz Neufinnland, zwifchen 
Bergen und Hügeln, an ber Ede des Botiniſchen 
und des Finnifhen Bufens, mit 12,000 Einw. 
(Siehe Völkerkunde 4ter Bd. Schweden, S. 554.) 
Nyſtadt, eine Meine Stadt, mit 1900 Einw, 


Zrankreich. og 


b) Aland, eine Gruppe von Infeln, im Umfange 
von 13 Q. M., mit 12,000 Seelen. 


c) Tawaſtland hat einen Flächenraum von 280 
Q. M. mit. 320,000 Bewohnern. Darinnen 
Tavaſtehus -Län, hübſche neugebaute See— 

ſtadt, 18 Meilen von Abo, mit einem feſten 
Schloſſe und gegen 1,400 Einw. Helſingfors, 
See- und Stapelſtadt in einer ſchönen Gegend auf 


einer Halbinſel am finnischen Meerbuſen mit 4000 


Einw. Sweaborg, eine auf ſieben Inſeln 
erbaute Feſtung mit 3,400 Einw. 


d) Nyland hat einen Flächenraum von 110 Q. M. 
mit 110,000 Seelen. Darin Borgo, See— 
und Handelſtadt an einer Bucht des finnifchen Meer: 
bufens mit 2000 Einw. i 


e) Savolar mit einem Zlähenraum von 270 Q. 
M. mit 100,000 Bew., gehört theild zu dem 
vorgenannten, theils zum nachfolgenden Län. 


f) Karelen, mit einem $lähenraum von 250 
Q. M., mit 60,000 Bew. Darinn Kuopie, 
Stadt auf einer Halbinfel mit 750 Einw. 


g) DOfterbotta, mit einem Flächenraum von 920 
Q. M. und 212,000 Bew, Darinn Uleäborn, 
Stadt am bottnifchen Meerbufen, mit einem Hafın 
und Sciffäwerfien, und 3,800 Einw. Wa ſa⸗ 
Län, hübfhe, kleine, gewerbfame Stadt mit 
2,400 Einw. 


In dem abgetretenen Theil von dem ſchwediſchen 
Befterbottn liegt Tornea, Stadt am äußerſten 
Endedes bottnifhen Meerbuiens, auf einer Halbinſel in 
bes Mitie des Tornea⸗Zluſſes. 

D 2 
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In dem abgetretenen fchwedifchen 2 appland ift 
das Kirchfpiel Ut8jo dı, unter 69 51’ 52" nördl. 
Breite, wo ber längfle Tag 3 Monate dauert. 


In dem Frieden von Bukareſt den ızten Zul. 
1812, erhielt Rußland denjenigen Theil von der Mol: 
dau, der auf dem linken Ufer der Pruths liegt, und 
Beffarabien oder Budfhad, 850 Q. M. groß, 
begreift. Darinn 


Chosin, feſte Stadt am Dnieſter, mit einem 
feften Schloſſe und 20,000 Einw., welde einen 
wichtigen Handel treiben, 


Bender, fefte anfehnliche Stadt am Dniefter, 
bat eine Gitadelle und 25,000 Einw. 


Warniza, Dorf am Dniefter, wo fih Karl 
der XL. nach der unglüdlihen Schlacht bei Pol 
tava 4 Jahre aufbielt. 


Kapfhan, Stadt am Botna mit25,000 Einw., 
worunter Tartaren, Armenier und Perfer,, 


Ismail, feſte Stadt an bem nörblihen Arme ber 
Donau, hat Lederfabriken und 10,000 Einw. 


Kilianova, fefte Stabt mit einem Hafen und 
6,000 Einw. 


Akkiermann, feſte Stadt an ber Mündung bes 
Dniefterd in das fchwarze Meer, bat einen 
Hafen und 20,000 Einw,, welche lebhaften Sees 
handel treiben. 
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Neuerdings hat der Wiener Kongreß dem ruffifchen 
Meiche noch den legten übrigen Theil des ehemaligen 
Polens einverleibt, und dieſer bildet das jegige Könige 
veich 


Polen. 





Es liegt zwiſchen dem 35 — 42 der Länge und 
"Bo — 55° der Breite, gegen Weſten an das Großher⸗ 
zogthum Pofen und andere preußifche Provinzen, gegen 
Süden an Schlefien, bie freie Stabt Krakau unb 
öfterreichifh Sallizien, gegen Often an Rußland 
und gegen Norden an Preußen; es ift gegenwärtig 
ohngefähr 2,215 Q. M. groß. 


Klima 


Die Luft ift beinahe überall rein, die Witterung 
meiftend beftändig. Der Winter dauert gewöhnlid 5 
Monate, ift kalt: aber die Kälte überfteigt nicht 26 
Grade, fo wie auch die Hise im Sommer höchſtens 
26 Grade erreicht. 


ı grüffe 


Die vornehmften Flüffe find: die Weichfel, ents 
fpringt im fchlefifchen Gebirge bei Teſchen, wird bei 
Krakau ſchiffbar, und fällt nach einem Lauf von 100 
Meilen bei. Danzig in die Oſtſee. Im die Weichſel ers 
gießen fih die Pilica, Bzura und Bug. Die 
Wartha entfpringt an der gallizifchen Gränze und fließt 
eigentlic) im Großherzogthbum Pofen, in welde ſich 
der Gränzfluß, die Prosna, ergießt. Der vorhan- 
denen Seen find mehrere, und fiſchreich. a 
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Einwohner 
Dieſe find größtentheild Polen, ein flavifcher Volks⸗ 
zweig. Doch wohnen unter ihnen auc viele Fremde, 
vorzüglich Juden (bei 150,000), dann Zeu:fche, Gries 
den und aud einige Muhametaner. Das Land-iftfchicht 
bevölkert, denn man zählt im ganzen jegigen Königreid 
nur gegen 2,793,000 Bew. 


Sprache. 
Außer der polniſchen Sprache wird ſehr häufig ftan« 
zöſiſch, teutih, und von den Gelehrten und Geiſtlichen 
MOM gefprochen, | 


Eharatter. 


Die Polen haben einen gutmüthigen Nationales 
rafter , doch ift derſelbe biäher fehr unterbrüdt und irre 
geführt worden, obgleich dad gemeine Volk fehr roh ift, 
und auf einer fehr niedrigen Stufe der Kultur ftehet , fo 
gehören die Polen doch zu den cultivirten Nazionen, benn 
fie treiben nicht, wie vor alten Zeiten, blos Viehzucht, 
fondern auch Ackerbau, verfchiedene mechaniſche und 
Kunfigemerbe, Fabriken und Handel, auch Künſte und 
Wiſanſchaften, freilich in einen geringen Grade, woran 
die Keibeigenfchaft bisher Schuld war, Im Ganzen ift 
ber Pole gutherzig, aufrichtig, treu, Freyheit und Ba- 
terland liebend, tapfer und religiöd. Die Reinlichkeit 
Lieber fie eben nicht, ihre Wohnungen fowohl als ihre 
Arzug ift ſehr ſchmuzig, ihre Wirthshäuſer find arnıfelig, 
und nur die, welce die Juden beftellen, find leidentlich. 
Die vornehmen Polinnen find gewöhnlid ſchön vom Kör⸗ 
per, aber nachläſſige Hausmütter, da fie fo gern dem Bere _ 
gnügen nachhängen. 

Religion 
Die Religion des Staats und der Mehrheit feiner 
Gli eder ift die römiſch-katholiſche, Die andern Konfeffionen 


% 
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haben aber gleiche Rechte. Die Katholiken, weit über 
die Hälfte der Gefammtzahl, fiehen unter einem Erzbis 
(hoff und 6 Bilhöffen, welchen dann Dechante und 
Pröbſte urtergeben find. Für die Kutheraner, kaum 
180,000 Seelen ſtark, ift ein eigenes Konfiftorium zu 
Kaliſch. Die Reformirten, nur einige Tauſend Köpfe: 
ſtark, fichen unter einem, Konſiſtorialrath. Die Gries 
chen find unirte und nicht unirte: Die Geiftlichkeit der 
katholiſchen und griechiſch unirten Kirche erhalten jähre 
lich eine beftimmte Einnahme von 2 Millionen polnis 
ſchen Gulden in Nationalgütern. Auch die reformirte 
und Iutherifche Geifttichkeit erhält ein gutes Ausfommen 
vom Staate. Alles ie; feht unter der Aufſicht 
der Regierung. 
Handel, 
Die wichtigſten Ausfuhrartifel find: Getraide, 
Hanf, Flachs, Schiffbauhölz, Pferde, Odhſen, 
Schöpſe, Schweine, rohe Häute, Wachs, Honig, Talg, 
Mole, Schweinborſten, Branntwein. Das Tabaks⸗ 
monopol iſt aufgehoben, und mehrere andere Einrichtun⸗ 
gen für die Verbeſſerung der Induſtrie wurden getroffen. 


Alle Münzen ſind nach dem ruſſiſchen Fuß geprägt: 
die Dukaten zu 25 poln. Guld. (oder 6fl. 15 kr. rhein.) 
und die boppelten Dukaten; Silberftücde zu 1 poln. Guld. 
(15 8r.), zu 2 poln. Guld. (30 kr.), zu 5 poln. Gulb. 
(1 fl. 15 ®r.), zu 5 pol. Grofchen (25 kr.), zu 1 vei, 
Gr. (3 fr.), und zu 3 poln, Groſchen (15 fr.). 

Das Getraidemaß ift: Wiöpel, Malter, Scheffel, 
Viertel; das Slüffigfeitömang : Garnier, Duartu. ſ. w. 
Die poiniſce Meile iſt um z Heiner als bie geographiſche. 


Zur Verbeſſerung des Erziehungswefens und zur _ 


Aufficht über daffelbe in feinem ganzen Umfange iſt eine 
Erziehungstommiflion errichtet, 
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Staetsverfaffung und Staattiven 
waltung 


Die neue Konftitution des Königreichd (dad große 
Buch der Konftitution (wielka Ksieva Konsty- 
tucynia) beftehet aus 37 Artikeln. Diejenigen Pro: 
vinzen, welche auf dem Wiener Kongreß Rußland zu: 
getheilt worden find, „werden unterdem befondern Namen 
des Königreihd Polen für immer und unauflöglich mit 
jenem Reiche vereiniget; die römiſch-katholiſche Religion 
genießt den befondern Schutz der Regierung, obne daß 
dadurch im geringften die Freiheit anderer Religionen 
befd;ränft wird, welche ale und ohne Ausnahme tie 
völlige und üffentlihe Ausübung diefer Freiheit unter der 
Aufliht des Gefeged genießen. Der Unterfchied der 
chriſtlichen Religion zieht Feine Verſchiedenheit im Ges 
nuß der geſellſchaftlichen Rechte nad) fich. 


Die ausübende Gewalt und die Regierung find 
völlig in der Perfon ded Negenten vereinigt. Niemand 
kann anders verhaftet werden, als in gefeslicher Form, 
und jeder Verhaftete muß fpäteftens in 3 Tagen vor das 


"gehörige Gericht gefielt werden; wer eine vollſtändige 


Bürgſchaft ſtellt, wird fogleich in Freiheit gefest, wenn 
er fih nicht in dem Fall befindet, wo das Geſetz foldhes 
verbietet. Jeder wird nach Urtheil und Recht im Fande 
beſtraft. Jeder Ausländer genießt, gleih den übrigen 
Einwohnern, Schuß der Geſetze. Alles Eigenthum über 
und unter der Erbe ift heilig. - Die jekt biftehenden Ci— 
vilz und Griminalgefege bleiben fo lange in Kraft, bis . 
die neuen Geſetzbücher Sanftion und Pubtitation erhalten. 
haben. In Zukunft werden alle Givil- und Criminal: 
gefege, wie aud) die Verordnungen über das Münzweſen 
dem Reichstag vorgelegt. Deffentliche Aemter fünnen 
nur durch Eingeborne verwaltet werden, Die Preßfreis 
peit ift zugeftanden , eine Abtheilung des Senats wacht 
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gemeinſchaftlich At der Kommiffion der Aufklärung liber 
ihre Ausübung. Alle öffentlichen Verhandlungen werden 
in polnifcher Sprache abgefaßt. Die Ausübung der Ges 
fege und die Verwaltung des Reichs ift einem Staats⸗ 
rathe übertragen , ber in Warſchau feinen Sig hat, und 
in welchem der königl. Statthalter oder Wizelöfiig präs 
fidirt ; ferner befondern Kommiffionen für jeden Haupt⸗ 
zwoeig der Adminiftration unter Leitung eigener Minifter, 
nämlich der Kommiffion des Innern und ber Polizei; 
der Kriegstommiffion, der Schatzkommiſſion. Außer 
diefen ift noch eine Kommiſſion der öffentlichen (Volks⸗) 
Aufklärung, welche ſich zugleich mit den Rechten der 
Heligionspartheien befchäftiget, und mit dem Staats: 
rath in Rüdficht ihrer Verwaltungszweige in Verbindung 
ſtehet. Die Funktionen des Juſtizminiſters verwaltet 
das höchſte Tribunal. Berner ift ein Minifierium des 
Staatöfefretariatd zunächſt bei ber Perfon des Kö— 
ige. Der Staatsrath legt jährlih im Allgemeinen 
Rechenſchaft vom Buftande bed Reichs ab. Diefe Rech: 
nungen werden dem Staate vorgelegt und geprüft, wie , 
auch vom Reichdtag , wenn derfelbe verfammelt if, Die 
Geſetze beftimmen , in welchen Fällen und nach welchen 
Kormen die Minifter und die Mitglieder bed Staatsraths 
verantwortlich find, welche die Arbeiten der verfchiedenen 
Sektionen leiten. Der Senat ift das höchſte Tribunal 
‚der Nation in Sachen diefer Art, In jeder Woywod⸗ 
{haft ift eine Kommiffion mit einen Präfidenten, welche 
auf die Ausübung der Gefege und Verordnungen , wie 
auch auf die Ordnung und Thätigkeit im öffentlichen 
Dienſt in allen Zweigen der Abminiftration wacht ; fers 
ner find in jeder Woywodſchaft Bezirksfommiffionen, 
° deren Zahl durch den Umfang der Woywodſchaft beftimmt 
und deffen Pflicht ift, die Befehle der Woywodſchafts⸗ 
fommiffion zur Ausführung zu bringen. Die Eigenthüs 
mer oder ihre Stellvertreter in den Dörfern, die Dorfäge 
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meinden oder Munizipalitäten in den Sfäbten bilden das 
letzte Glied der Verwaltung und erefutiren die Befehle 
ber Woymwodihaftstommiffion, welche ihnen durch die 
Bezirkötommiffionen zugeftelt worden. In jeder Woywod⸗ 
ſchaft iſt ein Rath der Einwohner aus Mitgliedern , bie 
durch hrheit der Stimmen auf den Reidistagen 
und Gemeindeverfanmlungen erwänlt werten. Diefer 
Rath ift außer dem Wirkungsfreife der bisherigen Depars 
tementöräthe befugt, die Liflen der Kandidaten zu Stel⸗ 
len in der Adminiftraiion vorzulegen. Ale öffentlihe - 
- Beamte in der Atminifiration können durch den Willen 
ber Behörde, die fie ernannt bat, abberufen werden. 
Die Enifheidung der Prozeffe in Abminiftrationtangeles 
genheiten gehört vor die gewöhnlichen Gerichtshöfe. Im 
jeder Woywodſchaft ift nach ihrem Umfange eine gewiffe 
Anzahl Landgerichte erfter Inſtanz für die Givil- und 
Grodgerichte für Die Griminalfachen. Es find zwei Ap: 
pellationdtribunale für dad ganze Königreih, und ein 
höchſtes Tribunal legter Inftanz zu Warſchau, weldes 
mit dem Senat verbunden il. Die vom Regenten ete 
nannten Richter bleiben Lebenszeit. Die Verwaltung 
ter gewöhnlichen und der Werbefferungspolizei iſt den 
Ortsbehörden der Adminiftration anvertraut. Es giebt 
Friedendrichter für ale. Klaffen der Einwohner, deren 
Pflicht blos die Verfühnung if. Das Begnadigungds 
recht fiehet dem Regenten zu. Die öffentlichen Bücher, 
unter dem Namen Landedaften, werden, außer dem 
neuen Gefegbuch , wieder eingeführt. Die Landesſekre— 
täre, zugleich Hypothen-Confervatoren und Auffeher ber 
Gerichtörepofitorien, werben auf den Kreisverfammlungen 
zum Reichtage erwählt, und müffen Kaution Leiften. 
Das polnifhe Militär hat die eigenthümliche Farbe ſei— 
ner Muntur, feine eigene Bekleidung, und alles, was 
feine Nationalität bezeichnet, beibehalten, Die Nation 
unterhält ed, und es wird blos in Europa gebraudt. 
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Der öffentliche Unterricht iſt national und unentgeltlich, 
Die Kommiffion, welcher diefer wichtige Gegenftand und 
die Angelegenheiten der -Religionsparteien anvertraut 
werben, foll fich die gehörige Verbreitung der Aufklärung 
und der Wiffenfchaften unter allen Klaffen der. Einwohs 


ner, die Vermehrung nützlicher Kenntniffe, die Ber 


befferung des Unterrichts in Künften und Wiffenfchaften 
angelegen feyn laffen. Sie nimmt ben erften Plag 
(fo ift’3 in Polen) in der Reihe der Kommiffionen ber 
Landesverwaltung ein, und hat zu ihrem Präſidenten 
. einen Seyator,. Der Fond ber öffentlichen Erziehung 


ift auf 2 Millionen Gulden polnifh erhöht. Ale und 


jede bisher beftehende Zeftfegungen, weldhe den Ständen 
gewifle Rechte, Freiheiten und Privilegien beilegen, wers 
den in aller Kraft beibehalten. Das Kommunialvermös 
gen der Stäbte wird durch ihre befondern Beamten vers 
waltet. Für die zahlreiche und nügliche Klaſſe der Lands 
leute fol vorzüglih Sorge getragen werden; fie hat 
perfönliche Freiheit, Dad Recht Eigenthum zu aha 
und eine fihere und wohlfeile Rechtöpflege. 


Das Reichswappen ift ein filberner Adler im rothen 


Geld, wegen Polen, und ein filberner Ritter im rothen 


Felde, wegen Lithauen. Die beiden alten ‚Orden ded 


weißen Adlers und des heil. Stanislaus find beibe- 
halten. Der lebte iſt in 4 Klaffen getheilt. Die Nas 
tionalfarbe ift blau und farmoifin. 


Die Organifation de Militärwefens ift noch nicht 
vollendet. Die Armee wird auf 50,000 Mann gebracht. 


In politifcher Hinfiht hängt Polen, als ein Theil von 
Rußland, ganz von diefem ab, 


Die Nation ift in folgende 4 Stände abgetheilt s 
I) Der Adelftand, mir noch) jest großen Vorrech— 
‚tn, iſt ſehr zahlreich, aber zum Tyeil arm; er 
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fol aus mehr ald 30,000 Familien beftehen, von 
welchen nur 4000 Güter haben, er wirb in den 
hohen und niebern abgetheilt. 


2) Der Priefterftand hatte vormals — Vor⸗ 
rechte, die aber jetzt etwas beſchränkt ſind. 


23) Der Bürgerſtand, wozu auch die Juden ge- 
hören, hat das Recht Gemeindeverſammlungen zu 
halten, ſein Komunalvermögen durch beſondere 
Beamte verwalten zu laſſen, und Deputirte auf 
den Reichstag zu ſchicken. 


4) Der Bauernſtand, ber zahlreichſte und elen⸗ 
defte, ift zwar frei, hängt aber noch immer zuviel 
von feinen Gutsherren ab, doch hat er jetzt das 
Recht, Grundeigenthum zu erwerben. 


Einthbeilung. 


Das Königreich Polen ift in 8 Woywodſchaften 
getheilt, und diefe werden wieder in 39 Bezirke, welde 
‚ aus 77 Diftridıen beftchen, indem mit jedem Bezirk 
mehrere Diſtrickte vereinigt worden find. Die Woywod⸗ 


(haften find: 


1) Woywodſchaft Mafovien, enthält 52 Städte, 
2,226 Dörfer, mit 120,000 Einw. in ben 
erftern und 360,000 Einw. in der ganzen Woy⸗ 
wodſchaft. Die Haupt» und Krönungsftadt ift 
Warſchau, auf dem linken Weichfelufer, unter 
529 14' 29“ Breite, und 389° 40’ 30'' der 
Länge, hat 76,000 Einw., fünigl. Schloß und 
Palais de.Sare, an 8o andere Palläfte, über 
30 Kirchen, iſt der Sig der Regierung, hat meh⸗ 
rere gelehrte Kollegien u. Erziehungsinftitute, eine 
Fönigl. Gefelfchaft der Freunde der Wiffenfchaften, 
Syceum und einige Fabriken, worunter fich die 


Rußland. (Polen). 61 


Wagenfabrik beſonders auszeichnet. Auf der rech⸗ 
ten Seite liegt die Vorſtadt Praga, berühmt 
durch das Blutbad im J. 1794 durch den ruſſiſchen 
Feldmarſchall Soumaromw,. In ber Gegend 
liegen bie königl. Lufifchlöffer Uj a s do w, Las 
zienka, Mokatov, Willanow, Mas 
riemont; das Dorf Wola, wo ehemals die 
Könige auf freiem Felde gewählt wurden, 


2) Woywodſchaft Kalifch, mit K0,000 Einw. Die 
Hauptſt. iſt Kalifch, ander Proſzna, mitgooo 
Einw., mehreren Kirchen und einem Gymuafium. 

Ezenfiohau, an der Wartha, mit 2500 
Einw. und einem reichen befeftigten Klofter vom 
Orden des heil. Paul des Gremiten, wohin 
äußerft ſtark gewallfahrtet wird, 

Petrikau mit 5 Klöftern. 

Gierad ander Wartha, 


3) Die Woywodſchaft Plod mit 320,000 Einw, 
Plock (Plozk) die Hauptſtadt mit 2,700 
Einw., worunter 800 Juden und 1 Biſchof, 
der zu Pultusf refidirt, 

Dobrzyn mit 1100 Einw, 

Pultusk am Narew, berühmt durch die 
Schlacht am 26, Dec. 1806. 

Oſtrolenka, wo nördlih die Wildnig gleichen 
Namens. 


4) Woywodſchaft Auguftomw, ein Stück von Neu. 
Dfipreußen. 
Suwaldb, Hauptort mit 1,200 Einw. 
Wisknupie mit einer Moſchee für die Muha- 
metaner. 
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5) Woywodſchaft Krakau mit Ausfhluß ber freien 
Stadt Krakau und ihrem Gebiet. 
Miehom, Feine Haupiſtadt. 
Pilica, Stadt mit 950 Einw., worunter 400 
Juden, unweit dem Urfprunge der Pilica. 


6) Woywodſchaft Sandomir. Radomw, Haupt⸗ 
ftadt mit 1,160 Einw. und einem Piariften« 
Collegium. 

Szydlowice, Stadt mit 1,500 Einw. Es 
wird bier fiarter Handel mit Stab - und Guß⸗ 
eifen, Nuß= und Bauholz, Mühl: und Schleif« 
fieinen, Kalt, Getreide, Branntwein und Häus 
ten getrieben, 

Checiny, Stadt. In der Nähe find beträchts 
liche Silber : und Bleigruben, hat 1800 Einw, 

Kielce, Stadt mit 2324 Einw., treibt ſtarken 
Handel mit Eifenwaaren, Mühifteinen, Holz 
und Getreide, In der Nähe find Kupferbergs 
werte, 

5 Dpatow, Etabt mit 2000 Einw., treibt bes 
beutenden Handel, 


7) Woywodſchaft Podlahien. Gieler mit 
22300 Einw, 


8) Woywodſchaft Lu blin. Lublin, Haupte 
fladt, von Seen und Moräften umgeben, am 
Fluſſe Biftrzyza, mit 7000 Einw., worune 
ter viele Juden, welche die Borjiätte bewohnen. 
Hier iſt ein Schloß auf einem hohen Berge, bat 12 
Mönchs- und 6 Nonnenklöſter, ein Sıfuitercole 
legium, eine Synagoge und drePMefjen, dern 
jede einen Monat dauert. ie treibt viel Yauz 
dei mit Tuch und ungarijchen Weinen, 


van 


"Rußland. 63. 


Kafimierz, Stadt an der Weichfel, auf cinem 
Hügel, hat ein alied Bergſchloß, und treibt 
guten Handel, | ‚ 

Eheim, Stadt mit 1900 Einw., einem: Piaris 
ftencollegium und einem Bergſchloſſe. 


Zamos;z, Stadt und Feflung mit 6500 Einw., 
gehört zu den berühmteſten alten Städten 


Polens. 


Rußlandé politiſche Lage, 


Jetzt da dieſes ungeheuer große Reich durch die 
Aquiſition von Finnland, Beſſarabien und Polen, ohne 
den Kolonien in Amerika, und den kaukaſiſchen Gebirgs⸗ 
ländern ein Areal von 345,230 Q. M. enthält, und 
feine Einwohnerzahl 45,000,000 ſtark ift, da es ferner 
fich dießſeits der Weichfel ausdehnt, und Schlefien und 
Mähren berührt, iſt es für die europäifchen Staaten 
fehr bedrohend, Auf dem Rücken und feinen Flanken 
kann es nicht beunruhigt werden, weil alles Land von 
dieſer Seite ihm angehört. Daher iſt es ſehr möglich, 
daß der Druck, der bisher auf uns von Weſten kam, nun 
von Oſten kommen kann. Jede reineuropäiſche Armee 
iſt cieilifirt, die ruſſiſche aber iſt es nur in ihren Anfübhs 
rern. Melde Fortfchritte die Givilifation auch in Ruß- 
land gemacht Haben mag, fo wird diefer Unterfchied zwi⸗ 
ſchen den Befehlenden und Befehligten doch noch lange 
währen. Aber gerade darinn liegt die Gefahr! Rufe 
land gleicht Rom unter den Kaifern, wo es Yie Erober 
sung ber Welt mit gallifchen Legionen und germanifchen 
Reutern vollendete, Wären die Ruffen noch ganz Bar: 
baren, und bedienten fich der Pfeile, dann wäre die 
Gefahr nur halb fo groß. Europa würde ihm mit fei- 
ner Kriegskunſt bald Schranken fegen; aber die euro: 
ꝓãiſche Kriegskunſt dient ihm gegen Europa, Welchen 
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Unterfchied hat man zwifchen den rufjifchen und teutfchen 
Dfficieren gefunden? 45 Millionen Menſchen, zur nors 
diihen Disciplin und dem orientalifhen Gehorfam gebils 
det, ſtehen Männern zu Befehl, welche den Givilifirte 
fien in Europa an Givilifation nicht nachftehen. Jeden 
Tag civilifiren fih die Ruffen mehr und mehr, man 
darf nur zurüd denken, in weldem Buftande bie 
ruffifhe Armee im Jahr 1799 nah Zeutfchland kam! 
Rußland berührt, feit der Befegung von Finnland, Schwe« 
den nur noc, unter den Eidfeldern ded Pols. Go ift 
ed denn einer unangenehmen Nachbarfchaft los geworben, 
Die träge Unthätigkeit der Türken fihert Rußland von 
Gonftantinopel aus. Die Türken haben zu fürdhten, 
nicht die Rufen. Rußland gränzt an Oftpreußen: Kö— 


-nigsberg liegt mehr in Rußland ald in Preußen; es 


berührt auch die öfterreichifchen Gränzen, und da es über 
die Weichfel gegangen, fiehet ed gerade dem Herzen 
Teutſchlands gegenüber. Rußland ift derjenige Staat, 
der alle Bedürfniffe zum Kriegführen am meiflen und 
beften befißt: Soldaten — feine Menſchenmenge ver: 
mehrt fich jährlich um mehr denn 200,000; Pferde — 
im großen Uiberfluß und den beften Racen; Eifen und 
andere Metalle mit den vortrefflichften Gewehr = und an—⸗ 
dern Fabriken der Art; Lederwerk 2. Kein europäifcher 
Staat fann mit fo wenigem Aufwande Krieg führen, als 
Rußland. Wenn Regenten, wie der gegenwärtig herr: 
fohende edle Alexander auf dem Throne glänzen, fo 
wird. gewiß das heilige Bündnig mit dem friedfertigen 
Kaifer Franz und Friedrich Wilhelm (geſchloſſen 


zu Paris am 265. September 1815) ber europäifcen. 


Welt den Frieder erhalten, und Rußlands Größe wird 
zur Befeftigung deffelben blos beitragen. 





1 
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Der Kreiftaat Krakau. 





Ein feit 1815 ganz new in das Staatenſyſtem von Eus 
zopa eingefchobener Staat, ber dad von Preußen, Des 
fierreich und Rußland (Polen) umgebene, auf dem nörbs 
Iıhen Ufer der Weichſel gelegene Gebiet der freien Stadt 
Krakau, 195 D. Mi mit 61,000 Menichen in 2 
Sridten, ı Marktfleden und 77 Dörfern enthält, Die 
Verfaſſung dieſes Staats, des traurigen Ueberrefles von 
tern vormaligen mächtigen Polen, der jegt unter dem 
Schutze der 3 Mächte, Defterreih, Preußen und Ruß— 
fand ſteht, ift demofratifh, Die gefeggebende Macht 
befindet fih unter dem Schuge einer Bolksrepräfentation, 
die vollziehende übt ein Senat von 12 Mitgliedern und 
ı Präjidenten aus. 


Krakau Die Hauptftadt, hat eigentlich vier 


Städte: Krakau, Kafimirz, Strabom und 
Kleparz, die zufammen 1992 Käufer und 25,756 
Einwohner enthalten, worunter viele Juden; es jin® 


N. Länderr u. Völkerkunde, Ergänjungsband, G 
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bier 72 Kirchen, auch ift hier eine Univerfität und eine 
Bibliothek, die allein 5000 Manufkripte hat, und ein 
botanifher Garten. Bu den widtigfien Gebäuden der 
Stadt gehören die Univerfitätögebäude, der Pallaſt, die 
Katpedrallirche und andere, z 


Anmerkung. Ausführliher wird dieſer Freiſtaat 
zugleich in jenem Bande beſchrieben werden, welcher mit dem 
ſech ſten Band ber Länders und Völkerkunde auds 


getaufht werden wird. 


Das Ködnigreid Dänemark 





(Der Länder ».und Völkerkunde Vierter Band), 


— —— 


Dinemart bat Norwegen im Kieler Frieden an 
Schweden abgetreten, und dafür zum Erfaß das Herzog» 
thum Lauenburg jenfeitö der Elbe erhalten. Es ges 
hört mithin nur nod blos das eigentliche Königreich 


Dänemark mit Island, den Färoer (Far: In - 


fein), das Herzogthum Holftein und das Herzog— 
thum Lauenburg, mit welden beiden lebtern der 
König zum teutfchen Staatenbund getreten, zu dem dä⸗ 
nifhen Staat, Auch die Infel Helgoland ift an 
Großbritannien abgetreten worden, welches dagegen die 
Dänifhen Kolonien (nicht aber die im Jahr 1807 weg: 
genommenen Dänifhen Schiffe) zurüdgegeben hat. Es 
kommt alfo bei der Befchreibung biefes Staats im sten 
Band der Länderkunde Seite 207 — 280 bie te 
Abtheilung, welche das Königreih Norwegen enthält, 
zu überfchlagen, und zus Beihreibung von Schweden 
zu. übertragen, 

89 


63 | Dänemark. 


Lage und Größe. 


Das jetzige Dänemark liegt zwiſchen den .* und 
30° der Länge, und zwiſchen ven 54. bis 57° ber Br. 
Da es aus einer -Halbinfel und Infeln beſtehet, fo ift 
e3 an allen Seiten von Gewäſſern der Nord » und Oſtſee 
umgeben, auögenommen im Süden, wo es an Zeutfch- 
land ftößt. Der Flähenraum beträgt mit Einfhluß 
von Holftein, Lauenburg, Island und den 
Färoer 23915, nad neuern Angaben 2421 Q. M. 
mit 1,728,3%8 Seelen, 


Staatsverfaffung 

Der König von Dänemark, ist Friedrih VI, 
geb. den 28. Ian. 1768, fue. den 13. Mär; 1808, 
here ftp feit dem 1665 gegebenen und vom Wolfe 
befhwornen Künigsgefeg (außer dem das Indigenate 
gifeß 1776 auch zu einem Gruntgefes des Staats 
erhoben wurde), unumſchränkt und erblich, hat allein 
dad Recht, ‚Gefege zu machen und zu ändern, Krieg 
zu führen, Bündniffe zu fließen, Steuern auszu— 
ſchreiben ı., muß aber ber augsburgifhen Gone 
feffion zugethan ſeyn, fie in allen feinen Banden aufrecht 
erhalten, und diefe auf Feine Weife trennen. . Nach Abe 
gang des männlichen Stamms fällt die Füniglihe Würde 
auch auf die weibliche Linie. Das mündige Alter des 
Königs tritt mit dem 14ten Jahre ein; die Vormund⸗ 
fchaft ded unmündigen Nachfolger hängt von bes Be⸗ 
fliimmung des Vorgängers ab; doch ift in deren Erman⸗ 
gelung die Königin Mutter ober der nächte Prinz geſetz⸗ 
licher Bormund und Verwalter des Reichs, und mwenn 
dergleichen nicht vorhanden ſeyn follten, fo fällt die Vor⸗ 
mundfchaft an bad Minifterium. Die Thronfolge geht 
auf den nächften Anverwandten ohne weitere Uibergebung 
über, Der erfigeborne Sohn ded Königs beißt Krone. 
prinz; die Übrigen Prinzen von Geblüt nennen ſich Erbe 


— 
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prinzen. Die Apanagen ber Prinzen, das Nadelgelb 
(ist 24,000 Xhaler) und Wittwengehalt der Königin, 
. amd die Ausfleuer der Prinzeffinnen beſtimmt der König. 
Der Hofitaat iſt itzt fehr eingefchränft. Er befteht aus 
den Oberhofmarſchall, Oberlammerjunfer, Oberſtall⸗ 
meifter, Oberceremonienmeifter, 138g Kammerherren, 
3 Stallmeiftern, 13 Hofiägermeiftern, 1 Geremoniens 
meijter, 1 Gonfeffionarius, 1 Oberhofmeiſter und 2 
dienftthuenden Generaladjutanten, ferner 147 Kammers 
junkern, 27 Hofiuntern, dem königl. Hiltoriographen, 
dem Kabinetöfecretariat x. Zum Hofftaat ber Königin 
gehören I Kammerfräulein; 3 Hofdamen, 1 Oberhof⸗ 
meifter, 1 Kammerherr und 2 Kammerjunfer. Im’. 
1777 betrugen die Koſten deffelben noch 355,000 Thlr. 


Der Ritterorden find drei: 1) der Elephantenorden 
mit der Devife: Magnanimi pretium, und 1811. 39 


Rittern, von hohem Adel oder den höchften Aemtern, die 


fi) zur lutheriſchen Religion befennen; 2) der Danebrog« 
orden, nach der neuen Organifation vom ag. Juni 1808 
außer den 4 Ritterklaſſen (GroßsCommandeurs, Groß: 


kreuze, Drdend-Commandeurs und Ritter vom Dane⸗ 


brog) auch mit einer Klaffe der Danebrogsmänner, über- 
haupt für jeded Verdienſt um den Staat beflimmt ; 3) Or⸗ 
den de l’Union parfaite für Männer und Frauen, mit 
ber Devife: Gloria ex amore patriae 


Die allgemeine Aufficht der innern Angelegenheiten 
flihet der geheime Staatsrath, in dem nad) der 
Erklärung des Königs vom Mai 1814 alle wichtigen 
Sachen referirt und entfihieden werden; nur die eigents 


lihen Gnadenfachen, alle Beförderungen, bie Entſchei⸗ 


dung in Hof» und Theaterangelegenheiten ꝛc. hat ber 
König ſich felbft vorbehalten. Dem Staatsrathe find 
untergeordnet: 1) die däniſche Kanzlei in Kopen⸗ 
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hagen, die file Dänemark und Norwegen das Auftizwe- 
fen, geiftliche und Sculfahen, Beftallungen, Privile: 
gien, Begnadigungen, Confirmationen der Teſtamente ıc, 
beforgt; 2) Die [hleswigs holfteinifhe Kanz— 
Lei zu Kopenhagen‘, zu deren Reffort alle Aufliz-, Kir: 
hen und Gnadenſachen zc, aus Schleswig und Holſtein 


. gehören; 3) Dad Departement der audswärtis 


gen Angelegenheiten zu Kopenhagen, zu befien 
Reffort die Verhandlungen mit auswärtigen Mächten und 
alles auf das Ausland fich Beziehende gebört, das ben 
Gefandten an fremden Höfen ihre Inftructionen ertheilt, 
und von denfelben ihre Berichte erhält 2c. ; zu demfelben 
gehört aud dag Archiv; 4) das im Febr, 1316 vereis 


nigte Generalzolle, Kammere und Kommerz 
— Follegium führt die algemeing Auffiht über die Fis 


nanzen bes Staats (blos mit Ausnahme ded Staatsfhule 
den = und Fünftigen Penfionwefend), und alle zum Geld« 
und Greditwefen deffelben gehörigen Gefchäfte, bie bes 


“sondern, ihm verantwortlichen Directionen aufgetragen 


find, 3. 8. die Oberftenerdirection, die Generalpofidis 
rection, birigirt dad Zollwefen im ganzen Reiche, ſteht 


mit der weftindifch » guineifchen Rent = und Generalzoll- 


fammer in Berbindung, verwaltet alles, was Lanbwirth: 
(haft, Fabriken und, Handel betrifft, flellt die Conſuln 
an ec. Für dad Kriegswefen, die Befoldung , Verpfle- 
gung, Refrutirung und Magazine der Armee forgt das 
Generalität3:uCommiffariatstollegium 
zu Kopenhagen; und für die Marine dad Abmiralis 
tätd- und Commiffariatsfollegium, dad 4 
Departemente hat, und in dem der König felbit zu ges 
wiffen Zeiten präfidirt, Die höchſte Inftanz im Yuflize 
fache ift das höchſte Gericht in Dänemark zu 


Kopenhagen , welches faft das ganze Jahr hindurch ges 


halten und jährlid vom Könige felbft im Anfange des 
März mit befondern Feierlichkeiten eröffnet wird. Ar 


a 
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dieſes Gericht wird von allen Landgerichten, großen 
Städten und’andern privilegirten ‚Gerichten, auch vom 


Doerhofgerichte in Norwegen appellirt. Es entſcheidet, 


wie alle übrige Zribunale, für Dänemart nad dem 
Denske Low, und für Jütland nach dem jütifchen Low⸗ 
buche, Andre gerichtliche Behörden find: das ſchleswig⸗ 
ſche Obergericht auf Gottorf, nebſt dem Oberconſi iſtorial⸗ 
und Landgericht für die Herzogthümer Schleswig und 


Holſtein; dad holfteinifch » lauendurgifhe Dbergeriht zu 


Blücksſtadt nebſt dem. Oberconfifterials und jährlichen 
holfteinifhen Landgericht für die Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg. Dem höchſten Gericht in Kopenhagen 
Anb untergeordnet das königl. Landes⸗Obergeri t, wie 
auch Hof⸗ und Stadtgericht in Kopenhagen, und das 
Bandes - Obergericht zu Wiburg. - Unter dem Obers 
admiralitätögericht in Kopenhagen flehen die WPrifenges 
richte zu Kopenhagen, Aarhuus, auf Bornholm und 
bas für. Schleswig und Holftein. niedergeſetzte Priefenges 
eicht zu Flensburg: Sehr wichtig find die angeorbneten 
Bergleihungstommiffionen, bie von ihrem 
Stiftungsjahre 1795 an bis 1803 im Durchſchnitte 
jäptlih 30 — 35,000 Sachen verglichen haben. ⸗ 


Banz Danemark iſt in 7 Stiftsãmter getheilt; die 
Herzogthümer haben einen Statthalter, der zugleich Präs 


fident der Regierungdfanzlei zu Glüdftadt und ded Obere. 


gerihts für Schleswig zu Gottorf iſt, wo er vefidist. 
Die Färoer werben. durch einen däniſchen Lanbvoigt res 
giert, der unter dem Stiftsamtmann von, Seeland ſteht. 
"u Island verwaltet ein Stiftgamtmann die Regier 
wung, unter dem ı Amtmann, 2 — ı Lands 
poigt und 21 Epfielmänner ſiehen. 


Der Verluſt von Norwegen hat die Staatseinfünfte 
um ı ‚140,230 Thlr. jührlich vermindert, und fie be» 
er * kaum 8 Millionen a. 


ah 


mag. 
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In Dünemarfcirfüficen 35 verſchledene Arten Staats⸗ 
Bapiere, ohne IT andere von öffentlichen Inftituten aus? 
geftellte Papiere, Ihre Geſammtſumme fdägt man. auf 
75 Mil, Reichsbankthaler Silberwerth. 

— Die Landmacht beträgt ist 39,000 Mann, und 
bie Seemacht befichet in 3 Linienſchiffen, 4 Fregatten, 
3 Briggs und mehrern kleinen Schiffen. 

Dieſer Staat iſt nun durch das Nichtauffaſſen der 
Zeitumſtände dahin gekommen, daß er itzt eine unter⸗ 
geordnete politiſche Rolle ſpielen muß. 


Das zur Entſchädigung für Norwegen erhaltene 


I 


Herzogthum Lauenburg if ein Feines zwiſchen Hols 


fein‘, dem rübrder Gebiete und Mecklenburg gelegenes 
Land von 205 Q. und 34,938 Einw., nachdem Neus 


haus und der auf dem linken — gelegne Theil das 


von n getrennt find, 


Es hat zum Theil Sandboden, zum Theil gutes 
Marfhland; an der Elbe und Stednik viel Wals 
dung und Uiberflug an Korn, Vieh und pol Seine 
vornehmſten Städte find; 


-, Bauenburg, an ber ‚Elbe und — auf 
welcher die auf der Elbe ankommenden Waaren nach Lü⸗ 
bed gebracht werben, mit 469 Häufern und 3,283 €. 


— Mölln, Stadt, an der Stednig, mit 228 9. 
und 1,684 E. Der Begräbnißort -TiN Eulenſpiegels. 


Ra tzeburg, feſte Stadt im ratzeburger See, re⸗ 
gelmäßig gebaut mit 2,000 E. Der Domhof und 
der Palmberg bei her. Stadt gehören dem Grapine 
ange! von Meckhen bu er een 
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keänd® und Völkerkunde ster Band, Seite 395), 
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Das Königreich Schweden wurbe in dem Frieden von 


Friedrichsham (17. Sept. 1809) zur Abtretung Finns 


“ 


lands mit den Alands-Inſeln an Rußland gezwungen, 
erzwang aber in dem Kieler Frieden 1314 die Abtretung 
Norwegens von Dänemark, gegen Geflion von Vor— 
pommern, deu legten Refte von Guſtav Adolphs Erobe; 
zungen, Obgleich Norwegen fich weigerte, in dieſe Dis: 
poſition einzuwilligen, fo ward e& doch durch die Gewalt 
der Waffen dazu gezwungen, und dad Reich mittelft Sons 
vention (a 14. Auguft 1814) mit Schweden vereinigt, 
bildet jedoch ein für ſich nad) eigenen Gefegen und auch 
einer eigenen Enſtitution regiertes Königreich, welches 
mit Schweden blos einen gemeinſchaftlichen König hat, 


tage und Größe, | 
Die beiden unter eine Monarchie vereinigten Reiche 
bilden die große ſtandinaviſche Halbinfel im Norben von 
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Europa, die von 24° 50° bis 41° der Länge, und vom 
55'° bis 71° 10° nördlicher Breite liegt, in Dften an 
die Dftfee, den bottnifhen Meerbufen und Rußland (Finn 
land), im Norden und Welten an dad Norbmeer, und 
im Süden an dad Kattegat und den Sund gränzt. Der 
Flächeninhalt beider Reihe beträgt zufammen 26,165 
Q. M., mit 3,307,912 Einw. 


Staatswerfaffung. 
. , Das einzige Grundgefeg ift die neue Konflitution 
vom 7ten Juni 1809. Hierzu kann noch gefügt wer⸗ 
den: Die Adoption des Prinzen von er 
1810; die Konvention mit Rußland; ber Friedensſchluß 








‚ mit Dänemark, worin dieſes Norwegen abtritt; Die 


Konftitution des Königreihs Norwegen 18143 die am 
aten Nov, erfolgte Proklamation des König Karls XIII, 
zum König von Norwegen auf. dem Reichötage zu Chr i- 
ffianiaz die Konvention von Mag mit dem Prinzen 
Shriflian, König von Norwegen. Sowohl Schweden 
ald Norwegen find, den obigen beiden Konftitutionen zus 
folge, eingeſchränkte erbliche Monarchien, beide mit eis 
genen, von einander umabhängigen Berfaflungen und 
Gefegen. Die ſchwediſche Konftitution iſt je 
doch befhränfter, ald die nor wegiſche. Der König 
von Schweden wird nad Zurüdlegung des 20. Jahres 
mündig. Gtirbt der König während der Minderjährige 
keit des Kronprinzen , fo beforgt der Staatsrath indefien, 
bis die Reichöftände fih verfammeln , die Staatsverwal⸗ 
tung. Die Reichöftände werden alsdann ohne Rüdficht 
auf irgend ein XTeftament des Könige, Vormünder. 
Stirbt der Mannsftamm aus, fo ernennen die Reichs⸗ 
fände eine neue Dynaftie zum Throne, Kein königl. 
Prinz darf fi ohne Einwilligung des Königs vermählen, 


Die Majeftät des Königs ift heilig, feine Handlungen 
find. keiner Zenfur unterworfen. Er allein zegiert das 
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Heich nach der vorgefchriebenen Form, muß aber, wenn 
e5 um Aufhebung oder Veränderung beftehender Ver⸗ 
ordnungen und Anſtalten, oder um neue öffentliche Eins 
‚richtungen zu thun ift, Bericht und Rath vom Staats⸗ 
vath annehmen. Er bat das Recht mit fremden Mächten 
Unterhandlungen zu pflegen, und Bündniffe zu fchließen, 
nachdem er ben Staatöminifter der auswärtigen Angeles 
genheiten und den Hofkanzler darüber gehört hat. Um 
Krieg anzufangen ; oder Frieden zu. fhliegen, muß er 
erſt die Meinung eines von ihm zufammen berufenen au« 
Berortentlichen Staaisratyd, die jedes Mitglied mit Vers 
antwortlichfeit zu Protokoll giebt, vernepmen. Das 
Recht aber, einen Befchluß darauf zu faflen und benjels 
ben auszuführen, ſteht ihm allein zw Er hat das Bis 
gnadigungsrecht und das Mecht, verdiente Perfonen in 
Adelſtand zu erheben, Höhere Civil: und Militärbeamte 
kann er abfegen, geringere aber nicht ohne vorhergegan⸗ 
gener gerichtlicher Unterſuchuag. Auf jedem Reichstage 


legt der König dem dazu gewählten Ausſchuß der Stände. 


ben Zujtand der Finanzen vor. Keine neue Auflagen, 
oder Ausihreibungen an Mannfaft können ohne die 
Einwilligung der Neichöftände gemacht werden, Die 
Einkünfte ded Staats zu verpachten, oder Monopolien 
zu errichten, iſt ihm nicht erlaubt, Ohne Einwiligung 
ber Stände kann er feine Domainen - und Kronbenefizien 
veräußern , Feine Veränderung in der Reichsmünze vor- 
nehmen. Die gefeggebende Macht theilt der König mit 
ten Ständen, | 


Die allgemeine Grundgefehe der norwegiſchen 
Konſtitution find: Norwegen iſt ein freies, felbfiftändi- 
ges, untheilbaves Erbreich, vereint mit Schweden unter 
ter Herrſchaft eines Königs. . Die Regierungsform ift 
eingeihränft und erblih monarchiſch. Die Erbfolge fol 
in heruaterſteigender Linie und agnatiſch feyn; iſt Kein 


* 
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erblicher Prinz vorhanden, und fol die Wahl eines 
Thronfolgerd unternommen werben, fo foll das Storthing 
in Norwegen unb ber Reichdtag in Schweden an einem 


: Tage zufammen berufen werden, Hält bie Wahl auf 


eine und biefelbe Perfon, fo ift dieſe gefehmäßig zum 
Thronfolger ernennt; ift dagegen die Wahl beider Reiche 
auf verſchiedene Perfonen gefallen, fo wirb diefe Verſchie⸗ 
denheit durh Stimmen = Abgebung der dazu ernannten 
vereinigten Gomitee aus 36 Perfonen und 8 Supplikan⸗ 
ten von jedem Reiche beftehend, abgemadıt. Der König 
erhält zum Unterhalt des Hofitaatd von Norwegen 64,000 
Speziesthaler. Das Volk übt die gefeggebende Gewalt 


durch feine Repräfentanten (Storthing , Reichötag) aus, 


und bat allein das Recht, fich durch feine Repräfentanten 
zu beiteuern. Das Recht ded Kriegs und Friedend und 
der Begnabigung gehört dem Stönige; die richterliche 
Gewalt ijt von der gefekgebenden und ausübenden ges 
trennt. Es findet Drudfreiheit ſtatt; Die evangelifchs 
Iutherifhe Religion (wie in Schweden, wo felbft die 
Staatsräthe evangelifch = Iutherifch feyn müffen) ift die des 
Staats und des Regenten, alten Religionspartheien iſt 
Die freie Religionsausübung zugeftanden, doc ift das 
eich den Zefuiten, Mönchdorden und Juden verfchloffen ; 
neue Einfhränfungen der Erwerbfreiheit dürfen nicht zu= 
geftanden werden, Der König hält ſich jedes Jahr eis 


nige Zeit in Norwegen auf; bei ihm befindet fich jeder⸗ 


zeit der norwegische Staatöminifter und zwei Räthe. Im 
ihrer Gegenwart entſcheidet er die Landedangelegenheiten. 
Er hat den Oberbefehl der Land- und Seemacht, doch 
Tann er nicht ohne, Einwilligung des Storthing Truppen 
zum Dienfte fremder Mächte überlaffen, oder fremde 
Truppen ins Land ziehen. Der Storthing wird jedes 


te Jahr in der Hauptſtadt verfammelt. Jeder Staatd« 


bürger iſt gleich zum Kriegsdienſte verpflichtet, bis zu 
Ende de} 2ſten Jahres, In beiden Reichen iſt eine’ 
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vortrefflihe Nationalrepräfentation. In Schweißen bat 
jedes adelihe $amilienhaupf,- 24 Sehr at alt, eine Stimme 
auf den Reichötag. * Außer den Bifchöfen erfejeinen auch 
Deputirte von der andern Geijtlichkeit; aus dem Bür⸗ 
gerftand wählt jede Stadt einen Neichdtagsmann, aus 


den Heinern Städten zuweilen mehrere nur einen. Stock- 


holm ſchickt 10, und andere große Städte 3 bis 4 Des 
putirte, Aus dem Bauernftand Fann jeder Härad (Ges 


meindebezirk) einen aus ihrer Mitte zum Reichstag ſchik⸗ 


Zen. Derſelbe verfammelt fi regelmäßig alle 5 Jahre; 
doch kann ihn der Staatsrath, oder auch der König, bei 
befondern außerordentlichen Beranlaffungen zufammen ru⸗ 
fen, Den Landmarfchall und den Sprecher für den Bür- 
ger = und Bauernfiand ernennt der König. Länger als 


3 Monate fol der Reihötag nicht dauern; auf Verlan« | 


gen der Stände verlängert ihn der König. 


Der jekige König ift Karl Johann, ehedem 
Johann Baptiſt Julius, Prinz von Ponte-Corvo 
(Bernadotte), welchen der vorige König Karl XIII. 


(er farb am 4. Februar 1818) adoptirt hat, und nach | 


feiner Adoption ben Namen Karl Johann annahm, 
geb. den 26. Jan. 1763 zu Pauin Bearn in Frank: 
reich, adoptirt am 5. Nov, 1810, und feit biefer Zeit 
Generatiffimus der ganzen fchwebifchen Arınee (eine Würde, 
bie feit 1654 nicht mehr eriftirte), gekrönt zum König 
von Schweden am 11. Mai 1818 und bald darauf zum 
König von Norwegen. Deſſen Gemahlin lebt bisher im 
Paris, fein einziger Sohn ift der Erbprinz und Herzog 
von Südermannland, und feit 1816 Vizekönig von 
Norwegen, Franz Joſeph Oscar, geb, den 10. 
Sul. 1799. 


Der Titel des Königs ift: Wir Karl Johann 
von Gottes Gnaden König von Schweben und Norwes 
gen, der Gothen, Wenden 2, 2 
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Wappen. Bu bemfelben ift der goldgefrönte 
Löwe mit einer filbernen Hellebarde wegen Norwegen 
binzugefommen, 


Bon den chemaligen 5 hohen Reichsämtern beftehen 
noch der Reichsdroſt, Reichskanzler und Reichsmarſchall. 


Die ſchwediſche und norwegiſche Reichsflagge iſt 
blau und gelbb. 


Die Landmacht Echwebend beträgt zufolge ber letz⸗ 
ten Reichötagsbeflimmung zwifchen 50 und 60,000 M. 
In Norwegen 12,000, nebfidem ift aud eine Lands 
wehr, und eine Bürgerbewaffnung. Die Dienftzeit des 
Eoldaten in der Feltarmee iſt auf 5 Jahre, für Kavals 
lerie und reitende Artillerie auf 8 Jahre beſtimmt. Mit 
dem vollendeten 22ften Jahre find die Jünglinge zies 
Hungsfähig. | 

Die Seemacht ift durch den Verluſt von Finnland 
verringert worden, allein durch die Bereinigung Norwes 
gend wird fie wieber zu ihrer ehemaligen &tärfe gelan⸗ 
gen. Norwegens Kopographie ift im Aten Band Seite 
255 nachzuleſen. 





6 elvertrienH, 
oder | 


vie © chwei;z. 
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' 





Dis 1798 war die helvetiſche Eidgenoſſenſchaft eine 
Berbindung von mehreren, ihrer Berfaflung nach ver⸗ 
fehiedenen Republiken; nämlich von 13 Kantonen oder 
Drten: Züri, Bern, Lucern, Uri, Schwi;, 
Unterwalden, Zug, Glarus, Bafel, Frey— 
burg, Solothurn, Schaffhbaufen und Appen— 
Zell (wovon die 8 erfien die Alten hießen und gewiſſe 
Vorrechte hatten) mit einigen Unterthanen = Ländern, ° 
freien Städten unter dem Schuge gewiſſer Kantone und 
21 Bundeögenoffen , oder zugewandten Orten. An die 
Stelle diefer Verwaltung trat in dem obgedachten Jahre 
179g eine neue, nad der damaligen franzöfifchen ges 
formte Konftitution einer untbeilbaren Republick, vie 
aber nur bis 1803 beftandb, wo (im Kebr.) zu Paris 
von fehweizerifchen Deputirten und der franzöfifchen Re: 
gierung eine Bundesakte abgeſchloſſen wurbe, welche die 
frühere Verfaſſung mit verfchiedenen Veränderungen wie: 
derherſtellte, doch fo, daß Feine Untesthanenländer, keine 
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örtlichen und Familienvorrechte mehr ſtatt finden ſollten 
u. ſ. w. Das ganze ſeit dem Revolutionskriege verringerte 
Gebiet wurde in 19 theils demokratiſche, theils ariſtokra— 
tiſche Kantone (Aargau, Appenzell, Baſel, 
Bern, Fryburg, Glarus, Graubindten, 
Lucern, St. Gallen, Schaffhauſen, Schwyz, 
Solothurn, Teffino, Thurgau, Untermwal: 
ben, Uri, Waadt, Zug und Züri) getheilt, 
welche jeter für jid,, ale Etautsgewalt- genoſſen, Die nicht 
der Bundesregierung übertragen war, or diefe gehör— 
ten alle allgemeine Gefhäfte, die auf der Tagſatzung er⸗ 
fedigt wurden. Die Zagfakung verfammelte ſich jährlich 
abwechfelnd im Junius in Freyburg, Bern, Sos 
lothurn, Bafel, Zürich und Lucern, ald den 
Hauptorten der ältern größern Kantone, die fo wei fels 
weifeDirektorialfantone wurden, fo baß ber jebeömalige 
erfte Beamte eines folhen Kantons Landammann der 
Schweiz; mar, mit der Volksmacht, für die äußern Bere 
hältniſſe und die Ruhe im Innern zu forgen u.f.w, Sur 
Tagſatzung fhidte jeder Kanton einen, mit Inftruftionen 
verfehenen Deputirten; die 19 Kantone hatten aber 25 
Stimmen,weil den Kantonen Bern, Zürich, Waadt, 
St. Gallen, Yargau und Graubindten wegen 
ihrer größern WBellömenge zwei Stimmen zufamen, 
Das merkwürdige Jahr ıg13 führte jedoch auch für die 
Schweiz sine neue merfwürdige Epoche herbei, Obgleich 
dieſes Land während dem Kriege gegen Frankreich ans 
fangs ganz neutral bleiben wolte, und auch ſpäterhin 
feinen aktiven Antheil an demſelben nahm, fo wurde doch 
in dem parifer Frieden nicht allein die fernere Unabhäne 
gigfeit der Schweiz anertannt, ſondern das Staatigebiet 
berfelben wieder durch die Landſchaften Genf und Vals, 
lis, dad Hochſtift Baſel mır Biel und Erguel 
vermehrt, und. auh Neyfbarel-falop fib in der 
Golge dem helvetifchen Bunde an, der fich hierauf, zwar 


! 
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unter mancherlei innern Stürmen, eine neue Verfaſſung 
gab. Der helvetifche Staatskörper beftchet num gegenwärtig 
aus 22 verbündeten Kepublifen, deren Bundesverein 
Eidgenoffenfhaft heißt, und die fid) gegenfeitig 
ihre Verfaffung,, ihr Gebiet, ihre Freiheit, ihre Unabs 
bängigkeit und Sicherheit gegen fremde Mächte ſowohl, 
als gegen Eingriffe einzeiner Kantone, oder Faktionen 
gewährleiften, Diefe Kantone find: Zürich, Berm, 
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Gla— 
rus, Bug, Freiburg, Solöthurn, Baſel, 
Skhaffhbaufen, Appenzell, Sankt, Gallen, 
Graubündten, Aargau, Thurgau, zeiiin, 
Maadt, Genf, Wallis und Neufchatel. Ihre 
Föderativ-Verfaſſung gründet fich auf den ewigen Bund 
von 1481, und auf den Bundesvertrag vom 8. Sept. 
. 1814. Die Beforgung ber allgememeinen Angelegenhei— 
ten führt die Tagſatzung, die aus den Geſandten der 22 
Kantone, wovon jeder eine Stimme führt, beſtehet. Dieſe 
Tagſatzung verſammelt ſich jährlich abwechſelnd an einem 
Vororte, Zürich, Bern und Luzern. Die Bun— 
desarmee beſtehet aus 32,886 Mann; bie Geldbeiträge 
zu den Koften des Bundes find zu 540,317 ſchw. 
Fr. angefchlagen, wozu * Kanton ——— 
| ſteuert. 


Zur Berichtigung iſt nachzutragen, daß der Kan—⸗ 
ton Baſel, nachdem der wiener Kongreß ihm einen 
Gebietszuwachs von etwa 5000 Unterthanen vom ehes 
maligen Hochſtifte Bafel zugetheilt hat, in 6 Difirikte, 
mit 30 Land» und 1 Stadibezirke, wovon jene 30, 
biefer 15 Zünfte enthält, abgetheilt ifi. Der Fläch eninn⸗ 
halt beträgt 114 Q. M. Die Bevölkerung 47,000 
Einw. Der große Rath beſtehet aus 150, der Feine 
aus 25 Mitgliedern, 
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IX. Der Canton Genf. 
(Länd. us. Völk. 2. Bd. ©. 534:) 


Am Genferfee, von Frankreih und Savoyen eins 
geſchloſſen. Er iſt etwa 5 Q. M. groß; ein fruchtbae 
res Ländchen, welches Ueberfluß an Korn, Gartenfrüce 
"ten, Obft und Wein hat, eine flarke Viehzucht und zahle 
zeihe Manufakturen unterhält, und 40,000 Einw. zählt. 
Der Canton ift ariſto-demokratiſch, und hat einen gro» 
fen Rath von 250, einen Rath von 25 Mitgliedern, | 
welhem ein Syndikus vorſtehet. Die Hauptfladt des | 
Kantons ift Genf (Geneve), am Auöfluffe der Rhone 
aus dem Benferfee, anfehnliche ſchöne Hauptfiadt von 
24,000 Einw., befannt durch ihr Gewerbe mit Uhren, 
Galanterie- und andern Waaren, fo wie durd) ihre ge⸗ 
lehrten Anftalten ; in einer reizenden Lage. — Fernei, 
Boltaire, 


XXI. Der Ganton Ballis, 
| 


E3 


(Länd. u. Völk. 5. Bb. ©, 157.) | 
Diefer Canton, ber fonft eine, fpäterhin mit dene 
franzöfifchen Reiche vereinte Republik bildete, liegt im 
Süden des Gantons Bern, und ift ein großes nördlich 
von ben berner und im Süden von den penninjfdhen 
Alpen eingefchloffenes Thal, das bie Rhone durchfliegt, 

- die an dem öfllichen Ende deffelben aus den Gletſchern 
der Furka entipringt, und fih’am norbweftlihen Ende 
des Thals in den Genferfee ergießt. Es ift in den nie» 
drigen Gegenden ungemein warm, und an Getreide, 
Wein und Baumfrüchten fehr fruchtbar ; hat auch edle 
Zrüchte, und eine ſtarke Viehzucht. Die Größe 92 D. 
M. und die Volksmenge 63,000 Individuen. Die Res 
gierung ift demokratiſch, und die höcdſte und gefekgebende 
Gewalt einem Landrathe übergeben, welder aus ben 
Abgeordneten der Zehnten bejicht, wovon jeder 4 ſchickt, 
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| durch den auß 5 @liebern beftekenden Staatsrath werden 
bie Geſetzesvorſchläge entworfen. 


Sitten (Sion) an ber Rhone, die Haupfe 
und einzige Stadt des Gantond, hat einen Biſchof, und 


ehedem verfammelte fich hier der Landrath, 


Leud, öfllih von Sitten, ein wohlbebauter 
Flecken, bei welchem ein kleines Schwefelbadsift, und 
von. weldhem bad hoch oben im Gebirge liegende heiße 
Bad den Namen hat. 

Martinach, fübweftlich von Sitten, unweit ber 
Rhone in Unterwallis, ein großer Sleden, mit ei» 
ner Niederlage der vom Genferfee über den St. Berne 
bard, oder nah Oberwa Ilis und rüdwärts geben« 


den Maaren. \ 


KU Der Canton Neufgatel 
(Reuenburg). 


(Länd. u. Völk. 2. Bd, S. 594.) 
Diefer einzige monardifche Canton hat zu feinem 


Shut - und Landesherrn den König von Preußen, maht 


aber feit ıgı5 einen Theil der Eidgenoffenfchaft aus, 
der außer Verbindung mit der übrigen preußifchen Mos 
nardie ift, und deffen Staatsrath, nicht der Fürft, die 
Bunbeöverbindfichkeiten erfüllt; den Gouverneurpoften 
ausgenommen, werben alle Stellen int Lande mit Gina 
gebornen befest ; dem Handel ift volle Freiheit gefichert, 
in fo weit es die Verbindlichkeiten geftatten, die das Fürs 
fienthbum als Mitglied des Schweizerbundes hat, Die 
Landflände beftehen aus den 10 älteflen Gliedern des 
Sltaatsraths, aus 14 Notablen, worunter 4 Beifiliche, 
und aus 30 von dem verfchiedenen Bezirken ernarinten 
Sliedbern, Der Gouverneur verfammelt die Landſtände 
fo oft, ald er ed für dienlich hält; doch dürfen mehr 
nicht, als zwei Jahre zwifchen dem Schluß einer Eize 
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zung und der Eröffnung der folgenden verfließen. Die 
Landſtände haben die Geſetzgebung und das Recht der 
Auflagen. Die Polizeiverfügungen erläßt der Fürſt. Der 
Canton liegt zwiſchen Frankreich und den Cantonen Bern 
und Waadt, und enthält 15 Q. M. mit 50,800 
größtentheild reformirten Einw. Nordweftli wird ber 
Ganton vom Jura Gebirge, ſüdöſtlich vom neufchateller 
See begränzt. Das Land iſt bergig, doch haben die 
Berge keine beträchtliche Höhe. Der niedrigere heil 
des Landes hat einen fruchtbaren Boden und ein mildes 
Klima. Man baut viel Wein und Obft, doch nicht 
hinreichend Getreide; beträchtlicher ift die Rindvieh— 
zucht. 


Neufhatel, Hauptfladt am gleichnamigen See, 
mit 550 Häufern und 4500 Einw., wo viele Fabriken 
in Uhren, dann Spigen= und andere Webereien find, wo- 
mit ein beträchtliher Handel ind Ausland getrieben 
wird. 
Locle und Chaur de Fonds, zwei Fleden 
mit 6000 Einw., welche faſt von lauter Künftlern in 
Gold und Silber, Uhrmachern, Spisenmacern, Eifen: 
und Stahlarbeitern u. fr w. bewohnt werden. 


iR 
* 
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Jialien liegt zwiſchen 23° 13’ und 36° ro’ Länge, 
und zwifchen 36° und 46° 42' nördl. Breite. Es 
gränzt an Zeutfchland, nämlich an Zyrol und Illyrien, 
an Helvetien, Frankreich, das mitteländifche und adrias 
tifhe Meer; feine jetige Größe beträgt, nachdem «3 
wieder, feinem ehemaligen Umfange nach, hergeftelt 
worden, mit feinen Infeln, außer Malta, 5,412% 
Q. Meilen, 


Einthbeilung. 
Italien beſtehei aus feſtem Lande und Inſeln, und 
wird in Ober», Mittel: und Unter-Italien getheilt. 


A. Dber: Stalien 
(Seite 249) 


Ober + Italien beſteht 1) aus den Ländern bei Kö— 
nig3 von Sardinien; 2) aus dem lombardiſch-venctiani⸗ 
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ſchen Königreiche, (welches in einem fpätern Bande bei 
Drfierreich befchrieben werben wird) ; 3) aus dem Herzog⸗ 
thum Parma, und 4) aus dem Herzogipume Modena, 


J. Die königl. fardinifchen Staaten. 


Verfaffung. Eine erblibe Monardie. Die 
Gewalt des Königs ift blos auf der Infel Sardinien, 
und durch die 3 Glaffen der Reichöftände, und in dem 
neuerworbenen Ligurien durch die dieſem Zreiftaate 
bewilligte Verfaſſung, welche der wiener Congreß beftäs 
tigt hat, gebunden, 


Der König Viktor Emanırel J. geb. ben 24. 


Sul. 1759 folgte feinem noch lebenden Bruder Karl, 


Emanuel, der am 2. Jun. 1802 ber Krone entfagte, 
in der Regierung der Injel und des Königreids® Cars 
dinien. Da deſſen Befisungen auf dem fefien ante 
dem franz. Reiche einverleibt wurden, hielt fih ber Kö— 
nig auf ter Snfel auf, Erſt im Jahr 1814 gelangte 
er wieder zum Beſitz diefer Länder, und hielt am 20, 
Mei 1814 feinen Einzug in die Hauptflatt Turin. 
Die Thronfolge it in der männlichen Linie erblid. Der 
Kronprinz heißt, fo lange er Beinen eigenen Prinzen 
bat, Prinz von Piemont, und nachher Herzog von 
Savoyın 


Die königl. Orden find: der Orden della Anım- 
ciala (von ber Verfündigung” Martens), dir St. Maus 
ritius- und Lazarus »Drden, dann der ıgı5 gefiftete 
militäriſche Verdienſtorden. 


Die Landmacht iſt 60,000 Mann ſtark. Die Sces 
macht fehlt. Nach einem Befehl der ‚Regierung vom 
Juni 1816 feilen in Genua 4 Linienſchiffe und 4 Fre⸗ 
satten erbaut werten, 


J 


— 
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Lage und Größe. Die königl. ſardiniſchen 
Staaten beftehen 1) aus dem Königreich Sarbinienz 
2) aus bem Herzogthum Savo yen; 3) aus bem 
türſtenthume Piemont; 4) aus dem Herzogthume 
Montferat; 5) aus einem Theile des Herzogthums 
Mailand; 6) aus dem vormaligen Zreiftaate und 
jekigen Herzogthume Genua; 7) aus dem Fürftens 
thume Monaco und den im Umfange feiner Staaten 
gelegenen vormaligen teutfhen Reichslehen. Gare 
dinien ift eine der größten Inſeln des „mittellänbifchert 
Meeres zwiſchen Corſika und ber Küſte von Afrika; 
die übrigen Länder machen ein zufammenhängendes Ganze 
aus, welches im Norden mit dem lombardiſch-⸗ venetias 
mifchen Königreih, Parma und Tos fana, in Süden 
mit dem mittelländifchen Meere, und im Weſten mit Frank⸗ 
veich gränzt. Der Blächeninnhalt beträgt 12745 Q. M. 


1) Die Infel Sardinien (f. Länderfunde gter 
Bd. ©. 509). 


2) Das Herzogthum Savoyen, während ber 
franzöſiſchen Herrfihaft dad Departement Montbla nc 
und ein Theil von Leman (L. u. V. 2. Bd. S. 514. - 


Chambery, ſchlechtgebaute Hauptſtadt vom 
12,000 Einw., mit Spitzen⸗ und Seidenfabriken. 


3) Das Fürſtenthum Piemont mit der Graf⸗ 
Schaft Nizza, während der franz. Herrſchaft die Dep. 
Go, Dotia, Sefia, Stura, Seeal pen und 
einen Theil von Montenotte. (S. 535 . u. ff) . 

Turin, am Po, ber hieren nicht recht ſchiff⸗ 
bar ift, Hauptftadt aller ſardiniſch Staaten und bie 
Mefidenz bes Königs, groß, fehr wohl gebaut und be⸗ 
feftigt; zu Ende bes Jahres 1817 zählte man 98,570 
Einw., darunter befanden fi), 310 Priefter, 49 Reli: 


\ 
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gioſen, 33 Kloſterfrauen, 10,578 Taglöhner, 6045 
Dediente , «450 Juden und 66,224 Einw, von aller- 
lei Rang unt Stand. 


Feneſtreles, un. Seflungen, — 
Pignerol, 


Sovrea, Stadt an der Doria— Baltea, hat 
7000 Einw. und z feſte Schlöſſer. 

Vercelli, norböfllich von — nicht weit 
von der Seſia, eine anſehnliche und ſchöne Stadt von 


17,000 Einw. 


Coni (Cuneo) feſte Hauptſtadt an bet s tura, 
mit 17,000 Einw, 


Saluzzo, Stadt zwifchen dem Po und ber 
Braita, mit 10,000 Einw. 


Mondovi, gewerbfame Stadt von 14,000 
Einwohner, 

Oneglia, Handelfiadt am Meere, mit 4000 
Einw. und einem Haven. 


Nizza, mohlgebaute Statt mit 21,000 Einw., 
mit einem Haven und gutem Handel, bat vorzüglich ges 
ſunde Luft und milde Winter, 


Monaco, ein Feines Fürſtenthum, welches vor 


der Mivolution unterm franzöfifchen Schuße fand, und 


durch den zweiten parifer Frieden an Sardinien abgeire= 
ten ijt, enthält die Städte Monaco und Meuton 
und etwa 7000 Einw. (2. Bd. ©, 516.) 


4) Das Fürftenthum Mo ntferrat, während | 
ber franz. Herrfhaft ein Theil von dem Dep. Marengo 
(2. Bd. ©. 540.). 


Caſale, Sauptfladt am Po, mit einer Gitadelle 
und 16,162 Einw, 
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Acqui, Handelsſtadt an der Bormida, mit, 
6700 Einw. 


5) Der ſardiniſche Antheil an dem Herzogthume 
Mailand, während der franz. Herrfchaft Theile der 
Dep. Marengo und Genua (2. Bd. ©. 540.). 


Aleffandria, füblih von Vercelli, eine 
große, ſchlechtgebaute, aber feſte Stadt von 30,000 
Einw., in welcher eine ſtarke Waarenniederlage ift und 
beträchtliche Meffen gehalten werben. 


Marengo, Fleden auf der Süpdfeite des Po, 
wegen der Schlacht merkwürdig, die am I4. Jun, 1800 
das Schickſal von Stalien entihied. — 


Novara, an der Agogna, eine mittelmäßige 
Stadt mit 725g Einw. 


Tortona, Stadt mit g500 Ei. ‚ an ber 
Scrivia, 


6) & e,n u a, Herzogthum, unter franz. Herr= 
haft Theile des Dep. Genua, Apenninen und 
Montenotte, (©. 541.). 


Genua, Hauptſtadt an dem von ihr benannten 
Meerbufen, eine große Stadt an einem fleilen Berge, 
mit engen Gafjen, vielen prächtigen Gebäuden und 
80,000 Einw. Gie bat eine Univerfität, beträchtliche 
Manufakturen von feidenen Stoffen, Augengläfern und 
künſtlichen Blumen u, ſ. w., die hier in Menge verfertigt 
worden, einen ftarfen Wechſel-, Zwiſchen- und Durch— 
gangshandel, und einen großen, doch unfichern Haven, 
wie auch Schiffäwerfte. «Die berühmte Zettelbank, die 
St. Georgsbank, ift aufgehoben). 


Porto Mauritio, am Merre, See- und 
Handelftadt mit 3,000 Einw, 
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Savona, fefte Handelſtadt und Seehaven mit 
6000 Einw. 


Shiavari, mit 8000 Einw,, hübſche Handelſtadt, 


nicht weit vom Meere. 


I. Das Herzogthum Parma, 
(Länd, u. Volk. 5. Bb. S. 441.) 


Das Herzogthum Parma, ober bie vereinigten 
Herzogthümer Parma, Piacenzaund Guaftalla, 
zwifhen Piemont, der Lombardei und Modena, nad 
der neueften Angabe 101 Q. M. mit 383,000 Einw., 
ift ein ziemlich bergiges, doch fruchtbares Land, befon= 
ders an Getreide, Obſt und Wein; beträchtlich iſt bie 
Schafzucht und der Seidenbau. Nah dem Tode des 
legten Herzogs von Parma Fam biefes Land durch einen 
Vertrag an Frankreich, aber erft im Jahr 1808 ge: 
ſchah die völlige Vereinigung, Durch den parifer Frie⸗ 
den von 1814 iſt diefed Land ber Erzherzogin Marie 
Louiſe, Gemahlin des vormaligen franzöfifchen Kaifers 
Napoleon, (geb. den 12. Dez. 1791), und beren 
Sohn Franz Karl Napoleon, Herzog von ei 
ſtadt (geb, d. 20. März 1811)als ein erbliches Herzog⸗ 
thum übertragen worden. Der öſterreichiſche Kaiſer Franz J. 
hat die ſeit dem 2. April 1815 geführte proviſoriſche Regie⸗ 
rung am 7. März 1816 niedergelegt, und ſeiner Tochter 
übergeben. Die Regierung iſt getheilt in jene von Parma 
und Guaftalla, welde in Parma ihren Sit hat, 
und in jene von Piacenza, melde ihren Sitz in 
PDiacenza hat. Die Einkünfte betragen 35 Mill, 
Branfen ; die direkten Steuern betrugen im Jahr 1816 
2,611,338 &r. 


Parma, Haupts und Refidenzftabt mit 35,000 
Einw., ift groß, wohlgebaut, hat eine Univerfität, eine 


Te — — 
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Kunſtakademie, das größte Theater in Europa, und 
verſchiedene andere Merkwürdigkeiten. 


Piacenza, befeſtigte, große und ſchöne, aber 
ſchlecht bevölkerte Stadt am Po, mit 15,000 Einlo., 
einem prächtigen Schloſſe und andern Merkwürdigkeiten. 


Buafialla, Stadt an ber Mündung des Er o⸗ 
folo in den Po. s 


II, Das Herzogthum Modena) 
Cand. u. Vöolk. 5. Bb. ©, 234.) 


Diefed aus ben vereinigten Herzogthiimern Mo— 
dena, Reggio, Mirandola und den Fürſtenthü— 
mern Novellara, Eorreggio, Carpi, Maffa, 
Sarrara und Garfagnana gebildete Herzogthum 
liegt auf dem rechten Poufer, öftlich vom Herzogthum Pars 
ma, im Oſten vom Kirchenftaate, und im Süden vom 
Herzogthum Lucca und dem genuefifchen Meerbufen 
begränzt. Es ift theils bergig, doch größtentheild eben 
und fruchtbar. Es bildete vormald ald Departemente 
Grojtolo und Panaro, einen Theil des Königreicyd 
. Italien, theild war es Lucca und Piombino 

einverleibt, ift jest aber feinem alten Herrn, dem Erz: 
herzog Franz IV. (geb. d. 7. Sept. 1779) wiederges 
geben, der ed für fich, feinen Erben und Nachfolgern 
mit voller Souveränität beſitzt. Es hat mit dem Für⸗ 
fienthbum Maffa, dem Fürſtenthum Garrara und 
ben faiferl. Lehen in der Bunigiana, einen Klächen« 
raum von 105 Q. M. und 381,000 Bew, Die Eim 
Fünfte betragen 15 Mill. Gulden, 


Modena, die Haupt» und Reſidenzſtadt, ſüdlich 
von Mantua, eine ſchöne Stadt mit 19,533 Eiaw. 
Sitz eines Biſchofs. 
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Reggio, weſtlich von Modena, eine wohlge⸗ 
baute Stadt von 14,069 Einw. Unweit davon das 
durch Kaiſer Heinrichs IV. Buße berüchtigte Ca— 
noſſa. — 

Mirandola, befeftigte Stadt. 


| Garrara; unweit des Meeres, mit einer Bilde 
hauerafademie und berühmten Marmorbrüchen. 


B. Mittel =» Staliew 
((känd, u. Völk. 5. Bd. S. 329.) 


Mittel» Italien beflehet I) aus dem Herzog⸗ 
tum Lucca; 2) dem Großherzogthum Toffana; 
3) der Republik St. Marino und 4) dem Kirchen— 
ſtaate. | | 


1. Das Herzogthum Lucca. 


Die vormalige Republik, nachheriges Fürftentyum 
und jest zu einem Herzogthum erhobene Lucca, liegt 
zwifhen Zoffana und dem Herzogthume Modena. 
Im 3. 1805 wurde die Republik aufgehoben, und das 
Ländchen nach der Vereinigung des früher von Toſkana 
an Franfreich abgetretenen Fürſtenthums Piombino 
zu einem Fürftentyum erhoben, und dieſes von Napoleon 
feiner Schwefter , der Prinzeffin Elifa und ihrem Ge: 
mahle, dem Fürften Pasqual Bacciodi als Erb: 
und Eigenthum übergeben , daffelbe audy im Jahr 180% 
noch durch die Gebiete von Maſſa, Carrara und 
Garfagnana vergrößert. Jetzt ift dieß Herzogthum 
jedoch ohne Piombino, Maffa und Garrara der 
vormaligen Königin Maria Louiſe von Hetrurien - 
(geb. d. 6. Zul. 1782) als Entſchädigung für ihre Erb» 
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flaaten: Parma und Piacenza, erblich übertragen, 
doch hat der Staat ſeine 1805 erhaltene Konſtitution, 
in welcher die Nationalrepräfentation beibehalten war, 
nach wie vor behalten. Die Einfünfte des Herzogthums find 
durch eine Rente von 500,000 Fr. vermehrt, die Des 
fierreih und Toſkana übernommen haben, wofür 


jedoch der Rückfall des Landes im Erlöfchungsfalle an 


& offtana flipulirt if. 
Größe 23 M. mit 120,000 Einw, Das 


Land ift ungemein fruchtbar, vortrefflich angebaut, und 
liefert das befte Baumöl, 


Lucca am Serchio⸗-Fluſſe, Hauptftadt mit 
17,160 Einw., einer Akademie, wichtigen Seidenmanus 
fakturen und betrachtlichem Handel; in der Nähe Mine— 
ralbäder. 


! 


I. Das Großherzögthum Toſkana. 
(Rind, u. Völk. 5. Bd. ©. 330,) 


Das Großherzogthum Toſkana liegt zwifchen dem 
Mittelmeere, dem Kirchenftaate, und dem Herzogthume 
Modena; ein fchönes, theild ebenes, theils bergiges 
Land, das nur im Norden von den Apeninen durch— 
zogen wird. Der größte und einzige fhiffbare Fluß die— 
ſes Landes ift der Küftenflug. Arno, der in demfelben 
entfpringt, und unterhalb Pifa ins Meer füllt; nächſt 
demfelben ift der Ombrone der bemerkenswerthefte. 
Es find auch einige Abzugsfanäle, Kleine Seen und 
große Sümpfe vorhanden; unter den legtern iſt vorzüg— 
lih die Maremma von Siena zu bemerken, vie 
aber fchon zum Theil ausgetrodnet und urbar gemacht 
if. Das ganze Land ift ſehr fruchtbar, mwohlangebaut, 
und beſonders reich an Getreide, Wein, Löftlichem Obite, 
Diivenöl und Seide; auch hat es gute Viehzucht, und 
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außer Salz noch mancherlei Mineralien. Die Seiden⸗ 
manufakturen ſind wichtig. Vormals gehörte dieſes Land 
als Großherzogthum dem Hauſe Oeſterreich; im J. 1801 
wurde es dem Erbprinzen des letzten Herzogs von Pars 
ma als Königreich Hetrurien abgetreten; aber im 
J. 1803 wurde e3 definitiv mit Sranfreich vereinigt, und 
bitteren die 3 franzöfiihen Departemente: Arno, Mit⸗ 
gelmeer und Ombrone. Durch den Wiener Gone 
greß wurde jedoch das Land wieder feinem alten Herr⸗ 
fer, dem Erzherzog Ferdinand III. von Defterreich 
(geb. d. 6. May 1769) zurüdgegeben, aud dad Füre 
ſtenthum Piombino (5. Bd. ©. 56g.) feiner Obers 
hoheit unterworfen und im parifer Zrieden 1815 auch 
die Inſel Elba an der Küfte von Zoffana (Länder = u. 
Völk. 2. Bd. S. 511.), welche beſonders fehr reich an 
Eiſen iſt, und durch den Aufenthalt des Exkaiſers Napo⸗ 
leon berühmt geworden, der vom 4. Mai 1814 bis zum 
26. Febr. 1315 Porto-Ferrajo bewohnte, noch 
damit vereinigt. » Die Regierung iſt monarchiſch und 
erblih. Der Großherzog hat im Dftober 1814 ben 
Drben vom Kreuz der Treue gefliftet, ber in einem 
weißen Kreuze am blauen Bande befiehet. Außer dem 
beftehet noch der Ritterorden bes heil, Stephans. Das 
"ganze Land enthält jegt 374 Q. M., mit 1,200,000 
Menfchen und 5 Mil, Gulden Einfünfte, 


Florenz, die Hauptfladbt des Großherzogthums 
und großherzogliche Reſidenz am Arıto, mit 9000 
Häufern und gegen 80,000 Einw. (S.Länd, u. Völk. 
5» Bd. S. 353 .). 


Livorno, befeſtigte Stadt am Meere, wichtige, 
große und wohlgebaute See- u. Handelsſtadt mit 60,000 
Einw. (Siehe Länder- und Völkerkunde gter Bd. 
S. 365.). 
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Difa, alte anſehnliche Stadt am Arno, nidt 
weit vom Meere, mit 15,000 Einw. (S. Länd, u. 


Volk. 5. Bb. S. 363.) 
Siena, Stadt auf 3 Hügeln, mit 18,000 €, 
(Siehe Länd. u. Völk. 5. Bd. &. 366.). 


Arezzo, ſüdöſtlich von Florenz, Stadt, merke 
würdig ald Geburtsort Petrarca’s, des berühmten 
Satyrikers Peter Aretim, a 


Piftoia, nördlich von Florenz, Stadt mit einem 


berühmten botanifchen Garten. (Siehe Länd, u. Völk. 
5: Bd. ©. 361.). 

Piombino, befeſtigte Stadt an dem Ganal 
gleihen Namens, ber das Fürſtenthum ven der Snfel 
Elba ſcheidet. Ä 

Drbitello, Zleden am Meere, mit einem gu⸗ 
ten Haven. 

Porto-Ferraijo, feſte Hauptſtadt auf der 
Infel Elba, mit 3000 Einw. Rn, Mr 


Anmerkung, Außer der Infel Eiba gehören nod 
die kleinern Snfeln Pianofa, Palmajola, Gors 
sona,Giglio, Melora, Monte Chriftouf.m, 
m mitteländifhen Meere zu dem Großherzogthum. 


DI, Die Republik San-Marino. 
(!änd, u. Vöolk. 5. Bd, ©. 376.) 


Das Gebiet biefer kleinſten aller noch vorhandenen 


Republiken in Europa hiegt im Umfange des Kirchen⸗ 


ſtaats, beſchränkt fi auf einen hohen böderigen Berg 
mit einigen Anhöhen, und beftehet nur aus 3 Ortſchaf⸗ 
ten. Der Flächenraum beträgt kaum 2 Q.M., auf 
welchem 7000 Menfchen leben, Die Eouveränität iſt 


Pe 
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jetzt in den Hünden eines großen Raths von 300 Aelte⸗ 
ſten, und die Regierung verwaltet ein Rath von 12 
Gliedern mit einem Gonfaloniere (Pannerherr) an der 
Spike, 

SansMarino, die gewerbfame Hauptflatt mit 
5000 Einw,, liegt auf dem Gipfel des Bergs mir 3 
Kaftellen, 3 Klöftern und 5 Kirchen, 


IV. Der Kirchenflaat. 
(Länd. u. Völk. 5· Bd. S. 381.) 


Dieſer einzige geiſtliche Staat in Europa, das 
weltliche Gebiet des Pabſtes, war durch Napoleon vers 
nichtet, und ein Theil davon, Avignon und Bes 
naiffin, ald Dep. Bauclufe und tie Dep. Tras 
ſimene, Rom mit Frankreich), der Neft aber unter 
dem Namen der Dep, Niedberpo, Reno, Kubi: 
cone, Metauro, Tronte und Mufone mit dem 
Königreihe Italien vereinigt, und aus den beiden abge= 
fonderten Stüden Benevento und Ponte-Corvo 
franzöfiihe Lehnfürftenthümer errichteh Jetzt ift durch 
den wiener Gongreß der ganze vormalige Kirchenftaat 
wieber bergeftelt, und dem Pabft zurückgegeben; bloß 
Wignon und Benaiffin hat Frankreich, und den auf 
dem nörblichen Ufer ded Po gelegenen Theil von Fers 
rara hat Defterreich zurüdbehalten. 


Diefe Länder, die unter dem fehönften Himmels- 
firih Europens liegen, und den claflifhen Boden ein— 
nehmen, auf dem fich einft die Weltbeherrfcherin Roma 
erhob, und nah ihrem Falle Gregor eine neue, eine 
bierarchifche Dictactur über Europa begründete, find ges 
genwärtig in einem tiefen Verfalle. Das Geſchlecht, 
welches ist an der Tiber wohnt, ift nicht mebr dafs 
felbe, und Cultur und Indufirie einem Lande fremd, 
das einſt jo hoch blühte, 
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Die Gränzen des Kirchenftaats find: im Norden 

bas lombardiſch⸗ venezianifhe Königreih, im’ Weſten 
Modena, Toſkana und bad mittellündifche Meer, 
füdöftlic dad Königreih Neapel, und öſtlich das adris 
atifche Meer. Der größte Fluß darinnen ift die Zi ber, 
welche ohnweit Rom von dem Teverone verſtärkt wird. 
Die Landfeen von Perugia und Bolfena find bes 
deutend an Größe, Die Appeninnen burchftreichen das 
Land in ber Mitte in der Richtung von Nordweſt gegen 
Südoſt; gegen das Meer zu wird das Land ebener, gegen 
Süden liegen die 3 DI. M. große pontinifchen Sümpfe. 


Die Regierung iſt theokratiſch-monarchiſch. Der 
Beherrſcher dieſes Landes iſt der Pabſt, gegenwärtig 
Pius der VII. (Gregorius Barnabas Chiaramonti) geb. 
d. 14. Aug. 1742, erwählt d. 14. März 1800; er 
trat den Beſitz der 1809 verlornen und damals mit 
Frankreich und bem Königreich Italien vereinigten Län⸗ 
der durch die Proclamation vom 4. Mai 1814 wieder 
an, und hielt am 24. Mai 18144 feinen feierlichen 
Einzug in Rom Das hödhfte Staatskollegium ift das 
Konfiftorium, worinn unter Vorſitz des Pabjtes, bie 
höchſten Staats» und Kirchenangelegenheiten verhandelt 
werden. Die übrigen Kollegien heißen Kongregationer, 
und werben nad) dem Gegenftand ihrer Gefchäfte benennt. 
Die päbftliche Kanzelei heißt Dataria, und dad höchſte 
Appellationsgeriht die Rota romana. Durd bie 

Werordnung vom Auguft 1814 find die Freiftätten ver 
boten, die vormals für Verbrecher in den Kirchen ftatt 
fanden , und eine andere Verordnung vom Aug, 1815 
hat ‘die Folter abgeſchafft. Bu dem früher vorhandenen 
Orden des heil, Petrus hat Pabſt Pius der VI. ben 
Drden zum goldenen Sporn gefliftet. Der Kirchenftaat 
mag gegenwärtigh71 I. M. umfaffen, gegen 2,400,000 
Einw. zählen, und mit Einfluß deffen, was der Pabft 

M, Länder⸗ m. Volkerkunde. Grgänzungsband, G 
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aus den kotholiſchen Ländern der Chriſtenheit bezieht, 8 
Millionen Gulden in die päbſtliche Schagfammer abs 
werfen: 
Der Kirchenftaat wird abgetheilt: 
1) In das Gebiet von Rom. \ 


Rom ander Lieber, Hauptftadt und Reſidenz 
des Pabſtes. (Siehe Länd, u. Volk. 5. Bd. ©, 400). 


Belletri, Stadt. 


2) In die Campagna di Roma und Mari 
tima mit den Städten: 

Tivoli, Stabt am Teverone, mit 18,000 
Einw., in einer romantifchen Gegend. 


Froſinone, Stadt, 


3) Dad Patrimonio di St, pi etro, mit den 
Städten: 
Viterbo, Hauptſt. miit 15,000 Einw. 
Civita Vecchia, nordweſtlich von Rom, am 
Meere, eine feſte Stadt mit 12,000 Einw., einem 
Freihaven und einigem Handel. 


4) Das Herzogthum Eaftro und bie Graffchaf 
Ronciglione. 


5) Umbria mit Camerino, Orvie ta, Peru⸗ 
gia und Eaftello. 

Spoleto, Stabt mit 6000 Einw., an der Ti⸗ 
ber und dem Fluffe der Apeninnen. 

Todi und Foligno, Städte 


Perugia, anfehnliche Stadt mit 16,000 Einwi 
eines Univerjität und einer Citadelle, ebenfalld an ber 
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Ziber, unweit des gleichnamigen Sees, und am Fuße. 
ber Apenninen. 

Camerino, ziemlich beträchtliche Stadt auf eis 
nem Berge, Sig eined Biſchofs und einer Univerſität. 


6) La Marca mit Urbino und Fano, we 


- die Städte: 


Ancona, Stadt mit 17,330 Einw,, woruntet 
viele Juden, am adriatiſchen Meer, mit einem guten 
Haven, einigen Fabriken, und lebhaften Handel. 

Loretto, berühmter Wallfahrtsort. 

Fermo, Stadt mit 7, 185 Einw. 

Afe ohi mit 7,549 Einw. \ 

Urbino, auf einem Berge, Sit eines Erzblſchoft 
und einer Akademie; 8,000 Einw. V 

Sinigaglia, befeſtigte See = und Handelsſtadt 
am adriatiſchen Meere mit 12,000 Einw., einem Biſchofe, 
einem Haven und einem Schloſſe. Es wird hier eine 
beträchtliche Meſſe gehalten: 

Fano mit 7,445 Einw. 


7) Romagna, eder dad vortmahge Dep. Rubia 
eone, mit ben Städten: 

Ravenna, öſtlich von Bologna, vormals amt. 
Meere, jest, nachdem es weit zurückgetreten iſt, duch \ 
einen Canal mit demfelben verbunden, eine große, halb: 
verfallene Stabt von 10,148 Einw, mit Seidenmühlen, 
.  Borli, alte, anfehnliche Stadt mit 11,960- &, 
Sitz eines Bifchofs: | 3*F 

Ceſena, eine Stabt mit g, og9 Einw., in gineh 
ſchönen Gegend; Geburtsort Pabſt Pius VL 
9 
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Faenza mit 12,468 Einw. — 

Rimin:, Seehaven am adriatiſchen Meer, mit 
8,074 Einw. F | 

Imola mit 8,330 Einw. 


8) SI Bolognefe, ober das vormalige Depart, 
Reno mit der Stadt: 5 
Bologna, die Hauptftabt, ſüdweſtlich von Fers 
rara, eine große und ſchöne Stadt von 64,078 Einw., 
in einer ſehr fruchtbaren Gegend. Man verfertigt bier 
viel gezwirnte Seide, feidene Beuge und Strümpfe, vore 
trefflichen Flor und Gare, Confituren, Eſſenzen, Aquas 
vite, Würſte, Waaren aus Bergkryſtall, Früchte aus 
Wachs 2c., treibt damit, fo wie mit Naturproduften, 
einen ftarfen Handel, Die bolognefer Flaſchen und der 
bologneſer Stein, welcher leuchtet, ſind berühmt. 


9) Das Herzogthum Ferrara, ober ein Theil des 
vormaligen Dep, Niederpo mit ber Stadt: 

Ferrara, die Hauptflabt, ſüdöſtlich von Mans 

tua, nahe am Po, eine große wohlgebaute, aber ſchlecht 


bewohnte Stadt, von 23,638 Einw. In diefer Stadt ' 


bat Defterreich dad Beſatzungsrecht. 


10) Das Herzogthum Benevento, im Umfange 
von Neapel, Es enthält etwa 20,000 Einw. 


11) Das Fürftentbum Ponte- Eorpo, ebenfalls 
im Umfange von Neapel, mit 6000 Ginw, 


— — — ir 
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C. Unter -» Stalien 
(eänd. u. Völk. 5. Bd. ©, 418.) 


Unter = Italien beftchet aus dem Königreihe Nea- 
pel und dem Königreihe Sicilien, welche beide 
fonft unter dem Namen des Königreichs beider Sicilien 
begriffen , fpäterhin aber getrennt wurden, als ter nea⸗ 
politanifche Thron von Napoleon zuerft durch feinen Bruder 
Joſeph und darauf dur feinen Schwager Murat 
‚befegt wurde. Durch den wiener Gongreß und nach der 
Befiegung Muxats 1815 ift das Königreich in feine 
vorigen Gränzen wieder hergeftellt , und das Königreich 
Neopel wieder mit dem Königreiche Sicilien unter feinem 
rechtmäßigen Beherrfher Ferdinand IV., aus dem 
Haufe Bourbon fpanifcher Linie, (geb. d. 11. Ian. 
1751) vereinigt, und mag gegenwärtig 2,025 DO. M. 
mit 6,626,000 Einw. enthalten. Beide Reihe, die 
‚ übrigens jedes für fich beftehen, und nur einen gemein 
ſchaftlichen König haben, befigen ihre eigenen Verfaſſun— 
gen und Parlamente, welche die Gewalt der Monarchen 
befchränten. Zu Unter: Stalien wurde auch fonft die 
Inſel Malta gerechnet, welche aber in neuern Beiten 
erft von den Engländern beſetzt, und jest förmlich im 
Befig genommen worden ift, | 


I. Das Königreich Neapel, 
(Siehe Länd. u. Böll, 5. Bd. ©. 428.) 


Die Regierungsverfaffung ift monarchifch, und wird 
nur wenig durch die Parlamente eingefhränft. Das 
drüdende Feudalſyſtem, das der vorige König Joachim 
aufhob, bleibt aufgehoben. Nach der üfterreichifchen und 
neapolitanifhen Erklärung vom 20. Mai 1815, welche 
ber König durch eine Proflamation von demfelben Tage 
beftätigte, bleiben tie verkauften Nationalgüiter den Käu— 
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fern derſelben, die Staatsſchulden ſind anerkannt und 
garantirt; jeder eingeborne Neapolitaner kann ohne Aus⸗ 
nahme zu allen Civil, und Militärbedienſtungen gelan⸗ 
gen, der alte und neue Adel behält feine Kite. 


Der 1808 geftiftete Orden beider Eicilien warb 
mit einigen Veränderungen beibehalten, indem der Name 
des Königs auf dem Stern, und flatt des Adle rs 
dad Mappen beider Reiche gefegt wurde. Außer dem 
befiehet der conftantinifhe Orden, der Orden des heil, 
Sanuar, und des heil, Ferdinand, Der Kronprinz 
Franz (Januar Jofeph) geb. d. 19. Aug. 1777 „ beißt 
Prinz von Salabrien. Das Minifterium bilden der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der Finanzen 
und der Polizei, bed Innern und ber Juſtiz, des Kriegs, 
der Marine, des Eultus, 


Die Einkünfte betragen 24 Mill. Gulden. Die 
Kriegsmacht befiehet au 10 Regimenier Infanterie und 
4 Regim, Gavallerie Die Nationalgarbe beträgt bei 
48,000 Mann, Die Seemacht zählte im Dee. 1815 
8 Linienfhiffe, 5 Bregatten und mehrere Heine Fahr⸗ 
zeuge. 

Nach dem Dekrete vom 1, Mai 1816 wird Nea- 
pel vom ı. Mai 1817 an in ı5 Provinzen getheilt, das . 
von jede ihre befondere Verwaltung hat, und aus Diss 
triften, Bezirken und Gemeinden befichet. (Siehe Länd. 
u. Bölf, 5 Bd. ©. 452.) | 


Vordem war bad Künigreich-in 13 Provinzen eins 
getheilt, ist ift die Graffchaft Molife von der Land— 
Ihaft Capitanata getrennt, und macht eine eigene 
und zwar die gte Provinz, wo 


Bamnium, oder Gampobaffo, bie Haupt: 


ſtadt der Provinz mit 6000 Einw., Stahlfabriken un 


einigem Handel, (S. Ar) 
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Sfernia, Stabt mit 5000 Einw. — Ferner | 


wurde das füdtiche, oder jenfeitige C ala brien in das 
erfte füblibe Galabrien, weldıs im J. 1783 fo 


ſchrecklich vewüſtet wurde (©. 485); sm in das 2te 


ſüdliche Galabrien, wo 


Reggio, oder nad) ihrer. Zerfiöxung 1783 St. 
Agatha della Galline, Hauprfiadt der Provinz 
und anfehnliche Seeſtadt an ber Meerenge von Gicilien, 
nit 12,000 Einw. 


Gerate, Stadt auf einem feiten Hügel, (S. 
486). 


u. Das Königrih Sicilien, 
(Eänd. u, Völk. 5. Bd, ©, 487.) 


Die duch die Vermittelung des englifchen Geſand⸗ 
ten Lord William Bentink für Sicilien 1812 entworfene 
neue , der englifchen ähnliche Verfaffung hat der König 
im Oktober 1815 wicder aufgehoben. Nach der neuen 
Gonftitution vom Jahr 1316. beftehen die Reichsftände 
oder das Parlament aus einer Kammer der Pairs und 
Gemeinden. Wenn der König in Neapel refidirt, fo 
läßt er einen Prinzen feiner Familie als Nepräfentanten 


in Sicilien, oder ernennt in deſſen Ermangelung eine 


geiftliche Gerichtshof ift das Tribunal der kön. Monardie. - 


ausgezeichnete Perfon von Sicilien. . Zur Regierung 
ded Landes find folgende königl. Eollegien beftellt: 
1) Das Tribunal des königl. Oberhofgerichtd mit einem 
Präſidenten und ſechs Richtern; 2) dad Tribunal des 
Patrimonium (Finanzkollegium) mit ı Präjidenten und 


6 Rüthen, 3) das Kribunal der Junta; 4) dad Con⸗ 


fiftorium , und 5) dad Collegium der Präfidenten. In 
den Städten ift ein Senat, deffen Haupt Capitano di 
giustizia und die Beifi iger Giurati heißen. Der oberfte 
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Uebrigens find die Gerichtshöfe, fo wie die Nation felbft | 


im kläglichſten Zuſtande. 


Das Königreich, dad bisher in 3 Provinzen oder 
Thäler eingetheilt war, ift nad einer neuen fönigl. 
Verordnung in 7 Intendanzen eingetheilt, bie nach den 
Haupiſtädten folgende Namen haben, 


1) Palermo mit 
2) Meffina — 
3) Catanea — 
4) Girgenti — 
5) Syrakuſa — 
6) Trapani — 
7) Caltaniſſeta — 


405,231 Einw. 


236,784 
289,406 
288,877 
192,710 
145,712 
155,225 


EragE 


Die beiden erfteren Antendanzen beftehen aus 4, die 
andern aus 3 Bezirken; jeder flehet ein Intendant vor, 
dem ein Provinzialrath zugeorbnet ift. 


| Das 
Königreid der Niederlande, 





Anmerkung. Obgleich diefes neue Königreich, mit 
Konien und Krakau in einem eigenen Bande vollftändig 
befhrieben werben wird, fo will man bod deſſen bier in 
Kürze erwähnen, vorzüglid wegen des Großherzogthums 
Sure —“ das zum teutſchen Staatenbund ‚gehört, 


Das Königreich En Niederlande ift erſt im Jahr 1815 
durch die Vereinigung des nördlichen Theils oder Hol- 
lands mit dem fühlichen Theile oder den öfterreichifchen 
Niederlanden entflanden. Holland machte vorher einen 
eigenen Staat aus, ber länger als 200 Jahre als eine 
Republik beftanden hatte, dann 1806 zu einem König- 
reich erhoben, und 1810 mit Frankreich verbunden 
wurde; die füblichen Niederlanre waren im Frieden zu 
Utrecht an Defterreich gefommen, und durch den Frie: 
den von Campos Kormio an Frankreich abgetreten, 
Der wiener Congreß entfchied ihr Schidfal 1815 dahin, 


daß fie mit Holland vereinigt werden follten, worauf 


der bisherige fouveraine Fürft von Holland den Titel 


eines Königs der Niederlande annahm. 


Nach dem Entwurfe der neuen Berfaffung vom 


Zuli 1815, den bie königl. Bekanntmachung vom 24. 
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Auguft 1815 für dad Grundgefeg des Königreichs erklärt, 
beftehet das Königreih aus 18 Provinzen: 


1) Provinz Holland. 
a) Nordholland. 
b) Südholland, 


— UÜtredt. 

3) — Gelderland, 

4) — Doverpffel. 

5) — Drenthe. 

6) — Friesland. 

7) — Gröningen. 

8) — Zeeland. 

g) — Nordbrabant. 

10) — Antverpen. 

11) — Südbrabant. 

12) — Dftflandern. = 
13) — Boeflflandern 
34) — Hennegau, 

15) — Namur 

16) — PLüttid. 

17) — Limburg. 

18) — Großherzogthum Luremburg. 


Die Krone ift erblich in bes Königs Wil helm J. 
(Briedrich, geb. d. 24. Ang. 1772; ex folgte feinem 
WVaͤter Wilhelm V. ald Fürſt von Naffau » Oranien, 
den g. April 1816, König feit bem 15. März 1815.) 
männlicher Nachkommenſchaft, nad dem Rechte der Erfte- 
geburt, In Ermangelung männlicher Nachkommen bes 
Haufes Dranien=-Maffau gehet die Krone auf die 
Töchter des Königs nach dem Rechte der Erftgeburt über. 
Wenn der König Feine Töchter hat, fo bringt die ältefte 
Tochter von ber älteften abfleigenden Linie des Iesten 
Königs die kön. Würde auf ihr Haus, und wird, wenn fie 


/ 
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früher verſtorben iſt, durch ihre Nachkommen repräfentirt. 
Iſt aber keine männliche abſteigende Linie des letzten 
Königs vorhanden, fo erbt die ältefte abſteigende weib- 
liche Linie, jedoch daß der männliche Zweig vor dem 
weiblichen und ‘der ältefle yor dem jüngern, und in jes 
dem Zweig Männer vor den Frauen, und ber ältere 


vor dem jüngern den Vorrang haben. Der König kann 


feine fremde Krone tragen. Der Sig ber Regierung 
kann nicht außerhalb de3 Landes verlegt werben. Der 
König genießt ein jährliched Einfommen von 2,400,000 
Gulden aud der Staatäfaffe. Es werben ihm Sommere 


und Wintermohnungen eingerichtet, allein zum Unterhalt - 


jeder kann nicht mehr denn 00,000 Fl. jährlid auf 
Koften der Staatskaſſe verwendet werden. Eine ver 
wittwete Königin hat ein jährliches Einkommen von 
150,000 Fl. Der ältefte Sohn des Königs, oder der 
muthmaßliche Thronerbe führt den Zitel? Prinz von 
Dranien (Friedrich Georg Ludwig, geb. d. 6, Dec. 1792), 
und hat ein jährliches Einkommen von 100,000 Fl. 
von feinem vollendeten 18ten Jahre an, welches nad 
feiner Berheirathung verdoppelt wird. Die Volljährig⸗ 


keit des Königs iſt dad vollendete 18te Jahr. Die 


Vormundſchaft über einen minderjährigen König beſtehet 
aus Mitgliedern des königl. Haufes und einigen Angeſe— 
henen bed Reichs. Während der Minderjährigfeit wird 
die Fönigl. Gewalt durch einen Regenten audgeübt. Die 
Generalftaaten , welche das niederländiſche Volk repräs 
ſentiren, beftehen aus 2 Kammern, ine Lerfelben 
zählt 110 Mitglieder, die aus den SProvinzialfiaaten 
ernannt werden, und ihre Sigungen find öffentlich; die 
andere , die den Namen der erfien führt, kann nicht 
weniger als 4o, und nicht mehr ald 60 Mitglieder ha⸗ 
ben, bie 40 Jahr alt feyn müſſen, und von dem König 
auf Zeitlebens ‚ernannt werden. Beide Kammern fühs 
ren den Fitel: Edelmögende Herren, Die Etaaten ber 





* 4 
* 
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Provinzen find aus folgenden 3 Ständen zufammenges 
fest, nämlich aus den Edlen der Mitterfchaft, den Städ— 
ten, und dem Stand der Landleute. Die Staatsmini— 
fer haben Sit in beiden Kammern, entweder in ihrer 
Eigenſchaft als Minifter, in weldyem Zall fie nur eine 
beratbende Stimme haben, oder als Mitglieder. _ Der 
König fendet feine Borfchläge an die zweite Kammer, die 
fie zur Sanction an die erfte fendet. Die Generalfiaaten 
haben das Recht, dem König Vorſchläge zu machen; in 
diefem Fall gehört die Initiative der zweiten Kammer. Die 
Generalftaaten werden fid) abwechfelnd in den beiden Re« 
fivenzen verfammeln. Das Recht wird im Namen md 
von Eeiten des Königs geſprochen. Es foll ein allges 
meines Gefegbucd des bürgerlichen Rechts, des Handels, 
des peinlichen Rechtd, der Zuſammenſetzung der richterlichen 
Macht, und der Art des rechtlichen Verfahrens eingeführt 
werben. Die Einziehung der Güter kann in feinem Fall 
verhängt werben, In allen Kriminalurtheilen muß das Bers 
brechen und der in Anwendung gebrachte Artikel des Gefeges 
angeführt werden. Alle Civilurtheile müffen die Entfchei« 
Dung?gründe enthalten. Es beflehet ein oberfter Gerichts: 
bof fürdas ganze Reich, unter dem Namen: hoher Rath 
berftieberlande, Jede Provinz hat einen Gerichtöhof, 
wie au Kriminal= und Givilgerihte. ES findet flatt 
vollfommene Freiheit.der gottesdienftlichen Begriffe und 
gleicher Schub für alle Arten von Gottesverehrung. 
Die Mitglicder aller Religionsparteien genießen die— 
felben bürgerlihen und politifhen Redte, 
end haben gleihe Anfprühe auf Würden, Aem— 
ter und Bedienungen, In Friedenszeiten wird 
ber. fünfte Theil der Nationalmilig entlaffen. Um 
bie neue Berfaffung in Xhätigkeit zu fegen, er⸗ 
nannte der König zum erſtenmal ale Gollegien und 
Beamten. | J 
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Der Hofſtaat in den beiden Reſidenzen Haag und 
Brüſſel beſteht aus einem Hofmarſchallamt, den Groß⸗ 
Officianten, einem Obermarſchall, Oberkammerherrn, 


Oberſtallmeiſter, Oberjägermeiſter und Hofmarſchall ꝛtc. 


Durch die Verordnung vom 30. April 1815 er⸗ 
neuerte der König zur Belohnuug ausgezeichneter Ver— 
dienſte bei der Land- und Seemacht den militäriſchen 
Wilhelmsorden. Der König iſt Großmeiſter deſſelben, 
und er beſtehet aus 4 Klaſſen. 


Im September 1815 errichtete der König einen 


Orden des Civilverdienſtes, unter dem Namen: Lö— 
wenorden, der aus Großkreuzen, Commandeurs, 
Rittern und Brüdern beſtehet. Das Ordenszeichen führt 
die Umſchrift: Virtus nobilitat (Xugend abdelt). 


Das Minifterium beftehet aus 2 Gtaatöminiftern, 


einem Minifter der Juſtiz, einem Miniſter der auswär- 
tigen Angelegenheiten ; ferner einem Minifter der Mas 
ine, einem Minifler des Innern, einem Minifter ber 
Finanzen, einem Minifter der Dämme und Kanäle zc. 
einem Minifter des öffentlichen Unterricht, wozu noch ges 
hören: ein Generallommiffär des Kriegsdepartements, der 
Staatöfebretäre und 4 Generaldirektoren für Handel und 
Kolonien, für die indireften Steuern, für Convoyen 
und Bicent, und für den fatholifchen Unterricht. Won 
diefen Miniftern folen die Minifter der Yufliz, der Fi— 
nanzen und bed Innern in Brüffel, die andern in 
Haag wohnen. Der Staatsrath beftehet aus 46 Mit- 
gliedern. : Den Kabinetsrath bilden die Minifler ber 
auswärtigen Angelegenheiten, der Marine, des Innern, 
der Finanzen zc, 


Dos Budget ber Ausgaben für 1816 belicf ſich 
auf 82 Mil. Gulden, worunter 2,600,000 für bie 


u Dar —— ge NZ zn. 
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Civilliſte, 890,000 für das auswärtige Departement, 


23: Mil. für das Finanzdepartement, 6,150,000 für 
die Marine, 29 Mil. fürs Kriegsdepartement, 5 Mill, 
für den Waterſtaat, 1,600,000 für den katholiſchen 
Gottesdienſt ıc. 


Die Einnahmen rechnet man auf 70 Millionen. 
Nach der Eonvention von 11. Dct. 1815 hat der König - 
der Niederlande die in Belgien verficherte öfterreichifche 
Schuld von 34,466,679 Gulden übernommen. 


Die Landmacht "beträgt gegen 60,006 Mahn Lis 
nientruppen, Außerdem giebt es eine Nationalmiliz, 


‚wovon in Friedenszeiten jährlich ein Fünftel verabfchiebet, 


und durch eine, wo möglich gleiche Zahl von Freiwilligen, 
oder durch eine Loſung der unverheiratheten Einwohner 
von ı8 bis 21 Jahren erfegt wird. Im allen Städten’ 
find Bürgergarden errichtet. Das Königreich ift in mi- 
litäriſcher Hinſicht in 6 Generallommando eingerheilt: 


Die Seemacht beftehet in 16 Linienfhiffen, Io 
Sregatten, 6 Corvetten, 9 Briggen, 5 Gutten und ı 
Schooner. Der Marine- Etat zählt einen, Lieutenant- 
Admiral, 8 Viceadmirale, g Contreadmirale, 4 Chefs 
d’sscadre und 41 Schiffscapitäne. 


Dad Wappen des Königreichs der Niederlande ente 
hält in der Mitte einen Löwen mit einem Bündel von 
Pfeilen, oder Quabratfiguren, die Sinnbilder der 18 
vereinigten Provinzen, mit ber Unterfehrift: Je main“ 
tiendraı, Die Nationalfarbe ift orange 


Die 18 Provinzen find: 


3) Provinz Holland, 103 Q. M, mit 748,000 
Bew 


aigen kleinern. Die erſtere wird dur 
bon Nordholiand getrennt, mit welchem fie nody im 
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a) Nordholland (vormals Departement bes Buis 
derſee). 


Amſterdam, Haupſtadt des Königreichs mit 
26,300 H. und 193,000 €, 
Harlem, weftlih von Amfterdam, unmeit des 


barlemer Meers, mit gooo H. und 21,000 
Einw, | 


Alkmar, feſte und gut gebaute Stadt, mit 
2500 H. und g,400 E.“ 

Enkhuyſen, Stadt an der Zuiderſee, mit einem 
Haven, 2606 H., 10,000 Einw. 


Hoorn, befeſtigte Stadt mit 2, g00 Häuf. und 
9,500 Einw; 


Anmerfung. 3u Norbholand gehören noch bie In⸗ 
fein: Zerel, Blielanp und ter Schelling, nebſt ein 


ch bie Marsdiep 


ı3ten Jahrhundert zuſammenhieng. Sie hat einen berühm⸗ 


ten Haven (der Texel), in weichem ojt ganze Flotten 
liegen. 


b) Süd lland, vormals Dev. ber Macs 
mündungen - 


Haag Gravenhag en), anſehnliche und gut 
gebaute Stadt neben den Dünen der Nordſee, 
ohne Mauern und Thore, mit einem prächtigen 
königl. Schloſſe, und die erſte Reſidenz des Kö— 
nigs, hat 6,200 H. und 42,700 Einw, 

Zeiden, am ſüdlichen Ende des barlemer Meeres 
und am Ende des Rheins, eine große, fehöne 
Stadt, mit 36,006 Einw, 
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Dei ft, füböftlih von Haag, anfehnlihe, wohl 
. gebaute Stadt mit 13,000 €, 

Rotterdam, füböftlich von Delft, an der Maas, 
bier die Mermwe genannt, fchöne Stadt mit 
7000 9. und 40,000 €. | 

'. Dortreht (Dort), füboftwärts von Rotter- 

damm auf einer Infel an ber Merwe, anfehn: 
lihe Stadt mit 4000 9. und 18,000 €. | 

Helvets’luits, wefllih von Dortrecht, eine 
Feſtung mit einem guten Haven für Kriegsfchiffe, 
mit 1,200 Einw. 


2) Provinz Utrecht (vormals ein Theil des Dep. 
des Zuiderfee), enthält 24 Q. M. und 208/000 
Einw. 

Utrecht, Stadt mit 8000 9. und 33,700 €. 
Amerfort, nordöftlih von Utrecht, mit 1,900 9. 
und 3,600 E. 


3) Provinz Geldern von q5 Q. M. mit 244,000 
Seelen, liegt an den Slüffen Maas, Waal, 
Rhein, Yffel und an ber 3 Zuiderſee. 

Nimwegen, feſte Hauptfiadt an er Waal, mit 
1,900 H. u. 13,000 €. 

Arnheim, liegt nördlich von Nimwegen, wo fich 
der Rhein von der Hfiel trennt, mit 1,500 9. u. 
.9,500 €. 

Harderwid, fefle Stadt an der Zuiderſee, mit 
3,600 E. 

Zütphen, norböfllich von Arnheim, an ber vſſel, 
eine feſte und gutgebaute Stadt mit 1,200 H. u. 
7,500 Einw. 
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Ooesburg, kleiae Stadt und Feſtung an der 
HYiiel, 


4) Die Proving Ov.eryffel, liegt an’ der Zuie 
derſee und Yffel, enthält 61 Q. M. mit 147,000 | 
Selen. | 
Zwoll, fefte Hauptftadt an der Aa, melde bier 
das ſchwarze Wafler heißt, mit 12,000 €. 
Deventer, nördlich von Zütphen, an der YET, 
mit 1,200 H. u. 10,000 Einw, J 





Anmerkung. Bu dieſer Provinz gehört bie Infek - 


Schokland in ber Süderſee. 


5) Die Provinz Drenthe, enthält 37 Q. M. 
“ mit 46,500 Seelen, liegt zwifhen Sröningen, 
Kriesland, Dveryffel und dem Königreich 
Hannover (vormald zu dem Dep. der weſtlichen 
Ems gehörig). | 
Affen, Kleine Hauptft. mit 1,200 € 
Goevarden, am Zluffe Aa, eine ſehr regelmäßig 
Zeftung mit 1,500 ©, 


6) Provinn Frie sland, liegt an ber Nord: u, 
Buiderfee, enthält 54 UM. und 176,500 ©, 
Zeuwarden,. Hauptfiadt am Fluſſe Ee, wit 
1,900 $. und 16,500 €, 
Franeker, etwas fübweftlih von Leuwarden, 
Stadt mit 4000 €, | 
Haarlingen, weſtlich von Franeker, am Meere, | 
- anfehnliche und wohlgebaute Stadt mit 7 500 E. 
Dokkum, Heine Stadt und Feſtung, 2 Stund 
vom Meere, mit 2,600 €. . 


N. Länder» u, Völkerkunde: Grgängungsband, 5 
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Anmerkuns. gu dieſer Provinz gehören die Inſeln 
Vlieland, ter Schilling, Ameland mb Shiers 
monit» Dg, 


7) Die Provinz Gröning en (vormaldeinXheil 
bed Dep. der weftlihen Em s), enthält 37 Q. M. 
mit 36,000 E. 
Gröningen, Stadt mit einem. Canal nach bem 
Meere, mit 2,300 9. u. 26,600 €, 


Anmerfung,. Bu biefer Provinz gehören die Inſeln 
Mottum und Borkum. 


8) Die Provinz Beeland (vormals ein Theil drs 
Dep. der _ heldcmündungen), enthält 315 Q. 
M. mit 111,000 E.; fie befichet aus Inſeln, die 
von den Ausflüffen der Schelde gebildet werten, 
und aus Gtaatöflandern, oder dem nördlichen 
heil von Flandern, u jest damit verbunden 
worden ift). 

Die Inſel Walchern, darinn Middelburg, 
fefie Hauptſtadt mit 13,000 €, 

Die Infel Süd- und Nord: Beveland, darinn 
die Stadt Goes. 

Die Infel Shouwen, darin Ziriffee, Stadt 
mit 6000 ©. 

Die Infel Tholen, darin Tholen, Stabt mit 

1,700 €. 


9) Die Provinz Nord-Brabant (vormals * 
ber Rheinmündungen), liegt an der Maas, 
Waal und dem Biesboſch, zählt 82 Q. M. 
mit 294,000 Seelen. 

Herzogenbuſch, Hauptſtadt umd Feſtung mit 
einer Citadelle, 4000 H. u, 13,400 €. 
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Berg op Boom, ſtarke befeftigte Stadt mit 1,100 
9. und 5,700 E. En 


20) Die Provinz Antwerpen (oormald Dep. 
der, beiden Neethen), liegt an ber Scheibe und. 
den beiden Natheflüffen, zählt auf 4g Q. M., 
293,000 Seelen. 
Antwerpen, nördlich von Brüffel an der Schelde, 
große, wohlgebaute Etatt mit einer Gitadelle, mit 
- 10,000 H. u. 60,000 €. > | 
Mecheln, zwiſchen Löwen und Antwerpen, wohls 
gebaute Stadt mit 16,000 E. 


11) Die Provinz Süd - Brabant (vormals Dep. 
der Doyle, enthält 66 Q. M. mit 427,000 
Seelen. | 

- Brüffel, Hauptfiabt der fonft öfterreichifchen Nies 
- derlande und 2te Refidenzftabt des Königs, an ber 
Senne, mit 9,500 H. u. 75,000 & 
Löwen, öftlih von Brüffel, am ber Doyle. 
Anmerkung. In bieler Provinz liegen auch— 
peiden Schlachtfelder von Ligny und belle Alliance, 
merkwürdig dur) bie dafelbft im Feldzug ı815 am 16. und 
18. Juni gelieferten großen Schlacht en. 


12) Provinz Oſt flandern (vormals Dep. der 
Schelde), begreift den öſtlichen Theil der vormali⸗ 
gen öſterreichiſchen Grafſchaft Flandern, liegt an 
der Schelde und enthält 51 Q. M. und 600,000 
Seelen. \ 

Gent, Hauptftabt an ber Schelde, welde mit 
der Lys, Moore und andern Klügchen und Ka⸗ 
näten, 26 kleine Inſeln bildet, worauf die Stad 
liegt, zählt 10,000 Dr U. 60,000 €. 

| 2 
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Grammont, Stadt an ber Dender, mit 1,200 
H. u. 5,600 €. | 


13) Die Provinz Weffflanderm, liegt an der 
franzöfifhen Gränze und an der Nordfee, begreift 
den weftlihen Theil der vormaligen öfterreichifchere 
Graffhaft Flandern, enthält 68 Q. M. mit 
462,000 Seelen (vormald Dep. ber Lys). 

Brügge, Hauptſtadt, norbweftlih von Gent, 3 
Stunden vom Meere, mit 6000 H. u. 54,200 
E. 1429 fliftete hier Philipp der Gute, Her⸗ 
zog von Burgund, den Orden des goldenen 
Wließes. 

DOftende, feſte Seeſtadt an der Nordfee, durch Kas 
näle mit Brügge, Gent, Nieuport und 
Dünkirchen verbunden, kann unter Waffer ge= 
fegt werden, bat 11,000 €, 

Nieuport, fefle Seeftadt und Haven, mit 3000 
Einw. 


VYpern, feſte Stadt mit 15,000 €, 


34) Die Provinz Hennegau, enthält 79 Q. M. 
und nah dem königl. Almanach von 1837 mit. 
350,000 Seelen, liegt an den $lüffen Scheide, 
Sambre u Maas (vormald Dep. Jemappe). 

Mond (Bergen), feſte Hauptfladt auf einer An⸗ 
höhe, am Fluſſe Zrouille, mit 18,000 ©. 
Jemappe, Dorf, bekannt durc) die Entfcheidungd- 

ſchlacht am 6. Oct. 1792. 


Ebarleroi, feſte Stadt an ber Sambre, mit 
4,500 €, 


15) Die Provinz Nam ur (vormals ein Zheil des 
Der. Sambre und Maas), liegt an beiden 


Ba 0 — —— — LTE — — — —— 
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‚ eben genannten Flüffen, enthält 445 Q. M., mit 
156,000 €. 


Namur, feſte Hauptflabt in einem Thale zwiſchen 


2 Bergen. an der Maas, bie hier die Sambre 
und das zlüßchen Bed erin aufnimmt, mit 16000 
Einw. 

M arienburg, fefte Stabt mit 500 €. 


Philippeville, fefte umd regelmäßig gebaufe 
Stadt mit 1200 €. | 


Anmerkung. Beide Feflungen find von Altfrank⸗ 
zeih im zweiten parifer Frieden abgeriffen und mit dleſer 
Provinz vereinigt worden, . 


16) Die Provinz Cüttich (vormals Dep. ber Durthe, 


Niedermaas und ein Zheil vom Dep, der Sambre . 


und Maas), enthält 102 Q. M. mif 35,400 E., 
liegt an der Maas und Durthe. 


Lüttich, Hauptſtadt in einem Thale an ber Maas, 
welche hier die Durthe aufnimmt und mehrere In⸗ 
feln bildet, mit 50,000 €. 


Spaa, hübfc gebaute Stadt, berühmt durch feine 
Mineralquellen, mit 3,100 €. 


17) Die Provinz Limburg, beftehet aus Theilen des 
Herzogthums Limburg und des Hochſtifts Lüttich, 
liegt an der Demer und der Maas, welche hier 
die Geul und Roer aufnimmt, enthält OD, 
M. mit 292,000 Seelen (vormals Dep. der uns 

tern Maas). 


Maftricht, eine ſtarke teſtung an ber Maas, welche 
bier den Heinen Fluß Jeder aufnimmt, und fie in 
2 Zheile theilt,, mit 3000 H. u, 18,000 €, 








u 
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18) Das Großherzogthum Luxemburg (vormals 
Dep. der Wälder), enthält 210,000 E. 


Der König der Niederlande trat durch einen mit 
Preußen 1814 eier Ztaatövertrag feine bishes 
rigen teutſchen Staaten: Dies, Dullenburg, Eie: 
gen, Beilfiein, Hadamar, fo wie Fulda, 
Gorven und Hörten an dieie Krone ab, - Da aber 
auf den erſten gewifle Verbinttichkerten ruhten, welche 
der jenige König als Chef der Ottoniſchen Linie von 
Naffau mit den Häuptern der Wallramifhen Linie 
eingegangen war, bie vormaligen öflerreichifchen Nieders 
lande und Lüttich aber von Teutſchland getrennt werben 
ſollten, es jedoch zugleich zweckmäßig ſchien, die Bere 


bindung Zeutfchlands mit den Niederlanden nicht. ganz 


aufzugeben, und vorzüglih Luremburg, als Vor— 
mauer Zeutichiands zu einer Bundesfeſtung zu maden, 
fo wurde das vormalige Herzogthbum Luremburg zu 
einem teutfhen Großherzogtbume erhoben, auf 
benfelben ruhet die 11te Bundesftimme und 3 Stimmen 
in Plenum, auch alle Rechte uud Erbverträge, welde 
zwifchen den beiden Linien des Haufes Naffau bes 
fanden, 


Luremburg, Hauptftabt mit 10,000 E. Eine 
teutſche Bundesfiftung, 


Arlon, Beine Stadt mit 3,000 €, . 


Neufbateau, geringes Städtchen mit 800 €. 


Die auswärtigen niederländifhen Beſitzungen find: 
An Afien 1) das Gouvernement Batavia auf ber 
Inſel Java; 2) die Gouvernemente Amboina, 
Banda, Ternate, Malacca, Macaffar mit 
Bima, wo die Directorien von Coromandel und 


— — — 
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Perſienmit den Commanderien von Malabar und 
Samarang, den Comptoiren zu Bantam, Pa— 
bang, Japan und 4 Reſidenzen. 


Sn Afrika: 13 feſte P läge auf Guinea. 


In Südamerifa: die Colonie Surinam mit 
Ausnahme der England verbliebenen Colonien Dem es 
rary, Eſſekebo und Berbise. In Weſtindien: 
bie Infeln Euroffao, St. Eustaz um St, 
Martin, 2 


BG rogbritanniem 


— — — 
(Der neueſten Länder » u. Vöſkerkunde 7ter Band.) 





Dieſer mächtige Inſelſtaat, der den Dreizack über alle 
Meere ſchwingt, iſt nun aus ſeinem Kampfe mit ſeinem 
Nebenbuhler, Frankreich, und deſſen Herrſcher-Genie 
Napoleon ſiegreich hervorgegangen, durch feine vortreff⸗ 
liche Regierung im Innern, durch glüchlich angewandte - 
Kraft nad) außen, durch feine Ausdauer in ben einmal 
angenommenen politiſchen Grundfägen , hat derfelbe eine 
Höhe der Macht und des Wohlftandes erreicht, wie fo 
leicht die Gefchichte Fein Beiſpiel aufweifen kann. Den 
Dann, der Frankreich auf die höchfte Stufe der Macht 
erhob, der den ganzen Kontinent beherrfhte, und Eng— 
land den Untergang ſchwor, hält legtered auf einer feis 
ner kleinſten Juſeln ist gefangen. Welchen Umſchwung 
der politifchen Lage Europens haben die legten 3 Jahre 
zuweg gebradt!! 


Der jegige König ift Seorg III, geb. den 4. 
Sun. 1738. Er ift num wegen feiner unglüdlichen Geis 
fl«ö;errütfung von feinem Kronprinzen, dem Prinzen 
von Wales, Georg Augufi Friedrich, geb. d., 
12, Aug. 1762, umter dem Namen Prinz Regent 
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erſetzt. — Die Staatsſchuld Englands, die beim Tode 
ihres Schöpfer König Wilhelm 1702 40 Mill. bes 
trug, beläuft fih jet auf 792 Dil. Pf. St. 


MWihrend des lebten Kriegs befand die Landarmee 
(mit Ausſchluß der indiſchen Truppen) aus 193,904 
Mann regelmäßige Truppen, 93,912 Mann in Korps 
gebildete Miliz. Im J. 1817 iſt fie auf 123,000 
Mann reducirt worden. 


Die Zlotte beftand damals aus 1054 Kriegsfchiffen, 
Larunter 261 Linienfhiffe und 264 Fregatten mit 
171,545 Matrofen und Marinefoldbaten, Die Zahl ber 
dienfttyuenden Kriegbiciffe war aber zur: 41 Liniens . 
ſchiffe, 23 große Schiffe von 44 bis 50 sanonın, 03 
Fregatten, 75 Sloops, 70 wild, 4 Cutters, und 
15 Goeletten. 


Zurückerhalten hat Großbritannien das ehemalige 
Kurfürftenthum und igt zum Königreich erhobene Han 
nover, weldes mir im einem eigenen Band mit 
Braunfhweig und Oldenburg abhanden 
werben, | 


Bon Dänemark hat es die AInfel Helgoland 
abgenommen, die gewiffermaßen ‚über den Ausfluß ber 
Elbe gebietet, da fie an der holſteiniſchen Küfte liegt, 


Entfernte Eroberungen hat Großbritannien gemacht 
an der Infel Malta im Mitteländifchen Meere, welche 
wir im 5ten Band, ber Länder» u, Völkerk. ©. 521. 
befhrieben haben, 


Anden jonifhen Infeln im jonifhen Meer, 
welche ist, nachdem zwiſchen Rußland und England im 
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Jahr 1813 geſchloſſenen Vertrage, einen vereinigte, 
unabhängigen Staat unter dem Schutze des letztern bil- 
det. England hat dad Recht, die Verfaſſung mit zu 
organifiren, Beſatzungen in die Feftungen zu legen, und 
die Militärmacht des Landes feinen Befehlshabern unters 
zuordnen. Auch bilden alle Seehäven und Rheeden der 
Inſeln einen Theil der englifhen. Befigungen. Wir 
haben zwar biefe Infeln fhon im 2ten Band der Länd. 
u. Völk. ©. 544. beſchrieben, wir werden fie aber noch 
in genem. Bande, der dem bien Bande unferer Länders 
kunde fubitituirt wird, ausführlicher nad feiner gegen⸗ 
wärtigen Berfaffung beichreiben. 


— r—— — — — 


Die Veränderungen, die bei den beiden Königreichen 
Baiern und Würtemberg (Länd. u. Völt. 33. Band) 
vorgefallen ſind, finden die Leſer in der folgenden Abtheilung: 
Teutſchland, am gehörigen Orte berichtigt und ergänzt. 
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Zeutſchland, 


ober 


der teutfhe Staatenbund, 





Einleitung 


Berfaffung. Teutſchland war ehedem ein 
Königreich unter dem alten lateinifhen Namen G ers 
manien, ober mitbem römiſchen KRaiferthume, 
weiches jedoch nur ein bloßer Zitel_war, unzertrennlich 
verbunden. Der Monarch war alfo römiſcher Kais 
fer und König in Germanien. Es war ein 
fehe eingefhränftes Wahlreich, und beftand 
noch im 3. 1805 aus mehr ald hundert, größtentheild 
monardifchen, und nur noch wenigen republifanifchen 
Staaten, bie zugleid an der Regierung des Reichs Ans 
theil nahmen, und dem Reiche nebit deffen. Oberhaupte 
unterthänig waren, übrigens aber, des Reichöverbandes 


ungeachtet, doch die Landeshoheit und Selbitftändigfeit 


hatten. 
Der Kaifer wurde von den Kurfürften (Wahlfürs 


ften), nach Vorſchrift der (unter Kaifer Karl IV, 1356 
gegebenen) goldenen Bulle, nach den meiſten Stimmen 
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gewählt, und zum römifchen Könige, oder Könige vorm 
Germanien, gekrönt. Seitdem er fih nit mehr im 
Rom vom Pabite ald römifcher Kaifer krönen lieg, führte 
er den Zitel: Erwählter römifcher Kaifer. Er trat 
die Regierung ſogleich nah Befchwörung der Wahlkapis 
tulation an, die vor der Krönung gefhah, Durch die 
Bahlkapitulation, bie von den Kurfürften aufgeſetzt 
ward, und deren Inhalt der Kaifer zu erfüllen fchwur, 
wurde feine Macht zuerft eingefchränft. 


Er theilte die höchfte Gewalt über das Reich mit 
bem Reiche, das auf dem Reichstage durch Gefandte 
verfammelt war, hatte aber doch, vermüge ber allere 
höchſten Eaiferlihen Machtvollkommenheit, noch ſehr be= 
dentende Rechte. Die unmittelbaren Reihöftände, 
melde Sit und Stimme auf dem Reichätage hatten, theile 
ten fih in drei Gollegien: 1) das kurfürſt— 
liche, 2) das fürfllihe Eollegium; 3) bas 
Eollegium der Reichsſtädte, weldes ehemals 
37, in den legten Jahren nur 6, dann nur 5 Städte 
in ſich faßte. — Was diefe 3 Reichöcollegien einmür 
thig, nad den meiften Stimmen, befchloffen, das wurde 
dem Kaiſer, deffen Stelle beim Reichtage ein von ihm 
ernannter Principale&ommiffarius vertrat, in 
einem Reichsgutachten vorgelegt, und durch das 
faiferlich e Ratificationd » Decret wa es 
ein Keihöfhluß, und erhielt Geſetzeskraft. 


Die höchſten Reichsgerichte, unter welchen 
alte unmittelbare und mittelbare Reichsſtände und Reichös 
alieder ftanden, ausgenommen Böhmen und Defterreich, 
und bie Unterthanen derer, bie ein Raiferliches Privi- 
legiurn de non appellando erhalten hatten, gaben 
allen Edtreitigkeiten die legte Entfcheidung, theils in der 
erſten, theild in der Appelations » Inftanz. Sie waren 
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bad Faiferliche Riiatkemmirgint und der 
Reichshofrath. 


Wenn bei dem Tode eines Kaiſers nicht fehon ein 
Nachfolger (tömifher König) erwählt und gekrönt 
war, fo entftand ein Zwiſchenr eich, während deſſen 


. zwei Reihsvicarien (Kurpfalz und Kurfachfen) die. 


Reichöverwefung verfahen, jeder in einem befondern Xheile 
des Reichs. Böhmen-und Defterreih waren aber von 
‚der Zurisdiction ber Vicarien befreit, 


Das teutſche Reich hatte keine anderen Einkünfte, 
als die aus den Beiträgen ſeiner Glieder entſpringenden 
Meichs ſteuern), und fie waren entweder ordentliche 
oder außerordentliche. Die ordenthichen wurden 
jährlich entrichtet, hießen Kammerzieler, und, war 
zen einzig zum Unterhalte des Reichöfammergerichtö be⸗ 
fimmt. Die außerordentlichen wurden zur Bes 
ftreitung gewiffer Bebürfniffe des Reichs in außerordent⸗ 
lichen Källen von den Ständen bewilligt, und nach ber 
wormfr Reichsmatrikel von 1521, welde bie 
Repartition auf die Eöntribuenten enthält, unter bem 
Namen der Römermonate erhoben, deren jeder et» 
wa 80,000 Gulden betrug, Des Kaifers jährlide 
Einkünfte betrugen noch Feine 15,000 Gulden, und 
die zufälligen waren nur felten beträchtlich. 


Die Reihsarmee wurde, wenn fie zu Felde 
gehen follte, aus den Eontingenten ber einzelnen Reichs» 
fände, nad) Maßgabe ded Repartitionsfußes von 1681, 
aufammengezogen, und war einfad 40,000 Mann ſtark, 
vourde aber gemeiniglich — geſtellt. 


Dieſe alte, gar nicht tadelfreie Verfaſſung des 
teutfchen Reichs, welche unter mancherlei Stürmen, bie 
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ihre Grundſäulen endlich ſchwankend machten, doch bis 
zum 3. 1806 noch getauert hatte, wurde in unferen 
Zeiten beinahe ganz umgeſtürzt. Schon die zu Folge 
des Lüneviller Friedens (1801) gefchehenen Abtretungen 
an Frankreich, Säkularifationen und Ländervertaus 
fhungen, hatten diefes alte gothifche Bebäude fo ſehr ere 
ſchüttert, daß ed den Einfturz drohte; dieſer folgte num 
aud in den Jahren 1806 und 1807. — Dur den 
preßburger Frieden (vom 26. Dec. 1805) erhielten bie 
beiden Kurfürften von Baiern und Würtemberg 
die Königswürde und volle Souverainetät, Iebtere auch 
Kurbaden, und dadurch wurde ihre bisherige Were 
bindung mit dem teutfchen Reiche fehr verändert, doch 
nicht aufgehoben 5 das Verhältniß der Stimmen auf dem 
Reichstage erlitt dadurch ebenfalld eine merfliche Veräns 
derung , und die Anzahl ber bis auf 6 gebrachten freien 
Reichsſtädte wurde auf 5 herabgefegt, indem Aug ds 
burgan Baiernfil. Noch ehe aber der Reichstag 
die nöthigen Verfügungen in der Eintheilung des Reichs 
u.f.w. traf, welche durch biefe Veränderungen nöthig 
gemacht waren, gefchah der große Echlag, der die bis— 
herige teutſche Reichsverfaffung vollends zertrümmerte ; 
nämlich ein großer Theil der mächtigern und einige klei— 
nere teutfche Fürften der fogenannten vorderen Neichökreife, 
ſchloſſen am 12. Sul, 1806 den rheinifhen Bunt, 
an deſſen Spige fih der Kaifer von Sranfreid als 
Beſchützer ſtellte. Nachmals, fowohl vor, als in 
und nach dem Kriege zwiſchen Frankreich, Preußen und 
Rußland (1806 und 1807) traten noch mehrere teutſche 
Fürften auch im nördlichen Zeutfchland in diefen Bund, 
der vollends durch den Frieden von Tilſit (7. und 9. 
Jul, 1807) beflätigt wurde; auch wurde das Kurfürflen- 
thum Sach fen zu einem Künigreiche erhoben, und nod) 
ein neues Königreich in Zeutfchland gebildet, nämlich 
das Königreich Weftphbalen 
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Bald nad) der (am ı. Aug. 1806) erfolgten Be⸗ 


kanntmachung der Acte des Rheinbundes, erſchien auch 
(am 12. Aug. darauf) -die Abdankungsurkunde dis bis⸗ 
herigen teutfhen Kaifers, der jetzt feine, fonft 
zum teutſchen Reiche gehörigen Länder fürmlid davon 
trennte, und nun den Titel eines Kaifers in Oeſter— 


id annahm. Nun waren alfo die alte teutfäye Reichs 


verfaffung , und mit ihr der Reichstag und die höchften 


Reichögerichte aufgelöft, und das teutfche Reich zertrennt._ 


Doch hatte in Rüdficht der Verfaffung diefer neue Bun⸗ 


desſtaat viele Aehnlichkeit mit denjenigen des vormaligen 


seutfhen Reichs, doc wich diefe au in Manchem 
zoefentlich davon ab. Die Staaten, melche diefen Bund 
bildeten, waren theild Königreiche, theils Großherzog: 
thümer und Herzogthümer; theild bloße Fürftenthiumer ; 
mehrere derfelben hatten Fürſten, Grafen und Herrn zu 
Bafallen ; die meiften waren völlig ſouverän, und hatten 


Feine Landftände ; fie waren gänzlich von einander unab- . 
hängig, und hatten Feinen Richter über fi; doc war - 


der Kaifer von Frankreich ihr Beſchützer und Vorſteher, 
und das gemeinſchaftliche Band, das ſie verband, ſollte 
durch eine Bundesverfammlun g, dem ehemaligen 
Reichstage ähnlich (die jedoch nie zu Stande gekom— 
men ifi) noch enger geknüpft werden, In biefer Ber: 
fammlung, bie jährlich fiatt finden follte, follten unter 
ber Leitung bed Großherzogs von Frankfurt, 


als Fürſten Primas des Bundes, dem legten vor⸗ 


handenen teutfchen geiftlichen Fürften, alle Angelegenheis 
ten, welche dad allgemeine Intereſſe des Bundes betrafen, 
fo wie die Streitigkeiten einzelner Bundesglieder unter 
einander, buch BERNIE Berathfchlagungen ab» 
gethban werben, 


| Die Bundesverfammling war in — — 
das koͤnigliche und das fürſtliche, abgetheilt, bie 
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theils vereint und gemeinſchaftlich unter dem Vorſttze bes 
Großherzogs von Frankfurt, welcher auch Präſident des 
königl. Collegiums insbeſondere war, theils getrennt ſich 
berathen, wo denn ber Herzog von Naffau den Bora 
fig bei dem fürftlihen Collegium hatte, 


Das königliche Collegium befland 1) aus 
bem Großherzoge von Frankfurt, 2) dem Könige 
von Baiern, 3) dem Könige von Sachſen, 4) dem 
Könige von Weftphalen, 5) dem Könige von Würs 
temberg, 6) dem Großherzoge von Baden, 7) dem 
Grofherzoge von Berg, 8) dem Großherzoge von 
Heffen, und 9) dem Großherzoge von Würzburg. 


Dad fürftlihe Eollegium follte beſtehen 
1) aus dem Herzoge und, den Fürſten von Naffau, 
2) den Fürften von Hohenzollern: Hedhingen 
und Hohenzollern »Siegmaringen, 3) den 
Kürften von Salm: Salm und Salm-Kirburg, 
4) dem Fürften von Sfenburg-Birftein, 5)dem 
Herzoge von Aremberg, 6) dem Fürfien von Liechs 
tenfiein, 7) dem Fürfien von Leyen, ten Herzö— 
gen von Sahfen- 8) Weimar, 4) Gotha, 10) 
Meiningen, ı1) Koburg, 12) Hildburgs 
haufen, 13) den Derzögen von Meklenburg— 
Schwerin und 14) Medlenburg- Streliß, 
15) dem Herzoge von Oldenburg, ı6) ven Herzö⸗ 
gen von Arhalt-Deffau, 17) Berhburg und 
ı8) Köthen, 19) den Fürjten von Schwarzburg— 
Sondershaufen, 20) Shwarz;burg-Rudole 
ftadt, 21) Walded, 22) Reuß, 23) Lippes 
Detmold und Lippe-Schauendurg 


Anmerkung... Im Jahre ıgıı verloren aber bie 
Herzöge von Oldenburg und Aremberg, fomiedie 
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Züeften von Saim⸗ Salm und SalmsKirburg ihre 
Länder wieder, da biefe durch ein Dectet bes franz. Kaiſers 
gewältfamermeife mit Frankreich vereinigt wurden. 


Dieſe Könige und: Fürſten hatten zuſammen ein 


Ki Eintommen von mehr ald go Millionen Gul- 
den, und hielten an ftehendem Militär über 200,000 
"Mann, — Das Bundes : Contingent, das biefelben. im 
Falle eines Krieges zu ftelen hatten, war auf 118, 850 
"Mann beftimmt. Dazu lieferte ber Kaifer von Franf- 
reich als Beſchützer des . für ſich allein noch 
| 200,000 Mann * 


Mit dem Jahre 18 13 enbete aber. Frankreich 
— und mit derſelben löſete ſich auch 
der rheiniſche Bund auf. Die ſeit 1806 neu geſchaffe⸗ 
nen Reiche in Teutſchland, als das Konigreich Weſt⸗ 
phalen und die Großherzogthümer Berg und Franf- 
furt verfchwanden wieder aus der Reihe der Staaten, 

‘und die ältern rechtmäßigen Häufer, Hannover, 
Braunfhweig, Kurheffen, Old enburg u. 


f. w. traten wieder in den Belig ihrer Staaten; auch‘ 
die 4 freien Städte, Hamburg, Lübed, Bra 


meh und Frankfurt wurden wieder hergeſteut. In dem 
Frieden von Paris wurde die Wiederherſtellung Teutſch⸗ 
lands ausgeſprochen, und die Grundzüge ſeiner Verfaſ⸗ 
fung auf dem Congreſſe zu Wien ıg15 feſtgeſetzt. Ein 
teutfher Bund trat an die Gtelle des alten Kai— 
ſerreichs. Dieſer Bund beftcht aus 17 Stimunen, wos 
‘bon 11 Bundesglieder eigene, die andern 6 aber, Co 
lectivſtimmen haben. Sein Zweck iſt Erhaltung, der äu⸗ 
eteri und inneren Sicherheit von Zeutfchland und die 
nadhängigkeit und Unverlegbärkeit der einzelnen teufs 
fhen Staaten, Die Bundesglicder haben miteinander 
- gleiche Rechte. Eine Bunbeverfammlung , worin De⸗ 


M. Bänder» u. Völkerkunde, Grgänungsband: 5 


! 
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ſterreich den Vorſitz führt, und welche zu Frankfurt am 
Main ihren Sitz nimmt, beſorgt die Angelegenheiten des 
Bundes und entſcheidet über die innern Streitigkeiten 
ber Fürſten, die allen Fehden unter ſich auf ewige Zei— 
ten entfagt haben, und gegen jeben auswärtigen Feind 
für einen Mann flehen. Die Bundesverfammlung ift 
beftändig , hat aber das Recht, wenn bie ihren Bera= 


-thungen unterzogenen Gegenftände erledigt find, auf eine 


beftimmte Zeit, jedoch nicht auf länger- ald 4 Monate 
fi) zu vertagen. Organiſche Bundeseinrichtungen, Ab⸗ 
faffungen und Abänderungen von Grundgejegen des 
Bundes werben in einem Plenum verhandelt und feſt⸗ 
gefest, worin mit Rüdjicht auf Berfchiedenheit und Größe 
ber Bundeöftaaten 70 Stimmen verabredet find, worin 
fi die 17 Bundesglieder, oder die 39 Stände, welde 
jene ausmachen, theilen. Alle Bundesglieder geben fi 
eine Landftändifhe Verfaffung. Die Rechte der mebias 
tifirten Mitflände, die allgemeinen Rechte der Staats 


bürger und des Cultus haben gefegmäßige 


und Sicherheit erhalten. 


Die weitere Auszeichnung biefer Grundzüge wirb 
auf der Bundesverfammlung zu Franffurt am Main 
vorgenommen werben. In Hinfiht der Einrichtung 
bes teutfchen Bundesheeres hat Defterreich unterm 19. 
Jan. 1818 folgenden Borfhlag gethan: 


Der Bund befiimmt durch Mehrheit der Stimmen 
denjenigen Bundesflaat, dem die Ernennung bes Obers 
feldherrn anheim gegeben werden foll, und wird dann 
von dem Bund beftätiget. Diefe Stelle, der Teutſch— 
land feine Kräfte vertraut, fest Eigenſchaften voraus, 
welche nur durch die Erfahrung erreicht und geprüft 
worden, und das allgemeine Zutrauen zu biefer Wahl 
auffordern. Der Oberfeldherre muß demnach in frühern 


N 
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Verhãltniſſen ¶ wenigſtens ein Korps mit Auszeichnung 
vor dem Feinde angeführt haben. Er führt den Zitel: 
Feldmarſchall des teutſchen Bundes. Seine Macht ift 
unbefchränet für die innere Ordnung des Heeres, nad 
den beſtehenden Militärgefegen und der Verwendung der 
Streitfräfte nach den Bebürfnifiin de3 Krieges. Er 


wählt feinen Generalſtab aus den Officieren der Bundes« 


Armee, Er berichtet an den Bundestag, führt aber den 
Krieg nach feinen beften Einfi ichten, und ift dem Bunde 
für den Erfolg ,. fo weit es in feinen Kräften flieht, vers 
antwortlich. Die Anwendung biefer Grundfäge iſt ber 
fernern Berathung des Bundes, von dem er die Ber 
fehle anzunehmen bat, vorbehalten. Ber Dberfeldhere 
tritt in Eid und Pflichten des Bundes; die einzelnen 


"Korps, welche das Bundesheer bilden, fi ind zwar. nur 


an den Eid gebunden, welchen jie ibten Landesherrn 
geleiftet haben ‚wirken aber während des Bundeskriegs, 
nad den von diefen eingegangenen Verpflichtungen, nur 
allein nach den Zwecken des Bundes; da feine Stelle nur 
auf den Krieg oder das Kommando ber r zufammengezcges 
nen Bundesarme berechnet ift, fo hört Tre im Augenblide, 
wo bie Berhältniffe des Friedens eintreten, wieder auf, 


Die Bundesarmee erhält am Tage ihres Zuſammen⸗ 
ſtoßens ein eigenes Armeezeichen, welches ſie neben denen 
ihres Landesherrn trägt, Sie legt sam er ihrer 
Auflöfung wieder ab, ” 


Die gehörige Drganifation bes wirb, 
mit Rüdfiht auf die Lokalität, einen Gegenftand der 
Berathung über bie Militärverhältniffe auf dem Bun⸗ 
deötage ausmachen. 


Teutfche Bundesfeſtungen find diejenigen feften Plätze, 
welche zur gemeinfchaftlichen Vertheidigung & eutfchr 
ja 
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lands beſtimmt find, Ihr Gebrauch hängt demnach 


bei entſtehendem Kriege ausſchließlich von dem teutſchen 


Bunde in feiner Geſammtheit in bemfelben Maße, ais 
die Bundesarmee felbft, ab. Sie dienen zugleich. als 
Waffenpläge, wo in Kriegszeiten die den teutfchen Bund 
bildenden Staoten ihre Kriegsvorräthe niederlegen können, 
wenn fie folched. für nöthig erachten. Der hierzu erfore 
derlichen Verwaltung wird der Aufenthalt in den Buns 
deöfeftungen geftattet. Zu teutfchen Bunbesfeftungen find 
bereits in den Verhandlungen zwiſchen den europäifchen 
Mächten, nach ihrer Wiebereroberung in dieſer Eigene 
Schaft, den teutfchen Fürſten übergeben worden: Mai 2 
Luremburg und Landau. Zur Errichtung ciner 
Zeftung , welche beftimmt ift, das füdliche Teutſchland 
mit möglichftet Kraft zu fihern, ift eine eigene 
Summe von eben denfelben ‚aus den franzöfifhen Kon⸗ 
tributionen ausgefchieden worden. Zur Verftärtung des 
Defenſionsſyſtems der vorliegenden teutfchen Lande, feheint 
Saarlouis eigends zum Beften der Geſammiheit ebens 
falls als eine Bundesfefiung erklärt werden zu ſollen. 
Diefe Feftüngen theilen fi demnach ganz natürlich :-ı) in 
Feftungen vom erften Range; zu diefen gehören M ainz, 
Luxemburg und ber Plab, der noch im füdlichen 
Zeutihland zu befiimmen iſt; 2) in Kejlungen vom 
zweiten Range: Landau, Saarlouis und ein noch 
zu befeftigender Uebergangsbund über den Mittelrhrin ;' 
3) in fefte Pläge vom dritten Range; Forts, Blodz. 
häufer in Schwaben und zwiſchen dem R — und 
ber Moſel. JJ. 


Die Militärkoſten beſchränken ſich — auf die 
Unterhaltung und in Standfegung der beftchenden Feſtun⸗ 
gen und auf die Erbauung und Verſchanzung der noch 
nicht beftehenden Vertheidigungspunkte, die in dem alls 
gemeinen Defenfionsfyftem als nöthig erkannt werden, 
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Die Beiträge a an Lieferungen in die Magazine, fo wie 


bie Geldbeiträge in die Kaffen der Armee, und zur Une 

terhaltung der Bundesfeſtungen, müffen im Frieden bes 

flimmt und auf die verfchiedenen Länder vertheilt werden. 

Die Bebürfniffe des aktiven Heeres, der Erſatzmannſchaft 

und ber Feſtungsbeſatzungen, während des Krieges, müſſen 
dieſem Anſchlage zum Grunde liegen. 


Tabelle Es 
des ſtehenden Heeres bes teutihen Bundes im Frieden, 

Staaten, | Kontingent. 
Defierteih - 2 0 0... 41,500 
Preußen "0 0 00. + 4I,500 
Baiern "0 20000 . 17,000, 
Hannover „2 0... 6,500 
Würtemberg . 2.2. .6,500 
Sahfen ©» 2.0 ee. 6,000 
Baden 2 0 2 0 20. 5,000 
Rurhbeffen 2 2. 2000. 2,700 
‚ Zipppe-Detmold te 400 
Lippe: Schaumburg . , 150 
Walded I Er 250 
Weimar vr. 2 0 2 2 0:90 
Gotha .. — 900 
Anhaltiſche Häufer : . 600 


Schwarzburgifde Häufer 580 
Sroßherzogthum Heffen . 2,800 
Heffen-Homburg °. » . 120 
Meinungen, Koburg und Hild- 


burghbaufen „2 0. 800 
Reußiſche Häuferr . .. 420 
Hohenzollen 275 
DHolftein . 2 2 2 2 1,800 
Dldenburg » 2 2. 0% +" 1,100 
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Staaten. Kontingent. 
RER RN . 1,659 


DBraunfhweig ‚ -»- . . 1,100 
Medlenburg- Strelig — 350 
Luremburg - . 0 ,. .I,200 
Naffau 2 ve 200000. 1,400 
Hamburg . 630 
Bremen 2 02 0 2 0“ 250 
Sranffurtt .- 2 2 er 2. 250 
Lübeck — Tuer F 220 
Lichtenfein u —— 50 


Das Bundesheer zählt demnach im Frieden 120,000 
Mann, worunter 96,634 Mann Infanterie, 16,340 
Mann Kavallerie, und 6,026 Mann Artillerie mit 67.1 


Stücken Geſchütz. 


Anmerkun g. Noch iſt der Bundestag über dieſen 
Borſchlag zu keinem Abſchluß gekommen. 


Lage und Größe. Die teutſchen Bundesſtaa- 
ten bilden dad vormalige Teutſchland; es erfiredt fich im 
der angenommenen Bedeutung ald Staatenbund von 225 
bis 37° der Länge und vom 44 bi$ gegen den 55° nörde 
licher Breite. Es liegt in der Mitte von Europa, und 
wird oſtwärts won Preußen, dem ruflifhen Polen, Ga⸗ 
lizien und Ungarn, fübwärtd vom adriatifhen Meere, 
Lombardei » Venedig und Helvetien, weſtwärts von 
Frankreich und den Niederlanden, und nordwärts von 
der Norbfee, Schleswig und der Dftfee begränzt, Sein 
Flächeninnhalt beträgt etwa 11,600 Q. Meilen. 


Beſchaffenheit. Keuifchland hat ein gefun« 
ded und gemäßigted Klima, fonderlich in den mittle- 
sen Provinzen; in ben ſüdlichen ift es wegen ber vie⸗ 
Ien hohen Gebirge Lälter,, in den nördlichen wegen ber 


Zeutſchland. 135 


nahen Meere feuchter. — Es hat ſehr anſehnliche Ges 
birge, doch nur wenige Gchneeberge und Gletſcher. 
Durch das ſüdliche Teutſchland ſtreichen einige Fortſetzun⸗ 
gen der Alpen bis an die Donau bei Wien und in Une 
garn. Mit den Alpen hängen, vermittelft des Zura und 
Vogeſus der Schwarzwald und dieraube Alp in 
Schwaben zufammen. Das mittlere Teutſchland hat eine 
erhabene Strahlenkrone von Gebirgen. Die Krone bils 
ben bie Sudeten mit dem Riefengebirge, das 
Erz: und das Böhmer-Waldgbirge. Strahlen 
derfelben find dad mähriſche Gebirge, welches fi 
- am die teutfchen Karbathen zwifchen Mähren und Uns 
garn anfhließt, und das thüringer Waldgebirge, 
welches mit den rheinifhen und Wefergebirgen, 
bauptfählidh mit dem Harz, dem nörblichfien Gebirge 
in Teutſchland, zufammenhängt, Die höchſten Berge 
find in Zyrol die Orslesfpige 14,406 par. Fuß, bee, 
Großglockner von 12,978 p. F., dad Hochhorn 
10,630 F. und der Terglou von 9,994 Fuß; im 
Salzburgiſchen der Großvogel von 9,1200, Naffes 
feld von 8,300 F., Windsfeld von 8,052 J.; 
dann folgen drei andete in Tyrol: ber Roßkopf von 
7,758 F., der große Ferner von mehr ald 7000 $., 
ber Brenner von 6360 F; bierauf einige Berge des 
Rieſengebirges, der höchſte, die Schneeloppe von 
4920 $., der Schneeberg im Fichtelgebirge 3682 
par⸗ $., der Fichtelberg von 3621 F., der Brok⸗ 
ten von 3,569 F., der Schneetopf im thüringer 
Malde von 2386, der Infelberg in Thüringen von 
2703 par. F. über der Meereöflähe. Die erhabenfte 
Gegend fcheint die des Fichtelgebirges zu feyn, von wel⸗ 
hen das böhmer,, thüringer Wold- und bad Erzgebirge 
audgehen, und Flüffe nad den vier Weltgegenben fließen. 
— Die Hauptflüffe find: 1) die Donau, welhe 
in Schwaben am Schworzwalbe entfpringt, innerhalb 


/ 
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Teutſchland unter andern Flüſſen den Lech, die Nab, 
die Ifar und den Inn aufnimmt, und durch Ungarn 
und die Türkei ind fchwarze Meer fließt. Sie ifi der 
geößte Strom in Europa; denn bie Länge ihres Laufs 
beträgt über 700 Meilen. Schon in Echmaben wirb 
fie bei Ulm ſchiffbat; 2) der Rhein kommt fehiffbar 
aus Helvetien nach Teutſchland, wo er durch die gleich— 
fals ſchiffbaren Flüſſe ven Nedar, Main, Mofel, 
die Lahn und andere fehr verftärft wird, che er in Hol⸗ 


land eintritt, und fi tur) viele Mündungen, indges ' 


fammt unter andern Namen, in die Nordſee ergieft. 
Bis zur Mündung des Mains heißt er Oberrhein, 
von da bi zu feinem Ausfluffe Niederrhein, und ift 
‚ber einzige teutfche Hauptfluß ausländiſchen Urſprungs; 
3) die Weſer entſpringt in Franken am thüringer 
Walde, fliegt unter dem Namen Werra bis zu ihrer 
Bereinigung mit der Fulda, nimmt, nebſt mehrer 
ren Flüſſen, die Aller auf, und fällt in die Nordſee. 
Sie ift als Werra ſchon ſchiffbar. 4) die Elbe hat 
ihre Quellen auf dem Riefengebirge, wird fchon in Böh— 
men durch, die fich in fie ergiegende Moldauund@ger 
bei Leutmerig fchıffbar, nimmt, außer vielen andern 
Flüſſen, noch die Saale und Havelauf, und füllt 
in die Norbfee, Die Oberelbe wird von ter Nies 
derelbe bei Magdeburg unterſchieden. 5) die Ober 
bat ihren Urfprung in Mähren, wird bei Ratibor fchiff- 
bat, und ergießt ſich in die Oſtſee. Unter ihren Neben: 
flüffen ift die Warthe der ftärkfie. Der vornehnifte 
Küftenfluß ift die ſchiffbare Em 8 in dem vor« 
maligen weftpbälifchen Kreife. Ueberhaupt hat Zeutfchs 
land mehr ald 500 Flüffe, und darunter gegen bo ſchiff⸗ 
bare. Unter den Seen, die ſonderlich im Süden der 
Donau und im Norden bei Niederelbe fehr häufig fint, 
ift der Bodenfee an der helvetifchen Gränze ber aufchn- 
lichfte, 7 Meilen lang, 3 Meilen breit und über 300 


= 
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Klaftern tief; mächft biefem der Chiem Se in Balern 


mb der Czirknitzer See in Defterreich die merfwürs 


digſten. — Der Boden ift in manden Gegenden fett 


und fehr ergiebig, in wenigen ganz unfruchtbar. Das 
nördliche Zeutfchland hat die niedrigen, von großen Strös 
men bewäfferten Ebenen, das füdliche. aber eine wärmere 
Spine voraus. Im Ganzen und bei gehöriger. Cultur 


ift der Boden in den meiften Gegenden zur Erzeugung 


fe aller europäifchen Producte geſchickt. 


Produtte. Teuiſchland hat einen großen Reich⸗ 


thum an Producten, die ihm theils die Natur giebt, 


theils der Fleiß feine Einwohner erzeugt. Die wichtige 
ſien fi find 1) aus dem Pflanzenreiche: Getreide, und 


zwar außer den gemeinen Arten im ſüdlichen Teutſchlande 
aus Dinkel und Mais, und im — Buchweizen; 
Obſt, vorzüglich im ſüdlichen Theile; Wein, am beſten 


im ſüdlichen; Flachs und Hanf, letzterer jedoch nicht 


hinreichend; Babad, Hopfen, Safran, Krapp und 


Waid; und Holz, woran aber viele Gegenden ſchon 
Mangel leiden. 2) aus dem Ehierreiche: fehr vie⸗ 


les und ſchönes Rindoich ; Pferde, nicht genug zum eins 
heimiſchen Gebraude; viele Schafe, durch auswärtige 
Zucht veredelt; eine ſtarke Anzahl Schweine und Gänfe ; 
umd, leider! noch eine große Menge Wild in Wäldern 
und Feldern. 3) Aus dem Mineralreihe, an 
difien Produeten Teutſchland alle europäiſchen Reiche 


jibertrifft: Silber, mehr ald irgend ein Land in Europa, 


im allen großen Gebirgen, zufammen über 200,000 
Mark jährlihz Gold fehr wenig, Kupfer zuseichend, 
über 100,000 Gentner jährlich; Eifen, ungemein häus 


fig und gut, faft in allen Provinzen; Blei und Zinn 


reichlich; Kobalt und Quedfilber im Ueberfluffe; faft alle 
Arten von Edelſteinen; fehr ſchönen Marmor; die feinfte 
Porcellanerde und andere geſchätzte Erbarten ; eine ſolche 
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Menge Salz, ſowohl Quellſalz als Steinfal;, daß es 
bie halbe Welt verforgen könnte (76 gangbare Salzwerke). 
Bäder und Gefundbrunnen gegen Iooo, und barunter 
die berühmteften in Europa, 


Gewerbe. Aderbau und Viehzucht werben mit 
immer größerem Xleiße getrieben, und find in mehreren 
Gegenden zu großer Bolllommenheit gebracht. Dieteuts 
fhen Handwerker und Künftler bilden fich durch weite 
Reiſen, und werben felbft in fremden Ländern‘ gefhäßt. 
Die Zeutfchen verarbeiten nicht allein faft alle ihre eins 
heimifchen rohen Producte, fondern auch alle ausläntis 
ſchen, die fie befommen können. Die vornchmflen M as 
nufacturen und Fabriken in Zeutfchland find: 
in Leinwand, bie wichtigfte; in Wollenwaaren, ſonder⸗ 
Ich in Zuch und Strümpfen; Baummollenwaaren , feis 
nen Spigen; dem beften Porzellan in Europa; Eifen-, 
Stahl: und anderen Metallwaaren in großer Menge und 
von fehr vorzüglieger Güte; Glas und Spiegel; überaus 
viele fogenannte kurze Waaren; Gold- u. Silberarbeis 
ten von befonderer Schönheit. — Der Handel wird 
durch Teutſchlands Lage an drei Meeren, durch bie vie⸗ 
len fchiffbaren Klüffe, einige Ganäle und in vielen Ges 
genden durch verbefferte Landſtraßen fehr befördert. Er 
fängt an jeßt wieder aufjublühen, geht hauptfächlich dem 
Laufe der Ströme nah, und ift auf der Elbe und dem⸗ 
nächft auf dem Rhein und ber MWefer am wichtigſten. 
Teutſche Schiffe gehen auf allen europäifchen Meeren auch 
auf den Härings = und Wallfiſchfang, ferner nach Nord⸗ 
amerifa; auch haben fie ſchon Fahrten nah Dflindien 
verfucht. Audgeführt werben: Getreide für mehr 
ald 15 Mill Guld.; Holz, fonderlih Schiffbau: und 
Stabholz; Pottaſche; Fleiſch, geräuchert und gefalzen 
in großer Menge; Leinwand, für mehr als 45 Mil, 
Guld. jährlich, und überdieß eine ungemein große Menge 
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Leinengarn; ſehr viele Wolen - und Baummollenwaaren ; 
Epigen; Eifen- und Stahlwaaren für das Bedürfniß 
ganzer Länder; vielerlei Holzarbeiten und Kleinwaaren ; 
vieles Glas und eine ungeheure Anzahl von Spiegeln; 
Porzellan; irdene Gefchirre; mancherlei mineralifche Pro⸗ 
dukte, hauptſächlich Schmalte und Queckſilber, und fos 
gar Erde und Waſſer. Eingeführt werden dagegen: 


Materialien zu Manufakturen, fonberlih Geide und 


Baumwolle; auch feine wellene, baummollene und feidene 
Zeuge; Mode- u, Galanteriewaaren, hauptfählic aber 
die ohne Noth zum Bedürfniß gemachten, oft = und weft- 
indifhen Waaren. Auf der einen Seite außs und auf 
ber andern eingeführt werden; Vieh, Wein, Früchte, 
Taback. Die wichtigften Seehäven find: Hamburg, 


Bremen und Emden flir die Norbfee; Lübel, Stettin. 


und Roftod für die Oſtſee; Trieſt und Fiume für das 
mittelländifche Meer. Die vornehmfien Handelsürter des. 


innern Landes find: Frankfurt am Main, Leipzig, Nürn⸗ 


berg, Augsburg, Wien, Prag, Berlin, Breslau, Mag: 
deburg, Braunfhweig und Boten. 


Einwohner. Ihre Anzahl beträgt gegenwärtig 
etwa 29,300,000, folglich leben 2526 auf einer Q. 
Meile. Sie find theild altteutfchen,  theild flavifchen 


oder wenbifchen Urfprungs, und fprechen daher auch zwei. 


Sprachen-⸗ 1) die teutfche, und zwar entweder a) die 
aus der oberteutfchen gebildete hochteutfche in vielen fehr 
abweichenden Mundarten, oder b) die plattteutfche, rich⸗ 
tiger nieberteutfche, und 2) die wendiſche Sprache. Die 
römiſch-katholiſche und evangelifhe Relis 


giondsparthei, welche legtere, umter dem Namen 


ber Proteftanten,, Lutheraner und Reformirten 
begreift, hatten bisher in Teutſchland, aber nicht in 
ben einzelnen teutfhen Staaten, völlig gleiche Rechte. 
Andere chriſtliche Secten, und auch. Juden, wer⸗ 
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den an vielen Orten gebüldet s in mehreren Staaten has 
ben fie jest auch bürgerliche Rechte. Bei keiner Nation 
in der Welt find die nüglichen Kenntniffe mehr unter 
allen Ständen verbreitet, als bei der teutfchen ; auch trifft 
man nirgends mehrere und beffere Anftalten zum Unters 
richte der, Jugend, nirgends fo viele Schiftfteller in allen 
Fächern an, als in Teutſchland. Für die Wiffenfchaften 
und bildenden Künfte gab e$ vor Kurzem, ſelbſt noch nach 
Aufhebung mehrerer derfelben in neueren Zeiten, an 30 
Univerfitäten (worunter 18 proteftantifche und 2 vers 
mifchte) ; mehrere gelchrte und artiſtiſche Gefelfchaften, 
viele Gymnafien’ und Specialfchulen, 

Anmerkung Man rechnet in Teutſchland nah 
Thalern oder Reihöthalern und Reichsgulden. Beide werben 
in Groſchen verfdiedenen Werth und Pfennige , ober in Baz⸗ 
zen, Kreuzer und Pfennige, auch in Albus und Heller, in 
Schillinge, Grote und anders getheilt, Die ausgeprägten 
"Münzforten find, wiewohl bisher von gefammten Reichs 
wegen gar fein Gelb geprägt wurde, äußerft mannidfaltig, 
weil faft jeder teutfche Staat bie Münzgerechtigkeit hat und 
ausübt. Der gewöhnlichſte Münzfuß it dee Conventionss 
fuß, nad weldem bie Mark Gilbers zu 2o Gulden ausge— 
bracht wird. Es ift aber der Zahlwerth diefed Gonventionss 
gelbes in einem großen Theile um J erhöht, und baraus ber 
Unterſchied zwifhen dem 20 und 24 Gulden s Zuß entſtanden. 
Die gröberen Silberforten find: Speciesthaler , zu 2 
Gulden oder ı4 Thaler; NReihöthaler oder Thaler im preus 
fifhen und in dem Kurfürftenthum Heſſen Gulden, halbe Gul⸗ 
ben zc. An Goldmünzen, deren Werth in Zeutihland 
unbeftändig ift , find vorhanden: Severinen oder Gouveränds 
d'orz Garolinenz Piftolen, auf den Fuß der alten franzöfi« 
fhen Louish’or, daher fie auch gemeiniglich fo genannt werben, 
in doppelten, ganzen und halben Stüdenz und Ducaten, Von 
fremden Münzen circuliren in Teutſchland fonderlih holändie 
Ihe Ducaten, franöfifhe alte und neue Louisd'or, große und 
Eleine Thaler, ober ganze und halbe Eaubthaler, 
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„‚„Eintheilung Das vormalige teutſche 
Reich war abgetheilt : erſtens in 10 Kreife, und zweis 
tens im die teutfchen Länder außerhalb der 10 Kreife, 
oder die wenigſtens, wenn fie auch im Umfange berfel- 
ben lagen, zu feinem berfelben gehörten (nicht ei nge 
Ereifet waren). Die 1o Reichökreife, die ihre eigene 
Verfaſſung hatten, waren: 1) der burgundifche, 
2) der öſterrreichiſche, 3) der kurrheinſche, 
HM der fränkiſche, 5) der baieriſche, 6) der 
oberrheiniſche, 8) der weſtphäliſche, 9) der 
ober- und Io) der niederſächſiſche Kreis. — 
Da ber burgundiſche Kreis, welcher die öfter: 
reichiſchen Niederlande in ſich faßte, in dem 
lüngvifler Frieden, fo wie mehr oder minder beträchtliche 


Theile anderer Reichskreife, bie fi auf bas linke Rhein— 


ufer hinüber firedten, an $ranfreid abgetreten wur» 
ben, fo blieben dann nur noch 9, und zum Theil fehr 
beſchnittene Reichökreife übrig. — Die teutfhen 
Länder, welde zu feinem Neichökreife, aber dennoch _ 
zum teutfhen Reiche gehörten, waren: 1) das 
Königreich Böhmen, 2) das Markgraftypum Mäh- 
ren, 3) die Markgrafthümer Ober- und Nieder: 
Lauſitz, 4) dad Herzogthum Schlefien (diefe 4 
beifammen liegenden. Länder gehörten vor Zeiten auch zur 
fammen), 5) die (in mehreren Theilen von Zeutfhland 
zerfireut gelegenen) ReihsgraffhaftenumdNeichds 
berrfhaften, 6) die Gebiete der (vormals) unmita 
telbaren Reihsritterfhaft, und 7) die (ebenfalls 
zerfireuten Gauerbſchaften. 


Diefe alte Eintheilung Teuiſchlands wurde mit ber 
ehemaligen teutfchen Verfaffung zugleich aufgehoben, und 
die alten Neichökteife exiſtiren nicht mehr, boch werben 
die Namen — „Schwaben, Baiern, 
Tranten „Weſtphalen u. ſJ. w. noch immer 
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als Namen von"Ländern und von Völkerſchaften ges 
braucht. J 


Jetzt beſteht Teutſchland aus ſo vielen einzelnen 
Staaten als es Bundesglieder giebt. Dieſe ſind: 1) der 
Kaiſer von Deſterreich wegen ſeiner teutſchen Staaten; 
2) ter König von Preußen wegen feiner teutſchen Staa⸗ 
ten; 3) der König von Baiern; 4) der König von 
Sachſen; 5) der König von Hannover, 6) der Kö⸗ 
nig von Würtemberg; 7) der Großherzog von Baden; 
8) der Kurfürft von Heffen, Großherzog von Fulda ; 
9) der Großherzog von Heffen-Darmftabt; 10) der 
Landgraf von Hefien « Homburg; 11) der König von 
. Dänemark wegen des Großherzogthums Holftein und 
Herzogthums Lauenburg; 12) der. König der Nieder 
lande wegen des Großherzogthums Luremburg; 13) der 
Großherzog von Sachfen- Weimar; 14) ber Herzog 
von Sadıfen : Gotha; 15) der Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen; 16) der Herzog von Sachſen-Hildburg⸗ 
haufen; 17) der Herzog von Sachfen- Coburg; 18) 
der Herzog von Braunfhweig: Lüneburg; 19) der 
Großherzog von Medienburg - Schwerin; 20) der Groß: 
herzog von Mediendurg: Strelig; 21) der Herzog. 
von Oldenburg; 22) der Herzog von Naffau; 23) 
der Herzog von Anhalts Deffan; 24) der Herzog von 
Anhalt Bernburg; 25) der Herzog von Anhalt » Kö: 
then; 26) der Fürſt vom Hohenzollern » Hechingen ; 
27) der Fürft von Hohenzollern » Sigmaringen; 23) 
der Fürſt von Lichtenfteinz 29) der Fürſt von Schwarz: 
burg = Sondershaufen; 30) der Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt; 31) der Fürſt von Neuß älterer Linie; 
32) die Furſten Reuß jüngerer Linie, 33) der Fürft 
von Lippe = Detmold; 34) der Fürft von Schauenburg⸗ 
Lippe, 35)‘ der Fürft von Waldeck; 36) die freie 
Stadt Frankfurt; 37) die freie Stadt Lübeck; 39) 
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Die freie Stadt Bremen; und 39) bie * Stadt 
Hamburg. 


Anmerku ng. Das Ersgebisge unb der ——— 
Wald im Oſten, und der Main im Weſten machen die Schei⸗ 
dung vom füblihen und wördlichen, oder von Obe r⸗ 
und NRieder-Teutſchland, fo daß man unter biefem 


Ober⸗ und Riederſachſen, Heſſen und Weftphalen 5 unter jes 


nem aber bie übrigen Provinzen begreift. — Auf bie alte 
Eintheilung Zeutihlands in Sachſen (mozu Ober » und Nies 
derfahfen und Meftphalen gehörte) und Kranken gründet fih 
noch die gewöhnlihe Benennung: dad Rei, unter bem 
man. die altfränkiſchen Länder ,. das heutige Kranken, bie 
Länder am — Schwaben-und Baiern — 


A, Die teutſchen Staaten des Erzhoufe 
Deſterreich. 


Berfaſſung. Dieſe iſt eingeſchränkt monar⸗ 
chiſch. Die Gewalt des Regenten, des erblichen Kaiſers 
von Deſterreich, wird in allen Provinzen, mit Ausnahme 
der Seeküſte, von Landſtänden beſchränkt, auf deren 
Vorſtellungen er hört, die indeß keinen weitern Einfluß 
bei der Geſetzgebung und Beſteuerung haben. Nur in 
Tyrol iſt ihr Wirkungskreis ausgedehnter. Hier nimmt 
auch der Bauernſtand Theil an der Landſtandſchaft, in 
ben übrigen Provinzen bilden die Prälaten, die Herren 


‚oder der hohe Abel, die Ritter oder der niedere Adel und 


die Städte oder die Repräfentanten ber Bürgerfchaft bie 
Landflände, Auch hat der Monarch durch feinen Beitritt 
zum teutfchen Bunde die Feſtſetzungen und Grundſätze 
derfelben angenommen. Uebrigens machen bie. teutfch« 
öfterreichifchen Länder einen unzertrennlichen — 
der großen — Monarchie aus. 
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Lage und. Größe. Der öſtliche Theil von 
Teutſchland, zwiſchen 25° 13° bis 34 46° der Länge, 
und 44° 40' bis zı9 3' nördl. Br. Gegen Norden 
gränzen dieſe Etaateit an Sachſen und ‚Preußen, gegen 
Dften an Galizien und Ungarn, gegen Süden an dab 
adrintifhe Meer und das lombarbdifch = venetianiſche Könige 
zeich, gegen Welten an Helvetien, den Bodenfee und 
Baiern. Dad Areal beträgt nad) der neueſten Angabe 
des Fteiherrn von Lichtenfiern 3663 Q. M. 


| Befhaffenheit. Das Klima ift gemäßigt, 
doch nach der Lage ber einzelnen Länder fehr verfchieden, 
Das Land enthält die höchſten Gebirge Teutſchlands, hat 
aber im Ganzen einen ziemlich fruchtbaren-. wohl bewäfe 
ferten Boden. (Die Gebirge, Zlüffe und Seen findet 
man unter ben eingeiam Provinzen), 


Producte. Vorzüglich Getreide, Bein, und 
mehrere Handelöpflanzen, viele und einträgliche Minera« 
lien. Geflügel, Wild und Fifche, aber: eine nur uns 
beträchtliche Viehzucht. E⸗ Detail bei den einzelnes 
Provinzen), 


Manufacturen und Handel. Die Manu— 
facturen und Fabrifen find außerordentlich wichtig. und 
zahlreich; fie verforgen die ganze Monarchie, die ſich feit 
Zofeph II. in Hinficht der, Manufacturbebürfniffe von 
dem Auslande ganz unabhängig gemacht hat. Der 
Handel ift fehr bedeutend, doch in Hinficht der übrigen 
Provinzen völlig paſſiv, da bie Bebürfniffe biefer. Pros 
binzen unendlich mannichfad find. Der auswärtige, Han⸗ 
del verbreitet fi) auf der Donau nach der Türkei, über 
die Häven von Trieſt Fiume und Rovigno nach den 
Küftenländern des adriatiſchen und mittelländiſchen Mee— 
res und auf guten Kunſiſtraßen über einen Theil von 
Teutſchland. 
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Ginmwohner. 9,400,000 Individuen, wovon 
5,022,000 Teutſche, 3,938,000 Slawen ; 160,000 
- Staliener und 92,000 Juden feyn mögen. Hauptſpra— 


chen find die teutfche und flawifche. Die herrfchende Re— | 
ligion ift die römijch = katholifche, Doch feit Sofeph II. 


mit Toleranz der Anderöglaubenden. Die meiften Ka— 
tholiten leben in Böhmen, Mähren, Kärnthen und 
Steyermark. — Künfte und Wiffenfchaften ftehen im 
ziemlicher Brüche, doc find_erfiere mehr gepflegt, als 
lestere, 


Gintheilung. Die teutfch » öfterreichifchen Erb⸗ 


ftaaten zerfallen gegenwärtig in folgende Daupabtheilungen : 


I. in Nieberöftereich, ober 
a) in das Land unter der En, befien 
j Areal . * +. . 0 364, 4 
b) in dad Land ob der Ens mit dem 
größten Theil des Herzogthums Salzes u 
burg » . . . 336, 8 


IL, in das Herzogthum Bin 
mal 20000 400, 0 


m. in das Königreich Illyrien, 
deſſen größter Theil vormals unter 
den inner-öſterreichiſchen Herzogthü⸗ 
mern und Ländern begriffen war, 
und jetzt aus zwei Gouvernements⸗ 
bezirken beſtehet, nämlich: 


1) Dem von Laibach, welcher 
a) ben größten Theil des Herzogs 


a"_- 


Fürtrag 1101, 3 


MN. Laänder⸗ w. Völkerkunde, Grgänzungsband, - 8 _ 





e” 
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Uebertrag 1101, 3 
thums Krain, mit dem Berg: 
Diftricte von Sdria (196, 8 9. 
DM); 
b) das ganze Herzogthum Kärne 
then (200, 5 g Q. M.); 
©) einen Theil von Groatien, bem 
Garljtädter Diftricte (47, 6 9 
DM.) | 
begreift; alfo im Ganzen , 444. 9% - 
enthält. 
2) Dem von Krieft, das öfterreichifche 
Seeküftenland genannt, welches 
a) aus dem ehemaligen Heinen riefle 
tiner Gebiete, Zr 
b) aus ben gefürfteten Graffchaften 
Görz u. Gradisca großentheils, 
©) aus Theilen von dem venetianifchen 
Friaul, 
d) aus ber Halbinſel Iſtrien, 
e) aus Beftandtheilen des Herzogthum® 
Krain, 
$) aus dem Fiumer, ehemäligen 
See⸗Gouvernement mit einem Theil 
von Eroatien; dann 
g) aus ben vormals venetianifhen In⸗ 
feln im Quarnero „. . 169, 7° 


IV. In die gefürftete Grafſchaft 
Tyrol, mit den Gebieten von 


dürtrag 1715, 9° 
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Uebertrag 1715, 9 
Trientund Briren, Theilen von | 
Salzburg und ben Herrſchaften 
vor dem Arlberg 2.546, 6 


V. In Böhmen, mit den Difricten 
Eger und Aſch ‚ . 91, & 


VI In Mähren mit öſterreichiſh 
Shlefien 2.0.2.8, 9 


Bufammen 3765, 8 


——“ a) Nieder⸗ Deſterreich. 


Lage, Gränzen und Größe. Es liegt zwi⸗ 
ſchen dem 30° bis 34° 40 öſtl. &, und 47° bis 49* 
nördl. Br. Im Norden gränzt e5 an Böhmen und’ 
Mähren, im Often an Ungarn, im Süden an Eteyer« 
mark und Illyrien, im MWeften an Baier und Tyrol. 
Das Xreal beträgt gegen 701 2, M. und bie EN ber 


‚ Einwohner 1,775,000, 


Bebirge. Die norifhen Alpen, welche ſich im⸗ 
Süden in das Land neigen; und die im Salzburgiſchen 
den Namen der Salzburger Alpen führen, und ſich an die 
Tytoler Alpen anſchließen. Sie erſtrecken ſich bis an bie 
Stadt Salzburg heran, ſetzen da über die Salza, und 
verflächen ſich gegen die Donau hin. Unter den vielen 
hohen Bergſpitzen iſt beſonders der Glockner an der 
Gränze von Salzburg, Tyrol und Illyrien bemerkens— 
werth, ferner das Hochhorn (10,630 F.), der Kogel 
und Watzmann, in Niederöſterreich der Schnee: 
berg; das Cetiſche Gebirge mit dem Kalenberge und 
dem Wienerwalde, ber Böhinerwald, 


82 


x 
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Gewäffer. Die Donau iſt der Haupifluß, und 
nimmt hier an der Gränze den Inn, ferner die Traun, 
Ens und March auf. Ter Hauptfluß im Salzburgi—⸗ 
ſchen iſt die Salza oder Salzach. Ber Dedenburget 
Canal. Die romantiſchen Fraunz, Halſtädter-, Atters, 


Mond-⸗ und Abenſeen. — Niederöſterreich iſt eins der 


wärmfien Länder in BE und vortrefflid ans 
gebaut, Ä 


} 


Producte. Die vornehmfien find: Wein, 
1,800,000 Eimer; Getreide, Flachs, . der ſchönſte 
Safran, Obſt und Salz: an Vieh und Hol; ift großer 
Mangel, Bon Mineralien hat es befonders trefflichen 
Marmor und Mabafler, aud vorzüglide Mühlſteine. 
Die Habriten und Manufacturen find zahlreich, befons 


- pers in Baumwolle, Seide, Wolle, Leinen, Eifen und, 


anderen Mineralien, 
F 


Gintheilung. Niederöfterreih wurbe zeither 
in das Land unter und ob der End getheilt, doch macht 
die Und im Süden der Donau nur auf eine kurze Strede 
wirklich die Gränze, und dieſe Eintheilung wurde in 
Morden und Süden durch politifche Gränzen fortgefegt. 
Jetzt ift hiezu nun noch der Defterreich verbliebene Theil 
von Salzburg gekommen. 


A.) Das Land unter ber End, 564% 
OQ. M. mit 1,045,412 Einw. Cs wird in 4 Viertel 
oder Kreife getheilt: 1) unter dem Wienerwalde, 2) ob 
dem Wienerwalde, 3) unter dem Manhartsberge, 4) ob 
dem Manhartsberge. 

Bien, Hauptſtadt bed Landes und der ganzen Mos 
nardie, an dem Einfluffe der Wien in die Donau, 
die faiferliche Reſidenz, mit: Einfluß ihrer 33 - 
Borjtädte, bie größte und volkreichſte Stadt im 


—— ⏑ —————— ———— ı 
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Teutſchland, und der Mittelpunkt des öſterreichi— 
ſchen Handeld, » Sie bat einen Umfang von 35 M., 
7150 Däufer, worunter viele anfchnlihe Paläfte, 
Im J. 1815 war bie Bevölkerung ohne dem Mie 
litär mit ben Fremden 218,000. Sie ift der Gig 
ber höchſten Gentraldehörden der Monarchie und cie 
nes Erzbifchofd. Die Faiferlibe Burg, ein antie 
kes, durchaus der Würde eines fo großen Monar- 
chen unwürdiges Gebäude; bie prächtige Bibliothef 
mit mehr ald 300,000 Bänden und vielen Incu⸗ 
nabeln; die Schapfamnier, das Naturaliencabinet ʒ 
bad Belvedere mit einer ausgefuchten Gemäldegals 
lerie;. die: Kathedralfirhe zu St. Stephan mit 
dem 435 Fuß hohen Thurme und fehr großen 
Glocke; die prächtige ‚St. Borromäuskirche, und 
viele anſehnliche Palläſte; einzige große Plätze; im 
der Nähe der Prater und Augarten; eine alte Univers 
fität mit 1000 Studenten , eine Akademie der bilden- 
ben Künfte, orientaliihe Akademie, mediziniſch⸗ 
chirurgiſche Akademie, : und viele nügliche Anftalten, 
Wichtige Manufakturen in Seide, Baummole, 
Galanteriewaaren, Farben und mufitalifchen In⸗ 
firumenten ; ſchönes Porzelan; gefhägte Wagen; 
überhaupt nahe an 60,000 Fabrifanten und Hands 
werker. Eine ausgebreitete Handlung nad)‘ dee 
Türkei und Rußland; daher ſich hier auch viele 
Griechen, Türken und Armenier aufhalten, , | 
I) Im Kreife unter dem Wienerwalde. 
Schönbrunn, k.k. Luſtſchloß mit einem herrlichen 
Garten und einer Menagerie. 
Hetzendorf, Luſtſchloß hinter Schönbrunn auf ei⸗ 
ner‘ Anhöhe, . J 
Laremburg, gleichfalls k. k. Luſtſchloß, 2 Poſt⸗ 
meilen ſüdlich von Wien entfernt. 
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Klofterneuburg an ber Donau mit 479 9. 
3133 €. 

Haimburg, landefürſtliches Städtchen 265 H. 
2691 E. Aufenthaltsort der Gemahlin Murats, 

Bruck, landesfürftliches Städtchen an der 8 en 

471 9. 426 €. 

Schönau, Schloß mit fhönen Gartenanlagen, we 
ist Hieronimus Napoleon Erkönig von Weftphalen 
mit feiner Gemahlin lebt, 

Wiener-Neuſtadt oder Wienerifh Neu: 
ſtaddt in einer gewerbfamen Umgebung, bei dem 

Zuſammenfluße der kleinen Fiſcha und des Kehr- 
bacheö auf der weiten Ebene des Steinfeldes mit 


584 9. und 6526 Eivilz Einwohnern, Militärs 
RERER 


e) Im greife ob dem Wiener nn 


St. Pölten, Stadt am Zrafen 272 9. 4550 
E. Sit des Rreisamts und eines Bifchofs. Steins 
gute und Tuchfabrick. 

DBaidhofen, Stäbthen an der Ips mit einem 
Schloſſe 390.9. 1955 E. 

— Markt und — 41 9. 

286E 

Amfätten, Poſtſtation. 

Jps, kleine landesfürſtliche Stadt an der Donau 
ı18 9. 887 ©. 

Mölk, mit einem prächtig erbauten Benebiktiners 
flifte auf einem Hugel über dem Markte 145 D» 
995 E. 

Mautern, Städtchenlan * Donau. 


* 
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Suln, Stadt am rechten Ufer ber Donau im fos 
— Tulner Boden 223 H. 1628 €: 


5 Der Kreis unter dem Manhartd - Ber 
ge oder der Landftrich zwifchen der Donau, ber 
March, der Thaya, und dem Manhartd » Berge, 

Korneuburg an der Donau dem Städichen 
Kloſterneuburg gegenüber, Sig des Kreisamts 
227 9. mit ıg55 ©. 

Etoderau, Markt an einem kleinen Arm ber 
Donau 218 9. 1554 €. 


Sloridsdorf an der Spig genannt, Dorf an ur 


ber großen Donaubrüde, 


©roß - Afpern, 110 9. 677 E. berühmt durch 


die Schlaht am 22. und 27. May 1809. 
Esslingen, Dorf ohnweit Afpern. 


Groß⸗E nze rsdo rf Städchen mit einem herr⸗ 


ſchaftlichen Schloſſe Too H. mit 754 E. 


Deutſch-Wagram, am Rußbache, wo die 


Schlacht am 2. — 4. July 1809 vorfiel. 
Wolkersdorf, Markt und Poſtſtation. 
Falkenſtein, Bergveſte 130 H. mit 980 €. 
Wülfersdorf, Poftftation 122 9. 762 €. 
Dber- Hollabrunn, Markt und Pofiftation. 
Schönborn mit einem fhönen Garten. | 
Rötz, landesfürſtliche Stadt 140 9. 2260 €. 


4) Der Kreis ob dem Manhartd- Berge 
Krems landeöfürftlihe Stadt an der Donau, 


Hauptort und Gig des Kreisamtd 412 H. mit 


. 3603 6. 
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Stein, Stäotchen welches mit dem auf dem jen⸗ 
feitigen Ufer der Donau befindlichen Städichen 
Mautern durch eine goo Schritt lange höl⸗ 
zerne Brüde in Verbindung geſetzt iſt. | 

Langenlois, Markt mit 2100 ©. 

Eggenburg, landesfürflihes Städchen am weft: 
lichen Abhange des Manhartsberges. | 

Hardegg, Municipalftädtchen am großen Thayas 
fluße, wo er die öſterr. mähriſche Gränze macht. 

Horn, Municipalſtadt 142 H. mit 1071 ©. 

Marias Taferl, ſtark befuchter Wallfahrtsort. 


B. Das Land ob der Ens mit 336 Q. M. und 
780,000 €. enthält fünf Viertel oder Kreife, 
Hausrudeviertel, Traun, Mühl, Inn— 
und Salzburgerviertel, 


1. Sm Haudrudöpviertel, 

Linz, Stadt an der Donau mit ben 4 Vorſtäd⸗ 
ten. 1308 9. mit 18,754 €. Sig der Landes— 
regierung, unter welcher bie fünf Kreisämter zu 
Wels, zu Steyer, zu Linz für das Mühls 
viertel, zu Ried, und zu Salzburg ſtehen. Hier 
befindet fih ein Gymnafium, eine Bibliothek von 
22000 Bänden, ein biſchöfliches Seminar, Nor⸗ 
mal s und Kunftfchule, berühmte kaiſ. Wollens 
zeug, Tuch- und Zeppichfabrik. 

Anmerkung. Stein, Cannabid und andere Geogras 
yhen nehmen Linz in das Mühlviertel, aber Lichtenftern zählt 
es feiner geographifhen Lage wegen ins Hausrudöviertel. 


Wels, Stadt auf der welfer Haide am Traunu⸗ 
Fluß, Gig des Kreisamsd mit 438 H. 3738 €. 

Efferding, Heine Stadt im Donauthale mit 
dem nahe gelegenen Schlofe Schaumburg. 
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Gries 7 rchen, eim kleines Municipalſtädtchen. 


Lambach, Markt am Traun⸗ Fluße mit einer 
Benebiktinerabtei. IN 


Shwannftabt am Agger - Fluße 114 H. mit 
a 600 €. 
Vöklabrugg am linken Ufer.des Agger » Flu— 
‚Be 195 9. mit 200 €, ı 
SFrankenmarkt, Markt mit einem Poſtamte 


ſonſt der Granzort zwiſchen Oeſterreich ne 
Salzburg | 


2) Sm Traun-— Viertel, 3 Tr 


Diefer enthält, 93 Q. M., worauf 3 landesfürſt⸗ 
— Uiche Städte mit or Borfläbten, 14 Marftfles 


dın, 666 Dörfer fich befinden, In diefem Kreis 


fe befindet fich dad merkwürdige k. f. Salzkammergut, 
welhes-15 D. M. und 69 Ortſchaften begreift. 
Gmunden, Städtchen mit 122 H. und 967 E. 
Steyer, Stadt zwifhen dem Steyer-und En$- 
Fluß. Sig des Kreisamts mit z09 H, 6958 €. 
Ens, Stadt am gleichnamigen Fluße mit 380 9. 
und 951 €. 
Ebersberg, Markt welcher bey- dem refen am 
7 Mai 1809 abbrannte, 
3) Sm Mühlviertel, 


Freyſtadt, Tandesfürftlihe Stadt in einer Ge— 
birgögegend unweit der böhmifchan Gränze und 
„an dem Fleinen Fluße der Feld - Aift mit einem 


fürſtlichen Schloffe mit nn E, ein Gymna⸗ 


fium in dem Piariftenklofter, Poftamt. 


Leopoldſchlag, Markt, der die Gränze mit 


Böhmen mad, 
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Et. Oswald, Markt am Feiſtritz⸗-Bache 
mit vielen Spinnereien. 


Reichenau, Markt mit einem Schloſſe und Herr⸗ 
ſchaftsſitz, deſſen Ausdehnung bis an bie böpmig, 


fhe Gränze reicht, 


Grein an ber Donau , eine gräflich Dietrichfteie 
nifhe Municipalfiadt zur Landgerichtöherrichaft 


Greinburg gehörig. Nicht weit davon iſt der 


Ä berüchtigte Donau » Strudel und Wirbel, 


Hoffirden, — mit einer Leinwand⸗ 
fabrik. 

Steyeregg, Stadt an ber Donau, dem Ein- 
fluße des Zraun = Flußes in folhe 110 H. mit 

950 E. 

Mauthhauſen, Markt dem Ausfluße der Ens 
gegenüber gelegen. Wollenfabrif und Galzhan« 
bei nah Böhmen, 

2 Im Innviertel, ö 

Braunau. Hauptort dieſes Kreifes am Inn mit 
232 9. und 1733 E. einelandesfürfiliche Stadt, 
die ihr eigened Land: und Pfleggericht hat, in deffen 
Umfang fih vormald adeliche Sige befanden. 
Diefer Ort hat erft von Kurzen aufgehört eine 
Keftung zu feyn, wichtige Tuchfabrik, sank 
amt, und Poſtwechſel. 

Mattighofen, Mark, 

Stadt am nn mit 300 9. amd 

500 €. die Stadt hat ihr eigenes Land = und 
lesgeriät. 


Uurolzmünfter, — Markt mit 120 


d. und 943 €. 
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Kied, ein landesfürſtlicher Markt am Antis— 
Bade. mit einem Poftamte und 2 Pfarreyen, 
Diefer Drt gleicht einer Stadt im Umfange mit 
338 H. und 2600 E. 


9» Im Salzach oder Salzburger Kreis, 


Salzburg, Hauptitadt dieſes Landes oder Ze— 
genwärtigen Kreifes an beiden Ufern des Bale 
zZach, odır Salza-Flußes unter dem 30° gı' 
zo” öftlicher Länge und 47°. 48° 10" der Brei⸗ 
te. Bon drey Seiten umgeben biefe Stadt der 
Schloßberg, der Mönchsberg und der Imberg. 
Gegen Norden aber öffnet jih das Land, und 
eine fchöne Ebene breiter fih von hier aus, fie 
zählt 956 D. -Mmit 1129 „7 E. ptädtige Dom: 
kirche, ehemalige Rejidenz, das neue. Dicafterial = Ge: 
bäude, dad Gapitel- Haus und mehrere. Palläfte, 
Naht dem Hof- Stallgebäude iſt ein in Felſen 
auögehauened Amphitheater, deffen man fi als 
Sommer » Reitfhule bedient hat, Auf eben 
diefer Seite der Stadt iſt dad mit auferor- 
dentlichen Koften durch den Mönchsberg ausge⸗ 
hauene Sigmundsthor merkwürdig. Am rech⸗ 
ten Salzufer iſt die ehemalige Sommerreſidenz 
Mirabell. ) Im der Nähe von Salzburg 
iſt das landesfürſtliche Luſtſchloß Hellbrunn 
mit künſtlichen Waſſerwerken, befeſtigtes Schloß 
Hohenſalzburg auf einem ſteilen Felſen m 
einem Zeughaufe. 


. Hallein, Städtchen an ber Salza mit 6000 €. 
Sitz eins —— und N * ber 


rt 





*)- Salzburg hat durch die Geuekötrunf am 30. wi 1818 
ſehr ‚gelitten, — 420R dei 


E 


Eu 
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ſeit den älteften benutzten Zeiten Salzwerke im Dür⸗ 
renberge, an deſſen Fuße die Stadt liegt, welche 
jchrlich über 300,000 Centner Salz ausbeuten 
und 462,000 Gulden Ueberſchuß geben. | 

Golling, Markt und Poftftation, Sig eines Pfleg⸗ 
gerichts. Nicht weit davon ift der Paß Lueg. 

Werfen, Markt mit 1206 €. hier die Feftung 
gleichen Namens, | 

KRaftadt Städtchen an den Quellen ber End mit, 
1909 €, 

- Bifhofshofen, Matt und Sig eines Pfleg- 
gerichted mit 1266 E. 

Hof, Markt mit 2206 E. von da dem Gebirge 
zu ift das berühmte Wildbad Gaftein, wobei 
ber prächtige Wafjerfal merkwürdig, hinter dies | 
fem breiter ſich das fchöne Bedfteiner - Thal 
aus., dad ringsherum von fehr hoben Bergen ums 
geben if. Während der Luftwandler im hal 
den fchönften Sommertag genießt, ſieht er bie 

ESpitzen der Berge mit Schnee bedeckt, welcher 
um die Mittagszeit fehmilgt, und dadurch fich 
unzählige Waflerfälle bilden. In dieſem Xhale 
befindet fih eine Goldmühle, bie jährlich bei 
100 Mark Gold giebt. 


b) Steyermark. 

Sage: zwifhen 31° 30° bis 34° 4’ öſtl. Län⸗ 
ge und 45° 56' bis 47 49’ nördl. Br. Grän- 
zen: im Norden Niederöfterreih, im Oſten Ungarn, 
im Süden Ungarn und Syrien, im Weften Jiyrien und 
Niederöfterreih, Areal: 400 Q. M. mit 799,056 Einw, 


Beſchaffenheit: eim gebirgiges rauhes Land, 
dad aber herrliche Thäler einfchließt, und gut cultivirt 
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| ift. Die Gebirge find Zweige der Noriſchen Alpen, 


worunter der Grimming und Schöckl; einer der höchſten 
Berge iſt das- Roß Ed. Auf den Gebirgen ſieht mar 
Gemſen und Steinböcke, aber auch Bären, Wölfe und 
Luchſe. Die Sau, Drau und Mur find die vors 
nehmften Flüſſe; auch giebt es einige Seen, worunter 
ber Wörthſee. Hauptprodufte find Eifen in Menge, 
wovon treffliher Stahl bereitet wird (der Prepihel, 
Steyermarks vornehmſte Stahl: und Eiſengrube, liefert 
allein 293,000. Centner). Vieles Vieh, Flachs und 
Getreide. Die Fabriken beſchäftigen ſich vorzüglich mit 
Verarbeitung der Bergproducte, doch iſt die Leinen— 
und Wollenweberei ziemlich beträchtlich. 


Eintheilung Steyermark wird eingetheilt in 


ben Grätzer, Bruder, Subenburger, Mars 
burger und Gillyer Kreis, 


1) Sräger Kreid, 


Grätz, die Hauptſtadt des Herzogthums Steyers 


mark unterm 339 5° 45 öſtlicher Länge und 
47° 4° 17" nördlicher Breite an dem Mure 
fluße faft in der Mitte des Landes mit 2621 H. u. 
29576 €. groß, ſchön und voll Induſtrie: Sig 
bes , Landes = Guberniums, der höhern Admini— 
Rrationd » Behörden, der  verfchiedenen Finanz⸗ 
zweige, der Provinzialſtaatsbuchhaltung, des 
Steyermarkiſchen Landrechs, der ſtändiſchen be⸗ 
ſtändigen Collegien und des Kreisamts. Ein Ly⸗ 
cum, Gymnaſium, deutſche Muſter- und Nora 
malſchulen, öffentliche Bibliothek von 100,000 
Bänden, dad Johanneum, ein wiſſenſchaftliches In- 
fitut. Ferner Sit des Fürſtbiſchofs von &e- 
kau. Im bes Nähe der befefligte Schloß: 
berg | i 
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Grattwein, Markt am rechten Mur = Ufer mit 
96 9. 287 €, 

Voitsberg, Städichen am Kainachfluße 
mit. 2 DBorjiädten von 123 9. mit g26 E. 

Ligift, Markt, 48 H. mit 267 €. 

Moskirchen, Markt 33 H. mit 203 E. 


Muregg an der Mur, Markt mit 141 9. und 
843 €. 

Radkersburg, Städtchen. an ber —— 
Gränze auf einer großen Inſel der Mur, am 
Ausfluße des Stanz⸗Baches mit einer ande 
251 9. 2360 €, 

Gnaß, Markt 99 9. 449 E. 

Zeldbah, Markt an der Raab 103 H. mit 
609 €, 

Kiegeröburg, — Ort des Lande 
ſtrichs mit einer Bergveſte mit 79 H. und 345 €. 

Weiz, Markt am Bache gleichen Namens mit 149 
H. und 921 €. 

Sriedberg, Stäbchen in einer hohen Alpenges 
gend an der öfterreichifchen und ungarifchen Grüne 
ze mit 76 9. und 496 €. 

Hartberg fürftlih paarifhe Municipalftadt am 
Safen » Ba mit 286 H. und 1323 E. 

Fürftenfeld, Stadt am Hufammenfluß der Feiz 
firis und Lafnig mit @ Vorſtädten von 234 
9. und 1694 E. 


2) Bruder Kreis 


Bruck, Stadt an der Mur, Sist bes Kreisamts, 
ein Yoftamt, eine Probfiey, und Dekanats : Pfarr 
te mit 201 9. und 1323 Er | 
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Maria⸗Zell, Wallfahrtsort zwiſchen hohen Al⸗ 


pen an dem Salza ⸗Fluß. 


Leoben, Stadt an der Mur mit Vorſtädten 


Mühlthal und Wamſen mit 278 H. und 


1169 E. Hier wurden am 17. Auguft 1798 


die Friedenspräliminarien abgeſchloſſen. 
Trafajach, Markt mit 108 9. und 610 €, 
Bordernberg an dem berühmten Aerzberge, we 
ein ftarfer, und taufendjähriger Gifenbergbau 
betrieben wird, mit 126 9. und 1529 €. 
Gifenärz, Markt mit.ı49 9. und 1339 €, 
»Mautern, Markt mit 83 H. und 405 €. 


3) Judenburger Kreis. 


- Zudenburg, Stadt an ber. Mur, Sitz des Kreise 
amts mit einer Vorſtadt 231 9. mit 1487 €. 


Knittelfeld, Stadt am linken Ufer der Mur 2 
Meilen von Judenburg mit 171 9.u. 1080.€ 


Beyring, Markt am gleichnamigen Bache, der ſich 
nit weit davon in ben Pöls⸗ Sup AREA 
mit 107 9. und 462 & 


Rottenmann, Stäbtchen am Dalten = Zlupe mit 
einer Vorfladt 120 9. 746 ©. 


Admont, Benediktinerflift am Ensfluß mit dem 


Markte gleichen Namens, 


Gröbming, Markt an ber Ensthaler - Haupt: 
Commercial = Strafe auf dem linken Nic Ufer 


mit 99 9, 700 € 


4) Marburger Kreib. 
Marburg, landesfürſtliche Stadt an ber Donaß 


und .an der Haupt: Gommetzial: Straffe, welche ver 





+: & 
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Wien nach Trieſt gehet in einer ſehr fruchtbaren 
Gegend mit 3 Vorſtädten mit 654 H. uad 
3986 €. Sit de Kreisamts, Gymnafium, 
Hauptihule, großer Handel mit Wein und Ges 
traide.. 


Petau, Tandesfürftliches — an der 

Donau 203 Du 1635 €. Bier befinden fid) 

die Haupt = Zol- und Legſtätte, ein großes Ins 

validenhaus, eine Dekanats = Pfarre. 

Luttenberg, Marft am Stainz «= Bahe mit 
105 9. und 544 ©. 

Hriedau, Gtädthen am linden Ufer der Drau 
mit 50 9. und 333 €, 

Ehrenhauſen, Marft am rechten Murufer mit 
einer Brüde, welde die Verbintung der Haupts 
Commercial:Straffe auf beiden Zlußufern erhält, mit 
69 9. und 508 €. 

Leisnitz, Markt am Sulm- Fluße mit 167 9, 
1023 €, 


5) Der Cillyer Kreis, 


Cilly, Hauptfiadt an der Zriefter Haupt ⸗-Com⸗ 
merzialftraße und an dem bier bereits fhiffbaren 
Sannfluße, wo fih der Köting = Bach in ſolchen 
verliert, 217 9. mit 1508 €. Sig des Kreis— 
amis, und eine Zolllegfiett, Gymncfium und 
Hauptſchule. Nächſt der Stadt find nod die Ruiz 
nen des Schloffes der cillifchen Grafen zu fehen. 


Windifhgräß, eine Feine landesfürfilihe Stadt 
mit 119 H. und 569 E. biefer Ort gehört zum 
älteften im Lande, und war ein Eigenthum der 
Patriarchen von Aquile ja. Hier hat das alte 


— — — — — a —— — —— — —— — — — — —— — 
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färftliche und, gräflide Haus Windifhgräg feinen 
Urfprung. 


Windiſch-⸗Feiſtritz, Gtädtchen 134 9. 630 


E. ehemals eine feſte Stadt, Die aber vonben 


Zürken hart mitgenommen wurde. 


Trackenberg oder Drabenburg, Markt am 
Heinen Feiſt ritz ⸗Bache mit einem verfallenen 


* 


Bergſchloſſe ehemals Sig der Herrn von Tracken- 


burg. 


Kann, Städtchen am linken Save: Ufer in einer 


fehr fruchtbaren Gegend mit 247 9. und 749 €. 


c) Sliyrien 


Laage zwifen 300 15 bis 34° zo’ öfil.®, 
und 44° 30° bis 47° 8 nörbl. Br. | 


| Sränzen: im Norden Nieder Defterreih, im 
Diten Steyermarf und Kroatien, im Süden Kroatien 
und das adriatifhe Meer, im Weſten Lombardei 
Venedig und Tyrol, Areal: 614, 60. M. Einw. 
1,062,175. 


Befhaffenheit: im Ganzen gebirgig und von 

den Aulifchen und Karnifchen Alpen durchzogen; im ©. 
D. der unfruchtbare Karft, ein kahles trodned Gebir⸗ 
ge, mit vielen Höhlen und Grotten, worunter bie 


Adelsberger Höhle merkwürdig ; dad Klima in dem Kü— 


fienftrich Heiß, und in einigen Strichen, wie in ber 
Maremna von Aquileja äußerfi ungefund, In ben Ge— 
birgen von Kärnthen dagegen rauh und Falt ‚ und wenn 
im füdfichen Krain die Olive zeitigt, fo geräth 15 Meie 
len höher hienauf bei Klagenfurt die Traube nit mehr. 
Semwäffer: die Sau, Drau, Laibach, Kulpa und 
N, Länder» m. Vrikerkunde. Ergänzungeband. 8 


‘ 
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Gurk, welche zum Stromſyſteme ber Donau gehören; 


der Iſonzo und andere Küſtenflüſſe, ſämmtlich von kur⸗ 
gem Laufe, welche dem Adriatiſchen Meere zufließen, 
ber merkwürdige und berufene Czirknitzer See, worin 
zuweilen in einem Jahre gefifcht, gejagt, Heu und Korn 
geärntet wird. Probdurte: Korn, doch bei weiter 
nicht zureihend, Wein, Obſt, Südfrüchte, Dlivenöl 
(wovon aus Iſtrien font 20,000 Fäffer nach Stalien 
giengen), Schaafe, Biegen, Beine Pferde auf der In- 
fel Beglia, fehr viele Seefiſche, befonderd Thunfiſche 
und Sarbellen, Seefalz, Blei, Duedjilber und Zinnoe 
ber-mit dem reichften Bergwerke in Europa, Galmei, 
Eifen ; auch giebt ed in Iſtrien und in Krafn noch ſchö— 
ne Waldungen, befonders den großen Birnbaumerwald, 
Eigentlihe Manufacturen und Fabriken beftehen bloß in den 
Städten: Trieſt, Fiume, Klaggenfurt, Leibach und 
Görz, wo befonders die Seidenſpinnereien, Zuckerſiede— 
reien, Feintuch- und Ledermanufakturen, die Rofoglios 
brennereien erheblich find. Sonſt findet man auf dem 
Lande von Kärnthen und Kraln viele Induſttie in Leis 
nen « und Strohwanren,, in Eifen » und Stahlarbeiten ; 
die Anwohner der Küfte leben vom Fifchfange und Schiff: 
fahrt, im Innern des Landes vom Aderbau. 


Eintheilung. Illyrien ift erfi im Jahre 1816 
zum eignen Königreiche erhoben worden, und in bie 
Reihe der Öefterreichifchen Kronen getreten, nachdem es 
vorher zum Theil zu Inneröfterreih, zum heil zu Un 
garn und zu Stalien gehört hat. Es beftehet aus Thei— 
len vom ehemaligen Inneröfterreich (Krain, Kärne 
then, Görz und Zriefi), Wenedigs (Parzellen vom 
Benetianianifchen Friaul, Iſtrien, und den Infeln in 
Quarnero) und Groatiens (dem Lantean der Kuls 
pa und am rechten Ufer der Save, fo weit es nicht zur 
Militär = Gränze gehörte.) 
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Diefes Königreich iſt gegenwättig in zwey Gou⸗ 
vernements-Bezirke abgetheilt, nämlich: 1, in ben 
von Laibach, welcher aus dem ganzen Herzogihums 
Kärnthen, und dem größten Theile des Herzugthumes 
Krain beftehet, und. 11. in den des Küftenlandes oder 
von Trieſt, welcher aus folgenden Theilen beftchet : a) 
dem Stattgebicte von Trieſt; b) aus Theilen des Bea 
nezianifhen Friaulb, Krains und des Görzeris 
[hen Gebieis, dann dem größeren Theile des Wene⸗ 
tianiſchen Iſtriens, unter dem Namen des Trie⸗ 
fler Kreiſes c) aus dem größten Theile der ehemaligen 
grfürfteten Graffhaft Görz mit Parzellen vom Vene⸗ 
tianifhen Friaul d) aus dem ehemaligen Gonvernes 
ments = Difteifte von Fiume mit den Quarneriſchen 
Inſeln, und Zheilen des Croatifhen Szeveriner « Co 
mitats, unter dem Namen des Fiumaner Kreiſes, und e) 
feit dem erfien September 1916 aus dem fogenannten , 
Carlſtädter Kreiſe, oder dem öſtlichen Theile des im 





Jahr 1809 an Frankreich überlaffenen Givils Croa⸗ * 


tiens. 


A) Der Regierungsbezirk von Leibach. 


Dieſes Gubernium oder Gouvernement enthält nach 
Lichtenſterns Berechnung 444, 9 Quad. Meil mit 
639,314 Seelen, und iſt in fünf Kreiſe einges 
theilt, wovon die erſten drey, nämlich: der La is 
bacher Neuſtädtler und Adelsberger 
Kreis das ehemalige Hetzogthum Krain, die 
andern zwey aber, der Klagenfurter und 
Billacher Kreis das ehemalige Herzogthum 
Kärnthen bilden. 
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1) Laibacher Kreis. 


Saibach, Hauptſtadt des Herzogthums Krain an 
dem Fluße Laibad mit 953 H. und 11000, 
Sitz des Guberniums für Krain und Kärnthen, das 
it für die fünf Kreiſe. Eis des Landes: 

. biſchofs, der fändifhen Collegien dieſer Pro⸗ 
vinz, dann des Kreisamts. Ferner hat Lai⸗ 
bach eine Hauptzoll.= und Legſtatt mit einem 
Inſpecto rate, Poftamt und Univerfität, Sie bat 

5 Vorftädte nämlich die St. Peter, Gapuziner, 

. Gradifher, Pollaner und Garlfläbter Borftabt 
mit der Hünnerau, Krakau, und Tirnau. Treibt 
Handel mit Seide, Leder, Leinwand und Tuch. 


Lad, Städtchen am Fluß Laibach in einer ſchö⸗ 
nen und gefunden Lage, ſtarker Eederhandel, 


Rattmannsdorf, Städtchen am Gavefluß, et» 
zeugt viele Wollenzeuge und Mouſcheline. | 


Meumarktil, Markt am Fluße des Loiblö über 
welchen die Kunſtſtraße von Klagenfurt nad 
Laibac gehet; am Wofheniga - Bade, bier 
wird vieled Kupfer- und Eifengefchire verfertigt. 


Krainburg, Stäbthen am Zufammenfluß bes 
Kanter mit der Save, brey Meilen von Le i⸗ 
bach, nicht weit davon das ſchöne Schloß Egg. 


Stein oder Stain, Stadt am Fluße Feiftrik. 
Kreibt Handel mit Kürfchnerwaare, Leber und 
grobe Zwirnfpigen. 


2) Der Neuftädtler Kreis, 


Neuftädtl, Städtchen an der Gurk mit 270 
H. und 1690 €, Gig des Kreisamts, Gymna⸗ 


nn 
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font , ein. Rabaf = und une » Anfpecto« 
rat und ein Poftamt, 


| Beihfelburg, Städtchen, 


Sandftrag, Städtchen auf einer von ber — 
umfloſſenen Inſel erbaut. 


Mötling, Stadt an dem Gränzfluße auipe. 


Gottſchee, Städtchen und Hauptort des Herzog⸗ 


thums gleichen Namens, welches legtere 14 Q. M. 


im Umfange hat. Erſt im Jahr 1791 wurde es 
zum Herzogthum erhoben, nachdem ber Beſitzer 


Fürſt Auerſperg feine im Preußifh - Schlefien 
gelegenen Herzogthümer Münfterberg und 
Frankenſtein verkauft hatte. Man zählt in 
dem gefchloffenen Gebiete von — eine Stadt 


nebſt 51 Dorfſchaften. 


3) Der Adelsberger Kreis. 


Adelsberg, Markt und Hauptort dieſes Kreiſes. 
Er ift nad dem großen Brande ganz neu und 
ſchön erbaut. Er hat ein eigenes Dominium, 
welches dem Bankal = YAerarium gehört, und in 
demfelben befindet fich ein fchönes Schloß, wo das 
Kreisamt bdermalen ifl. Im der Gegend biefes 
Marktes find die berühmten Grotten in dem Kalks 
gebirge ſehenswerth. 


Wippach, Markt auf dem fogenannten — 


Boden, einer fruchtbaren Gegend. 
Laas, Städtchen in einem von hohen Gebirgen ein⸗ 


gefenloffenem Thale, treibt Handel mit Echer, 


Pferden, Meerfalz, Getraide, 


Idria, Städtchen mit 300 zerſtreut gebauten Häue 
fern im Idrianer Bergdiſttikt und 3500 E. Hier 
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ſindet ſich das reichſte Queckſilberbergwerk in Euro⸗ 

pa, mit einer jährlichen Ausbeute von 16,000 Gent» 

ner, auch werden 6 — 7000 Gentner Zinober 

‚bereitet. Folgende zwey Kreife bilden das Her⸗ 
zogthum Kärnthen. 


1) Der Klagenfurter Kreis. 


Klagenfurt, Hauptſtadt des Kreiſes und des gan⸗ 
zen Herzogthums, eine fhöne in einem Viereck ges 
baute Stadt mit zwey ſchönen Plägen am Zluß 
Glan, nit weit vom Wörthfee mit 777 H. und 

‚7,42 €. Sig des Appellationshufs, des Landrechts, 
des Kreisamts, der Kameral » und Bankaladmini⸗ 
ration, ded Bergamts, des Bifhofs von Gurk, hat 
ein Lyceum mit einer Bibliothef, Normalfcule, 
theolog. Seminarium, Gymnafium, ftarfen Frans 
fitohandel, Die Stadt hat vier Vorſtädte, auf. 
bem großen Stadiplag befindet ſich die aus Bley 
gegoflene Bildfäule der unvergeplichen Kaiferinn 
Maria Thereſia. 

Bleyburg, Städtchen am rechten Drauufer. mit 
133 9. und 594 E. nährt fi von Commercials 
Fuhrweſen. 

Guttenſtein, Markt am Mies- Bach mit 
85 H. und 417 E. In deſſen Umgebungen giebt 
es viele Eifenhämmer. 

Wolfsberg, Städtchen am Larantfluße mit einem 

Schloſſe mit 162 9. und ı170 €, aud bier 
giebt ed viele Eifenwerke in der Nähe. 

Bölkermarkt, Stadt im untern Drau = Xhale 
mit 182 H. und 956 €. 


St. Beit, Stadt, ehemals die Hauptftabt von 
Kärnthen mit 237 H. und 1434 E. nahe an 
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ber Stadt befinden ſich die Ruinen einer ehemaligen 

Seftung Freyburg | | 2 
Frieſach, Städtchen zwiſchen vier Bergen mit 134 

H. und 1152 €. | 


2) Der Villacher Kreis, 

Billa, Stadt am rechten Ufer der Drau mit 
330 9. und 300 E. Hauptlagerſtadt von Eifen, 
Bley und Stahl, wichtige Speditionsgeſchäfte 
zwiſchen Teutſchland und Italien. 

Gmünd, Stäbichen an dem Eifer und Molterflus 
fe an der Gommercialftraffe welche von Villach 
bis nach Salzburg gebet, hat Sauerbrunnen, Eis 
fengruben, und Stahlwerke. 

Bleiberg, Markiflecken am Fuße des Bleibergs, 
beſitzt das merkwürdigſte Bleibergwerk mit 600 H. 


B. Der Trieſter Gouvernements-Bezirk, 

oder dad Seeküſtenland. 

Sf aus den oben genannten älteren und neueren De- 
ſterreichiſchen Ländertheilen zuſammengeſetzt, und 
beſtehet itzt aus dem Stadtgebiete von rief 
und 4 Kreifen. | | 


1) Trieſter Stadtgebiet.. 


Hat ganz denſelben Umfang, welchen ſchon vormals 
der öſterreichiſche Litoral⸗ Bezirk gehabt hat, näm⸗ 
lich nicht ganz zwey Q. M. der Hauptort deſſel⸗ 
ben iſt die Stadt Trieſt an einem nad) diefem 
Platze benannten Meerbufendes Adriatiſchen Meers, 
unter dem 45° 40° 9“ nördlicher Breite und 
30° 28! 30" üflicher Länge von Ferro, mit 
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1341 H. und 36000 E. Ein wichtiger Han- 
delsplatz, in deſſen trefflichen Haven jährlich mehr 
als 3000 Fahrzeuge anlangen. Ungemein leb⸗ 
hafter Handel, beſonders mit der Levante und 
Italien. Zuckerraffinerien, Wachsbleichen, Sei⸗ 
denmühlen, Roſoliofabriken. Bu dem Gebiete 
von Xrieft gehören 23 größere und Beinere 
Drtihaften, Sit des Guberniums als bie höch⸗ 
fte politifche Landesſtelle für t das ganze Küftenland. 


2) Der Triefter Kreis. 
Capo d' Iſtria, Hauptort des Kreifes, Hein Doch 


3 


lebhafte See und Handelsſtadt am Meer mit 1092 
H. und 5019 €. Sitz des Kreisamts; die geogras 
phiſche Rage dieſer Stadt iſt 31? 22 33“ öſtli⸗ 
cher Länge und 45* 30 36 nördlicher Breite. 


Muggia oder Muja, Städtchen am gleichnami- 


gen Meerbufen mit 237 9. und 1100 €. 


Porto gloriofo, Städtchen mit 887 H.und 6151 


E. in einer ber fhönften und fruchtbarften Umges 
bungen am Meere mit einem guten und prächtigen 
Haven. 


Citta nuova, Meines Städtchen am Audfluße bes 


Quieto in bad Meer mit 196 H. und 932 €. 


Rovigno, volfreihe Stadt und Haven auf dem 


füdlichen Ufer des Ganald von Lemo mit 1092 H. 
und 11000 ©. Gig eines vereinigten Givils, 
Griminal = Merkantil « und MWechfelgerihts dann 
eines Secconfulats. Schiffbau, Handel mit Del 
und Fifchen. 


Pola, veröbete Stadt kaum noch mit 2,000 €. 


befannt durch den Ueberreft eines Römifchen Thea- 
terd welched 18,000 Seelen faßte, 
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Montfalcone E Stadt im ehemaligen Benetiae | | 
nisch « Friaulifchen BAR von 170 9. 1251 E. | 





J 


3) Der Fiumaner Kreis, | . 


. Diefer Kreis ift aus verſchiedenen Beſtandtheilen älterer 
Provinzen zuſammengeſetzt, nämlich aus ehemaligen 
Theilen von Krain mit Einſchluß des vormaligen 
öſterreichiſchen Iſtriens, womit der zwiſchen dem 
Arfa = Fluß und dem Meere gelegene Theil des Be- 
netianifchen . Iſtriens verbunden worden iſt, ber 
mittlere nörbliche Theil gehörte vor dem Jahre 
1810 zu dem Ungarifhen Nebenlande Croatiens. 
Noch gehören zu biefen Kreife die. ehemals Vene⸗ 
tianifhen SInfeln im Quarnero: Veglia, 
Gherfo, Dfero und Unie mit ben ganz 
Heinen unbewohnten Felfeninfelhen Scoglien, 
Dallazziol, Sanfigo, Plaunich xc. 


Kiume, Stadt am Einfluge der Reda in den Golf 

von Duarnero, mit einer vortrefflihen Rhede nd N 
Haven, worinn jährlich gegen 1300 Fahrzeuge eins 
clariren; in geographifcher Lage unter dem 45 
20' 12° nördlicher Breite und dem 30° 5’.20" 
öftficher Länge mit 743 H. und 7576 E. Sitz 
des Kreisamts, eines Criminal » Mercantil= und 
Wechſelgerichts, Poftamt, Gymnaſium, hat ans’ i 
fehnliche Fabriten in Zuder, Rofoglio, Wachs⸗ | j 
lichtern, Pottafhe, Leber, dann eine Yauptfer- — N“ 
ſalzniederlage. J 


Porto-Re kleiner, aber guter, mehr durch Kunſt 
gebildeter Haven. 


Albona, Städtchen am Arfas Fluße mit 233 H. 
und 949 E. 
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>  Muter ben Infeln am Quarnero ift die von Weglia 
die geößte, fie enthält 44 Q. M. mit 2670 
Wohngebäuden und 10414 E. | 

Eherfo und Dfero, zwey burch eine Brüde vers 
bundene Inſeln. 


.. 


4) Der Garlflädter Kreis, 


Iſt erft im September 1816 als Beſtandtheil des 
Seefüftenlandes erklärt worden. 

Eariftadt, Hauptort diefes Kreifes und Feſtung 
an der Kulpa, die aber ist als folche viel von 
ihrem vorigen Werth verlohren hat, und ist als 
Hanbelöplag viel wichtiger geworben ift, mir 3224 
€. Sit ded Kreisamts und einiger Militärbehör: 

' den, Rofoliofabriden, 


5) Görzer Kreis. | 


Gör; Hauptfladt diefes Kreifes am linken Ufer des 
Iſonzo mit 707 9. und 9000 E. Sig des 
Kreisamtd, Gymnaſium, Normalſchule, Seiden⸗ 
zeugmanufakturen. | 

Sradisca, alte Stadt am Yonzoflug mit 119 
H · und 805 €. Poflamt, Normaljchule, 


Tyrol und Boralberg. %) 


Lage: zwifchen 27 1o’ bi3 30° 30° öftlicher 
? Länge und 45° 42’ bis 47° 45° nördlicher Breite, 





*) Diefe Srafſchaft kam im Jahr 1305 in Kolge bes zwifchen 
Dofterreih und Frankreich geſchloſſenen Friedens an 
Baiern, mußte aber einen Kleinen Diſtrikt im Süden 
an dns Italienifhe Königreich, und ıgıo den ganzen 
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Gruzen: im Norden Baiern, im Oſten Salzburg 
und Illyrien, im Süden Lombardei-Venedig, im 
Weſten Helvetien und der Bodenſee. Areal 546,6Q. M. 
mit 717,542 E. | 


— 


Beſchaffenheit: durchaus gebirgig und von 
den Rhätifchen Alpen durchzogen, die auch, fo weit ſie das 
Land durchftreihen, die Tyroler Alpen genannt werben, 
und die höchſten Berge Teutſchlands in ſich faffen- unter 
denen die Yrtles Spitze und berBrenner vorzüg—⸗ 
lich zu bemerken find. Uebrigens ein romantifches Land 
mit vielen reigenden und fruchtbaren Thälern. 


Gewäſſer. Bauptflüffe find: der Sun, Etſch, 
und Eiſach; ter Rhein berührt bloß das Voralbergifche, 
fo wie der Wobenfee und der Lago di Garda. Bon deu 
innern Landfeen ift befonderö der Uchens See, nörds 
lich von Same; bemerfenöwertg, R 


produkte, ſind Wein (Export 32,000 Ei⸗ 
mer) Tabak 16,200 Centner, Hanf 650 Cent., Flachs 
4,520 Cent., Seide 4,920 Gent. edles Obſt 4,98a 
Cent., Silber 2,000 Mark, Salz 274,000 Eent., 
Kupfer 3,630 Bent. auch wich eine ſtarke Viehzucht mit 
Schweizerwirthſchaft unterhalten, 





füblihen Theil jenfeits ber Gentralfette der Alpen an 
das ſelbe, und ben öftlihften Theil des Yufterthals an 
die neu gefhaffene Provinz Syrien abtreten. Beis 
be legten Theile wurden 1814 wieber von Defterreih 
erobert, und ber Bairifhe Antheil an Tyrol in eben 
diefem Jahr von Baiern wieder an Deſterreich durch 
ben Staatsvertrag zu Paris am 3. Jung abgetreten, 


# 
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178 Reutfchland. 


Mannfalturen und Fabriken find manigfals 
tig, überhaupt iſt der Tyroler ein fehr fleißiger, unter- 
nehmender Menfhenfhlag, den indeffen fein gebirgiger 
Boden nicht ernährt: es wandern daher jährlih 30‘ bis 
40,000 in die reichern benachbarten Provinzen, um dort 
ihre Fabrifate zu verkaufen, und Fehren dann mit ihrem 
Gewinn zurüd, Man fieht Tyroler mit Kanarienvös 
geln, Kupferflichen, gewirkten, Deden, Holz und Steins 
waaren ıc. faft in halb Europa haufiren. Die vornehms 
Ken Manufakturen des Landes beftehen übrigens in den 
fogenannten Wälfchen Gonfinen, befonders zu Rove 
redo, Bogen uf. w. 


Landesverfaffung. Durch eineam 24. März 
1816 den Einwohnern Tyrols ertheilte Gonftitution, find 
die ſchon vor der Webergabe an Baiern, beftandenen vier 
Stände, der Prälaten, der Herrn und Ritter, ber 
Bürger und des Bauernftandes im erſten Artikel bes 
flätiget, und iſt ihnen das Recht eingeräumt, die Re— 
partirung und Einhebung ber auf den Srund und Boden 
geffgten Steuern, und der damit im Zufammenhange 
ſtehenden Leiftungen felbft beforgen zu dürfen, und zu 
biefem Ende fowohl, als um ihre gemeinfamen Wünfche 
für das Beſte des Landes durch dad Organ ber Landes⸗ 
behörde vor den Thron bringen zu können, fich in offe⸗ 
nen, von dem Landeöfürften felbft audgefchriebenen Lande 
tagen in ber Anzahl von 52 nah Vorſchrift gewählten 
Stimmführern zu verfammeln, ald auch durch einen bee 
Rändigen aus vier Gliedern beficehenden Ausſchuß * ro⸗ 
präſentiren zu laſſen. 


Nach der Conſtitutionsurkunde hat bad Land Ty⸗ 
sol ein Jägerregiment von 4 Bataillond zu fielen, wel: 
ches den allerhöchften Namen Seiner Majeftät führt. 
Die Beitung ber mulitärifchen Angelegenheiten diefer Pros 
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vinz überhaupt: beforgt ein Militär « Ober: Commanbant 
zu sbrud, welcher dem für Steyermark, Illyrien 
‚ and Tyrol zu Gräg aufgeftellten Generale Commando 
unmittelbar unterfichet. 


Das Landes wapp en von Tyrol iſt ein einfa⸗ 
her gekrönter rother Adler im ſilbernen Felde mit ausge⸗ 
breiteten Flügeln, in welchem man — Kleeſtangel 


ſieht. 


Eintheilung. Xprol wird in ſieben Kreiſe 
eingetheilt: nämlich in den Unter-Innthaler, 
Puſterthaler, Bogner, Rovereder, Trien 
ter, Oberinnthaler und Bregenzer Kreis. 


1. Der unter e Snnthbaler Kreis, 


Hauptfladt Innsbrud, in einer Heinen, von mei- 
ſtens über 5, 6 bis 7000 Schuh über die Hauptftadt 
ernporfteigenden Bergen, begränzten, fruchtbaren Ebene, 
unter dem 47° 16' g'’ Breite, und dem 29° 3' 30" 
Länge gelegen und von dem Fluß in zwey ungleiche Thel- 


le geteilt. Sitz der Landesftelle, und aller mit derfel« | 


- ben in unmittelbarer Verbindung ftehenden Aemter, 
des Appellationsgericht3 für ganz Tyrol, der Stadt und 
. Zandrechte für den größeren nörblihen Lanbestheil, fer- 
ner der leitenden Bankal = und Gammeral = Behörden 
für diefe Provinz, eined Oberpoſtamts. Es befindet fich 
bier ein Lyceum mit fhäsbaren wiffenfchaftliden Samm⸗ 
lungen und andern Lehr » Inflituten,. das Militäre 
Dber = Commando mit den Genie = und Xrtilleries Die 
ſtricis-Commanden und einem Theile des hier garnie 
fonirenden Jäger = Hegimentet, (Länd. und Volk. 13. 
Band &, 233.) 





| 
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Hall, Stadt eine Meile von Innsbruk am Inn 
zwifchen hohen Gebirgen, unter welchen her bes 
rühmte Salzberg der merkwürdigſte if. Länd. u. 
Völk. 13. B. ©. 235.) 
Schwaz, Markt am Inn mit 8000 E. Sitz bes 
Kreisamts, und bed Pf, k. Bergwerks » Direfiorats 
dann Poftamts, (Länd. und Böll, 13. B. 
©. 236.) 
KRattenberg, Städtchen am füblichen Inn- Ufer 
: dort, we ‚gegenüber der Brandenberger Bach, 
weldyer aud dem Spisig- See kommt, fi mit 
dem Fluße vereiniget. 
Kufſtein, Stadt mit dem feften Bergfchloffe, der 
Joſephsburg genannt, am rechten Sun » Ufer, 
(Länd. u. Völkl, 13. Bd. ©. 237.) 


Kigbühel, Städthen am Flug Großen - Achen. 


2. Der Puſterthaler Kreis. 

Welcher den öſtlichſten Theil von Tyrol begreift, 
| bat eine Ausdehnung von 105 Q. M. mit 103,650 €, 
\ Brunef, Stadt am Fluß Riſenz, Sig des Kreis: 

amts, des Hauptzolamts, dann ein Poftamt, 
Briren, Stadt am Zufammenfluß der Rienz und 
des Eifads mit 4000 €, (Länd, u. Böll. 13. 
Bd. ©. 239.) | 
Lienz, Stadt am Bufammenflug der Iſel und 
er Drau. Bin Poſt- und Sauptzollamt, mit 218 
I H. und 1600 €. Ein Eymnaſium ein Pofts 
und Hauptzollamt. s 


3. Der Botzner Kreis, 
\ Begreift im feinem Umfange 65; Q. M. mit 
Bi 99 782 €. 
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Bogen, landebfür fliche Stadt am Fuße bes Ritt⸗ 
‚ner Gebirgs und am rechten Ufer des, Eifadöfluffes, 

wo berfelbe den Talfer Bach aufnimmt mit 7000 
C. Gig des Kreisamts, Gymnafium. 

Meran, Meines offenes Städichen an ber Etſch, 
wo die im Mittelalter in Franken befannten Herz 
3096 von Meram ihren Sig hatten. In der Nä— 

- he das alte Schloß Tyrol, wovon das ganze‘ Land 
feinen Namen führt, 


4. Der Rodereder Kreis. 


Der kleinſte Kreis in Tyrol mit 42 Q. M. und 


85,837 Seelen. 


Noveredo, Stabt an der Etſch mit 12,000 €. 
Eis bes Kreisamts, eines Collegials Gerichts, 

_ und organifirten Magiſtrats, welcher die politifchen 

obrthkeitlichen Gefchäfte im ganzen Kreiſe verwals 
tet. Poſt- und Zollamt, Gymnafium. 


Arco, Städtchen und Schloß am Garder - See, 


Sitz der uralten gräflichen Familie gleichen Namens. | 


Riva, ober teutfh Reif Städtchen am Garber 
See mit 3000 €, 


5. Der Trienter Kreis 


In feinem Umfange 774 Q. M. mit 136,700 €. 


Trient, Hauptort und Stadt am linken Ufer der 
Etſch mit 15,000 €, Refidenz des Fürſtbiſchofs, 


merkwürdig wegen der im Jahr 1545 bis 1563 | 


bier gehaltenen großen Kirchenverfammlung, Sie 
bes Kreisamts, Lyceum und Eymnaſium. 
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6. Det Dber » Iunthaler Kreis. 


An der weftlichen Landgränze, wo das höchſte &e- 

birg Zyrol von Graubünden fheidet, berühren fich die 

* Kreiſe von Trient und des obern Innthales durch die 
J Gränzen der Gerichte Male und Glurns, das Areal 
| dieſes Kreiſes beträgt og Q. M. mit 99,015 Seelen, 


Glurnsd, Städtchen an ber Etſch. 


Imſt, Markt. Sitz des Kreisamts und ber Lands 
gerichts-Obrigkeit; ferner find bier ein Bergge⸗ 
richt, eine Salzfactorey, ein Wegmautamt. 


. 


In diefem Kreife ift der berühmte Kniepaß und bie 
merkwürdige Martinswand, 


j 7. Der Bregenzer Kreis, 


Enthält fechd Gerichte und hat einen Umfang von 
74. M. mit 76,254 E. 

Bregenz, Hauptort biefes Kreijes am ESTER 
eine der älteſten Städte Zeutfchlands an der Mün— 
dung bed Bregenzflußes in den Bodenfee, ein wich- 
tiger Handelöplag mit 354 9. und 1951 See— 
len. Sit des Kreisamtd und der Gerichtsverwale 
tung. Ein Zollamt, Salzamt und Poftamt, 

Feldkirch, Stadt an ber JUL. Gymnaſium, Zoll⸗ 

\ — Salz- und Poſtamt. 
Bludenz, Städtchen an ber Ill mit 1400 €, 


ß - e. Rönigreih Böhmen. 
Lage Das Königreih Böhmen (Böheim) liegt 
son 29° 59' und 34° 27° öftl. Länge und von 45° 
. 83° und 51? 3° n. Breite. 
- Bränzen Im Norden Sachſen und Schle— 
fin im Oſten Schlefin und Mähren, in Cübdoften 
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 Nieberöftereih, und in Südweſten Baiern. Krcal ı 


951,4D.M.; Einw.: 3,203,222. 


Befhaffenheit. Das Land hat feine von ber 
Natur angewiefene Gränzen, es bildet ein großes Feffel- 
förmiges Thal, das von allen Seiten von hohen Gebir« 
gen eingefchloffen wird, deren Arme mehr oder weniger 
bis ins Innere des Landes vorfpringen, Nördlich trennt 
das Erzgebirge Böhmen von Sachſen und das Riefenge- 
birge von Schlefien, öftlich trennen die Sudeten und dad 
mährifche Gebirge es von Schlefien und Mähren, und 
weftlih maht das Böhmerwaldgebirge die Gränze zwi⸗ 
fchen Baiern und Böhmen, deſſen Ende im Süden ſich 


dem mährifchen Gebirge nähert, und mit diefem die. 


Scheidewand zwifhen Böhmen und Nieberöfterreich bil- 


bet. Es ift im Ganzen ein hoch gelegenes Land, defien . 
Flüſſe, die vom Fichtelberge fommende Eger ausgenom⸗ 


men, in feinen eigenen Gebirgen entfpringen. 
Gewäffer. Die vornehmften find: die Elbe, 


deren Quellen unter den höchften Bergfpigen des Rieſenge⸗ 


birged auf der Gränze von Schlefien liegen, und die hier 
erft die Ifer (von der baierfchen Iſar zu unterfcheiden) 
auf der rechten Seite, und auf der linken bie Moldau, 
Böhmens Hauptfluß, und die Eger aufnimmt, Der Urs 
fprung der Moldau befindet fi) hart an der baierfchen 
Gränze in dem füdweftlichen Gränggebirge im fogenannten 
Gewilde. Die Eger entfpringt im Fichtelgebirge, und ift 
ber einzige Fluß, der außer Böhmen entfpringt, und bei 
Therefienftadt in die Eibe fließt. Won den übrigen klei— 
nen Flüſſen find zu bemerken: die Aupe, der Adler, 
die Sazawa, Lufhniza, Mies, Beraun, 
Wolifa und Wottawa. An Mineralwäflrn hit 
diefes Königreich einen großen Reichtum, unter. welden 
die voonGarl3dad und Teplig die berühmteften find. 


Das Ingere des Landes ift meiftentheild eben, und ge: 
M 


MN. Länder: u, Völferfunde. Erganzungsbaud, 





{ 
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hört zu ben wärmften und fruchtbarften Landſtrichen in 
Teutſchland, wird auch immer beſſer angebaut. — 


Producte: ſehr viel Getraide und vortrefflicher 
Hopfen, Flachs und Danf, viel Obſt, Wein, Tabak und 
viele Medicinalfräuter, fiarfe Viebzucht, Die aber bei 
weiten nicht ihre Vollkommenheit erreicht bat, viel zah— 
mes und wildes Geflügel, Hafen in Menge, große Wal- 
dungen, und eine außerordentlihe Menge von Minera= 
lien, bauptfählid Zinn, Kupfer, Eiſen und Blei, Ko— 
balt, Marmor, edle Steine (Granaten). In den Ma— 
nufacturen und Fabriken wird fehr viel Garn aus Flachs, 
Wolle und Baumwolle gefponnen, auch werden Leinwand, 
mittelmäßige Tücher und Zeuge, viel Barchent, Schnupf⸗ 
tücher 2c, gewebt ; ‚vieles und fehr geſchätztes Glas, auch 
Glasflüſſe, oder Fünftliche Edelfteine und vielerlei Me— 
tallwaaren gemacht. Die Handlung ift fehr beträchtlich 
and einträglich. 


Böhmen war fonft das einzige teutfche Land mit, 
königlicher Würde, und gehört zu den öfterreichie 
ſchen Erbfiaaten. Die Regierung iftdurh Landflände,- 
die aus Prälaten, Kerren, Nitterfhaft und Städten 
beſtehen, und zu denen ein zahlreicher und reicher Adel 
gehört, wenig oder. gar nicht befchränkt. Die herrfchende 
Kebigion iſt katholiſch. Die Böhmen haben ihre ei— 
gene Sprace, die flavonifchen Urfprungs ift. 


Eintheilung Das Königreih wird in 16 
Kreifegetheilt, und diefe find: 1) der Bunzlauer 
2) Königgrazer, 3) Bidfhower, 4) Chru- 
dbimer, 5) Czaslauer, 6) Bubweifer, 7) 
Saborer, 8) Prachiner, 9) Pilsner, Io) 
Klattauer, II) Saatzer, 12) Elnbogner 
mit dem Egerfhen Bezirfe, 13) Leitmeriger, 
14) Rakonitzer, 15)Berauner, und 16) Kaur— 
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zimer; bierzu kömmt noch bie zu keinem Krelſe gehö⸗ 
rige Haupiſtadt 


Prag an der Moldau, faſt in ber Mitte des 
Lantes, die Hauptſtadt des Königreichs, unter dem ro? 
5' 19° nörbliher Breite und dem 32° 5' 0° vſilicher 
Länge, wird durch den genannten Fluß in zwei Theile 
getheilt,, wovon. ber eine die fogenannte Altſtadt, Neu— 
ſtadt, Judenſtadt und den Wifcherad , der andere aber 
die Fleine Seite und ben Hradfchin begreift, Die po— 
Litifche Eintheilung diefer Stadt gefchieht eigentlich. in 
vier Viertel, wovon dad erfte und zweite auf dem rech⸗ 
ten, das dritte und vierte aber auf dem linken Moltau: 
ufer liegt. Prag zählte im I. 1817 3192 Nummern, 
und ‚ohne der 8,000 Mann ftarfen Garnifon 81,000 
Seelen, worunter 9000 Juden, Die Stadt ift vermög 
ihrer Lage allerdings zur größeren Verſchönerung geeige 
net, wozu fowohl ber breite Fluß, die Moldau, wele 
her feinen Lauf durch die Stadt von Süden gegen Nore 
den hat, als aud das Petriner« und Schweinsgebirge, 
‚welches Prag umgiebt, beiträgt. Die Altftadt und Neua 
ftadt ift mit der Kleinfeite und Hradſchin durch eine 
2985 Klafter lange ſteinerne Brücke, welche im J. 1338 
Kaiſer Karl IV. erbauen ließ, in Verbindung. An 
beiden Enden der Brücke iſt ſie von hohen Thürmen ge⸗ 
ſchloſſen, und 29 ſteinerne Bildſäulen, wotunter einige 
meiſterhaft gearbeitet find, zieren dieſelbe. Die Statt 
zählt bei 68 Palläfte, große Pläge, ſchöne breite Straßen. 
Seit einigen Jahren wird viel Auf deren Verfchönerung 
verwende, Schon find die Wurſt- und Schinken⸗ 
Boutiken auf dem Roßmarkte weggeräumt, und bie fo- 
genannte alte Allee, oder der Graben, mit der Obftgaffe, 
durch das Abgraben ber legtern, vereinigt worden, wedurch 
die Ausſicht vom Punkte des fhönenMautgebäudes, durch den 
908 Schritt langen Graben, bis in die neue Allee weit yeoffz - 
; Mm 
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net iſt. Da nun die Eigenthümer dieſer Bouliken ent⸗ 
ſchädigt werden mußten, ſo hat man deren 13 an der 


Konigshofer Kaſernmauer, nächſt dem ſchönen, gothiſchen 


Pulverthurm in einem beſſern Styl erbaut; freilich würde 
dieſe Seite ungemein mehr gewonnen haben, wenn keine 
Boutiken da erbaut, und vielmehr die Kaſerneinſchränkung 
weggeräumt worden wäre, der ſogenannte Kapuzinerplatz 
würde dann einer der ſchönſten Plätze geworden ſeyn. 
Aber ein ſchönerer Gedanke wurde ausgeführt: die höher 
gelegene Pulverthurmſtraße wurde im vorigen Jahr ſchon 
erweitert, aber heuer wurde ſie noch tief abgegraben, und 


der Zeltner = wie der Hybernerſtraße gleich geebnet, wo⸗ 
durch man ſchon vom Gebäude des hierortigen Generale 


kommando in die lange, breite Hybernerfiraße bis an 
die Stadtmauer binfieht; hier regt fich bei jedem Be— 
wunderer diefer Ausficht der Wunſch, daß noch das foges 
nannte Neuthor gegen die fchöne Hybernerftraße in ber 
Folge überfegt werde. Bald werden ale Straßen mit 
unterirdifchen Ganälen verfehen und neu gepflaftert ſeyn, 
wodurch fie ihre Reinigung vorzüglich im Winter erhal- 
ten. Mancher Einheimifde , der mehrere Sabre entfernt 
war, wird bei feiner Wiederkehr in mancher Gegend der 
Stadt fih nicht auskennen, und bald wird jeder Fremde 
laut eingefiehen, daß Prag eine ber ſchönſten und größe 
ten Städte Zeutjchlands ſey. 


Auf dem Schloßberge ſtehet die königl. Burg 


auf dem vorzüglicften Plate, der ihr Fonnte gege⸗ 


ben werden; ſie ſchließt die im gothiſchen Style ers 
baute, uralte Domfirbe zu St. Veit cin, an ber 
Seite fiehet dad lange Damenftiftögebäude ; dieſe 
lange Front mafjıver Gebäude, nebenan der erzbiſchöf— 
liche und fhwarzenbergifhe Pallaft, dann das Prämons 
firatenferftife Strahof, geben jedem Fremden einen impge 
nirenden Anblid, 
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Auch bie Umgebungen ber Stadt haben ſich feit 
mehreren Jahren verfhönert, worunter vorzüglich die 
fogenannten Bubentfcher und die Baron Wimmerifchen 
Anlagen ſich auszeichnen, Vor dem Spiteltyor bat fich 
eine neue Borftadt gebildet, die den Namen Earolis 
nenthal führt; nur ift zu bedauern, daß die vielen 
bereitö fichenden Häufer nicht nach einem beflimmten 
Bauplan gebaut wurden, 


Die innere Landesverwaltung hat hier das königl. 
Gubernium : deffen Chef den Titel eines oberftien Burg« 
grafen führt. Daffelbe ſtehet unter der böhmiſch- öftere 
reichifeben Hoffanzlei in Wien, doc in eigentlichen Fie 
nanzſachen auch unter der Hoflammer in Wien, fo 
wie in Polizei» Zenfurgegenftänden unter dem Polizeimi— 
nifterium in Wien. Dem ?. k. Gubernium unterfichen das 
k. k. Fiskalamt, die k. k. Stadthauptmannſchaft, die 16 
Kreisämter, der prager Magiſtrat und alle übrige kak. 
Aemter, die fih mit politifchen Gegenftänden beſchäftigen. 
(Die 8. Bankaladminiſtration, das k. k. Tabak⸗ u. Sies 
gelamt, das k. k. Lottoamt, das k. k. Ober-Poftamt, die 


88, Staatsbuchhaltung unterftehen nebftdem ihren Direfs 


tionen und der Hoffammer in Wien.) Unter der Leitung der 
Kreisämter verwalten die Magiftrate auf dem Lande, und 
die Dominien in erfier Inflanz die politifhen Geſchäfte. 
Die Juftiz ift ganz unabhängig von bei politifchen Landes: 
verwaltung, und folglich auch von dem Landeögubernium. 
Zu ihrer Handhabung befichen im ganzen Lande die 
Zuftiz = und Griminalbehörden ; erftere find theild , die 
Fönigl, Landrechte unter dem Vorfig des oberſten Land 
richters zu Prag, theils die Magiftrate und Dominien 
als ordentliche Zuftizbehörden in den ihnen zugewiefenen 
Nechtöfällen, theils die für gewiſſe Gegenftände eigents 
aufgeftelltin Civil-Juſtizſtellen. Die Berwaltung der 
Criminal: Zuftiz iſt 23 im Lande aufgeftellten Criminal⸗ 
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gerichten übertragen. Von dieſen Juſtizſtellen erſter In⸗ 
ſtanz geht der weitere Rechtszug an das hier niedergeſetzte 
königl. Appellations- und Criminal-Obergericht, und von 
bier an die oberſte Juſtizſtelle in Wien. Sitz eines Erzbi⸗ 
ſchofs, eine Univerſität, 3 Gymnaſien, eine Normalſchule, 
eine Akademie der Wiſſenſchaften, eine polytechniſche Lehr- 
anftalt, ein Gonfervatorium der Muſik, ein Taubſtummen⸗ 
und Blindeninſtitut; mehrere Fabriken in Seide, Wolle, 
Baumwolle und Leinwand, 


I) Rakonitzer Kreis, 
Auf ber linken Seite der Moldau, von 40 D.M. mit 
135,241 Seel. in 11 Städten, 8 Märkten, 517 Dörfern. 


Schlan, Hauptort des Kreifes und Stadt am foge: 
nannten rothen Bache, mit beinahe 330 H. u. 3500 
E. Sitz des Kreisamts, ein Gymnaſium, Poſt⸗ 
amt, Tuchwebereien und Strumpfſtrickereien. 


Rakonitz, königl. Stadt an dem Gelden- oder 
Schyaarzbache mit 222 9. u. 1894 ©. Diefe 
Stadt hat einen organifirten Meagiftrat, der die 
Criminalgerihtöbarkeit über einen anfehnlichen Dis 
frict ausübt, | 


2) Der Bunzlauer Kreis, 

Welcher fich faft von der Mitte des Landes bis an 
die nördliche Gränze Böhmens mit preußiſch Schleſien 
ausdehnt, enthält einen Flächenraum von 77.Q.M. 
nit 331,784 Seelen, inzg Städten, 18 Märkten und 
1034. Dörfern, B: | 

Sungbunzlan, königl. Kreisftadt am linfen Ufer 
ber Tier mit 392 9. u. 3500 €. Kreisamt, 

Poflamt, Eriminalgeriht, Gymnaſium, Tuch⸗ u, 

Lederfabrik. 


Nimburg, k. Stadt mit 270 H. u, 1,800 €, 
Criminalgericht, Poſtamt. 
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Reihftadt, ganz am ber Gränze bei Keitmerigee 

Kreifed und der dahin_führenden Gommercialftraße, 

eine gewerböreihe Stadt, mit 240 H. und mehr 

ald 2000 E. ‚Das babei befindlihe Schloß if 
4 mit großen [hönen Gärten umgeben, 


Unterm 22. Sul, 1818 haben Se. Maj. 
der Kaifer von Defterreich in Zolge der wiener 
Kongreßacte, und der fpäter mit den hohen Were 
bündeten gepflogenen Unterhandlungen, den Prinzen 
Franz Joſeph Karl, Sohn der Erzherzogin 
Marie Louife, den Titel eines‘ Herzogs von 
Reichſtadt verliehen. 


Das Wappen beſtehet aus zwei gegen bie 
rechte Seite über einander fehreitenden goldenen Lös 
wen, in einem durch eine ſchmale goldene Quer⸗ 
linie getheilten, rothen, mit dem herzogl. Hute 
und Mantel gezierten Ovalſchilde, welches zwei 
fhwarz und goldene Greifen tragen. — 


In dem nächſt Reichſtadt befindlichen Dorfe 
Neu: Reihftadbt if eine Baummollenzeuge 
Manufactur, Im den zu Reichſtadt gehörigen 
Ortſchaften, Chriſtiansthal, Neuwieſe 
und Röhrsdorf, befinden ſich Glasfabriken, und 
zu Heidedörfel iſt eine Papiermühle. In 
und um Reichſt adt werden auch noch die Flachs⸗ 
ſpinnerei und Leinwandfabrikation ſtark betrieben; 
dann find hier eine Dekanatspfarre und ein Kapu | 
zinerflofter. 


Zu diefem Herzogthum gehören übrigens 30 
größtentheils anfehnliche Orte, unter welden auch 
die aus beinahe 350 H. beftehende Stadt Bwil- 
kau unter dem Grünberge, dann bie Pfarrbörfer 
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Lichtwald, Krumbach und Großgeorgene 
thal, jedes von mehr als 100 Hausnummern, 
gehören. 


3) Der Leitmeritzer Kreis. v 


Gränzt mit dem Bunzlauer gegen Oſten; mit dem 
bereits beſchriebenen Rakonitzer Kreiſe gegen Süden und 
gegen Norden mit dem Königreiche Sachſen, 68 Q. M. 
mit 300,771 Seelen, 30 Stadten, 12 Märkten, 992 
Dörfern, 


Leitmerig, königl. Kreisftadt am rechten Ufer der 
Elbe mit 529 H. u. 3,800 E. Gib des Kreide 
amts, eines Biſchofs und Domkapitel. Eine bis 
ſchöfliche theologiſche Lehranſtalt, Gymnaſium und 
Hauptſchule, hat einen organiſirten Magiſtrat, dem 
auch die Criminalgerichtsbarkeit in dem größeren 

Theile dieſes Kreiſes übertragen iſt. 


Thereſienſtadt, eine im J. 1780 erbaute Fe⸗ 
ſtung am linken Ufer der Eger, eine kleine Stunde 
von Leitmeritz. 


Teplitz, Stadt, berühmt durch ſeine heilende Bäder. 
Unweit davon 


Kulm, berühmt durch die am 30. Aug. 1813 vor— 
gefallene Schlacht, in welder der franzöfifhe Ges 
neral Vandamme gefchlagen und gefangen wurde. 


4) Der Saazer Kreis 


Gränzt an Sachſen, und- gehört -zu den Bleinern 
Kreifen Böhmens, fein Areal ift 43 Q. M. mit 28 


Städten, ı Markt, #04 Dörfern und 116,326 Ein: 
wohnern, 
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Saaz, Hauptort diefes Kreifed und königl. Stadt 
am rechten Ufer der Eger auf einer Anhöhe mit 
543 9. und 3000 € Sitz des Kreisamts 
und einiger Gammeral- und Bankalbehörben, ein 
Gymnafium , Eriminalgericht. 


Brür, Statt mit 420 9. u. 3,000 E. Grimis 
nalgericht,, Poſtamt. 

Kommotau, F. Stadt mit 544 9. u. 4000 €, 
Griminalgeriht, Poftamt. 


5) Der Elnbogner Kreis 


Iſt mit Einfchluß der Diftricte Eger und Afch ber 
wefllichfte Kreis: von Böhmen ; fein Areal ift 56 Q.M. 
mit 27 Städten, 13 se 609 Dörfern und 193,557 
Individuen. 


Elnbogen, königl. Stadt. am linken Ufer ber 
Eger auf einem ziemlich hohen Berge mit 250 9. 
u. 2000 E. Gig des Kreisamts, deſſen Kreis— 
hauptmann zugleich den Titel und die Einkünfte 
eines königl. Burggrafenamtsverweſers der Stadt 
und des Bezirks Eger, dann des Gebietes von 


Aſch Hat. Die Stadt beſitzt eigenthümliche ans 


fehnlihe Güter, Griminalgericht. 

Ludiz, Municipalftädtchen, mit 228 H. und gegen 

700 €, Criminalgericht. 

Soahimsthal, eine ſehr große königl. Bergfabt 
mit 624 9. u. 4290 €, Ein reiches Silber: 
bergwerk. 

u Carlsbad, Stadt und berühmter Badort an beis 

den Ufern der Töpel mit fchönen Anlagen für bie 


zahlreich zu feinen heilfamen Queuen herbeieilenden 


Kurgäfte, 


⸗ 
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Eger, königl. Gränzſtadt an dem Fluſſe Eger, von 
750 H. und 8,100 €, Hier iſt eine alte verfal⸗ 
Iene Burg, wo der berühmte Wallenftein ermordet 
wurde. Hat ein Gymnafium und eine Haupts 
fhule. Der hier organijirte Magiftrat ift zugleich 
die Griminalbehörbe über den ganzen Bezirk mit 
Einfhlug von Ah, welches legtere eine eigene 
Patrimonial Griminal-Serichtöbarkeit befigt, die es 
aber für ist dem Egerifhen Magiftrat zugetheilt hat. - 

ie Franzensbrunn, eine Meine Stunde. von Eger 

nördlich, berühmt durch den allpier befindlichen 

Sauerbrunn. Bereitd ſtehen bier bei 30 hobe 

Gebäude, die fich jedes Jahr vermehren, und bald 

eine förmliche Stadt bilden werden, und doch find 

diefe für die zahlreich ankommenden Kurgäfte oft 
zu wenig. 


6) Der Pilsner Kreis. 


Gränzt nördlich mit dem vorigen, und gegen Norbs 
weften mit dem Egerer Diftricte, Er begreift 67 Q. M. 
mit 171,608 Seelen, in 15 Stäbten, 14 Märkten, 669 
Dörfern, £ 
ı Pilfen, Hauptort biefes Kreifes — königl. freie 

Stadt mit 4g0 H. u. 3600 €, Sitz des Kreis⸗ 

amt3 , philofophifche Lehranftalt, Gymnafium und 

Hauptfchule, Poftamt ; hat einen organifirten Mas 

giftrat, Civil « und Griminalgericht, mehrere 

Tuchfabriken. 


7) Der Klattauer Kreis. 


Grunzt im Norden mit dem pilfner Kreiſe, begreift 
46 DM. mit 145,824 Seelen in 8 Städten, 18 
Mirtten, 638 Dörfern, 
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Klattau, königl. Stadt und Hauptort des Krei⸗ 


ſes, mit 460 9. u. 30g0 €. Sit des Kreide 


amts, ein Gymnafium, eine Hauptfehule, ein 


organijirtere Magiftrat nebft ber Criminalgerichts⸗ 
barkeit, ein Poſtamt. 


8) Der Prachiner Kreis. 


Hat unter den Kreiſen Böhmens die größte Aubs⸗ 
dehnung; fein Areal beträgt go Q. M. mit 218,088 
Seelen, in 15 Städten, 22 Märkten und 985 Dörfern. 


Piſek, königl. Stadt und Hauptort des Kreiſes mit 
386 H. u. 2800 E., an ber Wottawa. Sig 
des k. Kreisamts, Gymnafium, Hauptfäule, eis 
nige Cameral⸗- und Banfalämter, ein organifirter 
Magiftrat mit ber Grimtnalgerintäbanteit ein 
Dofamt, 


9) Der Budweiſer Kreis, 


Iſt der füdlichfte Theil von Böhmen, mit 76 Q. 
M. und 170,670 Geelen in 8 Städten, 29 Märkten 
und 891 Dörfern, 


Bubweid, Hauptort bes Kreifes und k. Stadt mit 
640 9. u, 5600 €. an ber Moldau. Gig eines 
Biſchofs, des k. Kreisamts, mehrerer Cammeral⸗ 
und Bankalämter, Gymnafium, Hauptſchule, 


organffirter Magiſtrat mit ber — 


barkeit. 


10) Der Taborer Kreis. 


- Hat ein Areal von 35 Q. M. mit 165,465 ©. 
in 25 Städten, 10 Märkten und 703 Dörfern. 
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Zabor, könig. Stadt und Hauptort des Kreifes, 
am Zeiche Jordan, auf einer Anhöhe, mit 396 
9. u.3000 E. Sitz des f. Kreisamts, Haupt: 
ſchule, Poſtamt, Criminalgericht. 


Pilgram, Stadt mit 350 H. u.2g00 €. Cri⸗ 
minalgericht, 


11) Der Berauner Kreis, 


: | Hat einen Flächenraum von 52 D. Meilen mit 
137,817 ©. in 10 Städten, 22 Märkten und 770 
: Dörfern, 


Beraun, Hauptflabt des Kreifes mit 251 9. u. 
2060 E., am Fluſſe Beraun, das k. Kreisamt 
bat feinen Sig in Prag; au das Eriminalgericht 
iſt daſelbſt. 


12) Der Kaurzimer Kreis. 


Begreift einen Umfang von 53 D. Meilen mit 
150,609 Seelen in 25 Städten, ı6 Märkten u. 660 
Dörfern, 
Kaurzim, Stabt mit 262 H. u. 2120 Einw, 
“ Das k. Kreisamt hat feinen Sitz in Prag, auch 
das Criminalgericht. 


13) Der Bidſchower Kreis. 


Hat einen Flächeninnhalt von 44 Q. Meilen mit 
204,500 Erelen in 9 Städten, 19 Märkten und 610 
Dörfern, 


Gitſchin, Hauptort dieſes Kreifes und fürftlich 
Srautmannsdorfiiche Municipalfiadt mit 340 H. u. 
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2400 €., am ECziblina. Sitz des Kreisamts, 
Gymnaſium, Hauptſchule, Criminalgericht. 


Neu-Bidſchow, freie k. Leibgedingſtadt, mit 
386 9. u. 3000 €, Criminalgericht. 


14) Der Königgrager. Kreis, 


Hat ein Areal von 61 Q. Meilen mit 272,891 
Seelen in 16 Städten, 24 Märkten, gıo Dörfern. 


Königgraz, königl. Stadt an der Mündung 

der Adler in die Elbe, mit 629 9. u. 

5700 € Eit eines Biſchofs, des k. Kreisamts, 

| an. Hauptihule. Unter ber Rigierung 

der Kaiſerin Maria Thereſia wurde dieſe Stadt zu 
einer Feſtung erhoben. Criminalgericht. 


Trautenau, Stadt am rechten Ufer der Aupe mit 
312 H. u. 2200 E. 


Joſephſtadt, Feſtung am Einfluß der Mettau in 
die Elbe. 


15) Der Chrudimer Kreis, 


Hat einen Slächeninnhalt von 58 Q. Meilen mit 
250,252 Seelm in g Städten, 25 Märkten und 761 
Dörfern, 


Chrudim, walbl Leibgedingſtadt am rechten Ufer 

des Chrudimta-Bachs mit 631 H. u. 4650 €. 
Sitz des Kreisamtd, einiger Sammeralämter, Gyms 
nafium, Hauptfchule, hat einen organifirten Mas 
giftrat mit dem Civil- und Criminalgericht. 

Leitomifhl, Stadt mit 469 H. u. 4600 €. 


Eine philofophifhe Lehranftalt nebft einem Gym: 
naflium, 
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16) Der Czaslauer Kreis 


bat einen Umfang von 59 Q. M. mit 187,000 Seelen 
in g Stätten, 33 Märkten und 834 Dörfern. 
Czaslau, königl. Kreisfiadt mit 230 9. u, 2000 
E. Eis des Kreisamts und einiger Cammeral⸗ 
ämter, Poſtamt. 


uttenberg, königl. Bergſtadt mit 716 H. u. 
5000 E., hat einen organiſirten Magiſtrat mit 
der Civil- und Criminalgerichtsbarkeit. 


Teufſchbrod, königl. Stadt am rechten Ufer der 
Zaſawa, mit 368 H. u. 2640 E. Bymuajium, 


N Mähren mit dem Oſterreichiſchen Schlefien. 


Lage. Die Markgraffchaft Mähren mit dem Dee 
ſterreichiſchen Schlefien liegt vom 32° 50’ bie 36° 50' 
öftt. Länge, und von 48° 49’ bis 50° 27 nördl. Br., 
folglich füdoftlih von Böhmen, zwifhen Böhmen, 
Shlefien, Ungarn und Defterreid. Das 
Areal beträgt 551 Q. M. mit 1,680,945 €. 


Beſchaffenheit. Mähren ift bergig ſondet⸗ 
lich gegen Böhmen, Schleſien und Ungarn zu, wo die 
Karpathen anfangen, aber doch fruchtbar. 


Gewaffer. Die March oder Marava, ein 
Nebenfluß der Donau, die in der nördlichſten Spitze des 
Landes entſteht, und es bis zur ſüdlichſten durchſtrömt, 
auch meiſtentheils ſchiffbar iſt. Sie nimmt bie vereinig⸗ 
ten mähriſchen Flüſſe, die Schwarzawa, den nörd⸗ 
lichen, die Iglawa, den mittlern, und bie Taya 
den ſüdlichen auf. Die Oder entſpringt dicht auf der 
ſchleſiſchen Gränze. Viele Moräfle, | 
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Produete. MUeberflüffig Getraide, Flache und 
Hanf, Safran, ſtarke Viehzucht „und gute Waldungen ; 
nebft allerhand Mineralien. Die Manufacturen von 
Leinwand, Tuch- und Wollenzeug, Kattun, Seide und 
Leder find anfehnlih, und es wird fehr viel Garn ges 
fponnen. Mähren hat Lantftände wie Böhmen ;, diefelbe 
Religion und faft dirfelbe Sprache, 


Eintheilung. Mähren für fih wird in 6 
Kreife geheilt: I) den Brünner, 2) 8naimer, 
3) Iglauer, 4) Olmüger, 5) Prerauer, und 


6) Hradifher Kreis, ’ 


1) Der Brünner Kreis 
bat einen $lähenraum von 83 Q. M. mit 305,175 


Seelen in 13 Städten, 56 Marktfleden und 649 


Dörfern. 


Brünn, Hauptftadt des ganzen Landes, am Zus 
fammenfluffe der beiden Flüſſe Shwarzama 
und Zwittamwa, und Hauptort des gleichnamigen 
Kreifes, unter bem 49° 11 32° nördl. Br. und 
34° 1649" öftl. Länge, und hat mit ihren 10 


Vorflädten und dem anfloßenden Markte Alte 


brünn 1742 9. u. 27,100 €. Die Stabt hat 
fhöne Gebäude, unter welchen vorzüglich bemerkt 
zu werden verdienen: das große Gubernialgebäube, 


das flädtifche Landhaus, die ftädtifche Taverne mit 


einem großen Reboutenfaale, das Theatergebäude, 
ber fürſtlich Dietrichfleinifche Pallaft, das im ältern 
Geſchmack erbaute Rathhaus, die bifhöfliche Dom 
kirche. Gie ift der Sitz des Landesguberniums, 
deſſen Chef den Zitel eines Gouverneurs führt, und 
welcher gewöhnlich zugleich Landeshauptmann iſt; 
dieſer Landesbehörde unterfiehen die übrigen politis 


J 
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ſchen Behörden der 6 Kreiſe ſowohl von Mähren, 
als auch der 2 von Schleſien. Sitz des Appella⸗ 
tionsobergerichts, des Landrechts für Mähren und 
Schleſien, des Kreisamts für den Brünner Kreis. 
Es befindet ſich hier ein Lyceum, ein Gymnaſium, 


eine Normalſchule. Sie hat ſchöne Umgebungen 


an Kumorowitz, Obrowitz, Königsfeld, 
Medlanko. Starke Tuchfabriken. 


| Anmerkung, Mähren ifi in zwei Diöcefen einges 
eheitt , in die bes Olmützer — und in die des 


Brünner Bisthums,. 


Nahe bei Brünn die Feſtung 


Spielberg, Strafort für größere Verbrecher, die 
zu mehrjähriger Gefangenhaltung auch aus andern 
Provinzen hieher gebracht werben. 

Aufterlis, Stadt mit einem fchönen Schloſſe, be⸗ 
rühmt durch die daſelbſt am 2. Dec. 1805 vorge⸗ 
fallene Schlacht. 


2) Der Znaimer Kreis. 


Sein Areal iſt zı Q. M. mit 137,000 Seelen in | 


8 Städten, 46 Märkten, 339 Dörfern. 


Znaim, Hauptort diefes Kreifes und königl. Stadt 
auf einer Anhöhe, die ſich über den Thayaſſuß an 


feinem linfen Ufer erhebt, mit 715 9. ı. 5106 & - 


Sitz des k. Kreisamts, bat ein Gymnaſium und 
eine Hauptfchule, einen organifirten Magiſtrat mit 
der Griminalgerichtöbarfeit. 


3) Der Iglauer Kreit, 
Mit einem Areal von 42 Q. M. mit 151,879 


Seelen in 9 Städten, 26 Märkten und 469 Dorfen. 
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Ig lau, Hauptort des Kreiſes und k. Stadt auf der 
Commercialſtraße von Wien nach Prag, an der 
Iglawa, mit 1200 H. u. 13,000 E. Sitz 
des k. Kreisamts, einiger Cammeral⸗ und Ban⸗ 
kalämter, ein Symnafium und eine Hauptfehule ; 
ſtarke Tuch⸗ und Leinwebereien. 


4) Der Olmüger Kreib. 


Er begreift 114 Q. M. mit 350,266 Seelen in 
27 Städten, 26 Märkten und 793 Dörfern. 


Dlmüs, Hauptort .r Kreifes und k. Stadt mit : 

P, 689 9.u. 8595 €, ander March. Es ber 
* findet ſich hier das k. Kreisamt, das Domkapitel 
des Olmützer Erzbiſthums, ein Lyceum, Gymna⸗ 
ſium, Hauptſchule. Die Stadt hat ihre eigene 
Gerichtsbarkeit in erſter Inſtanz, einen organiſirten 
Magiſtrat mit der Criminalgerichtspflege. Sie 
hat gute Feſtungswerke und einen Feſtungskom⸗ 
mandanten. 


3) Der Prerauer Kreis. 


Sein Flächeninnhalt ift 61 Q. M. mit 221,720 
Einwohner in 23 Städten, 8 zen und 393 
‚ Dörfern, 


Weiſskirchen, ein fürſtlich Dietrichſteiniſches Mu⸗ 
nicipalſtädtchen mit 400 H. u, 3,900 E., nicht 
weit von der Beczwa. Sitz des Kreisamts, 
Gymnaſium, Poſtamt. 


6) Der Hradiſcher Kreis. 


Er zählt 71 Q. M. mit 214,535 Seelen in 19 
Stättn, 28 Gärtten und 2353 Dörfern. 
N, Zander: u, Völkerkunde. Grgänzungsband. 
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Hradiſch, königl. Städtchen auf einer Inſel der 
March erbaut, vormals eine gute Feſtung mit 
270 9. u. 1700 €. Gib des Kreisamts und 
einiger Banfal- und Gammeralämter, hat einen 
urganifirten Magiftrat mit der Criminalgerichts⸗ 
barkeit, | Ä 


Das Defterreihifhe Schlefien, an fih 129 Q. 
M. mit 276,968 E., ift der ſüdlichſte Theil von Obere 
fchlefien, liegt an der Oppa, Oder und Weidfel;z 
ift fehr bergig und hat gute Viehzucht. Es gehören dazu 
dad unmittelbare Fürftenthum Teſchen, jesiger Bes 
figer Herzog Albert von Sachſen Teſchen Albertinifcher 
Linie, das fürſtlich Sulkovskiſche Fürſtenthum Bielig, 
ein Theil der fürftlich Lichtenfteinifchen Fürfienthümer 
Zeoppauund Jägernborf. Hier find noch Land: 
fände und Fürftentage und die Fatholifche Religion ift 
herrſchend. Es ift eingetheilt in 2 Kreife, 


1) Der Troppauer Kreis. 


Er begreift größtentheild die Herzogthümer X ro p⸗ 
yau, Jägerndorf und Neiffe, danndie Herrſchaf⸗— 
ten Freudenthal und Dibersdorf von 65 Q. M. 
und 195,000 Seelen in 18 Städten, 4 Märkten und 
367 Dörfern, 


Troppau, Stadt und Hauptort des Herzogthums 
und des Kreifes an der Oppa, mit 800 H. u. 
9700 €. Sitz des Kreisamts, Die Stadt ſelbſt 
läßt fich durch feine Abgeordnete bei den Verſamm⸗ 
Jungen ber fplefifchen Stände vorftellen.. Es befin« 
bet fi bier ein Gymnafium, eine Hauptfchule, 
einige Cammeral⸗ und Bankalämter; auch ein 
Poftamt, ein organifirter Magiftrat, der die Civil: 
und Griminalgerichtöbarfeit ausübt. In Zroppau 
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befindet ſich auch ein öſterreich.⸗ſchleſiſches Muſeum, 
beſtehend aus einer Bibliothek von 2600 Bänden, 
einer Sammlung von 2000 @ebirgsarten und ans 
dern Minieralien aus der Umgegend, einer Kleinen 
ornithologifchen Infektene und Pfianzenfammlung ıc. 


Zu dieſem Kreiſe gehört auch ein Theil des Herzogs 
ums Jägerndorf, denn der größere Theil davon, 
ber auf ber linken Seite des Fluſſes Oppa liegt, gehört 
zu dem preußifchen Herzogthum Shlefien, in dem« 
felben liegt der Hauptort Jägerndorf, am Zufam: 
menfluffe des Goldbaches mit der Oppa, bart an ber 
preußifchen Gränze mit 500 9. u, 4000 E. Bis eis 
niger Sammeral:und Bankalämter. 


Ferner gehört zu dieſem Kreife auch der öſterreichi— 
fhe Antheil an dem Herzogthum Neiffe, worinn die 
Orte Sriedeberg am Schlippenbach, Freiwald, 
Weidenau liegen. 


Auh gehört zu biefem Kreife die dem teutfchen 
Orden gehörige Herrfchaft Freudenthal, worinn die 
Stadt Freudenthalam Schwarzwafler mit 452 9, 
1. 1800 €, ' 


2) Der Teſchner Kreis, 


Er begreift den ganzen füblihen Theil des, f Her⸗ 
zogsthums Schleſien, im welcher fi die Herzogthümer 
Teſchen und Bielitz und andere Minderherrfchafe 
ten befinden, zählt 65 DM. mit 153,315 Seelen 
in 9 Städten und 279 Dörfern, 


Teſchen Hauptort des Kreifes, und die Hauptſtadt 
des Herzogthums, an der Olſa oder Elſe, 
mit 600 H.u. 5400 €; Außer dem Kreisamte 
haben die herzogliche Regierung und das Landrecht 
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unter einem Landeshauptmann und Präſidenten 
zu Veichen ihren Sin. in katholiſches und luthe⸗ 
sifches Gymnaſium, mehrere Banfal- u. Cammeral⸗ 
ämter, ein Poſtamt, eine Tuchmanufactur und 
eine Liqueurfabrik. 


Die Pöniglich- preußifhen Staaten in 
Teutſchland. 


Berfaffung Dieſe iſt uneingeſchränkt monar⸗ 
chiſch. Der jetzige König iſt Friedrich Wilhem UII. 
geb. 3. Aug. 1770, regiert ſeit dem 16. Sept. 1797. 
Majorenn wird der Monarch mit dem 18. Jahr. Der 
Thron iſt erblich in männlicher und weiblicher Linie. 


Lage und Größe. Die preußiſch-teutſchen 
Staaten liegen in zwei großen Landſtrichen zwiſchen 130 


30' bis 35? 40" öſtl. Länge, und unter 49° 10° bis 


54° 45' nördl, Breite, Won beiten Maflen fpringen 
einige unbedeutende Parzelen, wie der Antheil an Hen- 
neberg, die Solmfifchen Herrfchaften, die Grafichaft 
Wetzlar, das Amt Ziegenrück, und einige andere 
hervor, Die Gränzen des öſtlichen Theils, des Kerns 
der Monarchie, wilder. 2,430, Q., M. umfaßt, find 
im Norden die Oſtſee, im Oſten Preußen, Poſen und 
Galizien, im Süden Mähren, Böhmen, Sachſen und 
die hirzoglich-ſächſiſchen Länder, im Weſten das herzogs 
liche Sachſen, Kuhrheſſen, Braunſchweig, Hanover und 
Meklenburg. Dir weſtliche Theil, welcher g141 0, 
M. enthält, gränzt im Norden mit den Niederlanden 
und Hancder, im Oſten mit Hanover, beide Lippe, 
Kurheſſen, Walde und Naſſau, im Süden mit ber 


— 
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baierfchen Rheinpfalz und Frankreich, im Weften mit 
ben Niederlanden und —— ; — das Ganze hält 
3,2443 Q. M. 


Beſchaffenheit. Das Klima iſt durchgehends 
gemäßigt und geſund. Der öſtliche Theil gehört größe 
tentheild zu den Ebenen des nördlichen Teutſchlands, nur 


im Schlefien,, Niederfachfen und Thüringen hat ed Ges 


birge. In Schlefien macht dad Riefengebirge und ein 
heil der Subdeten die Gränze gegen: Böhmen und Mäh—⸗ 
zen, deren höchſte Bergfpigen die Schneefoppe und bie 
große Sturmbaubsefind. Im ſüdlichen Theile des Mag- 
deburgifhen und Halberftädtifchen fpringt ein Theil bes. 


Harzes, deſſen höchfter Punft der Broden, hinein, und | 
in Xhüringen berühren die preußifchen Befisungen an eis 


nigen. Stellen bad Ehüringer Waldgebirge, von beffen 
audgezeichneten Bergfpigen, der Dollmar-Berg im 


Hennebergiſchen, im Umfange bed preußifchen Gebiets 


liegt. — Die DOftfee befpült die ganze Norblüfte, und 
bildet an derſelben das ftettiner oder frifche Haff. 


BGexwäffer. Die vornehmften Flüffe im öfttihen 
Theil der. Monarchie find die Dder und Elbe mit iha 
ren Mebenflüffen. Zum Zlußgebiete der erften gehören 


befonders die Neiffe (in Oberfchlefien) Bartich, 


Bober (mit dem Queiß) Neiße (in der Laufig) 
Barte und Poene; zum Flußgebiet der legtern ges 


hören bie ſchwarze Elſter, Saale (mit der weis . 


Ben Elfter, Unftrut und Bode oder Bude) und 
die Havel mit der Spree, dem Rhin und ber 
Doſſe). Im weflichen kleinern heile der Monarchie 
ift der Hauptfluß der Rhein; zu deſſen Zlufgebiete 


‚gehören auf dem rechten Ufer deffelben die Rahn, Gieg, 


Ruhr und Lippe, auf dem linfen Ufer die Nahe 


and Mofel, Die Wefer kerührt nur ayf eine kurze 
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Strecke das Preußiſche Gebiet, dagegen gehört die Em 
demſelben zur Hälfte zu. In Pommern finden ſich 
mehrere, nicht ganz unbedeutende Küſten-Flüſſe, als 
die Rega, Perfante, Stolpe u f. w. Kleine 


Scen giebt es mehrere , -worunter die beiden Mands 


felder (füge und falzige) Seen, der Madue-See, ber 
Urend = und Schlawer = See bie bedeutenbften find. 
Vortheilhafte Sandtverbindung durch‘ den Eifter:, Fi⸗ 
nom =,‘ Müllrofer-, ober Friedrich = Wilhelms - Plauens 
fhe =, neue Oder-, Klodnig = und Genthiner - Ganal, 


bie meiftend zur Schifffahrt dienen: der Zloßgraben 


in Sachſen befördert bloß die Holzflöße, 


Producte. Getraide, Gemüfe (Teltower Rüs 
den), Flachs, Hanf, Obſt, Wein in Schleſien, Sachs 


fen und der Mark, vorzüglih aber am Nheine und ° 


Mofel, Färberröthe, Tabak, Hopfen, Unis, Fenchel, 
Kümmel, Karben, DOelpflanzen, Holz, die gewöhn— 
lien Hausthiere, befonders ſtarke Schafzucht, und in 
Pommern vorzüglibe Gänfe, Wild, Fiſche, Bienen, 


Silber in Mansfeld und Schleſien, Kupfer, Blei, Eis 


fen, mehrerlei Halbmetalle, Salz in großer" Menge, 
Steinkohlen, Zorf, Bernftein, welcher theils von der 
Dflfee audgeworfen , theild-ausd den Sandhügeln an ber 
Sie gegraben wird. 


Manufacturen und Handel, In den mei: | 


fien Theilen des Landes hat das Fabritwefen einen -bos 
hen Grad ber Vollkommenheit erreicht, und es giebt 
nur wenig Artifel von Fabrik - und Manufacturwaaren, 
die nicht in den Preußifch = Zeutfchen Staaten verfertigt 
werden. Die vornehmften beftchen in: Reinewand (in 
Schleſien und Ravendberg ; Schlefien allein hatte .ı805 
34,910 Stühle und der Fabricationdwerth belief fich auf 
10,676,000 Rihlr,,) in Zub und wollenen Beuchen 
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Coorzüglich in der Prosinz Niederrhein, wo die blühen 
den Manuf. von Aachen, Eupen,) in Baummolle, Seibe 


und Eifenwaaren. — Der Handel ift lebhaft und 
theilt fich in See « und Landhandel: jemer geht vorzilg⸗ 


lid über Stettin, Stralfund und Colberg, 
diefer über Berlin, Frankfurt am ber Ober, (mo 
jährlich 3 fark befuchte Meſſen gehalten werden,) Bres⸗ 


lau, Köln, Aachen, Bielefeld, Naumburg, 


mit 2 Miffen, Erfurt u. ſ. w. 


Anmerkung. Man rehnet nah Thalern, Grofhen 


und Pfehnigen, Der Thaler ift neuerdings in 42 Grojhen 
abgetheilt, N | 


Einwohner. Ihre Zahl beläuft fih auf 


7:923,439 Individuen, wovon 5,282,700 auf den. 


öfllichen und 2,640,739 auf ben weftlichen Theil kom⸗ 
men. Die Haupteinwohner find Teutfche, deren Spra=- 
ehe auch die herrſchende g nächſt diefeg, Menden in ber 
Laufis und Sachſen mit eigener Sprade, Sitte und 
Kleidung. Kaffuben in Pommern,, Polen in Schles 
fin, Franzoſen in Cleve = Berg und ald Goloniften 
und viele Juden. — Die.evangclifch = Iutherifche Re⸗ 
ligion ift die der Mehrzahl der Bewohner; doch bekennt 
fi der Monarch mit feinem Haufe zu der reformirten 
Kirche, die au, wie-die römifch = Fatholifche, zahlreis 
che Anhänger und mit der Iusherifchen gleiche Rechte und 


öffentlichen Gotteödienft hat. In Schleſien find bie. 


Katholifen den Lutheranern an der Zahl faft gleich, in 
Weftphalen find fie zahlreicher ald die Lutheraner und im 
Gleve » Berg, wie in Nieberhein machen fie Z der Bes 
mohner aus. Die Meformirten finden fi in Eleves 
- Berg am ftärkfien. Juden find allenthalben verbreis 
kt — Mennoniten ,. befinden fih in Berlin, wähe 


- 
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riſche Brüder und Huffiten in der Mark und in Schle⸗ 
fin, auch an mehreren Orten Herrenhuter. 


Künfte und Wiſſenchaften ſtehen in fhön- 
ſter Blüte, befonders im öftlichen Xheile des Landes, 
wo die Univerfitäten Berlin, Halle, Breslau, 
Greifswalde (Wittenberg) und die königliche 
Aademie der Wiſſenſchaften zu Berlin ihre Pflegerinnen 
find, Ueberhaupt ift das Erziehungswerk in den meiften 
Provingen trefflich eingerichtet. 


Eintbeilung Die Preußifchen. Xeutfchen - 
Staaten werden in 7 große Provinzen eingetheilt: die Pro⸗ 
binzen zerfallen in Regierungsbezirke, Regierungsbezirke in 
landräthliche Kreife. Eine, oder mehrere Provinzen bilden 
zufammen eine ber 5 großen Militärabtheilungen, 
in welche die gefammte Preußifhe Monarchie getheilt ift. 


+ Die Provinz ie 


Die Provinz Brandenburg (657 2. Meilen, mit 
1,210,400 ®inw.) ifi aus der ganzen Mittelmark, 
ber Priegnig und Udermarf, dem größten Theil 
ber Niederlaufig mit den Kemtern Sinfterwals 
de und _ Senftenberg, und ben ehemald Sädjfis 
fihen Aemtern Baruth, Dahme und Jüterbogk, 
und endlih dem Schwibuffer Kreife von Schle⸗ 
fien gebildet, Sie gränzt demnach im Norden an bie 
‚Provinz Pommern und dad Großherzogthum Medien: _ 
burg, im Oſten an dad Großherzogthum Pofes; und 
Schleſien, im Süden an-das Königreich und die Pros 
vinz Sachſen, im Welten an legtere und Anhalt. Der 
Boden ift größtentheild eben, und hat nur Hügel, kei⸗ 
ne beträchtlichen Berge, 
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Slüffe Im Wellen auf eine kurze Strede die 
Eibe, welche bier die Havel aufnimmt, die aus Meck⸗ 
lenburg fümmt, und fib unterhalb Berlin mit ber, 
aus ber Laufig kommenden Spree vereinigt; im Dften 
die Oder, in welche bier die aus Preußen kommende 
Warte, die Neiße und der auf Schlefien fommende Bo: 
ber fallen. Dieſe Flüffe find alle ſchiffbar, und größten: 
theild durch Canäle verbunden, die Elbe mit der Has 
vel durh den Plauenfhen Canal, die Havel 
mit det Oder duch ben Finow- Canal, bie 
Spree mifder Ober dur den Friedrich Wil- 
belms s Graben. Auf diefe Art ift die Elbe mit 
der Oder, folglich auch die Nordfee mit der Oft: 
fee vereinigt. Das Land hat fehr viele Seen, Es ift 
zum heil fehr fandig, zum Theil moraflig, hat aber 
auch fehr fruchtbare Gegenden; der Sandboden wird. 
fleißig bebaut , und viele Moräfte find audgetrodnet und 
urbar gemacht, 


pro — Holz und Waldproducte, ſonder⸗ 
lich vortreffliche Eichen, und Viehzucht, hauptſächlich 
eine ſehr gute Schaafzucht. Es wird auch Hopfen, 
Flachs, Tabak und Seide gebaut. Die Manufacıus 
ren und Fabriken in Seide, Halbfeide, Keinen, Baum: 
"wolle und Wolle, in Eifen und andern Mineralien, find 





zahlreich und gut, daher ausländifhe Waaren verboten 


find, — Die Provinz zerfällt jest in 3 Regie 
rungsbezirke, und zwar find dieſe 


r 


a. Der Regierungsbezirk von Berlin, 


Diefer begreift die Stadt und Reſidenz Berlin 
mit Ihren nächften Umgebungen in fi, und umfaßt 34 0. 
Meilen mit 185,300 Einwohnern. 


\ 


202 | Teutſchland. 


Berlin, an ber Spree, die Hauptſtadt der Mark 
Brandenburg und aller Eöniglih = Preußi- 
(hen Befigungen, und die Föünigliche Reſidenz, 
eine der größten und fchönften Städte inEuropa. 
Sie hat einen Umfang von 24 Meilen, an 7133 
Häufer und 166,584 Einw. ohne das Militär, 
Sie befleht aus den fünf Städten: Berlin, 
Köln (an ber Spree), Friedrichs wer— 
der, der Dorotheen= oder Neuftadt,und 
der Friedrichsſtadt, mit 4 großen Vorſtäd⸗ 
ten: der Königd-, Spandauer-, Stra 
lauer- und Louifenvorfladt. Das Schloß 
mit den Sammlungen in demfelben; das Zeugs 
haus ; da3 Opernhaus, die Bibliothek; das Uni» 
verjitätögebäude, Nationaltheater, dad Obſervato⸗ 
rium, das Gadettenhaus, die Ritteralademie, die 
Charite, dad Invalidenhaus, die Börfe, das Me- 
nument des großen Kurfürften, auf ber langen 
Brüde; der Wilhelmsplatz mit den Bildfäulen der 
größten Preußifchen Feldherrn; der Luſtgarten mit 
der Bildfäule ded Fürften Leopold von Anhalt» 
Deffau,, der Zhiergarten. ine Akademie der 
BWiffenfhaften, und der Künfte, nebſt mehreren 
Lehranftalten, feit Kurzem auch eine Univerfität, 
ein Zaubftummen » Inftitut, jest auch ein Blin- 
den = Anftitut, eine Zhierarzneifchule. ine Gi: 
ro⸗, Zettel⸗ und Leihebank, die in den Hauptftädten 
der übrigen Provinzen Nebenbanken hat. Sie iſt der 
Hauptplag der Brandenburgifhen Manufacturen 
in,Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen ; aud) 
werden bier vortreffliches Porzellan ‚- viel Tabak, 
Zucker, vortrefflide Gifengußmwaaren, berühmte 
Kutfchen und viele andere Waaren verfertigt, und 

ein anfehnlicher Handel getrieben, 
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Diefer Regierungsbezirk begreift den weftlihen . 
Theil der Provinz Brandenburg in fih und bat 3434 
Q. M. mit 495,400 Einw. | 
Potsdam, an ber Havel, die hier bie Nuthe | 
aufninımt, die zweite Fünigliche Reſidenzſtadt und 
Sit der königlichen Regierung, 1960, meiſten⸗ 
theils fhönen und prächtigen Häufern und 15,426 | 
Einw. ohne Militär, welches gewöhnlich fehr zahl: F 
reich iſt. Die Stadt liegt in einer reizenden Ge⸗ Zu 
gend auf einer von ber hier fehr breiten, Havel \ 
‚gebildeten Infel, Merkwürdig find, das königli⸗ 
he Schloß in, umd drei andere außerhalb ber 
Stadt. — Sansfouci, mit einer Bildergales 
tie, das neue Palais und dad Marmorpalaid, die 
Garniſonskirche mit der Gruft Friedrich Wilhelm 
I. und Friedrich II. das Cadettenhaus und eine 
vortreffliche Gewehrfabrik, auch find daſelbſt vie— 
lerlei beträchtliche Manufacturen und Fabriken. 
Spandau, beim Einfluſſe der Spree in bie Ha⸗ 
‚wel, eine berühmte Feftung und Stadt mit 500 
Häufern, von denen aber im 3. 1813 bei dem 
.-Rüdzug der Franzoſen viele durch dad Bombarde⸗ 
“ment abgebrannt, und befhädigt wurden, mit 5800 
Einw. Sie hat eine große Gewehrfabrik, die mit 
der zu Potsdam: zufammenhängt. 


Brandenburg, wefllih von Potsdam, ander 
Havel, eine Stabt, welche der Mark ihren Na— 
men gegeben hat, und daher die Kur - und Haupt- 
ftadt heißt, und aus der Alt» und Neuſtadt 
beſteht, gegen 1500 9. und 18,500 E. anſehn⸗ 
lihe Wollen«, Baumwollen = und Leinenmanuface 
turen, auch eine Domkirche mit einem Gapitel hat, 
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Rathenau, norbwefllid von Brandenburg, 


an der Havel, eine Stadt von mehr ald 600 
H. und 5000 E., mit einer Ganefaß- und Mans 
cheſtermanufactur, und einem patriotifchen Denk: 
male, 


Ruppin, (Neu » Ruppin, zum Unterfchiebe 


vom Städtchen Alt-Ruppin) nördlich v. Brans 
denburg, am ruppinifchen See, durch welchen 
der Fluß Rhin gebet, eine fhöne und regelmäßig 
gebaute Stadt von 770 Häufern, von,denen im 
Jahr 1787 faft 600 abgebrannt find, mit 7000 
Einw., mit einer ſtarken Quchweberei und Ta— 
baköfabrif, 


Rheinsberg, nörblih von Ruppin, an der. 


Mektenburgifchen Gränze, eine wohlgebaute Stadt 
von 200 H. und 1800 E., berühmt burd den 
Aufenthalt Friedrich II. und des Prinzen Hein» 
rich, ein ſchönes Schloß und Park ded Prinzen 
Auguft von Preußen, in dem legten ift eine Spitz⸗ 
fäule zum Andenken des Prinzen Auguft Wilhelm 
von Preußen und einiger Generale, die ſich im 
zjährigen Kriege audgezeichnet haben. 


Meuftadt » Eberswalde, öfllih von Rup- 


pin, am $inow - Ganale, eine Stabt von 
300 Häufern und 3600 Einw,, mit einer Colo⸗ 
nie Schmiede, die Meſſer, Gcheeren und andere 
Eifen = und Stahlwaaren in großer Menge vers 
fertigen, einem großen Meſſingwerke und andern 
Werken. 


FJreienwalde, von 300 Häuſern und 2300 


Einwohnern, mit einem zunen und wide 
tigem Alaunwerk, 


Pen — * — 
Vs u 


Derleberg, an ber Stepenitz, mit 500 Häu⸗ 
fen und 2377 Einwohnern mit einem großen 
Flachsmarkte. | 

Prenzlow, am Eee und Fluße Ufer (oder Ue 
der) mit 900 Häufern und 7979 Einw., treibt 
Tuchweberei und einen ſtarken Getraidehandel. 


„ Schwedt, ſüdöſtlich von’ Prenzlau, an der 


Dder, eine wohlgebaute Stadt von 310 9. und 
4000 E., vormals die Refidenz einer audgeftorbes 


nen Brandenburgiſchen Nebenlinie, mit Tabake⸗ 


fabrifen.  - 


Charlottenburg, an der Spree, mit 3a23 


Einw., einem koniglichen Schloß und dem Denk, 
mal mit der Gruft der verfiorbenen Königin Louiſe. 


TJeltow, an ber Teltow, 798 Einw,, merke 


würdig durch ihren Kübenbau, 


| e. Der Neumark s Laufiger- Regierungsbezirk, 


Diefer Bezirk enthält den öftlichen Theil der Pros 
Ding Brandenburf, und hat an Flächeninhalt 31 ga 
M. mit 559500 Einw. | 


Sranffurt, an der Oder, mit 1355 Häufern 
und 12,500 Einw., Sig der Regierung, drei 
anfehnlichen Meſſen, vieler Schiffahrt bis Dan- 
ig, Warſchau, Magdeburg und Ham- 
burg, und dem Aleinbandel mit Leinfamen : ‚wie 
auch mit verfhiedenen Manufacturen und Fabri- 
ten, Hier ift das ſchöne Denkmal des Herzogs 
Leopold von Braunfhweig, der bei der 


Rettung einiger Unglüdlichen in ber großen Ueber. 


ſchwemmung der Oder am 27. April 1785 ſei⸗ 
nen Tod fand. Gin ſchöneres if die zw feinem 
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Gedächtniß geftiftete Freyfchule für mehr als 300 
Kinder, die am Jahrstage feined Todes gefpeift, 
und zum Xheil mit Büchern und Kleidungsftüden 
verfehen werden. 


Küftrin, am Einfluße der Warte in die Oder, 
eine ſtarke Feſtung mit Ks Häufern und 5400 
Einwohnern, 


Eottbus, Handelöftadt an der Spree, mit 612 
9. und 5300 Einw. 


Landöberg, an der Warte, eine wohlgebaute und 
nahrhafte Etadt von faft goo Hänfern und 6g00 
Einmw,, mit großen Getraide - und Wollenmärkten, 
Manufacturen und gutem Hantel, 


Kroffen, füblih von Landöberg ‚ auf der lins 
‚ten Seite der Dder, eine Stadt von 550.9. 
und 3300 €, mit Tuchmanufacturen und Wein- 
bau; vormals die Hauptftadt eines davon RE 


 Herzogthums, 


Züllichau, öfllih von Kroffen, eine Stadt von 
760 Häufern und 5300 Einwoßnern, die wichtis 
ge Tuch- und Wollenmanufacturen hat, und durch 
ganz Zeutihland, nah Polen und Sta 
lien Dandel treibt, 


Ludau, an ber Pe rfte, —— Hauptſtadt der 
Nieder = Laujig mit 450. Häuſern und 3600 E. 


gübben, norböfilih von Luckau, an der Spree 
mit 426 9. und 3000 Einw, 


Guben, öfllih von Lübben, an ber hier ſchiff⸗ 
baren Meise, eine Stadt von 350 9. und 
5000 Einw., mit anfehnlichen — — 
uud gutem Weinbau, 
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Sorau, ſüdöſtlich von Guben, an ber Schlefiſchen 
Gränze, eine Stadt von 530 H. und 35,00 E., 
mit wichtigen Tuch-⸗, Garn = und Leinwandmanus 
facturen, und einem beträchtlichen Handel, 


Aalau, mit 1400 Einwohnern, Flachs und Wols 
lenhandel, ' 


Spremberg, mit 1800 Einw, auf einer Spree 
inſel. Zuchfabriten und Gartenbau. 


Anmertung, 9m Umfange ber Neumark liegt 
die Ballei Brandenburg, des Sohanniterordens Here 
zenmeiftertbum Sonnenburg (von der Hauptitadt 
deſſelben) genannt. Der Herrenmeifter oder Heermeifter ift 
ein Neumärkifher Landftand ‚und dem Großmeiſter bes Or⸗ 
dens nicht unterworfen, Es gehören , außer ben Gütern des 
Heermeifters, noch adt zerfireut liegende Gommentpureien 
dazu; bie Ritter können evangeliih feyn, und wählen ihs 
sen. Heermeifter, ber immer ein königlich Preußiſcher Prinz ift, 


3. Die Provinz Pommern. 


Diefe Provinz, ober ihrer Würde nach das Here 
zogthum Pommern, liegt der Provinz Brandenburg im 
Norden, und längd der Küſte der Oſtſee; fie hat 5564 
Q. Meilen an Arcal und 691,300 Einw. Bis auf 
einige unbedeutende Anhöhen (der Sollen » Berg 
unweit der Küfte bei Coslin) ift dad Land durchaus 
eben und, niedrig. | 


Gewäffer. Die Oder burchfchneibet das 
Land in der Breite, nimmt auf ber rechten Seite die 
Ihna auf und ergießt fih in das Friſche Haff, 
welches mit der Dftfee durch die vom feſten Lande 
und ben beiden Inſeln Wollin (der öftlichen) und 
Ufedom (ber weſtlichen) gebildete drei Meerengen oder 
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Abflüſſe, der Divenow, im Oſten, dr Shwie 
ne, in der Mitte, und der Peene, im Weſten, mit 
dem Baltiſchen Meere in Verbindung ſteht. Oft: 
wärts von der Ober fält die Perfante, und wei: 
ter hin die ſchiffbare Wipper indie Oftfee; zur 
Linken der Dder die Uder, und nördlicher die von 
Norden ber dur die Trebel, und von Süden her 
durch die Tol lenſee verftärkte und hierauf ſchiffbare Pe er 
ne in dad Friſche Haff. Der Landfeen. find vier 
le. Die Luft ift rauber, und die Witterung verän- 
derlicher,, als in ber Mark; der Boden theilsfandig 
und ſteinig, theils fett und fruchtbar. 


Producte, Meberflüffig Getraide, fehr gute 
Hornvieh⸗, Pferdes, Schaaf = und Schweinezucht; fehr 
viele Gänſe, gute Fifcherei; viel Holz, fonderlih Ei: 
chen von der beften Art, Eifen und Beruftein. Vor⸗ 
mals hatte auh Schweden ‚einen Antheil an Pommern 
(Schwedifch » Pommern), ber aber kürzlich. an Preu⸗ 
Ben abgetreten ift, fo daß jebt Preußen im Befige von 
ganz Pommern if. Dazu find noch die zwei nörd« 


lihften Kreife der Neumark und fämmtliche Weſtpreußi⸗ 


ſche Enclaven geſchlagen, und daraus die nunmehrige 
Provinz Pommern gebildet worden. Sonſt wurs 
de Pommern durch die Oder in Bor - und Hinterpom⸗ 
mern eingetheilt ; jetzt ' zerfällt e8 in zwei Negies 
rungsbezirke, den VBor=- und Hinterpoms 
merſchen, bei deren Abgränzung aber die Oder 
nicht ald Scheibelinie angenommen ift. - 


a. Vorpommerſcher Regierungsbezirk, 


Begreift ganz Vorpommern und einen Theil von 
Hinterpommern. . 2205 Q. Meilen mit 326,000 €, 


— — — — — 


— — — — rue 
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Stettin, (oder Alt» Stettin) an der Oder, 
die Hauptftabt von ganz Pommern, und ber 
Sih der Regierung des Vorpommerſchen Bezirks, 
Die Stadt ift anfehnli und wohlgebaut, befon=- 
berd in neuerer Beit gut befefiigt, und hat ı,600 
Häufer mit 21,143 Einwohnern ohne Militär; 
mehrere Manufacturen in Wolle und Baumwolle, 
ſtarken Schiffbau, einen wichtigen Seehandel, eis 
ne Ankerfabrik, und ift der Stappelort für alle 
Dberprovinzgen. ine fhöne Statue Fries 
drichs II, 

Shwinemünde, am Ausflug dr Schwine 
mit 2,750 Einw., der — iche Seehaven 
von Stettin. 


Paſewalk, weſtlich von Stettin, an der von 


hier aus ſchiffbaren Uker, eine Stadt von mehr 


‚als 500 Häufer und 4,024 Einwohnern, bie 
Seehandel treibt. 


Anklam, nördlich von Paſewalk, an ber Pre- 
ne, unweit ihres Ausfluſſes in's Friſche Haff, 


eine Stadt bie über 590 - Häuſer und 5,640 


Einw., Leinwand =» und Ledermanufacturen, und 
einen beträchtlichen Den zu Waffer iind zu Lane 


be hat, 15 


Demmin, weſtwaris von Anklam, an der 
Peene, bei dem Einfluſſe der Trebel und 
Tollenſee, eine Stadt von 382 Häuſern und 

‚806 Einwohnern, die vermittelft ber genannten 
Flüffe einen guten Handel treibt, 


Berg en, Stadt auf der Infel Rügen, letztete be 
fonderd wegen bed Kreidegebirged (Stubbenfammer) 


. berühmt, 
Mt. Länder» u. Wölferiunde. Ergänzungsband. J 
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Stargard, öflih von Stettin, an ber Ihna, 


eine Stadt von 1,000 Häufern und 8,569 Ein- 
wohnern, mit Wollen-, Leinen = und Hutma— 
nufacturen , in einer fehr fruchtbaren Gegend. 

Kammin, nördlih von Stargard, nahe ander 
Divenomw, eine Stadt mit 2,124 Einw., mit 
der Domkirche und dem Gapitel bed vormaligen 
hiefigen Bisthums. 


b. SHinterpommerfcher Regierungsbezirk. 


-Diefer begreift den übrigen Theil von Hinterpoms 
mern, mit Inbegriff der Herrſchaften Lauenburg und 
Bütow, in fih, hat 2695 Q. Meilen und 229,000 
Einwohner. 


Cößlin, unweit der Oſtſee am Gollenberge, wohl⸗ 
gebaute Stadt mit 600 Häufern und gegen 4,000 
Einw. Gig der Regierung, mit einigen Manu— 
facturen und einem Denkmale Friedrih Wil— 

° helm I. der nad) dem fürchterlichen Brande 17 18 
die Stadt neu und regelmäßig aufbauen ließ. 


Goldberg, weſtlich von Cößlin, nahe an ber 
Mündung der Perfante, bie hier einen Haven 
bildet, ſtark befefligte Stadt mit 350 Häufern 

und 6,997 Einw,, guten Wollenmanufacturen, 
einem Salzwerfe, beträchtlicher Schifffahrt und 
Handlung» 


Belgard, auch an der Perfante, weiter hin- 


auf, eine Stadt von 350 Häufern und 1,850 


Einwohnern, mit berühmten Pferdemärkten. 


Rügenwalde,. nörblic von Cößlin, an ber Wip, 
per, Stadt mit 473 Däufen, und 3,314 E. 


% 
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einem Haven, Schiffswerften, Leinwand -, und 
Segeltuch » Fabriken und Seehandel, — Seebad. 
Stolpe, öfllih von Rügenmwalde, Stadt am 
Fluß Stolpe, mit 568 Häufern, 5,393 Eine 
mwohnern,, einem Gadettenhaus, einem Haven, und 
gutem Seehandel, Es wird. hier Bernſtein ver⸗ 
arbeitet, | — . 
\ 


c. Der Regierungsbezirk von Stralfund. 
Diefer begreift das vormalige Schwediſche Poms 


‚mern, nebft der Infel Rügen, und enthält 66; Q. 


Meilen mit 116,000 Einwohnern, * 


©Stralfund, anfehnliche und vormals. ftark befe⸗ 
fligte Stadt an der Meerenge (Gellen) zwiſchen 
bem feften Lande und ber Infel Rügen mit 1,500 
Häufern und gegen 15,000 Einw., Wollen, und 
Leinenmanufacturen, Sciffsrheberei und Hands 
lung. Sonft die Hauptfladt von Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern. Jetzt der Eis einer Oberlandesgerichtskom⸗ 
miffion, . 


Barth, Stadt von 500 Hauſern und — Ein⸗ 
wohnern, wefllih von Stralſund, an einem 
Bufen der DOftfee, mit einem Haven. 


Greifswalde, Stadt von 800 Häufern und 
5,800 Einwohnern, ſüdlich von Stralfund, 
unweit der Dftfee, mit einer Univerfität und. 
einen? guten Haven, dutch den fie Handlung und 
Seefahrt treibt. 


Wolgaſt, Stadt won 550 Hauſern und 3,500 
Einw., öflih von Greifswalde, an der 
er ober am Audjluffe der Peene, mit eis 


O 2 
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nem Haven, guter Seehandlung, Schiffbau und 
Schiffsrhederei. 
3. Die Provinz Schleſien. 

Die Provinz, oder das Herzogthum Sihleſien 
liegt oſtwärts von Böhmen und Mähten, zu beiden 
Seiten der Oder, beinahe von ihrer Quelle an bis zur 
Mark Brandenburg hinab; im Norden grüngt fie 
an bad Großherzogthum Pofen und im Dften 
an Polen. Cie umfaßt das ganze Preußifhe Schlejien 
mit der Grafſchaft Glaz, doch ohne den Schwiebufer 
Kreis, und den Theil der Oberlaufig, der von Sachſen 
an Preußen cedirt worden. Areal: 7115 Q. Meilen 
‚mit 2,095,300 Einwohnern, 


Gebirge. Bon Böhmen, Mähren und 


Ungarn wird es dur die Sudeten, einem ber höch— 
ſten und größten Gebirge Teutſchlands, getrennt, deffen 
höchſte Spisen Auf dem Riefengebirge zu Schle 
fien gehören. Der erhabenfte Gipfel ded ganzen Ge— 
‚bitges ift die Schneekoppe, an beren Fuße die 


Duellen der Elbe liegen. Abgeſondert vom Gebirge 


liegt der Bobtenberg. Unweit der Gränze gegen 
Ungarn zu, wohin aus Oeſterreichiſch-Schleſien 
ein einziger Weg burd die Sablunfa führt, ift 
der Anfang der Karpatben. Gegen die Lauſitz, die 
Mark, Pofen und Polen ift das Land eben und offen. 


Flüffe: der Hauptfluß ift die Oder, bie eis - 


gentlich in Mähren entfpringt, aber fogleich in Schle- 
fien eintritt und fchiffbar wird. Sie nimmt hier erft 
die von Norden nah Süden fließende Oppa, dann 
die Neiße und weiterhin die Katzbach auf. Der 
Bo ber entfpringt am Riefengebirge , läuft weſtlich von 
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der Ober, fällt bei Kroffen in der Neumark in dies 
felbe, nachdem er fih noch in Schlefien mit dem Gränz⸗ 
fluffe gegen die Laufi ie, dem Quei,' vereinigt hate 
Die Weichfel entfpringt im Süden an den Karpa= 
. then, geht aber bald nach Polen. Der gebirgige Theil 
des Landes bat eine Balte, ſehr gefunde Luft, der ebe⸗ 
ne und niedrige ift viel wärmer, hat aber auch ſonder⸗ 
lich auf der rechten Seite der Oder, Moräfte und Hai⸗ 
den. Der größte Theil des Sandes ift fehr fruchtbar, 
gut angebauet und wohl bewohnt. 


Producte: Flachs, dad widhtigfte, und Hanf, 
Getraide, Waid und Färberröthe, Tabak, Hopfen, 
Bein, Eichen und andere Waldprobucte, eine. ftarke 
Schaafzucht, welche fehr gute Wolle, — J und man⸗ 
cherlei fhöne Mineralien. 


Von RR REN Fb bie Beinwent-, Luce 
und Wollenzeuchmanufacturen , das Flachs, und Wolle 
fpinnen, die wichtigſten; bann Leinmand » Drudereien 
und Bleihen, Ganefaß-, Barchent » und Schleier - Mar 
nufacturen, Leder⸗, Glads und Eiſenfabriken, künſtli— 
he Holzarbeiten. Auf dieſe Induflrie, die am meiften 
im Gebirge fihtbar ift, gründet fi) auch der bedeutende 
Handel Schleſiens. — Schleſien iſt in meh⸗ 
rere Fürſtenthümer, Standes s und Minderherrſchaften 
getheilt, die dem Staate theils unmittelbar, theils mit 
telbar, d. i. andern Beſitzern, unter der Hoheit des 
Staat gehören. Außerdem beftand nod) eine Einibei- 
lung des Landes in Iandräthlihe Kreife, Jetzt, nach⸗ 
dem Schlefien durd ten binzugefommenen Theil der 
Dberlaufig vergrößert worden, zerfällt ed in 4 Regies 


rungsbezirke. Diefe find: - 


— — — u — — —— — —— — 
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a. Der Mittelſchleſiſche Regierungsbezirk. 


Dieſer Bezirk umfaßt die landräthlichen Kreiſe von 
Neumarkt, Breslau, Ohlau mit Wanſen, 
Strehlen, Brieg, Namslau, Oels, War— 
tenberg, Trebnitz, Militſch-Trachenberg, 
Wohlau, Steinau, Creutzburg und Guh— 
rau, hat 167 Q. Meilen Areal und 476,000 Eine 
woher, 


Breslau, bie Hauptflabt von ganz Schlefien, und 
Sit der Regierung des Bezirks. Sie liegt bei: 
nahe in ber Mitte des Landes, an ber Oder, if 
groß, wohlgebaut, hat einen Umfang von 2 Mei: 
len, 3,338 Häufer und 63,020 Einw.; fie war 
vormals eine Feflung, die Feſtungswerke find aber 
jest abgetragen. Es ift hier eine Univerfität, eine 
Sternwarte, Kriegäfchule, mehrere öffentlihe Bib⸗ 
liothefen, Münz >» und Kunft = Sammlungen, 
viele Manufacturen,, in Wolle, Baumwolle und 
Seide, eine Nähnadel » und Xürkiihe Garn, ". 

Spiegel = und große Eifen = und Stahl = Fabrik, 
eine Münz « Wechfelbant und ift der Mittelpunkt 
des ganzen Schleſiſchen Handels und daher eine 
ber wichtigſten Hanbelspläge in Teutſchland. Hier 
it am 11. Juni 1742 zwifchen Preußen und 
Defterreih den Friede gefchlaffen worden, dur 
den Schleſien an Preußen kann, 


Brieg, füböftlih von Breslau, ander Ober, 
eine wohlgebaute Stadt und Zeftung von 640 Häu⸗ 
fern und 8,600 Einw,, mit Manufasturen ‚von 
Tuch und buntgeftreifter Leinwand, und großen 
Märkten von pelnifhen Ochſen und Pferden. 


— —— —— Anm ——— 
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- Oels, öſtlich von Breslau, eine Stadt von 450 

H. u. 3,800 E., einigen Manufacturen; der Sitz 
einer herzogl. braunſchweigiſchen Nebenlinie. 

Namslau, am Zluffe Weyda, mit 2,738 E. 





= b. Oberſchleſiſcher Regierungsbezirk. 


Er ift aud den Kreifen Rofenberg, Lublinig, 
Beuthen, Pleg, Ratibor, Leobfhüg, Kos k 
fel, Toſt, Sr. Strehlig, Oppeln, Ballen | 
berg, Neuftadt, Neiße und Grottkau ohne 
Banfen gebildet, bat 242 Q. M. und 604,000 
Einwohner. | 


Oppeln, an der Ober, Gtabt mit 340 H. u. 
> | 3,150 €; Sitz der Regierung, bat viele rannte | 
weinbrennereien, Leinwand » und Ledermanufac⸗ | 
turen. | v. 
. Neiffe, weftlih von Oppeln, am Fluß Neiffe, J 
“eine wohlgebaute und ſtark befeſtigte Stadt, mit * 
230 H. u. 12,000 E., treibt einen wichtigen 
Handel mit Garn und Getraide. 
Ratibor, an der Ober, bie hier ſchiffbar wird, 
eine wohlgebaute Stadt von 440 9. u. 3,700 E., | 
mit Eeinen« und Wollenmanufachuren. — 


Kofel, Stadt und Feſtung an der Oder, mit 
2,269 Einw. 
e. Schleſiſcher Gebirgsbezirk. Zu 
Gr -enthätt die vormoligen Kreife Nimptſch, 


Münfterberg, Frankenſtein, Reiche nbach, 
Sh weidnig, Striegam, Boltenhaim, Hirfd- 
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berg, Jauer und bie Grafſchaft Glaz, hat 139° 
Q. M. und 489,000 Einw., 


Reichenbach, Stadt mit 442 H. u. 3,500 € 
Sig ber Regierung. Stärke» und Baumwollen⸗ 
fabrifen. Berühmt dur die Convention zwifchen 
Preugen und Defterreih im J. 1790. 

Glaz, ander Neiffe, bie fehr feſte Hauptſtadt 
ber Graffchaft gleiches Namens, zwiſchen zwei be= 
feftigten Bergen von 890 H. u. 6,700 E., Gym⸗ 
nafium und mehrere Fabriken. 


Landed, Stadt mit warmen Bädern, 


Reinerz mit einem Sauer- und dad Dorf Cudo⸗ 
wa, mit einem Gefundbrunnen, 
Schweidnitz, füdwefllih von Breslau, unweit 
ı bed Zobtenberges, eine ſchöne und ſtark befefligte 
Stadt von 660 H. u. 8,200 E., mehrere katho⸗ 
liſche Kirchen, worunter die Pfarrkirche fih aus⸗ 
zeichnet, die 2g Ellen breit und 127 Ellen lang, 
dann der Thurm 121 Ellen hoch iſt; ein Gymnas 
fium mir mehreren Vorbereitungsſchulen; Wollens 
und Ledermanufacturen, 


Landshut, wealih von Shweibnis, am 
Bober, eine Stadt von 500 H. u. 3000 * 
mit einem ſtarken Leinwandhandel. 


& hmiebeberg, norbweftlich von Landshut, am 
Riefengebirge, eine borfmäßig gebaute Stadt, mit 
560 9. u. 3,800 E., wo bunte Leinwand aller 
Art, feidener und halbfeidener Damgft und viele 
Eiſenwaaren gemacht werden, auch ein ftarfer Hans 
del mit Leinwand getrieben wird. 


Hirfhberg, nördlih von Schmiedeberg, am 
Gebirge, eine fhöne Stadt von 900 H. und meh⸗ 
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als 6000 E., hat vortreffliche Bleichen, große 

Schleier⸗, Leinwand⸗ und Kattunmanufacturen, bie 

fi über die ganze dortige Gegend erſtrecken, und 

treibt mit diefen Waaren einen wichtigen und fehr 
/ verbreiteten Handel, | 


Warmbrunng mit warmen Bädern, Glas» und 
Steinfchleiferei und Leinweberei. | 


Sitberberg, Stadt mit 1528 €., mit ber bes 
zühmten, ganz in Zelfen gehauenen Bergfeflung 
gleiches Namens, 

Sauer, Stadt am Fuße bes Rieſengebirges, am 
ber wüthenden Neiffe, mit 4,582 €. 


A. Niederfchlefifcher Regierungsbezirk. 


Diefer Bezirk umfaßt die ehemaligen fchlefifchen 
Kreiſe Löwenberg, Bunzlau, Goldberg, 
Liegnig, Lüben, Glogau, Sprottau, Gas 
gan, Freiſtadt und Grünberg, zu welchen ber. 
preußifche Antheil an der. Dberlanfig, mit Ausnahme 
der Herrfhaft Hoyerswerda gefchlagen worden. 

205 Q. M. mit 590,000 Einw. | 


Liegnig, an der Katzbach, wohlgebaute Stadt 
mit 759 9. u. 10,000 E., iſt der Sitz der Res 
gierung, hat Tuchmanufacturen und fiarten Ge- 
traidebau, auch eine Ritierafademie, Spitzen⸗, Les 
ber- und Tabaksfabriken. Schlaht am 15. Aug. 
ı760. . Er —9 

Greifenberg, nordweſtlich von Hirſchberg, am 
Queis und der lauſitziſchen Gränze, eine Stadt 
von 400 H. u. 2,400 E., wo die ſchönſte ſchle⸗ 
ſiſche Leinwand gemacht wird, 


2 
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Sagan, nörblid von Greifenberg, eine Stabt bed. 


Fürſtenthums Sagan, von beinahe 560 9. u. 
4,500 €. mit Zuchmanufacduren, Wolle: und 
Getraidehandel. 


Grünberg, nordöſtlich von — an der mär⸗ 
kiſchen Granze, eine wohlgebaute Stadt von 1140 
H. u. 8000 E., mit ſehr anſehnlichen Tuchmanu⸗ 
facturen und vielem Weinbau. 

Groß-Glogau, füböfllih von Grünberg, an ber 
Dder, eine ſchön gebaute und ſtark befefligte Stadt, 
mit 880 9. u. 9458 E., auch Anis Manu: 
facturen. 


Goldb erg, ſüdweſtlich von Liegnitz, an ber Rat 
bad, eine Stadt mit 700 H. u. 6000 €., mit 
anfehnlihen Zuchmanufacturen, in weidhen dad 


feinfte ſchleſiſche Tuch gemadıt wird. 


Görlitz, an ber Neiffe, weftlich von Liegnitz, eine 
ſchön gebaute Stadt mit 1,100 9. u. 8,200 E., 
Sitz der oberlaufigifchen Gefelfchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, mit einer Bibliothek , Landcharten» und Ku- 
pferftihfammlung, pbififalifchen Apparat und mis 
neralogifhen Kabinet,. fhönen Zuhmanufacturen 
und Gärbereien. 


Lauban, öflih von Börlig, am Queis und ber 
fhlefifhen Gränze, eine wohlgebaute Stadt von 
850 9. u. 6,100 E., mit einem ſtarken Tuch— 
und Seinwandhandel, 


4. Die Provinz Sachſen. 


Diefe Provinz ift erfi im Jahr 1815 aus zum 
Zheil älteren preußifhen, zum Theil neu erworbenen 
Gebisrstheilen vom Königreihe Sachſen gebildet wor: 


- 
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den, und enthält 519,86 0. M., mit 1,236,700 €. 


Die Hauptbeftandtpeile derfelben find: das ganze Her. 
zogthum Magdeburg, mit dem Saalkreiſe, bie 
Altmark, nebit dem eingefchloffenen, vormals hannö⸗ 
verifchen Amt Klöge, die ganze Grafſchaft Mand- 
feld, das Fürſtenthum Halberftadt, mit den Herrs 
fhaften Derenburg und DHafferode, bie Graf⸗— 
[haft Wernigerode, und die Herrſchaft Schauen, 
Quedlinburg, die Graffchaften Barby und Goms 
mern, die Hodfhfter Merfeburg und Naums 
burg = Beig, bee Querfurter Kreis, ohne bie 
Aemter Jüterbogk und Dahme, 'ein Theil vom 
Thüringer Kreife, nämli die Aemter Langen« 
falza, Weißenfels, Edartöberge, Frei— 
burg, Pforte, Sadhfenburg, Sangerhau— 
fen, Sittihenbah, Weißenſee und Wendel 
fein, ferner die fürftlih hwarzburgifchen Aemter H es 

ringen und) Kelbra, die Graffhaft Stolberg, 
der Wittenberger Kreis, mit den preußifchen 
Anthiilen vom Leipziger und Meiffener Kreife, 


dad Fürftentbum Erfurt, ſoweit ſolches nicht an Wei: 


mar abgetreten ift, das Eichsfeld, mit Ausnahme 
eined an Hannover abgetretenen Theils deöfelben, bie 
Städte Mühlhbaufen und Norbhaufen mit'ihren 
Gebieten, Treffurt und Dorla, die Graffhaft 
Hohnftein, ber vormals füchfifhe Antheil an Henne: 
berg, und ber, niht an Weimar — Theil 
des Neuſtädter Kreiſes. 


Die aus dieſen verſchiedenen Beſtandtheilen neu ges 
bilbete Provinz gtänzt im Norden an Hannover und 
Brandenburg und das Königreich Sahfen, im 
Eüden an die bergoglich : fähfiihen Länder, und im 
Weſten an Hannover und Braunfhweig. Die 
her zoglich⸗ anhaltifhen Länter liegen ganz im Umfang: 


220 Teutſchland. 


dieſer Provinz, eben fo ein Theil der fürft/ich = fchiwarz- 
burgifhen Länder. Der Boden ift im nördlichen Theile 
ber Provinz eben, im ſüdlichen mehrentheild bergig, und 
zum Theil gebirgig ‚ befonderd im Halberftädtifchen und 
der Grafihaft Wernigerode, wo der Harz (mit dem 
Broden) und im Hennebergfchen, wo das Thüringer- 
waldgebirge felbige berührt. Flüffe: die Elbe iſt der 
Hauptfluß Der Provinz, und nimmt auf ihrem rechten 
Ufer die ſchwarze Elfter und die Havel (mitterft 
welcher fie durch den Plauenfhen Canal verbunden 
wird), auf ihrem linken Ufer aber bie Mulde, Saale 
mit der Elfter und Unftrut, Bode, Tang er und 
Biefe auf. Die Provinz Sachfen gehört in Anfehung 
der Güte des Bodens, bes Reichthums an natürlichen 
Producten, der guten Cultur, der Bevölkerung und In— 
duftrie zu den beften der preußifchen Monardie. Pros 
bucte: Getraide, Viehzucht, befonders gute Schaafzucht, 
Flachs und Hanf, viel Obſt, in einigen Gegenden Wein, 
Wildbret und verfchiedene Mineralien, befonderd großer 
Reichthum an Salz... Auch die Manufacturen und 
Fabriken in Seide, Wolle, Leder und Eifenwaaren 
find nicht unwichtig, und faft über die ganze Provinz 
verbreitet, 


Die Provinz Sachſen iſt dermalen in 3 befondere 
Regierungsbezirke eingetheilt, diefe find: 


a, Der fahfifhe Regierungsbezirk, 


Diefer begreift den Saalfreis, die Graffchaft Mans⸗ 
feld, den Wittenberger Kreis, den preußifchen Antheil 
des Meiffener Kreifes, mit Ausnahme der Aemter Fürs 
ftenwalde und Senftenberg; den preußifchen Antheil des 
Leipziger Kreifes , die Stifter Naumburg = Zeig und Mer⸗ 


m 
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ſeburg, den Querfurter und Thüringer Kreis, letzterer 


mit Ausnahme der Aemter Langenſalza und Weißenſee, 
und die Grafſchaft Stolberg in fi, und umfaßt 21 5 
Q. M. mit 298, 500 Einw. 
Merſeburg, an der Saale, Siadt mit 920 H. 
und gegen 6000 E., jetzt der Sitz der Regierung 
des Bezirkes, und bes Domcapitels. Der Dom 
iſt groß und ſehenswerth; auch iſt die Bierbrauerei 
ſehr berühmt. 
Bauch ſtädt, Stadt mit 800 E., Mineralbad. 


Lützen, 2779 1100 E.,merfwürdig durch dieSchlacht 
im J. 1632, wo der große Guſtav Adolph fiel, 
dann wegen der Schlacht zwiſchen den Franzoſen 
und Preußen, am 2. Mai 1813, welche man 
auch die Schlacht bei Groß-Görſchen nennt. 


Dürrenberg, Teuditz und Ran, Salz: 


weıfe. 


Halle, an ter Saale, Mit Inbegriff der Vor: 
fätte Glaucha und Neumarkt, 19,504 €, 
mit einer Univerfität und andern literarifchen An: 
ftalten, einem botanifhen Garten, einer Stern: 
warte, einem. wichtigen Galjwerfe und mehreren 
bedeutenden Fabriken , befonders in Wolle, — In 
der Vorftadt Glaucha ift tas große Waifenhaus, 
das berühmtefte in der Welt, 


Eisleben, eine ist fehr herabgefoinmene Stadt in 
der Nähe von 2 Sen mit 5000 €. Schloß, 
Bergamt, Gymnafium, Armenfchule feit meht als 
120 Zahren in dem Haufe, wo Luther am 10, 
Nov. 1483 geboren ward, 1817 iſt ed auf Befehl des 
Königs durch Ankauf eines Nachbarshaus erweitert, 

und durch eine hinreichende Dotation für alle Zus 
kunft gefichert worden, 


* 
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Mansfeld, alte Statt (m der gleichnamigen vor: 
maligen Graffdaft) mit 1250 €. 


Naumburg, an der Saale, nahe am Einfluffe 
der Unftrut im dieſelbe, eine anfehnlihe und wohl: 

. gebaute Etadt von mehr ald 1000 H. u. 10,000 
E. Es iſt bier eine Domkirche mit einem Kapi⸗ 
tel, beträchtliche Manufacturen in Wolle, Leinen 
und Leder, Seifenſiedereien 2c., ein anſehnlicher 
Handel, den eine Meſſe befördert, und Weinbau. 

— Unweit davon die Landesſchule Pforte. 


Zeiz, an der weißen Elſter, die Hauptſtadt des 
Stifts Naumburg-Zeiz, von 800 H. u. 7000 E., 
mit Tuch⸗, Zeug- und Lederfabriken, einer Me⸗ 
tall⸗, Knopf⸗, Wachskerzenfabrik und Wachsbleiche. 
Sitz der Stiftsregierung. 

Herzberg, Kreisſtadt an ber ſchwarzen Elſter, mit 
319 H. u. 1000 €. Tuchweberei. 


Weißenfels, an der Saale, eine wohlgebaute 
Stadt, die über 600 H. u. 5000 €, und in der 
Nähe vortrefflihe Sandfteinbrüche hat. 


‚Sangerhaufen, mit 3,600 E.; in ber Nähe 
Berg: und Hüttenwerke. 


Bittenberg, an ber Elbe, Stadt und Feflung 

mit 600 H., doch jest nur etwa 4000 E., da 

- die Univerfität aufgehoben worden, die Stabt durch 

die Belagerung im Jahre 1813 fehr gelitten bat, 
und die Vorſtädte größtentheild abgebrannt find. 


organ, Stadt und Feſtung an der Elbe, von 
600 H. und 4500 E., ward im Nov. und Dec. 
1813 vor den Preußen belagert, fapitulirte am 
26. Dre., und ward am 10. Zan. 1814 ben 
Preußen übergeben. Auch im 7jäprigen Kriege 


- 


- b) Der nieberfächfifche Regierungsbejirt, 
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fiel am 3. Nov. 1760 eine Schlacht vor, hat be⸗ 
trächtlihe Zuchmanufacturen, Gärbereien und be: 
deutenden Garnhandel, 


Querfurt, Stadt mit 2,400 Einw. und farten | 


Dferdemärkten, 

Barby, Stadt an ber Elbe, unweit des Einflufjes 
ber Eaale in diefelbe, mit 3,500 €, Gib de 
Bifchofd der Hetenhuter, mit einem Yädagsgium, 
Obfervatorium , Naturaliencabinet und Buchdruk⸗ 
kereien. 

Köſen, Dorf an der Saale mit einem bedeutenden 
Salzwerke. \ 

Roßbach, Auerftäbt, Dörfer, merkwürdig durch 
bie bafelbft 1757 und 1806 gelieferten Schladhten, 


Enthält dad Herzogthum Magbeburg mit dem ein- 


verleibten Ziefarfchen Kreife, bie Altmark nebft dem ein« 
gefchloffenen Amt Klöge, Halberftadt mit den Herrſchaf⸗ 
ten Derenberg und Haßerode, Quedlinburg, die Graf: 
ſchaft Wernigerode und die Herrfhaft Schauen, endlich 
die Grafihaften Barby und Gommern, Das Areal iſt 

224 Q. M. mit 481,300 Einw. 


Magdeburg, (vormald Hauptſtadt des gleichna⸗ 


migen Herzogthums) Stadt und Feſtung am lin- 
Ben Ufer der Elbe, mit 27,869 E., Sitz ber Re: 


gierung, mit einer Gitabelle, mehreren ſchiden 


Gebäuden, guten Erziehungs - und milden Anflal« 
ten, einem Domcapitel, anfehnlichen Fabriken, ber 
fonders in Leinwand, Seide, Baummolle, Wolle 
u. ſ. w., auch Bierbrauereien und Branntwein- 


i 
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brennereien, und fehr wichtigem Hanbel und Schiffe 
fahrt auf der Elbe, 

Klofter Berge, wo bad Päbagogium aufs 
gehoben ift. 

Burg, Stadt mit 8140 Einw. und einem Salz⸗ 
werde, 

Srofe mit 330 und Groß-Salza mit 1300 

Einw., zwei Städtchen. 

Salbe, Stadt an ber Saale, mit 5557 €, Bols 
lenfabrifen und andern Gewerben. 

Neubaldensleben, Gtabt an der Ohre, mit 
3233 E., Tuchfabriken und Gärbereien. 

Stendal, (vormald Hauptfladt der Altmarf) an 
der Ucht, mit 4906 E. und verfihiedenen Manus 

facturen. 

Tangermünde, Stadt mit 3195 E., an dem Eins 
fluſſe der Tanger in die Elbe, treibt Kornhandel, 
Branntweinbrennerei, Schifffahrt und Schiffbau, 


Salzwedel, Stadt an ber Jezel, mit 5323 €., 
Bierbraueteien, Branntweinbrennereien, Wollen⸗ 
webereien ꝛt. 


Quedlinburg, Stadt (Hauptort der vormaligen 
gleichnamigen Frauen-Abtei) an der Bude, mit 
10,476 E., einem Schloſſe und ſchöner Kirche, 
in der das Grabmal Kaiſer Heinrich . iſt, mit 
einer Bibliothek, dann Gymnaſium, und außer 
gen andern Gewerben auch anfehnlichen Brannte 

einbrennereien und Wollenmanufatturen. 


Halberftadt, (vormals Hayptftadt des gleichna⸗ 
migen Fürſtenthums) an der Holzemme, mit nahe 
an 12,900 E., einem lutheriſchen Domcapitel und 
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3 Stiftenz Sitz eines Oberlandgerichts, 3 Haupt⸗ 
ſchulen, Schullehrerſeminarium, literariſche Geſell⸗ 
ſchaften; hat ſtarke Bierbrauerei und Branntweins 
brennerei, nebſt anderen anſehnlichen Fabriken, be— 
ſonders in Leinwand und Leder. 


Aſchersleben, Stadt an der Eine und Wipper, 
mit 827 4.E., Gymnafium und beträchtlichen Wol⸗ 
lenmanufätturen , nebft anderen Gewerben. 


Wernigerode, Haupt- und Refidenzflabt ter 


Grafſchaft Stolberg- Wernigerode, an der Holzs 
emme, am Abhange eines hohen Berges, mitmehr 
als 5050 E., einem Schloffe, vielen Brannts 
weinbrennereien, Delmühlen und andern beträchts 
lichen Gewerben, 


d. Der thütinger Regierungsbezirk, 


Umfaßt die Stadt und dad Gebiet von Erfurt, 
nebft defien Dependenzen, dem Antheil-an Henneberg, 
die thüringifhen Aemter Weißenfe und Langen: 
falza, nebft dem Kreisamte Bennftädt, das Eich s— 
feld mit feinen Dependenzen, den eingefchloffenen Dör— 
fern Rüdigershbagen und Gänfeteih, Hohn— 
fein, die Städte Nordhaufen und Mühlhauſen 
mit ihren Gebieten, und den preußifch gebliebenen Anz 
teil anı neuftädter Kreife, mit den voigtländi« 
hen, im Reußiſchen gelegenen, Enclaven, Areal 

77 I M., 265,000 Einw, 


Erfurt, große und befeftigte, aber nicht genugſam 
> bevölkerte Stadt an ber Gera, mit 4400 9: 
(movon aber bei der legten Belagerung ein großer 


Theil eingeäfchert) u. 16,000 E.; Sitz ter Re: 


A N. Lauder⸗ u; Völkerkunde, Ergänzungsband: P 
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gierung , mit einer Akademie nüglicher Wiffenichafs 
ten, arfehnlichen Leder und Wollenfabrifen,, zieme 
ich lebhaftem Handel, und 2 Gitadellen Peters: 
berg und Gyriaksburg. Die Domkirche mit 
der großen, 275 Gentner ſchweren Glocke. Bei 
der Stadt der ſchone, von 3 darinn entſpringenden 
Quellen, beſannte Gartenbezirt Dreibrunnen, und 
der Steigerwald mit ber Sriebrihöhähe, 


Heiligenftadt, vormalige Hauptfiabt des Eichs⸗ 
feldes, an der Leine mit 3,233 ©; Collegiat⸗ 
ſtift ded heil, Martin, 3 Kirchen, Gymnafium, 
Töchterſchule, Wollfpinnerei, Babrit für hölzerne 
Wanduhren. 

Mühlhauſen, vormalige Reichsſtadt, an der Un- 
ſteut, mit 9,288 ſehr. gewerbfamen Einw., an- 
ſehnlichem Felddau und mehrern Fabriken in Wolke, 
Leder u. ſ. w. 


Treffurt, Stadt an der Werta, mit 1975 €. 
und MWollenwebereien, 


Nordbauſen, vormalige Reichöftabt an der Zorge, 
mit 8,990 E., welche allerlei Gewerbe, hauptfäc 
lich flarfe Branntweinbrennerei und Handel, bes 
funders mit Getraide treiben. 


Eltrich, gewerbſame Fabrikſtadt, mit t 9,576 E., 
an der Borge. 

Langenfalza, an der Salza, bie nicht -weit da 
von in die Unſtrut fält, Stadt von 925 9. u. 
5400 E., altes Schloß, Lyceum, Eig der thüs 
riugiſchen Landwirihſchaftsgeſellſchaft, mit beträcht« 
lichen feidenen und balbfeidenen und Wollenzeugs, 
auch Tuch- und anderen Manufacturen und Fabri, 
fen, und einen ſtarken Handel mit diefen Waaren, 
mit Waid und Getraide. Die Stadt warb durch 
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einige Wolkenbrüſche am 10. gu, 181 5 in ihren 
Grundfeften erfchüttert, umd 300 Häufer waren 
dem Einfturz nahe; ale Gärten wurden verwüſtet. 


Schleufingen, Stadt mit 2100 €., an der 
Schleuße, hat Kupfer s und Eiſenwerke. 


Suhl, nahe am thüringer Walde, die beträchtlichſte 
Stadt im hennebergiſchen Antheile, hat 950 He. 
u. 6000 gewerbfame €, Es find hier Eiſenberg⸗ 
no eine berühmte Gewehr = und Stahlfabrik, 
ſehr geſchickte Stahl» und Steinſchneider, viele. 
Barchent = und Zwillichweber, und es wird mit den 
hier verfertigten Waaren ein auögebreiteter Handel. 
getrieben. 


$- Die Provinz Weſtphalen. 


Dieſe Provinz bildet den nordöſtlichen Theil der. 
weftlichen Heinen Hälfte der preußifchen Beligungen in. 
Teutſchland, hat an Areal 379 DO. M. mit 943,900 
Einw., und ift gebildet aus der Grafſchaft Raven sd: 
berg mit der Herrſchaft Rheda, den Fürſtenthümern 
Paderborn und Corvey, bem Fürftenthbume Mine 
den, der Graffhaft Rittberg und dem Amte Rede 
berg, den Graffchaften Mark, Dortmund und 
2imburg, dem Herzogthbume Weſtphalen, dem 
Fihftentypume Münfter, ven Graffhaften Teklen⸗ 
burg und Lingen, den Herrfhaften Anholt, Dül— 
men’ und Gehmen, ber Grafihaft Horfimar mit 
Gronau, den Fürftenthümen Rheina- Wolbef, 
fo. weit es preußifch geblicden, Salm, Aahaus und 
Bocholt, den Grafihaften Steinfurt und Witt 
genftein, nebſt einem Antheile an der Stadt Lippe 
ſtadt, und wird im N, von a Hannover, im D, von 
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Hannover, Braunfhmweig, beiden Lippe, im 
S. von Kurheffen, Walded, Heffendarms 
ftadt, und im W. von Cleve-Berg und ven Nies 
derlanden begränzt. Ein wellenfürmiges ebenes Land, 
durch welches ſich im O. die Egge und‘ das Wefer 
gebirge, und. im W. Theile des Wefterwaldes ziehen. 
Es ſchueßt viele fruchtbare Ebenen, aber auch Haide— 
ſtriche und Moräſte ein, und hat im Ganzen. ein gemä⸗— 
Figtes und geſundes Klima, das fih am raubellen im 
Sauerlande zeigt. Die vornehmften Flüſſe find die 


Mefer, auf feiner öfllichen Seite, die Em, Lippe, 


Ruhr, Lenne, Yfiel, Aar. Producte find haupt» 
ſächlich Getraide, Flachs, Rindvieh, Kleine, aber ges 
fhäste Pferde, Schaafe, Schweine, (weſtphäliſche Schin— 
Een), Eifen, Steinkohlen und andere Mineralien, Meh— 
zere vorzüglihe Mineralwäſſer. Das Hauptgewerbe ijt 
die Leinenmanufactur; Weſtphalen fabrizirt neben den 
bielefelder Leinen zugleich auch das grobe Löwentleinen 


und das feinſte Garn in ganz Teutſchland. Nach dem 


Leinen nimmt die Eiſen- und Stahlfabrikatur, beſon⸗ 


Ars in der Grafſchaft Mark einen ſehr hohen Rang 


ein. Die Einwohner find meiſtens Niederteutfche mit 
plattteutfchem Dialekte: fie bekennen fich zum größern 
Theile zur Fatholifhen, der kleinere zur Iutherifchen 


Kirche. Auch find die Juden Äußerfi zahlreich. "Ktinfte _ 


und Wiffenfchaften ſtehen nur auf einer untergeorbneten 
Stufe, und in manchen Gegenden fieht es noch fehr fin- 


fier aus. — Diefe Provinz wird in 3 Regierungsbes 


zirke eingetheilt, 


a, Der weferländifche Regierungsbezirk. 


Enthält das Fürftenthum Minden, die Grafs 


haft Ravensberg und bie Fürſtenthümer Paders 
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born und Corvey, das Amt Reckeberg, die 
Grafſchaft Rittberg, die Herrſchaften Rheda und 
Gütersloh, hat 108 Q. M. mit 314,200 Eins 
wohnern. 


Minden, vormalige Hauptftadt des Fürftenthums 
gleiche! Namens, jest: Sig. der Regierung. Die 
Stadt liegt an ber Wefer, wird jest von neuem: 
befeftigt, hat 7,733 ©. und mehrere Fabriken und: 
Branntweinbrennereien , treibt ſtarken Handel, be= 
fonderd mit Getraide und Garn. Unweit davon 
liegt die fogenannte Porta Westphalica, wo bie 
Weſer in einem fteilen und engen Thale das Weſer⸗ 

gebirge durchſchneidet. 


Bielefeld, Stadt an der Latter, mit — 
E. und beträchtlichen Fabriken in Leinwand, Wol⸗ 
lenzeug, Tabak, Seife x. Auch treibt fie — 
Handel, befonbers mit Leinwand. 


Herford, an der Werra, mit 5017 E., treibt 
Handel. 


Paderborn, alte Stadt an * — die in 
derſelben entfpringt , mit 4,750 €; Sitz de 
Sherlandgerichts und eines Bisthum®, Dom, (un= 
ter dem der Fluß Pader aus 3 fo ſtarken Quellen 
entfpringt, daß er 20 Schritt davon fhon Mühlen 
treibt), 2 Pfarrlichen, Benediktinerabtei = Abe 
Dinfhof, 5 Klöfler, Gymnafium. In der Nähe 
der Stadt, zmifhen Horn und Eippfpring, 
im teutoburger Walde wurden im Jahr 9 die. 
Römerlegionen des Barus vom Herrmann 
geſchlagen. 

Driburg, Städtchen mit 1,213 €, einem be⸗ 
rühmten Sauerbrunnen und beträchtlicher Glasfa— 
brikation und Handel. 
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Hörter, Stadt mit 2,291 €, an der Weſer, 
treibt einigen Handel, 


Eorvey, Schloß. 


b. De wärtiſch— weſtphaäliſche Regierungsbezirk. 


Enthält die Grafſchaft Mark, nebſt Dortmund 
und Hohenlimburg,' die Stadt Lippſtadt und 
da3 Herzogthum Weſtphalen, mit dem Fürſtenthum 
—— ‚Net ‚015 D. M. mit 302,000 
Einw, 


Arendberg, vormalige Hauptftabt des Herzogs 
thums Weflphalen, an der Ruhr, mit 3,100 
Einw. Sitz der Regierung des Bezirkes und einer 

Landesculturgeſellſchaft. 


Hamm, Stadt am Zufammenfluffe der Ahſe und 
"  2ippe, mit 518 9. u. 3,090€.; Gymnasium 
ıllustre, palrlotiſche Geſeuſchaft Leimenbleicen 
und Handel, -- 
weft, tadt mit 5,181 E., kathol. Collegiatſtift, 
mit einer Domkirche, in welcher die Reformirten 
‚bad Simultaneum haben, 2 Klöfter, 7 lutheriſche 
Kirchen, flarken Kornhandel. 

Sferlohn, Stadt am Barenfluffe, mit 4,300 €. und 
mehreren Fabriken in Eifen, Seite und Wolle, 
Garnbleichen und einiger Handlung. 

Dortmund, an der Emfcher, Stadt mit 40° > 
Einw. und einem Gymnajium, 

Sippftadt, (gemeinfhaftlih mit dem Fürſten ve: 
eippesDetmolb), an der inet mit 2,660 
Einw. 


Brilon, Stadt mit 2,700 Einw. 


Teutſchlane. 2r 
e. Der münſterländiſche Regierungsbezirk. 


Enthält alle zum vormaligen Bisthum Münfter 
and Rappenberg gehörigen Befigungen der Fürſten 
von Salm-Salm und Salm-Kirburg, ber 
Rheine uad Wildgrafen, der Herzöge von Eroy 
und Looz⸗Corswaren, in fo fern letztere nicht 
hannöveriſch geworden find, bie Grafſchaften Steins 


furt, Zedlenburg und Redlingbaufen, bie 


obere Sraffhaft Lingen und die Herrihafien Sechs 
men, Anholt und Gronau. 169 Q. M. mit 
‚327,700 Einw. 


Münfter, Stadt an ber Aa, nicht weit von ber 


Ems, Si der Regierung, mit 13,976 E., ei⸗ 


ner Univerfität und beträchtlichen Handel mit Lein⸗ 
wand, Mollen » und ausländifchen Waaren. Der 
weftppälifhe Friede 1648. Die eifernen Käfigte, 
Joh. v. Leiden, 

Barendorf, Stadt mit 3,730 €., an ber Ems, 
hat Fabriken in Baummolle, Seide und Leinwand. 

Dülmen, Städtchen mit 1700 E., die Reſidenz 
des Herzogd von Aremberg. | 

Koesfeld, Stadt mit 2000 €. 

Rheine, Stadt an ber Ems, mit 2000 E., hat 


Salzquellen; Reſidenz des Herzogs von Loo z⸗ 
Eorswaren 


6. Die Provinz Eleve- Berg. 


Diefe Provinz gehört gleichfalls zu den preußiſchen 
Kheinprovinzen, hat an Areal 259 Q. M. und.333,500 
Einw. ie ift au den Ländern Gleve bieffeitd und 
jenfeit? des Rheins, Geldern und Mörs, foweit 
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beide preußifch geblieben, Berg mit Simborn, Neue 
fadt, Domberg, Wildenberg, Eifen, Ber : 
den und Broich, dem größten Theil des ehemaligen 
Erzbisthums Cöln, der vormaligen Reihöftadt Cöln, 
und einem heile des Herzogthbums Jülich zufammenz 
gefegt, und gränzt im N. mit den Niederlanden, im 
D. mit Weſtphalen, im S. mit Niederrhein, im W, 
mit Niederrhein und den Niederlanden. Eine wellen- 
förmige Landfchaft, über welche fi) mehrere Berge und 
Waldungen, im füdöftlichen Theile der rauhe Weiter: 
wald, im Bergifchen das Siebengebirge erheben. Der 
vrrnehmjte Fluß ift der Rhein, mit den Nebenflüffen 
Lippe, Ruhr, Sieg, Lahn und Dill. Die 
Foſſa Eugeniana, Der Boden, wenn fehon größ- 
tentheil& bergig und im W. moraftig und fandig, bat 
doch auch fehr fruchtbare Streden , und ift größtentheils 
auf das fleißigfte angebaut. KHauptproducte find: Wein, 
Flachs, Rübfamen, Holz, eine ſtarke Viehzucht, -Eifen 
und Steinkohlen. Bedeutender als die Landwirthſchaft 
find hier aber Manufacturen, bie über dad ganze Land 
verbreitet find, und die große Volksmenge erhalten. 
Berg if ohne Vergleich die gewerbfamfte Provinz des 
Staats. Man zählt mehr als 60,000 Fabrifanten, 
wovon allein das Eifengewerbe 18,000 beſchäftigt, und 
der Werth der Erporte aus dieſer Provinz betrug vor 
tinigen Jahren, nad Abzug des Materiald, 3,042,615 
Rthlr. Außer Eifen find die vornehmſten Gegenftände 
ber Kabrifatur: Baumwolle und Leinwand, Die Ein 
wohner find theild Proteftanten,, theils Katholiken mit 
gleihen Rechten, Die Provinz wird in 3 Regierungs- 
bezirke eingetheilt: 


a. Der Clevſche Regierungsbezirk,‘ 


Enthätt die Herzogthümer Cleve ud Gelber n 
und das Fürſtenthum Mörs mitgH D.M, 1. 216,000 €. 


/ 
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Gleve, nicht weit vom Rhein, mit welchem fie 
durch einen fehiffbaren Canal verbunden ift, eine 
wohlgebaute Stadt von 5,100 E., ber Sitz der 
Regierung, mit vielen wichtigen Manufacturen von 
mancherlei Art, 


Wefel, gewerbfame und feſte Stadt, mit 8,300 
Einw. und einem Fort- (Blücher) auf dem rechten 
Ufer des Rheins, am Einfluffe der Lippe in 
diefen Strom, 


Krefeld, gine regelmäßig und * gebaute Stadt 


von 8000 E., mit vielen wichtigen Mannfackuren 
von mancherlei Art. 


Duisburg, Stadt am Rheine, mit über 4000 


€. , einer veformirten Univerfität, mehreren, Fa— 
briken, beſonders in Wollenwaaren und Tabak. 


de am Rhein, Stadt mit 3,545 €, 
Manufacturen und Handel, 


b, Der bergfche Regierungebeziek, 


- Enthält einen heil des Herzogthums Berg mit 
Broih und Styrum, Effen und Werden, nebft 
einem Theile des Herzogthums Jülich, und hat mit 
Inbegriff des folgenden Regierungsbezirks an Arcal 156 
Q. M. mit 617,500 Einw, 


Düffeldorf, vormalige Hauptftadt des Herzogs 


thums Berg, jebt Sitz der Regierung des Ber 
zirks, liegt am Rheine, und dem Fleinen Fluſſe 


Düffel, hat gegen 15,000 Einw,, ein Refi- 
denzichloß, eine Akademie, Sternwarte, einige 
Fabriken und beträchtlichen Spebditionshandel, 
Elberfeid, Kabrif-Stcht a te: Wipper,. mit 
rahe an 20,000 Einw. Lie: wird viel Garı 
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gebleicht und allerlei Zeuche daraus gewebt auch 
wird viel Seide und Baumwolle verarbeitet, und 
Leder gegärbt. Der Handel iſt beträchtlich. 


Solingen, Fabrik- Stadt mit 9,000 Einwohs 
nern und ſehr anfehnlihen Fabriken in allerlei 
Eifenwaaren, berühmt durch die bekannt guten 
Klingen, 


Remſcheid, wichtiger gewerbfamer Markfleden, 
mir faft 6,000 Einwohnern und beträchtlichen 
Eifen -» und Stahlhämmern, die jährlid) 90,000 
Gent. Eıfen verarbeiten und unter andern gegen 
400,000 Senfen liefern, 


Lennep, Wipperfurt und Gemarke rn, 
außer mehreren anderen Fabrikorte. 


Anmerkung. Das Thal oder Amt Barmen (20. 
M. mit 24,000 Einw,) an der Wipper, in welchem Ger 
marke liegt , zeichnet fi befonders durch bie Induſtrie feis 
ner Einwohner aus, es breiten fid längs biefem Thale bei 
Taufend Fabrikgebäude umher, und geben das Anjehen einer 
meilenlangen Stadt, 


Eifen, Stadt mit 3,970 Einwohnern, einem 
Symnafium , einer Gewehr = und Zuchfabrik, 
Steinfohlen. 


Werden, an der Ruhr, mit 3,472 Einw., ei⸗ 
nem Randeszuchtbaufe, Zucfabriten und Baums 
wollenfpinnereien. Steinkohlen. Kupferhammer, 


Mühlheim am Rheine, Fleden mit 3,200 E., 
Fabriten in Seide und Zabaf und Handel mit 
Wein und Setraide, 
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6. Der jülichſche Regierungsbezirk, 


Begreift den übrigen heil der Herzogihümer Jiie 
(id und Berg und die Stadt mit dem größten. Thet⸗ 
ke bed vormaligen Erzbistbums Cöln, . 


Köln, am Rheine, Sig der Regierung bed Be— 
zirks, eine große Stadt von 42,706 E., mit der 
geweſenen Domkirhe des Erzſtifts diefe Namens, 
einem Lyceum, guten Gärbereien, nebft einigen 
andern Manufacturen, einem ſtarken Speditions⸗ 
handel und anſehnlicher Rheinſchifffahrt. 


| Bonn, gine mohlgebaute Stadt von ‘9,000 Ein 
wohnen, Sitz eines Erzbisthums, und Ober⸗ 
bergamts, Lyceum. | 


7. Die Provinz Niederrhein. 


Diefe neu gebildete, und zum Großherzogthum er⸗ 


hobene Provinz liegt größtentheils auf dem linken Rheine 
ufer, und hat ein "Areal von 260 Q. M. mit 941,400 


Einw. Die Provinz ift aus dem vormaligen Franz. Dep. 


Mofel und Rhein, und Xheilen vom Rubr-, 
Saar-, Ourthe- und Wälder» Dep, zufams 
mengeſetzt, wozu noch neuerdings die von. Naſſau ein⸗ 
getaufchten Länder zwifchen dem Rhein und der Sieg, 
als Siegen, Dillenburg mit den Solmfifchen 
Aemtern, ferner Weslar, Sayn- Altentir- 
hen, Neuwied und ein Theil von Runkel ge⸗ 
ſchlagen find; ſie gränzt im Norden an die Provinz 
Cheve-Berg und Weſtphalen, im Oſten Raf- 
ſau, im Süden an Heſſendarmſtadt, dad Baie- 
rifhe Rheinland und Frankreich, im Me 
ftien an die Niederlande, Ein gebirgiges Lant, 


% 
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von fruchtbaren Thälern durchſchnitten, und von den rau- 
ben Bergfämmen Eifel und Hundsrüd durchzo— 
gen, Der Rhein mit der Mojel, Saar, Roer 
oder Ruhr, Nahe und Aar find die vornehmften 
Flüſſe. Das Klima ift rein und gefund, Hauptproduce 
te find Wein, ander Mofel und an ber Aar (ber 
Bleichert), Obſt, Getraide, Flachs, Hanf, Tabak, 

Hopfen, Holz, vortreffliches Rindvieh, beſonders in der 
Gegend von Limburg, Fiſche, vielerlei Metalle und 
Mineralien, vorzüglih Kupfer, Blei, Eifen, Galmei, 
Tras, Steinfohlen; beriihmte Mineralwaffer, Eine 
weit verbreitete Manufactur, befonders in Tuch, Hüten, 
Duincailerie-, Eifen = und Stahlwaaren, Leinwand, 
Mineralfäuren. Die Religion ift meiftens katholiſch, 
doc) giebt es auch viele Proteftanten und. Juden. Die 
Provinz befteht jest aus 3 Regierungsbezirken, 


a. Regierungsbezirk von Goblenz. 


Becegreift einen bedeutenden Theil des vormaligen 
Rhein = und Mofel = Departements und die von Nafz - 
fau und Dranien erworbenen Länder, mit der Stadt 
Deplen 


Koblenz, am Zufammenfluffe der Mofel und des 
Rheins, wohlgebaute Stadt von 10,000 €, 
ehemals eurfürftl Refidenz mit einem Sctoffe, 
jest Sig der Regierung des Bezirks. Handel mit 
Wein, berühmte Blechwaarenfabrif, 


Simmern, Stabi auf dem Hundsrüd, 


Creuznach, an ber Nahe, Stadt mit 6,000 
Einwohnern , rg ‚, Weinhandel und 
wichtigen Salinen; 


Andernach, am — mit 2,000 Ein⸗ 
wohnern. 
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Rheinfels, am Rheine, ‚eine. (von ben Kranz 
zofen gefprengte) Feſtung auf. einem Felfen, an 
befien Zuße St. Goar liegt, eine Stadt von’ 
4,000 Einwohnern, die von Weinbau, Gärbereien 
und der Rheinfhifffahrt viele Nahrung hat. — 
Dabei if ein Strudel im Rheine, . - 

Siegen, Stadt an der Sieg, mit 5,000 Einw,; 
und Eifenwerken, - 

 Ehrenbreitftein, ein hübfches Städtchen mit 
‘einem Schloſſe bei der vormaligen, jetzt zerftörten 
Feftung diefes Namens, am Rheine, * 

Neuwied, regelmäßig ‚gebaute Stadt am Rhei⸗ 
ne, mit 3,200 Einw. und beträchtlichen Manu 
facturen; Rejidenz des Zürften von Wied-Neu— 
wieb, 


Weslar, Stadt an ber. Lahn, mit 700 Häufern, 
und. gegen 5,000 Einwohnern, ehedem Sig des 
Reichs kammergerichts hat ein Lyceum. 


b. Regierungsbezirk von Achen. 


Dieſer iſt aus Theilen der ehemaligen Franzöſi⸗ 
ſchen Departemente der Roer, ber Nieder-Maqa s, 
und der Ourthe zuſammengeſetzt, barin: 


Aachen (Acken, Ayuae), Sit der Regierung, weftlich 
von Eöln, anfehnlihe Hauptſtadt mit 300 H. und 
25,000.€. mit wichtigen uch = und Wollenzeuchma: 
nufacturen, auch ‚Nähnadel, und Mefingfabrifen 
und weltberühmten warmen Bädern. (Einft die 
eigentliche Refidenz = und Krönungsftadt der Teut⸗ 

- fen Könige, in. deren Münfter auch ein Theil der 

Reichskleinodien verwahrt wurde.) Berühmt durch 
bie Zuſammenkunft des hohen Verbündeten im Sep⸗ 
tember 1818. | 
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Burfherd, Fabrifort, 4,000 Einwe 


Sülih, an der Ruhr, eine wohlgebaute Stadt 
und Feflung von 3,000 Einm.. 


Monioye, Zabritort mit 3,000 Einw. 


Eugen, Stadt mit vorzüglichen Tuchmanufacturen. 
(10,000 Einw.) 


 Malmedy, Stadt am Rudt - Fluſſe mit 
wichtigen Leber » und Geifenfabriten und 4,40@ 
Einw. 


©. BRegierungsbezir® von Trier. 


Begreift ben größten Theil des ehemaligen Saar: 
Departements, nebft Zheilen von den Departcments 
Rhein und Mofel, ber Wälder, Roer und 
Mofel, darin: | 


Trier, an ber Mofel, Sit ber Regierung, Stadt 
mit einer Domkirche, von anfehnlicher Größe, und 
13,000 Einw. 


Saarbrüd, hübſche Stadt mit 3,000 Einw, 


Sarlouis (Saarlibre), Stadt und Bundes: 
feftung an der Saar, mit 4,000 Einw. 


Anmerkung. In den königl. Preußifhen Staaten 
in Teutſchland liegen nachſtehende Standesherrfhaften , deren 
Areal und Volkszahl jedoch fhon unter ben Provinzen und 
Regierungsbezirten angegeben if. Sie genießen fänmttich 
gewiffe Vorrechte, aber nur bie in den Prov, Sachſen, 
Weſtphalen, Cleve-Berg und Niederrhein 
liegenden find als Teutſche, mediatiſirte Standesherrn an: 
zuſehn. 
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a) Sn ber Provinz Schleſien. 


1) Das der Herzogin von Kurland zugehörige Fürs 
ttenthum Sagan, 17 Q. M, mit 36,502 Ein, Hauptit, 
Gagan, 

2) Das bem Herzöge von Braunſchweig gehörige 
Fürſtenthum Dels, 35 A. M. mit — Einw. Hauptſt, 
Dels. 

3) Das dem Biſchofe von isst au gehörige Fürftens 
thum Neiffe, 26 Q, M. mit. 92,875 Einw, Hauptſt. 
Reiffe 

4) Die dem Fürften von Fiehtenftein zugehörigen 
ürftenthümer Ttoppäu und Jägernbotf, 2ı Q. M. 
wit 71,103 Einw. Hauptſt. Leobfhüg. 


5) Das dem Fürſten von Anhalt» Plef zugehö> 


zige Fürftenthum Plef. 
6) Die Gräflich Strachwitſche Minderherrſchaft 
Loslau und 


7) Die Minderherrſchaft Derberg, bieſe drei zu⸗ 


ſammen 2ı Q. M, mit 60,994 Einw. 

8) Das Fürſtl. Hasfeldfhe Fürſtenthum Tras 
denberg, 6, 2, M, mit 13,000. Einw. 

9) Die Standesherrihaft Wartenberg bes — 
von Kurland, g A. M. hit 19,800 Einw. 

10) Die Gräfl. Reiche nbach ſche Minderherrfhaft 
Neuſchloß, 1,55 A. DM: mit 4,700 Einw. 


11) Die Freiherrlich Teichmannſche Minderhirrr 


ſchaft Freihan, 1,18 A. M. mit 2,300 Einw. 


12) Die Freiherrt. Burghaufiſche Minderherr⸗ 


Haft Suhlau, 1,89 Q. M. mit 2,200 Einw. 


13) Die ‚Gräfl, Reichenbach ſche Standesherrſchaft 
GSoſchütz, 2 A. M. 3,700 Einw. 


14) Das Gräfl. Schönaichſſche Fürſtenthum Kar 
lath, 42 9. RM; 10,200 Einw. 
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15) Die Gräfl. Einſiedelſche SION 
Seidenberg. 

16) Die Gräfl. Henkelſche Standesgerefäaft M is 
Kitfh, 4,27 A. M. mit 6,400 Einw, 

17)-Die Gräflid) Schlaberndorffde Standes 
herrſchaft Beuthen. 


18) Die Gräfl. Pücklerſche Herrfhaft Ruskan, 


6 D, M. mit 9,500 Einw, 


db) In der Provirz Brandenburg. 


19) Die Gräfl. Solmfhen Standesherrfhaften ® a= 
£uthb und Sonnemwalde, 950 A, M. mit 16,600 
Einw, 

20) Die von Shönaihfhe Herrfhaft Amtig mit 
1,506 Einw, 

21) Die Gräfl. Brühlſche Herrfh. FKorfta:-Pför- 
ten mit ı5,000 Einw. 

22) Die Gräfl. Lynarſchen Herrfhaftentübenau 
und Drebnau mit 5,500 Einw, 

23) Die Gräfl. Horftihe Hertigaft LCeuthen, mit 
1,100 Einwi 

24) Die Gräfl, Shulenburgfhe Herrfhaft Lies 
beroje » Lamsfeld mit 2,900 Einw. 

25) Die von Houwaldſche Herrſchaft Staupig mit 
2,300 Einws 


&. Im ber Provinz Sachſen. 


56) Die Fürften von Schwar ;b urg, wegen der 


Aemter Heringen und ur. 3,50 Q. Meilen mit 


9,099 Einwohnern, 

27) Die Grafen von Stolberg» Stolberg und 
Stolberg» Rosla, wegen ber Graffhaft Stolberg, 
 7UM, 13,000 Einw, 


— — —— — —— — — — —— — 
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28) Der» Graf von. Stohberge⸗Wernigerode 
wegen ber Grafihaft We enigerode, 4,61 Q, M. mit 
11,983 Einw, 


Ü In der "Provinz ——— | 


29) Die Fürſtl. Kaunitzſche Geafiäaft — 
3,23 Q. M, mit 11,058 Einw. 

30) Die Gräfl. Bentheimiſchen Graf— und sem 
haften Steinfurt, Rheda und Limburg, 6Q, M. 
39,500 Einw. 

31) Die Bömelbergfähe Herrſchaft Gehmen, * 
Q. M. mit 1,900 Einw. 

32) Die- Herzogl. Eroyfhe Herrſchaft Dülmen, 
5,50 Q, M, mit 9,533 Einw, . 

33) Die Herzogl. Ahrembergfhe Befte Rede 

linghaufen, 11,50 ©, M. mit 27,214 Einw. 

34) Die ⸗Fürſtl. Salm- Salm und Salms Kirs 
burgfhen Länder Aahaus und Bodolt, 30 2, Meil, 
mit 56,289 Einwohner, 

35) Die Wild » und Ryeingräftige Fraffgufe‘ 
Hoftmar, zr AM. 45,443 Einm. 

36) Das Herzogl, Loo zſche Fürftentfum Rheinas 
Dol beck Preußiſchen Anteils, 9 Q, M. 7,700 Einw. 


e) Im der Provinz Gleve - Berg. 


37) Die Heffendarmftädtifhe Grafſchaft Be 


id - Styrum, 1,50 Q. M., 13,000 Einw. 


- 38) Die Fürſtl. Hasfeldihe Herrihaft ——— 


feld, 250 Q. M., mit 3,000 Ginw, 


.39) Die Fürftl.Witgenfteinifche Herrihaft Ho m⸗ 
berg, 4,20 Q, M,, mit 9,163 Einw, 
40) Die Gräfl. WBalmodenide Herrſchaft @i m: 
korn,s A, M,, 13,699 Einw, 
N. Länder m. Bolterkunde, Grgänzungsband, 2 
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D Im der Provinz Niedertheim 


41) Die Kürften von Neuwied und Wied - Runs 
Fel, wegen der Grafihaften Neuwid und eines Tpeiles 
von Runfel, 8,50, A. M., 19,867 Einw, 

42) Die Fürften von Solms: Braunfels und 
Hohenſolms, 8.250; M,, 22,900 Einw. 

2 


i 


Das Königreich Baier 


Sm Jahre ıgız3 beftand das Königreich Baiern 
nach den bis dahin vorgegangenen Veränderungen aus 
folgenden Ländern: a) im vormaligen Baierfchen Krei- 
fe, aus den älteren furfürftlichen Ländern, nämlich dem 
Herzogthume Baiern, der Oberpfalz, den Für- 
fienthümern Neuburg und Sulzbach, nebſt ver- 
ſchiedenen Graf= und Herrfchaften; den neueren Acqui—⸗ 
‚ ftionen; den vormaligen Bisthümern Freiſingen 
und Paffau; und dem Fürftenthbume (bis dahin Erz= 
biöthume) Regensburg; 1) im vormaligen Defter- 
reichiſchen Kreife: aus einem Theile der gefürfteten Grafe 
[haft Tyrol 9 nebfi ven Boralbergfhen Herr⸗ 
ſchaften, und der Vorderöſterreichiſchen Markgraf- 
ſchaft Burgau, dem Inn = Viertel, und einein Thei⸗ 
le des Hausruck-Viertels; c) im Schwäbifchen Krei- 
fe: die Herrichaften Mindelheim ud Shwabed, 
dad vormalige Bisthum und bie Reichsſtadt Au g dr 


*) Das fögenannte Jtalien ifche Ty rol war nänlic an 
das Königreich Italien abgetreten ; jedoch gehörten bie 
Landgerihte Sillian und Sienz zu den Jlyrifchen 

Provinzen, 


ums 
iles 


und 
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burg, die Abtei und Reichsſtadt Kempten, bie Graf⸗ 
ſchaften Königsegg » Rothenfels und Hohen« 
ems, bie Abtein St. Ulrich, Yrfee, Wangen, 
Söflingen, Eldhingen, Urfperg, ober Urs 
fpring, Roggenburg, Wettenhaufen, Ot—⸗ 
tobeuren und Kaifersheim, und bie Reichöftäde 
te: KRaufbeuern, Memmingen, Nördlingen 
und Lindau. (Die in biefen Theile von Shwas 
ben Hegenden Graf⸗ und Herrſchaften, welche unter 
königlich Baierſcher Landeshoheit ſtehen, werben unten 
genannt); d) im vormaligen Sränfifhen Kreife: das 
vormalige Bisſthum Bamberg, fleine heile von 
Bürzburg, welche durch eine Gränzbeflimmung 
Boierifch geworden wären, die Fürſtenthümer Anſpach 
und Baireuth, das Bisthum Eichſtädt und bie 

Reihöflädte Nürnberg, Wiefenburg, Winds- 
beim und Dinkelsbühl mit ihren. Gebieten; e) 
Salzburg und ———— on den Gans 


desherrſchaften (unten). 


Die große Kataftrophe in ben Jahren igr3 bis 
1815, bie faft auf alle Europäifche Staaten ihren Eins 
fluß hatte, bewirkte’ebenfalls bedeutende Veränderungen 
in den Gränzen der Baierifhen Monarchie. Durch den 
Rieder Vertrag mit Öefterreich im Jahre 1813 wurben 
von den Beftandtheilen des Königreichs der Antheil am - 
Tyrol, und die Voralbergifchen Herrſchaften mit Ho 
hen eis, ‘aber. ohne die Aemter Weiler und Vils ab- 
getreten, und im Sabre 1816 trat Baiern abermals das 
Innviertl, den. Baierifhen Antheil am Hauss 

rucdviertel, das Tyroliſche Amt Viels und den 
größten Theil des Herzogtbums Salzburg, mit 
Ausnahme ber, auf dem linken Ufer der Salzacyh gele⸗ 
genen Aemter Lauffen, Titmaning, Waging 
| F a3 u 
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und Teiſendorf, zuſammen alſo ein Areal von 
629,28 Q. M. mit 822,061 Einwohnern ab, 
Dagegen‘ erhielt Baiern: 
1) Das Großherzogthum er 248 
Würz;burg, . . 91,2 Q. M., 305,00 Eipw. 
2) Das Für ſtent h. Aſcha f⸗ 
— ——— 
3) Die Defterr, Antheile 


* 


Be. rn, 


on Fulda u . . 10,50 — 24,600 _ 
4) Die Defterr. Antheile | 
an den Dep. Donnersberg, u 


Saar und Niederrhein 66,45 — 230,000 — 
5) Einige Böhmifhe En: vn Zur 
claven DR GE TE ae N Te 
6) Die Heffendarmftäbtie * 
ſchen Aemter Alzenau, Amor— 
bach, Miltenberg und Ä ET 
Heubach 5,50 — 17,352 — « 
'Summa 208,92 Q. M, 669,298 Einw, 








Der Berluft an Land und Leuten beträgt 420,36 
D. M. mit 152,764 Unterihanen, wogegen Bai eru 
an Einkünften gewonnen haben dürfte, 


Demnach befteht das Königreich Baiern jebt aus 
zwei Hauptbeftandtheilen, nämlih 1) aus dem grü- 
Bern, in Südteutfchland , größtentheils im ehemaligen 
Baieriſchen und Fränkiſchen Kreife gelegenen, ımd 2) 
aus dem Fleinern, ganz auf dem linken Rheinufer lies 
genden heile, oder der fogenannten Rheinprovinz. 
Erfierer gränzt im N. an Kurheffen, die Ders 
zoglich Sähfifhen und Fürftl. Reußiſchen Län: 
ber, und das. Königreih Sachſen, in DO. an Böhse 
men und Niederöfterreih, im S. an Tyrol 
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und im WB. an -Würtemberg, Babemun Hef- 
ſendarmſtadt. Die Rheinprovinz wird in 
O. vom Rhein, im N. von Heffendarmftadt, 
im W. vom Großherzogthum RAEMFEREIN: und im 
©. von Frankreich begränzt, 


Das Areal von Baiern bürfte, gegenwärtig 
1,225,738 Q. M. 3,560,000 Menſchen enthalten. 
Dear Staat ift bis auf die Rheinprovinz völlig geruns 


det, und auch letztere bildet ein Ganzes, welches die 


Bundesfeftung Landau, bie fih jedoh im Befige 
von Baiern befindet, zum Borpoften hat. 


Das Land ift im Ganzen genommen fehr ſchön, 
theil3 eben, theild bergig; im fühlichen Theile des 
Hauptlandes endigen die. nördlichen Abdachungen ber 
Rhätifhen und Norifchen Alpen, im Often ſchei⸗ 
bet bad Böhmerwald » Gebirge e von Böh— 
men, und im Norden liegen das Fichtelgebirge, 
die Rhön und ber Speffart beinahe ganz im Bes 
reich der Baierfben Gränzen. Die Rheinprovinz faßt 
ben nörblicyen Theil bed Bogefifhen Gebirges, 
mit dem Donneröberge infih. Die vorzüglichſten 
Flüffe find: Die Donau mit bem Le, der Slier, 
far, dem Inn, ber Altmühl, Naab und bem 
Kegen; der Main mit ber Rebnig unb Fränki— 
fhen Saale, der Rhein mit ber Lauter und 
bem Dueich. Unter den Landfeen ift der Ehiem- 
fee ber bedeutendſte. Der Boden iſt meiftens fehr 
fruchtbar , befonderd an Getraide; Wein wäh nur in 
einigen Gegenden ; (vorzüglich am Mhein) in anderen 
wird der Gartenbau ſtark getrieben; die Viehzucht. ik 
beträchtlich. Die Waldungen find groß und ſchön. Man 
‚gevoinnt auch verſchiedene Mineralien, befonbers Mars 
mor, Eifen und Kupfer, auch Quedſilber, etwas. Gold, 
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Silber, Blei und Salz. Die Einwohner, welche ſich 
theils (die Mehrzahl) zur katholiſchen Religion bekennen, 
theils Proteſtanten ſind (es herrſcht hier überhaupt voll⸗ 
kommene Duldung), ſind großen Theils ſehr induſtriös, 
und in mehreren Gegenden ſind zahlreiche und anſehnliche 
Fabriken; vorzüglich zeichnen ſich hierin Augsburg, 
Nürnberg, Fürth u. ſ. w. aus. Auch iſt der 
Handel, hauptſächlich auf der Donau, ſehr beträcht⸗ 
lich. — Die Cultur ſchreitet hier immer vorwärts 
und die Aufklärung hat in den gegenwärtigen Zeiten ei⸗ 
nen hohen Grad erſtiegen. Künfte und Wiſſenſchaften 
blühen immer höher auf, und für die Wolksbildung und 
öffentliche Erziehung ift unter ber jegigen Regierung 
Thon ſehr gut geforgt worden. | 


 Staatöverfaffung Unterm 26. Mär; 
1818 erfchien folgende, vom jekigen Hönig Marimi« 
Lian Joſeph unterfertigte, Staatsverfaſſungsurkunde. 


Titel J. AUIgemeine Beſtimmungen. 6.1. 
Das Konigreich Baiern in der Geſammtvereinigung 
aller ältern und neuern Gebiettheile, iſt ein ſouverainer 
monarchiſcher Staet nah den Beſtimmungen ber ge⸗ 
genwärtigen Verfaſſungs = Urkunde. $. 2. Für das 
ganze Königreich beſteht eine allgemeine in zwei Kam⸗ 
mern abgetheilte Ständeverfammlung. 


Titel I, Bondem Könige und per Xhrons 
folge, dann der Reichsverw efung. $. r. Der 
König ift das Oberhaupt des Staats, vereinigt in fich alle 
Rechte der Staatögewalt, und übt fie unter den von Ihm 
gegebenen in ber gegenwärtigen Verfaſſungs ⸗ Urkunde 
feſtgeſetzten Brftimmungen aus, Seine Perfon ift hei- 
ig und unverleglih. g. 2: Die Krone ift erblich in 
bem- Monnöitamme des königl. Haufe: nad dem Rech⸗ 
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te der Erſtgeburt und der agnatiſch'⸗ Imealifchen Erb⸗ 
folge. - $- 3. Zur Succeſſions- Fähigkeit wird eine 
rechtmäßige Geburt aus einer cbenbürtigen — mit Bes 
willigung des: Königs gefchloffenen Ehe erfordert. $. 4 
Der Mannöftamm hat vor den weiblichen Nachkommen 
den Vorzug, und die Prinzeffinnen find von der Re= 
gierungsfolge in fo lange ausgeſchloſſen, als in dem 
Fönigl, Haufe noch ein _fucceffionsfähiger männlicher 
Sproſſe oder ein durch Erbverbrüberung zur Thronfolge 
berechtigter Prinz vorhanden if. $. 5. Nach gänzlie 
her Erlöfchung des Mannsſtammes und in Ermanglung 
einer mit einem andern fürftlihen Haufe aus dem teut⸗ 
- Shen Bunde für diefen Fall gefchloffenen Erbverhrüde⸗ 
zung geht die Thronfolge auf die weibliche Nachkommen⸗ 
(haft nad) eben ber. Erbfolge « Drdnung, bie für den 
Manndftammfeftgefegt ift, fo, daß die zur Zeit bes 
Ablebens des Lebt vegierenden Königs lebenden baieri⸗ 
ſchen Prinzeffinen oder Ablömmlinge von denfelben, obs 
ne Unterfchied des Gefchlechtes eben fo, als wären fie 
Prinzen des urfprünglichen Mannäftammes des baieris 
fhen Haufes, nah dem Erfigeburtörechte und der Lis 
neal = Erbfolgeorbnung zur Thronfolge berufen werben, 
Wenn in dem regierenden neuen königl. Haufe wieder 
Abkommlinge des erfien Grades von beiderlei Geſchlecht 
geboren werden, tritt alödann der Vorzug des männe 
üchen Gefchlecht vor dem weiblichen wieder ein. 6, 6. 
Soüte die baierifhe Krone nah Erlöfhung des Manıds - 
ſtammes an den Regenten einer größern Monarchie. ges’ 
langen, welcher feine Refidenz im Königreihe Baier 
nicht nehmen Fönnte, oder würde, fo fol diefelbe an den 
zweitgebornen Prinzen dieſes Haufe übergeben, und 
in deſſen Linie fodann diefelbe Erbfolge eintreten, wie 
fie oben verzeichnet ift, Kömmt aber die Krone an bie 
Bemahlin eined auswärtigen größern Monarchen, -fo wird 
fie zwar Königin, fie muß jedoch einen Vice = König, 


‘ 





248 Teutſchland. 


ber feine Reſidenz in ber Hauptſtadt des Königreichs zu 


nehmen hat, ernennen, und die Krone geht nach ihrem 
Ableben an ihren zweitgebornen Prinzen über, $. 7. 
Die Volliäyrigkeit der Prinzen und Prinzeflinnen bes 
tönigl. Hauses tritt mit Dem zurüdgelegten achtzehnten 
Jahre ein. 8. 8. Die übrigen Verhältniſſe der Mitglier 
der des königl Haufes richten fih nad den Beflimmuns 
gen des pragmatifchen Famieliengefeßed. $. 9. Die 
Reichsverweſung tritt ein: a) während der Minderjäh« 
rigfeit ded Monarchen; b) wenn derfelbe an: der Auss 
Übung der Regierung auf längere Zeit veryindert ift, und 
für die Verwaltung des Reichs nicht felbit Vorſorge ge= 
troffen bat, oder treffen fann. $. 10. Dem Monarchen 
ſteht es frei, unter den volljährigen Prinzen des Hau—⸗ 
ſes den MReichöverwefer für die Zeit der Mindesjährigkeit 
feines Nachfoigerd zu wählen. In Ermanglung einer 
foihen Beſtimmung gebührt die Reichöverwefung demje- 
nigen volljährigen Agnaten, welcher nad) der fefigefegten 
Erbfolgeordnung der nädyfte it, Wäre der Prinz, wels 
em viefelbe nach obiger Beftimmung gebügrt‘, ſelbſt 
noch minderjährig, oder durch ein fonfiiges Hinderniß 
abgehatıen, die Regentfchaft zu übernehmen, fo fällt fie 
auf denjenigen Agnaten, wilder nad ipm ber nächſte 
it. $ 11. Solte der Monard durch irgend eine Ur- 
ſache, die in ihrer Wirkung länger ald ein Jahr dauert, 
an der Ausübung der Regierung gehindert werden, und 
für diefen Fall nicht felbit Vorſehung getroffen haben, 
oder treffen können, fo findet mit Zuſtimmung Ver Stän⸗ 
be, welchen die Verhinberungsurfachen anzuzeigen find, 
gleichfalls die für den Fall der Minderjährigkeit beſtimm⸗ 
te gefegliche Regentichaft Statt, 8. 12. Wenn der König 
nad) $. 10 den Reichövermefer für den Fall der Minderjährig- 
Peit ernennt, fo wird die barüber ausgefertigte Urkunde durch 
denjenigen Minifter, welchem die Berrichtungen eines Minis 
ſters des Föniglichen Haufes übertragen find, im Hausarchipe 


r 





Keutfehlend: * 229 


bis zum Ableben bes Monarchen aufbewahrt, ımb bann bem 
Geſammt- Staatöminifterium zur Einfiht und öffentlis 
cher Bekanntmachung vorgelegt. Dem Reichsverweſer 
wird die über feine Ernennung audgefertigte Urkunde zu— 
gleich mitgeteilt. 8. 13. Wenn fein zur Reichsverwe— 


fung geeigneter Agnat vorhanden iſt, ber Monarch jes 


doch eine verwitwete Königin hinterläßt, fo gebührt die— 
fer Die Reichsverweſung. In Ermanglung derfilben aber 
übernimmt fie jener Kronbeamte, welchen der legte Mor 
narch hierzu ernennt,und wenn von demſelben Beine ſolche Be⸗ 
flimmung getroffen iſt, fo geht fie an den erften Krons 
beamten über, welchem fein gefeglihed Dindernig entge= 
genfieht. 8. 14. In jedem Falle gebührt einer ver⸗ 
witweten Königin unter ver Aufficht des Reichsverweſers 
die Erziehung ihrer Kinder nach den in dem Familienges 
fige hierüber enthaltenen nähern Beflimmungen. 8.15. 
In den im $. 9. a und b bezeichneten Fällen wird die 
Regierung im Namen des minderjährigen oder in ber 
Ausübung der Regierung gehinderten Monarchen geführt. 
Alle Uuöfertigungen werben in feinem Namen und unter 
dem gewöhnlichen füniglichen Siegel erlaffen ; alle Münz 
zen mit feinem Bruftbilde, Wappen und Titel geprägt. 
Der Regent unterzeichnet al5 „des Königreichs Baiern 
Verweſer.“ 8. 16. Der Prinz des Haufes, die ver- 
witwete Königin oder derjenige Kronbeamte, welchem 
die Reichsverweſung übertragen wird, muß gleich nad) 
dem Antritte der Regentſchaft die Stände verfammeln, 
und in ihrer Mitte und in Gegenwart der Staatsmini— 
fter,, fo wie der Mitglieder des Staatsraths, nachſte⸗ 
benden Eid ablegen: „Sch ſchwöre, den Staat in Ge— 
‚„mäßheit der Berfaffung und der Geſetze des Reiche zu 
' „verwalten, die Integrität des Königreich und die Reche 
„te dir Krone zu.erhalten, und dem Könige die Gewalt, 
„deren Ausübung mir anvertraut ift, getreu zu überge- 
„den, jo wahr mir Gott helfe und fein heiliges Evans 
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„gelium ;“ worüber eine befondere Urkunbe aufgenom⸗ 
men wird. $. 17. Der Regent übt während feiner 
Keichöverwefung alle Regiesungsrechte aus, welche durch 
die Verfaſſung nicht befonders ausgenommen find. $. 18. 
Alle erledigten Aemter, mit Ausnahme der Quftisftellen, 
Lönnen während der Reichsverweſung nur proviforifch bes 
feßt werben. Der NReichverwefer kann weder Krongüter 
veräußern, ober heimgefallene Lehen verleihen, noch neue 
Aemter einführen. $. 19. Das Gefammt - Staatds 
minifterium bildet den Regentſchaftsrath, und ber Reichs⸗ 
verwefer ift verbunden, in allen wichtigen Angelegenbei- 
ten das Gutachten defjelben einzuholen. $. 20. Der 
Reichöverwefer hat während der Dauer der Regentſchaft 
feine Wohnung in der Fünigl. Reſidenz, und wird auf 
Koften des Staates unterhalten: auch werben ihm nebſt⸗ 
dem zu feiner eigenen Verfügung jährlich zweimalhuns 
Derttaufend Gulden in monatlichen Raten auf die Staats: 
kaſſe angewiefen. 8. 21. Die Regentfchaft dauert im 
den im $. 9. bemerkten zwei Fällen — im erften bis 
zur Großjährigkeit des Königs, und im zweiten — bis 
dad eingefretene Hindernig aufhört. $d. 22. Nachdem 
die Regentfchaft beendigt iſt, und der. in die Regierung 
eintretende nieue König den feierlichen Eid (Kit. X. $. 
1.) abgelegt hat, werden alle Berhandfungen der Res 
gentfchaft geſchloſſen, und der Regierungsantritt des Kö⸗— 
nigs wird in der Refiden; und dem ganzen Künigreiche 
feierlich Fund gemacht. | 


Titel II. Bon dem Staatögute. $. 1. Der 
ganze Umfang des Königreihd Baiern bildet eine ein- 
zige untheilbare unveräußerliche Gefammtmaffe aus fümmt- 
lihen Beftandtheilen an Landen, Leuten, Herrfchaften, 
Gütern, Regalien und Renten mit allem Zugehör. Auch 
Alle neuen. Erwerbungen aus Privattiteln, an unbeweg- 
lichen Gütern, fie mögen in ber Haupt s: oder Neben: 
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Unie geſchehen, wenn ber Erwerber während feines Les 
bvbens nit darüber verfügt hat, kommen in den Erbe 
gang bed Mannsſtammes, und werben ald der Geſammt⸗ 
maſſe einverleibt angefehen. $. 2. Bu dem unveräuf- 
ferlihen Staatsgute, welches im Falle einer Sonderung 


des Staatövermögend von ber Privatverlaffenfchaft in 


dad Inventar der letztern nicht gebracht werben darf, ger 
hören: 1) ale Archive und Regiftraturen; 2) ‚ale öf⸗ 
fentlichen Anftalten und Gebäude mit ihrem Zugehör; 
3) alles Geſchütz, Munition, alle Militärmagazine und 
was zur Landeswehr nöthig iſt; 4) alle Einrichtungen 
der Hoffapellen und Hofämter mit allen Mobilien, wele 
‚he der Aufficht der Hoffläbe und Hofintendanzen anver⸗ 
traut, und zum Bedarf oder zum’ Glanze des Hofes be⸗ 
flimmt find; 5) alles, was zur Errichtung oder zur 
Bierde der Refidenzen und Luſtſchlöſſer dienet; 6) der 
Hausſchatz und was von dem Erblaffer mit 'demfelben 
bereitö vereiniget worden iſt; 7) alle Sammlungen für 
Künſte und BWiffenfhaften, als: Bibliotheken, phyſi— 
faliihe, Naturalien = und Münzlabinete, Antiquitäs 
ten, Statuen, Sternwarten mit ihren Infirumenten, 
Gcmäplde =» und Kupferfiihfammlungen und fonftige Ge⸗ 
genftände, die zum üffenilichen Gebrauche oder zur Bes 
fürderung der Künfte und Wiffenfchaften beflimmt find; 
8) alle vorhandenen Vorräthe an baarem Gelde und Ka⸗ 
pitalien in den Staatskaſſen oder an Noturalien bei den 
Aemtern, fammt allen Ausftänden on Staatögefällen ; 
9) alles, was aus Mitteln bed Staats erworben wurs 
de. 8. 9. Sämmiliche Beftandtheile des Staaisguts 
find, wie bereits in der Pragmatib vom 20. Hktober 
1804 befiimmt war, -au$ welcher bie nach den veräns 
derten Verhältniſſen hierüber noch geltenden Beflimmuns 
gen in gegenwärtige Verfaſſungsurkunde übertragen find, 
auf ewig unveräußerlih , vorbehaltlich den unten folgens 
den Modiſikationen. Vorzüglich ſollen ohne Ausnahme, 


\ 
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alle Rechte der Souverainetät bei der Primogenitur une 
getheilt und unveräußert erhalten werden. 8. 4. AUS 
Veräußerung des Etaatöguts iſt anzufehen, nicht nur 
° jeder wirkliche Verkauf, fondern auch eine Schenkung 
unter den Lebenden, oder eine Vergebung durch eine 
letzte Willensverordnung , Verleihung neuer Lehen, ober 
Beihmwerung mit einer ewigen Loft, ober Verpfändung 
oder Hingabe durd) einen Bergleicdy gegen Annahme eis 
ner Summe Geldes. : Auch kann keinem Staatsbürger 
eine Befreiung von den öffentlichen Lajten bewilliget wer⸗ 
den. 8. 5, Die bisher zur Belohnung vorzüglicherbem 
Staate geleifteter Dienfte verliehenen Lehen, Staatsdo⸗ 
mainen und Renten find von obigem Verbote ausgenom⸗ 
men, Auch fteht Dem Könige die Wiederverleihung heim⸗ 
fallender Lehen jederzeit frei. Zur Belohnung großer 
und beſtimmter, dem Staate geleifleter Dienfte können auch 
andere Staatsbomainenoder Renten, jedoch, mit Zuſtimmung 
der Stände, in der Eigenfchaft als Mannslehen der Kro- 
ne verliehen werben,  Unwartfchaften auf fünftige ber 
Krone heimfallende Güter, Renten und - Rechte können 
‚eben fo wenig ald auf Aemter oder Würden ertheilt 
werden. $. 6. Unter dem Beräußerungdverbote find 
ferner nicht begriffen: 1) alle Staatshandlungen bes 
Monaxchen, welche innerhalb der Gränzen des Ihm zu—⸗ 
ſtehenden Regierungärechts nach tem Zwede und zur 
Wohlfahrt des Staats mit Auswärtigen oder mit Unter- 
thanen im Lande über Stamm - und Staatägüter vor- 
‚genommen werben: inöbefondere was 2) an einzelnen 
Gütern und-Gefäßen zur Beendigung eines -anhängigen 
‚Medtöftreitd gegen Erhaltung oder Erlangung anderer 
Guüter, Renten oder Rechte, oder zur Gränzberichtigung 
mit benachbarten Staaten, gegen andern angemeffenen 
Erſatz abgetreten wird ; 3) was gegen andere Realitäten 
und Rechte von gleichem Werthe vertaufcht wird; 4) ‚alle 
‚einzelnen Weräußerungen, welche bei den Staatsgütern 
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dem Staatszwecke gemäß, und in Folge ber bereits er: 
laffenen Vorſchriften nach richtigen Grundfägen der fort- 
fhreitenden Staatswirthſchaft, zur Beförderung der 
Landeskultur oder fonft zur Wohlfahrt des Landes ; oder 
zum Beflen des Staatsärard, und zur Aufhibung eis 
ner nadhtheiligen Selbftverwaltung für gut befunden wer⸗ r 
ben. 8. 7: In allen diefen Fällen .($. 6.) dürfen ji= 
doch die Staatseinkünfte nicht geſchmälert, fonbern es 
fol als Erfag entweder eine Dominifalrente — wo mög» 
lich in Getraide dafür bedungen, oder der Kauffcilling ' 
zu neuen ‚Ermwerbungen oder zur zeitlichen Aushülfe des 
Edulttilgungs = Fonds, oder. zw andern das Wohl 
des Landes bezielenden Abfichten verwendet werden. Mit 
dem unter dem Staatägute. begriffenen beweglichen Ber: 
mögen ($. 2.) fann der Monarch nad) Zeit und Um: 
ſtänden zwedmäßige Beränderungen und Verbeſſerungen 
vornehmen. 


Titel IV. Bon allgemeinen Rechten und 
Ppflichten. 8. 1. Bum vollen Genuffe aller bürgerlichen 
öffentlichen und“ Privatrechte in Baiern wird bas Ins 
digenat erfordert, welches entweder durch die Geburt 
oder durch die Naturalifirung nach. den nähern Be⸗ 
flimmungen des Etiftes über das. Indigenat erworben Ä 
wird, - 8. 2. Dad baierifhe Stantöbürgerrecht wird K 
durch das Indigenat: bedingt, und geht mit bemfelben 
verloren. 8 3. Rebſt diefem wird zu beffen Ausü⸗ 
‚ bung nod) erfordert: a) bie geſetzliche Volljährigkeit 5 
b) die Anfäfligkiit im Königreiche ,; entweder dur dem 
Beſitz befteuerter Gründe, Renten oder Rechte, oder 
durch ‚die Ausiibung befteuerter Gewerbe, ober durch 
den Eintritt in ein öffentliches Amt, $. 4. Kronäm⸗ 
ter, oberfte Hofämter, Civil -» Staatödienfte und ober⸗ 
fie Militärftelen, wie auch Kirchenämter ober Pfrün⸗ 
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den können nur Eingebornen ober verfaſſungbmäßig 
Naturaliſirten ertheilt werden. &. 5. Jeder Baier oh⸗ 
ne Unterſchied kann zu allen Civil⸗, Militär - und Kir⸗ 
chenämtern oder Pfriinden gelangen. 6. $. In dem 
Umfange ded Reichs kann Feine Leibeigenfhaft beſte⸗ 
hen, nad den nähern Beſtimmungen des Ediktes vom 
3. Auguſt 1808. $ 7. Ale ungemeffenen Frohnen 
ſollen in gemeffene umgeändert werben, und auch die⸗ 
fe ablösbar feyn. F. 8. Der Staat gewährt jedem 
Einwohner Sicherheit feiner Perfon, feines Eigenthums 
. und feiner Rechte, Niemand darf feinem ordentlichen 
Richter entzogen werben. Niemand barf verfolgt‘ oder 
verhaftet werden, als im den durch die Geſetze ber 
fiimmten Fällen, und in ber gefeglichen Zorm. Nies 
mand darf gezwungen ‚werben, fein Privateigenthum 
ſelbſt für öffentliche Zwede abzutreten, ald nach einer 
fürmlihen Entſcheidung des verfammelten Staatstaths, 
und nad vorgängiger Entſchädigung, wie folches in 
der Verordnung vom 14. Auguſt 1g15 beſtimmt ift. 
Z. 9. Jedem Einwohner ded Reichs wird volllommes 
ne Gewiffensfreiheit geſichert; die einfache Hausandacht, 
darf daher Niemanden, zu welcher Religion er fich be= 
kennen mag, wmterfagt werden. Die in dem König⸗ 
reiche befichenden drei chriſtlichen Kirchengefelfchaften 
‚genießen gleiche bürgerliche und politifhe Rechte. Die 
nicht » chrifllichen Glaubensgenoffen haben zwar volle 
kommene Gewiffenöfreiheit; fie erhalten ‚aber an ben 
faatäbürgerlichen Rechten nur in dem Maße einen An⸗ 
sheil, wie ‚ihnen berfelbe in ben organifchen Edikten 
über ihre Aufnahme in die Staatsgeſellſchaft zugefichert 
if. Allen Religionstheilen, ohne Ausnahme, ift das 
Eigenthum der Stiftungen und der Genuß ihrer Ren- 
ten nach den urfprünglichen Stiftungsurkunden und dem 
rechtmäßigen. Befige, fie feyen. für den Kultus, dem 
Unterricht oder die Wohlthätigkeit beſtimmt, vollſtän⸗ 
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dig geſichert. Die geifiliche Gewalt darf in ihrett eis 
gentlichen Wirkungsfreife nie gehemmt werben, und die 
weltliche Regierung darf in rein =geiftlichen Gegenflüns 
ben ber Religionslehre und des Gewiſſens ſich nicht 
einmiſchen, als in ſo weit das oberſthoheitliche Schutz⸗ 
und Aufſichtsrecht eintritt, wonach keine Verordnungen 
und Geſetze der Kirchengewalt: ohne. vorgängige Eins 
fiht und das Places des Königs verkündet und voll⸗ 
zogen werden bürfen: Die Kirden und Geiftlichen - 
find in ihren bürgerlichen Handlungen und Beziehun⸗ 
gen — wie auch in Anſehung deö ihnen zuſtehenden 
Vermögens, den Geſetzen des Staats und ben welt⸗ 
lichen Gerichten untergeben; auch können fie von öfe 
fentlihen Staatdlafien-Feine Befreiung anfprechen. 8. 10, 
Das gefammte Gtiftungsvermögen- nad) den drei Zwe⸗ 
den des Kultus ,. des Unterrichts und der Wohlthätig⸗ 
keit wird. gleichfalls unter den. befondern Schutz des 
Staates. geftelt; es darf unter keinem Vorwande zu 
dem. Finanzvermögen eingezogen, und in der Subflanz 
für andere, als bie drei genannten Zwede, ohne Zus 
flimmung ber Betheiligten, und bei allgemeinen Stif⸗ 
tungen, ohne Zuflimmung der Stände des Reichs, vera 
äußert ober verwendet werden. &.. 11. Die Freiheit 
der Preffe und des Buchhandels ift nach den Beflimmuns 
gen bed hierüber erlaffenen befondern Ediktes gefichert. 
$. 12, Alle Baiern haben gleiche Pflichtigkeit zu bems, 
Kriegsdienfte und zur Landwehr nad) den diesfalls beſte⸗ 
benden Gefegen. 9. 13. Die Theilnahme an den 
Staatslaften ift für alle Einwohner bed Reiches allge⸗ 
mein, ohne Ausnahme irgend eined Standes und ohne. 
Rüdfiht auf vormals befiandene befondere Befreiung. 
8. 14. Es ift den Baiern geflattet, in einen anderm. . 
Bundeöftaat , welcher erweislich fie zu Unterthanen ana, 
nehmen will, auszuwandern, auch in Eivil -» ımdb Mies 
litärbienfte deffelben zu treten, wenn fie ben gefeglichen 
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Berbindlichkeiten gegen ‚ihr bisheriges Vaterland Genüge 
gelelſtet haben. Sie dürfen, fo lange ſie im Unter⸗ 
thansverbande bleiben, ohne ausdrückliche Erlaubniß des 
Monarchen von einer auswärtigen Nacht weder Gehalte 


noch Ehrenzeichen BIER, 


ne Bon befondernttehten undBore 
zügen. $. 1. Die Kronämter werden als oberfie Wür: 
den des —5 entweder auf die Lebenszeit der Wür⸗ 
beträger oder auf beren männliche Erben, nach dem Rechte 
der Erfigeburt umd ber agnatifch - linealifchen Erbfolge als 
Thronlehen verlichen. Die Kronbeamten find durch ihre 
Reichswürden Mitglieder der erſten Kammer in bei 


 Ständeverfammlung. $ 2. Den vormals reichsſtändi⸗ 
ſchen Fürſten und Grafen werden alle jene Vorzüge und 


Mechte zugefichert, welde in dem ihre Verhältniſſe ber 
flimmenden: befondern Edikte auögefprochen find. $. 3. 
Die ber baierifchen Hoheit untergebenen "ehemaligen. uns 
mittelbaren Reichsadelichen genießen diejenigen echte, 
welche in Gemäßheit der königl. Deklaration durch die 
konſtitutionellen Edikte ihnen zugefichert werden. 8. 4. 
Der gefammte “übrige Adel des Reichs behält, wie jeder 
Guiseigenthümer ; feine gutöherrlichen Rechte nach den 
gefeglichen Beflimmungen. Uibrigens bat berfelbe fol⸗ 
gende Vorzüge zu genießen: 1) ausſchließend dad Recht, 
eine gutöherrliche Gerichtöbarfeit ausüben zu können; 2) 
Familien-Fideikommiſſe auf Grundoermögen zu erreiche 
ten; 3) einen von dem landgerichtlichen befreiten Ge⸗ 
richtsſtand in bürgerlicher und ftrafrechtlichen Fällen; 4) 
die Rechte der Siegelmäßigkeit unter den Beſchränkun—⸗ 
gen der Gefehe über das Hypothekenweſen; enblid 5) 
bei der Mititärkonftripzion die Auszeichnung, daß bie 
Eöhne der Adelichen als Kadetten eintreten. F. 5. Eis 
nige diefer Vorzüge theilen für ihre Perſonen, die Geiſt⸗ 
then und: die wirklichen Kollegialräthe, und bie mit“ 


Teutſchland. Bere 


diefen in gleicher Kathegorie ftehenden höhern Beamten. 
Die Geiftlichen genießen denſelben befreiten Gerichtsſtand 
in bürgerlichen und ſtrafrechtlichen Fällen; — bie Kolles 
giatgäthe und' höhern Beamten auper dieſem auch bie 
Rechte der Siegelmäßigkeit und die obige Auszeichnung 
bei der Militärkonfription. 8. 6. Die Dienfleövere 


hültniffe und Penfionsanfprüche der Staatödiener und. 


öffentlichen Beamten richten fih nach den Beflimmungen 
ber. Dienfted « Pragmatik, | | 


Titel, VI Bon der Stänbeverfammlung. 
$. 1. Die zwei Kammern der allgemeinen Berfammlung 
der Stände des Reichs find: a) die.der Reichsräthe, 
)) die der Abgeordneten, $.2. Die Kammer der Reichs⸗ 
zäthe ift zufammengefegt aus 1) den voljährigen Prinzen 
des königl. Hauſes; 2) den Kronbeamten des Reichs; 
3) den beiden Erzbiſchöſen; 4) den Häuptern ber ches 


mals reichsſtändiſchen — fürſtlichen und gräflihen Fas 


milien, als erblichen Reichsräthen, fo lange fie im Bee 
ſitze ihrer vormaligen reichsſtändiſchen im Königreiche ger 
legenen Herrſchaften bleiben ; 5) einem vom Könige era 
nannten Biſchofe und tem jedesmaligen Präjidenten des 
proteftantifhen General: Konfiftoriums ; 6) aus denjenie 


- gen Perfonen, welde ver König entweder wegen auögen 


zeichneter dem Staate geleifteter Dienfte, oter wegen 


ihrer" Geburt, ober ihres Vermögend zu Mitgliedern 


diefer Kammer, entweder erblich oder lebenslänglich, bes 


fonderd ernennt. $, 3. Das Recht ber Vererbung wird 
der König nur adelichen Gutsbefigern verleihen , welche 
im Königreiche das volle Staatsbürgerreht, und ein mit 
dem Lehen » ober Fideikommiſſariſchen Verbande belegtes 
Srundvermögen befigen, von welchem fie an Grund⸗ und 
Dominitalfieuern in simplo 300 Gulden entrichten, 
und wobei eıne agnatijch = linealiſche Erbfolge nad dem 
Rechte der Erſtgeburt eingeführt iſt. Die Würde einch 
Rt. Länder: w, Volkerkunde. Grgänzungsband, R 
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erblichen Keichsraths geht jedesmal mit den Gütern, wor⸗ 
auf das Fideikommiß gegründet iſt, nur auf den nach 
dieſer Erbfolge eintretenden Beſitzer über. 59. 4. Die 
Zahl der lebenslänglichen Reichsräthe kann den dritten 
Theil der erblichen nicht überſteigen. $. 5. Die Reichs⸗ 
räthe haben Zutritt in die erſte Kammer, nach erreichter 
Volljährigkeit; eine entſcheidende Stimme aber kömmt 
den Prinzen des königl. Hauſes erſt mit dem ein und 
zwanzigſten, den übrigen Rechtsräthen aber mit dem 
fünf und zwanzigſten Lebensjahre zu. 8.6. Die Kame 
‚mer ber Reichsräthe kann nur dann eröffnet werden, wenn 
wenigftend die Hälfte der fümmtlichen Mitglieder anwe⸗ 
ſend if. 8 7. Die zweite Kammer ber Ständeverfamm« 
lung bildet fih a) aus den Grundbefigern , welche eine 
„ gutöherrlihe Gerichtöbarkeit ausüben, und nicht Sig 
und Stimme in der erfien Kammer haben; b) aus Ab» 
geordneten der Univerfitäten; c) aus Geiſilichen der Far 
tholifhen und proteftantifhen Kirche; d) aus Abgeord⸗ 
neten der Städte und Märkte; e) aus den nicht zu a 
gehörigen Landeigenthümern. $. 8- Die Zahl der Mit: 
glieder richtet ſich im Ganzen nach der Zahl der Familien 
im Königreiche, in dem Berhältniffe, daß auf 7000 
Zamilien ein Abgeordneter gerechnet wirb, $. 9. Bon 
der auf folche Art beftimmten Zahl ftelt: a) die Klaffe 
der adelichen Gutsbeſitzer ein Achttheil; 1) die Kiaffe 
der @eiftlichen der Fatholifchen und protefiantifchen Kirche 
ein Achttheil; c) die Klaffe der Städte und Märkte ein 
Viertheil; — und d) die Klaffe der übrigen Landeigen: 
thümer, welche Feine gutöherrliche Gerichtsbarkeit aus: 
üben, zwei Wiertheile der Abgeordneten; e) jede der 
drei Univerfitäten ein Mitglied, $. 10. Die jede eins 
zelne Klafje treffende Zahl von Abgeorbneten wird nad 
den Beflimmungen des über bie Ständeverfammlung hier 
beigefügten befondern Ediktes, auf die einzelnen Regie⸗ 
rungsbezirke vertheilt. F. 11. Jede Klaſſe wählt in 


am — — 
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jedem Regierungsbezirke die fie dafelbft treffende Zahl 
von Abgeordneten nach der in dem angeführten Edicte 
vorgefchricbenen Wahlordnung für bie fechsjährige Dauer 
ber Berfommlung. Die während berfelben erledigten 
Stellen werden au3 denjenigen erſetzt, welche den Ges 
wählten in der Stimmenzahl zunächſt kommen. $. ı2, 
Jedes Mitglied der Kammer der Abgeordneten muß ohne 
Rückſicht auf Standes: oder Dienftverhältniffe ein. felbft« 
ftändiger Staatsbürger feyn, welder das dreißigſte Les 
bensjahr zurüdgelegt hat, und den freien Genuß eines 
folchen im betreffenden Bezirke oder Drte gelegenen Ver— 
mögend befist, welches feinen unabhängigen Unterhalt 
fihert, und durch die im Edicte feftgefegte Größe der 
jährlichen Verſteuerung beſtimmt wird. Er muß fich zu 
einer der drei chriftlichen Religionen bekennen, und darf 
niemals einer Spezialunterfuhung, wegen Verbrechen 
oder Vergehen unterlegen haben, wovon er nicht gänzlich 
freigefprochen worden ift. 8. 13. Alle ſechs Jahre wird 
eine neue Wahl der Abgeordneten vorgenommen, und 
fonft nur in dem Kalle, wenn die Kammer von dem 
Könige aufgelöfl wird. Die austretenden Mitglieder 
find wieder wählbar. $. 14. Der Austritt eines bes 
reits ernannten Mitgliedes erfolgt während der Dauer 
der Verſammlung: I) Wenn daffelbe die Realität, das 
“Gericht, Gewerbe, oder bie geiftliche Pfründe, welche 
feine Wahl für den betreffenden Regierungsbezirk , oder 
die Klaſſe befonders begründeten, aus was immer für 
Veranlaffungen zu bejisen aufhört, ohne einen glei— 
chen Erſatz in demfelben Bezirke, Orte, oder in derfelben 
Klaffe zu erwerben; 2) wenn bad Mitglied unter der 
Zeit eine ber oben ($. 12.) zur pafliven Wahlfähigkeit 
wefentlich erforderlichen Eigenſchaften verliert. In diefen 
Fällen hat die Kammer ber Abgeordneten auf die gefches 
bene Anzeige und nad Vernehmung des Betheiligten zu 
entſcheiden. 8. 15. Zur gültigen — der Kam⸗ 
| 6 
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mer der Abgeordneten wird die Anweſenheit von wenig⸗ 
ſtens zwei Dritttheilen der gewählten Mitglieder erfors 
dert. 8.16, Die Kammer der Reichsräthe wird gleiche 
zeitig mit jener der Abgeordneten zufanmmenberujen, er⸗ 
‚ffnet und geſchloſſen. $. 17. Kein Mitglied ver erfien 
oder zweiten Kammer tarf fih in der Sitzung durch 
einen Bevollmächtigten vertreten laſſen. $. 18. Die 
Anträge über die Staatsauflagen gefchehen zuerft in der. 
Kammer der Abgeordneten, und werden dann durch diefe 
an die Kammer ber Reichsräthe gebracht. : Alle übrigen 
Gegenftände künnen nad der Beflimmung des Königs 
der einen oder der andern Kammer zuerft vorgelegt wer- 
ben. $, 19. Kein Gegenftand ded den Ständen bes 
Reichs angewieſenen -gemenfchaftlichen Wirkungskreifes 
Fann von einer Kammer allein in Berathung gezogen 
. werden, und bie Wirkung einer gültigen Einwilligung dee 
Stände erlangen, 


Zitel VII. Bon dem Wirkungskreiſe der 
Ständeverfammlung. & 1, Diebeiden Kammern 
können nur über jene Gegenftände in Berathung treten, 
die in ihren Wirkungäfreis gehören, welcherin den $8. 2. 
bis 19. näher bezeichnet iſt. 8.2. Ohne den Beirath und 
die Zuflimmmng der Stände des Königreichd kann kein 
allgemeines neues Geſetz, welches die Freiheit der Per« 
fonen oder dad Eigenthum ber Staatsangehörigen bes 
trifft, erlaſſen, noch ein fchon beſtehendes abgeändert, 
authentifch erläutert oder aufgehoben werben. 8. 3. 
Der König erholt die Zuflimmung der Stände zur Er: 
hebung aller direften Steuern, fo wie zur Erhebung 
neuer indirefter Auflagen, oder zu der Erhöhung ober 
Veränderung ber beftehenden. $. 4. Den Ständen 
wird daher nad) ihrer Eröffnung die genaue Weberficht 
des Staatsbebürfniffes, fo wie der gefammten Staats⸗ 
einnahmen (Budget) vorgelegt werden, welche dieſelben 
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. buch einen Audfhuß prüfen, und fodans über bie zu 
‚ erhebenden Steuern in Berathung treten, & 5. Die 


zur Deckung der ordentlichen befländigen und beftiimmt 


vorherzufehenden Staatsausgaben, mit @infchluß des 
nothwendigen Refervefonds , erforderlichen direkten Steu⸗ 
ern werden jedesmal auf 6 Jahre bewilligt. Um jedoch 
jede Stodung in der Staatshaushaltung zu vermeiden, 
werden in bem Etatdjahre, in welchem die erfie Ständer 
serfammlung einberufen wird, die in dem vorigen Etats: 
jahre erhobenen Staatdauflagen fort entrichtet. $. 6. 
Ein Jahr vor dem Ablaufe des Termins, für welchen 
die firen Ausgaben feſtgeſetzt ſind, fomit nah Verlauf 
von 6 Jahren, läßt der König für die 6 Jahre, welche 
diefem Termine folgen , den Ständen ein neues Budget 
“vorlegen. 8.7. Im dem Falle, wo ber König durch 
außerordentliche äußere Verhältniſſe verhindert ift, in die⸗ 
fem letzten Jahre der ordentlichen Steuerbewilligung bie 
Stände zu verfammeln, kömmt ihm die Befugniß einer 
Korterhebung der legtbewilligten teuer auf ein halbes 
Sahr zu. 9.8. Im Fällen eines außerordentlichen un® 
unvorhergefehenen Bedürfniffes und der Unzulänglichfeit 
der beſtehenden Staatseinkünfte zu beffen Dedung, wirb 
diefed den Ständen jur Bewilligung ber erforderlichen 
auferordentlichen Auflagen vorgelegt werben. 8. 9. Die 
Stände künnen die Bewilligung der Steuern mit feiner 
Bedingung verbinden. $. 10. Den Ständen des Reis 
wird bei einer jeden Verſammlung eine genaue Nachwei- 
fung über die Verwendung der Staatseinnahmen vorge= 
legt werden. $. IT. Die gefammte Staatsfhulb wird 
unter die Gewährleiftung der Stände geftell. Zu jeder 
neuen Staatöfchuld, wodurch die zur Zeit befiehende 
Schuldenmaffe im Kapitalöbetrage ober ber jührlichen 
Berzinfung vergrößert wird, iſt die Zuflimmung der 
Stände des Meichs erforderlich. 9. 12. Eine folde 
Bermehrung der Staatöfchulden hat nur für jene drin⸗ 
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genden und außerorbentlichen Staatsbebürfniffe Statt, 
welche weber burch die ordentlichen noch durch außerordente 
liche Beiträge der Unterthanen, ohne deren zu große Bela⸗ 
flung, beftritten werben können, und die zum wahren Rus 
sen des Landes nereichen. $. 13. Den Ständen wird der 
Schuldentilgungsplan vorgelegt, und ohne ihre Zuſtim⸗ 
mung fann an dem von ihnen angenommenen Plane feine 
Abänderung getroffen, noch ein zur Schuldentilgung bes 
flimmtes Gefäll zu irgend einem andern Zwecke verwens 
bet werben. F. 14, Jede der beiden Kammern hat aus 
ihrer Mitte einen Kommiffär zu ernennen, welde ges 
meinfchaftlich bei der Schuldentilgungs -» Kommiffton von 
allen ihren Verhandlungen genaue Kenntnig zu nehmen, 
und auf die Einhaltung*der feftgefegten Normen zu was 
chen haben. $. 15. In außerordentlichen Fällen, wo 
drohende äußere Gefahren die Aufnahme von Kapitalien 
dringend erfordern, und die Einberufung der Stände 
durch äußere Verhältniffe unmöglich gemacht wird, fol 
diefen Kommiffairen die Befugniß zuflehen, zu diefen 
Anleihen im Namen der Stände vorläufig ihre Zuſtim— 
mung zuiertheilen. Sobald bie Einberufung der Stände 
möglich wird, ift ihnen die ganze Verhandlung über 
diefe Kapitaldaufnahme vorzulegen, um in das Staatö« 
fehuldenverzeichniß eingetragen zu werden. $. 16. Den 
Ständen wird bei jeder Berfammlung die genaue. Nach— 
weifung ded Standes der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe 
vorgelegt werden. $.17. Die Stände haben bad Recht 
der Zuftimmung zur Veräußerung oder Verwendung alle 
gemeiner Stiftungen in ihrer Subftanz für andere als 
ihre urfprünglichen Zwecke. $. 18. Eben fo-ift ihre 
Zuſtimmung zur Verleihung von Staatsdomainen oder 
Staatörenten zu Belohnung großer und beflimmter dem 
Staate geleifteter Dienfte erforderih. 8. 19. DIE 
Stände haben das Recht, in Beziehung auf alle zu ihs 
sen Wirkungskreiſe gehörigen Gegenflände bem Könige 
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thre gemeinfamen Wunſche und Anträge in der geeigneten 


Korm vorzubringen. - $. 20. Jeder einzelne Abgeorbr 
nete hat das Recht, in biefer Beziehung feine Wünfche. 
und Anträge in feiner Kammer vorzubringen, welde 


darüber: ob diefelben in nähere Ueberlegung gezogen 
werben follen, burd Mehrheit, der Stimmen erkennt, 
und fie im bejahenden Falle an den betreffenden Ausſchuß 
zur Prüfung und Würdigung bringt. Die von einer 
Kammer über ſolche Anträge gefaßten Beſchlüſſe müflen 
der andern Kammer mitgetheilt, und können erfi nad 
deren erfolgten Beiftimmung dem Könige vorgelegt were 
den... &. 21. Jeder einzelne Staatöbürger, fo wie jebe 


Gemeinde, kann Beſchwerden über die Berlegung ber - 


Eonflitutionellen Rechte an die Ständeverfammlung ,. und 
zwar an jede der beiben Kammern bringen, welche fie 
dureh den hierüber beſtehenden Ausfhuß prüft, und. füte 
det diefer fie dazu geeignet, in Berathung nimmt. Ere 
kennt die Kammer durd Stimmenmehrheit die Beſchwerde 
für gegründet , fo theilt fie ihren diesfalld an den König 
zu erflattenden Antrag der andern Kammer mit, welcer, 
wenn diefe bemfelben beiflimmt, in einer gemeinfamen 

Borftellung dem Könige. übergeben wird. 8. 22. De 
König. eröffnet und fchließt die Verſammlung entweber 
in eigner-Perfon oder durch einen befonders hierzu Be⸗ 
vollmächtigten. Die Sigung einer ſolchen Berfammlung 
dürfen in der Regel nicht länger als 2 Monate dauern, 
und die Stände find verbunden, in ihren Sitzungen bie 
von dem Könige an fie gebrachten Gegenftände vor allen 
übrigen in Berathung zu nehmen. 9.23. Dem Könige 
ſteht jederzeit dad Recht zu, bie Sitzungen der Stände 
zu verlängern, fie zu vertagen, oder die ganze Berfamme 
lung aufzulöfen. Im dem letzten Zalle muß wenigftens 
binnen 3 Monaten eine neue Wahl der Kammer ber 
„Abgeordneten vorgenommen werden. $. 24- Die Staatdr 
‚minifter können den Sitzungen ber beiden Zammern bel⸗ 
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wohnen, wenn fie auch nicht Mitglieder derſelben find. 


8. 25. Jedes Mitglied der Ständeverfammlung hat fol- 
genden Eid zu leiften: „Ich ſchwöre Treue dem Könige, 
Gehorfam dem Geſetze, Beobachtung und Aufrechthaltung 
der Staatöverfaffung, und in der Ständeverfammlung 
nur des ganzen Landes allgemeines! Wohl und Beſte ohne 
Rückſicht auf beſondere Stände oder Klaffen nad) meiner 
innern Ueberzeugung zu berathen; — fo wahr mir Gott 
helfe und fein heiliges Evangelium.” 8. 26. Hein Mit: 
glied der Ständeverfammliung kann während der Dauer 
der Sigungen ohne Einwilligung der betreffenden Kam⸗ 
mer in Berhaft gebradyt werden, ben Fall der Ergreifung 
auf frifcher That bei begangenem Verbrechen ausgenom⸗ 
men, $. 97. Kein Mitglied der Ständeverſammlung 
kann für die Stimme, welche es in feiner Kammer ge: 
führt hat, anders als in Folge der Geſchäfisordnung 
durch die Berfammlung felbft zur Rede geftellt werben. 
$ 28. Ein Gegenftand, über welchen bie beiden Kams 
mern fich nicht: vereinigen, kann in berfelben Sitzung 
nicht wieder zur Berathung gebracht werden. $. 29. 
Die königl. Entfhliefung auf bie Anträge.der Reichs—⸗ 
flände erfolgt nicht einzeln, fondern auf alle verhan— 
beiten Gegenftänbe zugleich bei dem. Schluffe der Ber- 
fammlung. $. 30. Der König allein fankzionirt die 
Geſetze, und erläßt biefelben mit feier Unterfchrift und 
Anführung ber Vernehmung bes Staatörathd und. des 
erfolgten Beiraths und der Zuſtimmung der Lieben und 
Getreuen, der Stände bes Reihe. $. 31. Wenn -bie 
Berfammlung ber Reichsſtände vertagt, fürmlid ges 
ſchloſſen oder aufgelöft worden ift, künnen die Kammern 
nicht mehr gültig berathſchlagen, und jebe fernere Ver⸗ 
handlung ift ungefeglich. 


Zite VOL Bon der Rechtspflege. $. 1. Die 
Gericptöbarkeit geht. vom Könige aus, Sie wird, unter 
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feiner Oberauffiht' durch eine ‚geeignete Zahl von Aem⸗ 
teen und Öbergerichten in feiner geſetzlich beſſimmten In⸗ 
flanzenordnung verwaltet. &. 2. Alle Gerichtsſtellen find 
verbumden , ihren Urtheilen Entſcheidungsgründe beizu—⸗ 
fügen. 8. 3. Die Gerichte find innerhalb der Gränzen 
ihrer ämtlihen Befugnig. unabhängig, und die Richter 
können nur durd einen Rechtsſpruch von ihren Stellen 
mit Berluft des bamit verbundenen Gehaltes entlaffen, 
oder derfelben entfekt werben. . $.4. Der König, kann 
in flrafrechtlichen Sachen Gnade ertheilen, die Strafe 
mildern oder erlaffen; aber in feinem $alle irgend eine 
Streitfache, oder angefangene Unterfuhung hemmen, 
8. 5. Der königl. Fiskus wird in allen flreitigen Privat⸗ 
Kechtöverhäftniffen bei den. königl. Gerichtshöfen Recht 
nehmen. -. 816.4: Die Vermögens = Konfiskation-hat im 
keinem Falle; den der Defertion ausgenommen , ‚Statt. 
$. 7. Es fol für das ganze Königreich ein und Rn 
bürgerliche und Strafgeſetzbuch beſtehen. 


Titel XX. Bon der Militärverfaffung 
8.1. Jeder Baier iſt verpflichtet, zur Bertheidigung 
feines Vaterlandes nach den hierüber beftehenden Geſetzen 
mitzuwirken. Bon der Pflicht, die Waffen zu tragen, 
iſt der geiftliche Stand ausgenommen, 8. 2. Der Staat 
bat zu feiner Bertheidigung eine flehende Armee, welche 
durch die allgemeine Miltärkonſkription ergänzt, und auch 
im Frieden gehörig unterhalten wird. F. 3. Neben dieſer 
Armee befichen noch Referve- Bataiflond und bie Land- 
wehr, 8. 4. Die Reſerve⸗Batalllons find zur Berflärs 
fung des fichenden Heeres beftimmt ). und theilen im 
Falle des Aufgebots ale Berpflichtungen, Ehren umd 
Vorzüge mit bemfelben. Im Frieden. bleibt ſämmtliche 
in ben Refernebataillond eingereibte Mannſchaft, die zu 
den Baffenübungen. erforderliche Zeit ausgenommen, in 
ihrer Heimath, frei von allem. misitärifchen Zwange, blos 


ne 
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der bürgerlichen Gerichtsbarkeit und ben bürgerlichen Ges 
fegen unterworfen, ohne an der Veränderung des Wohne 
ſitzes, der Anſäſſi gmachung oder Verehelichung gehindert 
zu ſeyn. 5. Die Landwehr kann in Kriegszeiten zur 
Unterftüßung des ſchon durch. die Refervebataillons ver- 
flärkten Armee auf befondern fönigl. Aufruf, jedoch nur 
innerhalb der Gränzen des Reichs, in militärifche Thä⸗ 
tigkeit treten. Zur zwedmäßigen Benutzung dieſer Maffe 
wird diefelbe in zwei Abtheilungen auögefchieden, deren 
zweite die zur Mobikifirung weniger geeigneten Indivie 
duen begreift, und in Beinem Falle außer ihren Bezirke 
verwendet werden fol. In Fricdenszeiten wirkt bie 
Landwehr zur Erhaltung der innern Sicherheit mit, in 
fo weit es erforderlich ift, und die dazu beflimmten Trup⸗ 
pen nicht hinreichen. F. 6. Die Armee handelt gegen 
ben äußern Feind, und im Innern nur. dann, wenn bie 
Militärmacht von ber kompetenten Givilbehörbe förmlich 
dazu aufgefordert. wird, 8. 7. Die Militärperfonen. 
fiehen in Dienftfadhen, dann Verbrechen ober Vergehen 
unter der Militärgerichtöbarkeit, im Reals und gemifchten 
Rechtsſachen unter den. bürgerlichen Gerichten, | 


STitel X. Bon der Gewähr der Verfaſ— 
fung. 8.1. Bei dem: Regierungsantritte ſchwört der 
König in einer feierlichen Berfammlung der Staatsminis 
fer, der Mitglieder des Staatsraths, und einer Depus 
tation ber Stände, wenn fie zu der Zeit verfammelt find, 
folgenden Eid: „Ich ſchwöre nah der Werfaflung 
und den Gefegen des Reichs zu regieren, : fo wahr 
mir Gott helfe, und fein heiliges Evangelium." — 
Ueber biefen Akt wird eine Urkunde verfaßt, in bad 
Meichdarchip hinterlegt, und eine beglaubigte Abfchrift 
bavon ber Ständeverfammlung mitgetheilt. F. 2. 
Der Reihöverwefer leiſtet in ns auf die Er⸗ 
haltung der Verfaſſung den Titel IL, $. 16. vorge 
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ſchriebenen Eid. Sämmtliche Prinzen des königl. Hau⸗ 
ſes leiſten nach erlangter Volljährigkeit ebenfalls einen 
Eid auf die genaue Beobachtung der Verfaſſung. H. 3. 
Alle Staatsbürger ſind bei der Anſäſſigmachung und bei 
der allgemeinen Landeshuldigung, fo wie alle Staatsdie⸗ 


ner bei ihrer Anftelung verbunden, folgenden Eid abs 
zulegen: „Ich fhwöre Treue dem Könige, Gehorfam- - 


dem Gefege, und Beobachtung der Staatöverfaffung ; 
fo wahr mir Gott helfe, und fein heilige Evangelium !'* 
8. 4. Die königl. Staatöminifter und ſämmtliche Staatö- 
diener find für die genaue Befolgung der Verfaffung ver- 
antwortlich. $. 5. Die Stände haben bas Recht, Be: 
fehwerden über die durch. die königl. Staatsminifterien 
oder andere Staatsbehörden gefchehene  Verlekung der 
Berfaffung in einen gemeinfamen Antrag an den. König 
zu bringen, welcher benfelben auf der Stelle abhelfen, 
oder, wenn ein Zweifel dabei obwalten folte,. fie näher 
nach der Natur des Gegenjtandes durch ben Staats⸗ 
rath oder die oberfte Juſtizſtelle unterfuhen und dar— 
über entfcheiden Iaffen wird. ° 8. 6. Finden bie 
- Stände fih durch ihre Pflichten aufgefordert, gegen eis 
nen höhern Staatsbeamten wegen vorfeglicher Verlegung 
ber Staatöverfaffung eine fürmlihe Anklage zu ſtellen, 
fo: find die Anklagspunkte beftimmt zu bezeichnen, und 


in jeder Kammer durch einen befondern Ausfchuß zu pri 


fen. Vereinigen fich beide Kammern hierauf in ihren 
Beſchlüſſen über die Anklage; fo bringen fie biefelbe.mit 
ihren Belegen in vorgefchriebener Form an den König. 
Diefer wird fie fodann der oberfien Juſtizſtelle — in wel 
her. im Kalle der nothwendigen oder freiwilligen Beru⸗ 
fung auch die zweite Inſtanz durdy Anordnung eined an⸗ 


dern Senats gebildgt wird — zur Enifcheidung übergeben, 
und die Stände von dem :gefällten Urtheile in Kenntniß _ 


fegen. $. 7. Abänderungen in den Beſtimmungen der 
Werfaffungsurtunde,, oder Zufäge. zu derſelben Fünnm 
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ohne Zuſtimmung der Stände nicht geſchehen. Die Bor 
ſchläge biezu gehen allein vom Künige aus, und nur 
wenn berfelbe fie an die Stände gebracht hat, dürfen 
biefe darüber berathfchlagen. Zu einem gültigen Bis 
ſchluſſe in dieſer höchſt wichtigen Angelegenheit wirb mer 
nigftens die Gegenwart von drei Viertheilen der bei ber 
Berfammlung anmwefenden Mitglieder in jeder Kammer und 
eine Mehrheit von zwei Dritttheil der Stimmen erfordert. 


Die Staatseinkünfte mögen auf 20 Mil. 
Gulden fteigen, die Staatsſchulden betragen gegen 100Mil, 


Die Kriegs macht beträgt ohne der kandwehr 
zwiſchen 40 und 50,000 Mann. 


As Mitglied. des teutfchen Bundes hat Baiern in 
der engern Bundeöverfammlung eine SEINEN, und in ver 
weitern vier Stimmen. 


Eintheilung. Noch im Sabre ıgr3 beſtand 
die Eintheilung in 9 Kreife, von diefen find aber ber 
Innkreis (Tyrol) ganz, und von den Unter 
donau:, Salzach- und Iller— Kreifen ar. 
verloren gegangen, 


Nach der. Fünigl. WBerorbnung vom 20, Febr. 
1817 wird Baierning Kreife eingetheilt. Ander Spis 
ge eines jeden Kreifes fichet ein Seneralfreistom- 
miffär, nur die Stadt Nürnberg hat einen tige» 
nen. Kommiffär, ter in Beziehung auf biefe Stadt 
gleihen Wirkungskreis mit den Generallommiffären 
in den Kreifen, hat. Der Wirkungskreis berfelben ift 
ausgebreitet und größtentheils erefutio, da ihnen alle 
‚heile der Staatsverwaltung und innern üffentlichen An= 
gelegenheiten,, die zu dem Gefchäftskgeife der Minifterien 
ber audwärtigen Berhältniffer und des Innern gehören, 
und. nicht befondern Gentrafftellen übertragen find, unter 
des Leitung diefer Minifterien anvertraut find, Er bee 
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‚greift daher in ſtaatsrechtlicher Weziehung bie Aufſicht 
über die Gränzen, die. Steuerfadhen, die Verwahrung 
der Gerechtfame des Souveränd in Verhältniſſen mit 
den mebiatifirten Fürften, Grafen ıc. bie Aufficht über 
die Wahlverfammlungen und. Kreisdeputationen und eis 


nige Lehngefchäfte; die Handhabung der Höhern Polizei, 


oder Aufficht auf Sicherheit, Gefundheit Nahrung, und 
Gewerbe der. Einwohner, auf Stiftungs - und Commu⸗ 
nalgegenſtände, Sitten, Unterricht und Kirchenverhältniß 
fe; Beförderung ded Nationalmohlftandes in Beziehung 
auf die Fabrifation und Handel. An finanzieller Hinficht 
beforgtin jedem Kreis eine Kreisfinanzdirekzion 
alle Eheile ber Finanzverwaltung im Kreiſe unter ber oberfien 
2eitung des Finanzminiſteriums. Unter der Leitung und 
pflege ber Generalfreistommiffäre ftehen alle im Kreife 
befindlihe Untergerichte, in fo fern fie auch die Polizei 
handhaben (aber die Stadt und Landgerichte als Juſtitz⸗ 
behörden find in Rechtsfachen nur den Appellazionsge⸗ 
sichten untergeordnet) die Polizeifommifläre in den 
Städten, die Munizipalitäten und Gemeinden. Ju 
größern Städten ift die Polizeiverwaltung eigenen königl. 
Beamten, oder den Polizeidireftoren anvertraut; auf 
dem Lande wird die Polizei durch die Landgerichte verwals 
tet... Ein Kreid beftehet aus mehreren Landgerichtödis 
friften, und jeder Diſtrikt aus mehreren Gemeinden. 
Bu dem Wirkungsfreife der Landgerichte gehören ſtaats⸗ 
rechtliche Polizei, Militär - und Juſtitzgegenſtände, auch 
die Stabtgerichte find Polizei =» und Juſtitzbehörden. 
Die Gemeinden find eingeteilt in die Klaſſe der Städte 
und größeren Märkte, und in die Klaffe ter kleinern 
Märkte und Dörfer. Jede Stadt, jeder Markt, jedes 
große Dorf bildet eine Gemeinde. Die Heinern Märkte 
und Dorfgemeinden beforgen ihre Angelegenheiten durch 
Gemeindbefchlüffe in den Gemeindverfammlungen und 
haben Feine beftändigen Repräfentanten und Wertreter. 


! 
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An den Städten und größeren Märkten wirb die Gemeine 
de durch einen aus ihrem Mittel gewählten Munizipals 
rath vertreten. Die Gemeinden, und der Munizipale 
rath können nur auf Berufung und unter Zeitung der 
Polizeiftelle zufammentreten, ohne Wiffen und Genehmis 
gung derfelben nichts befchliegen, und Feine Gerichtöbar« 


‚keit ausüben, fondern fi nur über ihre Gemeindegüter 


und Gemeindverbinblichkeiten beratben. Bei den Ges 
ricitöftellen kann feine Gemeinde ohne obrigkeitliche Bes 
willigung als Kläger auftreten, fondern muß ſich des⸗ 
wegen erft an das Generalfommiffariat wenden. ' Der 
Gemeindrath übt das Amt der Friedensrichter. aud und 


‚ Kein Prozes kann anhängig gemacht werben ohne. ein 


Zeugniß des Gemeinderaths, daß er bie friedliche Ver— 
mittlung vergebens verfucht babe, Der Gemeinberath 
bat auch die Aufficht über die Grundbücher. Die Juſtiz⸗ 
Behörden ſind das berappellationsgerict, dies 
einzige legte Inſtanz in Civil- und peinlichen Rechtöfällen ; 
die Uppellationsgerichte, deren jede 2 Kreife eines 
haben, die zweite Inflanz in ftreitigen Eivilrechtöfachen, und 
bie erfte entfcheidende Stelle in peinlichen NRechtöfällen ; die 
Untergerichte, die fih in Stadt, Land, und dieihnen 
gleich geachteten Patrimonialgerichte theilen und in peinz 
lihen Sachen nur inftruirende Behörden find; übrigens 
erftrecdit fich ihre Gompetenz auf alle in ihrem. Bezirk an: 
gebrachte Real= und Perfonalklagen mit Ausnahm der 
mebiatifirten Herren, und der ihnen gleich geachteten 
höhern Staatsbeamten , deren erfie Inſtanz die Appels 
lationdgerichte find. In außerordentlichen Fällen, als bei - 
allgemeinem Aufruhr und Empörung werden Specialges 
richte angeordnet, die mit Ausfchließung aller andern 
Gerichte über Verbrechen bed Staatsverraths im .ıflen 
und 2ten, der beleidigten Majeftät im ıftlen und 2ten 
und des Aufſtandes im Zten und höchften Grad erken⸗ 


nen. Sie befichen aus. 7 vom König ernannten Rich⸗ 
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fern, unter denen einer den Vorſitz führt, und 2 aus 


dem Militär genommen werben, einem Kronfiscal 2 


Beifigern aus der Gemeinde des Orts, in welchem tas 


Specialgeriht feinen Sig hat, und ein Protofolführer, 


Das Verfahren diefes Gerichts ift blos fummarifh. Im 


- Rheinkreife find nad) dem Wunſche der Einwohner die 


mündlichen Verhandlungen der Prozeffe und überhaupt 
die franzöfifche Gerichtöorbnung bis igt beibehalten worden, 


| Die 8 Kreife find: 


I. Der Iſarkreid 
(e. u. 8.13. 8, ©. ı7ı,) » 

Hat ein Areal von 271Q. M. mit 396,000 Seelen, 
27 Land⸗, und 4 Herrichaftögerichte, 1 Polizeidir 
teftion zu Münden, und I Polizeitommiffariat 
zu Landshut. 


Diefer Kreis weicht nun von jenem in unferer 2. 
u. V. ©. 171 befhriebenen dahin ab, daß berfelbe 
drei Landgennhte Friedberg, Aichach, Schro— 
benhaufen an den Dberdonaufreis abgab, und 


dagegen Schongau aus bem Jllerfreis, Wer⸗ 


benfeld aus dem Innkreis dann Kraunftein, 
Reihenhall, Laufen, Berchtesgaden, Tei— 
fendorf und Zittmaning aus tem Salza— 
Freid erhielt. Die 27 Landgerichte find: 

I. Münden, Landg von 11 Q. M. mit 
85,200 Seelen, Hauptftadt des Königreichs und 
des NKreifes mit 6 Worflädten 2,400 9. und 
(1814) mit 60,000 €. (2. u. 8. ©. 178.) 

2. Pfaffenhofen, 9 D. M. 20,000 Seelen 


Stadt am Ihm mit320 9. 1,500 €. (S. 188.) 


3. Moosburg 34 Q, M, 16,800 Seelen, Stadt 
an ber Jfarı mit 290 H. und 1400 €. (S. 
19%) | 
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4. Landshut, 12 Q. M. 24,699 Seelen, 


Stadt an der Ifar mit 930 9. und 8,000 €. 
(©. 194.) 

5. Erding, 13 Q. M. 27,300 Seelen, Stabt 
an der Sempt mit 290 9. 1,660 €. (&. 193.) 

6. Freifing, 65 Q. M. 12,400 Seelen, Stadt 
an der Ifar mit 590 9.3,510 €. (&. 192.) 

7. Dachau, 14 Q. M. 21,556 Seelen, Markt 
‚am Amperkanal 160 9. 920. €. (©. 196.) 

9. Ebersberg, Markt. (S. 199.) 

9. Stahrenberg, 753 Q. M, 10,957 Seelen, 
Bergſchloß. (©. 190) 

10. Wolfrathshauſen, 73 Q. M. 12,054 
Seelen, Markt mit 200 9. 1,000 €. (©. 190.) 

117. Miesbah, 20 Q. M. 20,712 Seelen, 
Markt am Schlierad. (S. 200.) 


12. Weilheim, 23 Q. M. 18,850 Gedm, 


Stabt mit 293 9. 2,400 €. (©, 195). 

13. Tölz, 75 Q. M. 10,733 Seelen, Markt 

70 9. mit 2,100 €. (©. 139.) 

14. ganıss erg, 155 D.M. 26,324 Seelen, Stadt 
am Lech mit 526 9. 2,5987 ©. (©. 197.) 

15. Vilsbiburg, 105 D. M. 23,296 See⸗ 
Ien, Markt mit 180 9. 1,030 €. (©. 201.) 

16, Mühldorf, 125 D. M. 26,186 Seelen, 
Stadt am Inn mit 1,300 ©. (©. 199.) - 

17. Wafferburg, 10 Q. M. 20,643 Seren, 
alte Stadt auf einer Halbinfel des Inus mit 
305 9, 2,000 €. (©. 194.) 

3 Troßberg, 10 D. M. 17,600 Seelen, 
Markt an der Alz mit 900 E. (S. * 
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19. Rofenheim, 15 & M. 23,860 Seelen, 
Markt mit 200 9. 1,622 E. (G. 198.) 
20. Schongau, 20 Q. M. 15,600 Seelen mit 
300 9. 2000. €. (©, 169.) 
"21. Werdenfels, 6 Q. M. 5500 Seelen, ver⸗ 
fallened Bergſchloß mit den Märkten Parten⸗ 
kirchen, Mittelmwald. 
22. Traunſtein, 174 Q. M. 21,360 Einw, 
Stadt an der Eraun, mit 218 H. und 2,190 
E. (©. 2138.) | 
23. Reichenhall, 55 D. M. 7,000 Seelen, an 
bir Saale, mit 300 9. 2300 E. #6. 219.) j 
24. Laufen, Stabt an der Salza, mit 374 
9. und 2,500 €. (©. 215.) 
+» 25. Berhtesgaden oder Berchtoldsgaden, on | 
8 DM. 8,380 E., Markifleden zwifhen ho— x 
hen Gebirgn mit 138 9. 3,000 €. vormals — 
Sitz des Fuürſtbiſchofs, bekannt wegen der vielen 
dort, und in ſeinen Umgebungen fabricirten Holz⸗ 
waaren. (©, 215.) j 
26. Tittmaning mit 19,057 €, RT an 
ver Salza, mit 158 9. 2,100 E. 
27. Teifendorf, 6 D. M. 8,074 Selm 
Markt an der Sur, berühmter Walfayrtdor, 


Herfhaftögerichte 
1. Brannenberg, 2. Hohenafhau, 3 
Tegernſee. 
U. Der Unterdonaukreis. 
®. m. B. 13. B. S 145.). 
Dieſer Kreis enthält:ıg6 D. M. mit 432,000 


Seelen, ferner 19 Landgerichte, I — 
N. Lander⸗ u Volkeikunde. Erganzungsband. 
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und 3 Polizeikommiſſariate zuBurghauſen, Paſſau 


und Straubing. 


Dieſer Kreis hat ſich von jenem in unſerer Länder⸗ 
und Völk. 13 B. ©. 145 beſchriebenen Unter: Dos 
naufreis dahin geändert, taß die damals beftandenen 


Landgerihte Dbernberg, Schärding, Biede 


tenfiein nd Waizenkirchen ist Defierreih ana 
gehören, dagegen die drei Landgerichte bes dem Königs 
reich Baiern noch übrig gebliebenen Salzafreifes, Alts 
dtting, Burgbaufen, Steinbach, dann die 
zwei Lankgerichte aus dem Regenkreife Cham und Kö⸗ 
ging dem Unterbonaufreife zugetheilt worden ſeyn. 

1. Paffau, Landgeriht von 12 Q. M. mit 
21,019 Seelen, Hauptfladt des Kreifed am Eins 
fluſſe des Inn und der Ilz in die Donau mit 750 
H. und 9,000 €. (E. u: B. 13. B. ©. 148.) 

2. Regen, 115 Q. M. mit 12,579 Seelen, 
Markt 148 9. 1,000 €. (©. 157.) 

3. Srafenau, 125 Q. M. 9924 Seelen, Stadt 
mit 104 9. u. 600 €. (©. 156.) 

4. Bolfftein, 9 Q. M. 16,593 Seelen, Schloß. 

5. Wegſcheid, 12 Q. M. 13,125 Geelen, 
Markt mit 124 9. u. 580 €. 

6. Bilshofen, ı2 Q. M. 21,800 Seelen, 
Stadt mit 290 9. 1,500 €. (8. 153.) 


7. Griesbach, 14 Q. M. 27,471, Seelen, 
Markt am Inn mit goo €, 


g. Pfarrkirchen, 84 Q. M. 18,432 Seelen, 
WMarkt mit 254 9. 1300 & (©. 155.) 

9. Landau, 15 Q. M. 27,369 Seelen, Stadt 
an der Ifar 2g0 Hu 1,264 € (©. 154.) 


R 
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10. Degendorf, 135 Q. M. 25,511 "Seelen, 
Stadt an der Donau mit 400 9. 2557 €. 
(S. 152.) | 

11. Biehtad, 88. M. 2179 Seelen, Markt 
180 9; 1,300 €. (©. 157.) 

12. Mitterfels 15 Q. M. 29,114 Seelen, 
Markt mit einem. Schloffe auf einem hohen Ber: 
ge. (S. 151.) 

13. Straubing, gi ©. M. 19,634 Seelen, 

Stadt mit 700 9. 6,189 €, ——— 
riat. (©; 150.) 

14; Eggenfelden, 10 Q. M. 22 ‚566 Seele, 
Markt mit 218 H. 1,100 & - (©, 155) 
15. ale, — 154 H. 1800 E. 

S. 216.) 

16. Burghaͤufen, Stadt an der Satzach mit 
400 H. 3,000 E. mit einem feſten Bergſchloß, 
und einem Polizeikommiſſariat. (S. 218.) 

17. Simbad, 2} Q. M. mit 7,638 Seelen, 
Dorf niit 550 E. 

18: Cham ober — 7Q. M. 16,867 
Seelen, Stadt am Einfluß des Tluſſes Cham 

in den Regen, 324 H. 1,850 E. 

19. Kötzing, 115 &. M. 21,159 Seelen, 
Markt am Fluß Regen, mit 140 9 u: 500 €: 
in der Nähe die Stadt Fürth, mit 300 9 und 

1,740 E. (8. 227.) 

Herrſchaftsgericht zu Irribadı 


III. Der Regenkreis. 
| (E. u. 8: 13.8, ©, 114.) 
Das Areal diefed Kreifes beträgt 167 Q. M. 


mit 390,000 Seelen und enthält 21 Landgerichte, 6 
| S2 
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Herrſchaftsgerichte, 1 Polizeidirektion zu Regensburg 
und 2 Polizeikommiſſariate zu Ingoldſtadt und 
Amberg, dann das Fürſtenthum Eichſtädt. 


Dieſer Kreis hat, wie wir eben geſehen, nach neue⸗ 
ſter Eintheilung, zwey Landgerichte an den Uaterdonau⸗ 
kreis abgegeben, und Dagegen vier Landgerichte vom bis— 
herigen Oberdonaufreid erhalten, nämlih : Neumarkt, 
Beilgries, Kipfenberg, Ingolſtadt und 
fpäter das Fürſtenthum Eich ſtädt. | 


Die Landgerichte find : 
1. Roding, 7 Q. M. 14,904 Selm, Markt 
mit 173 9. gegen 1,000 E. (&. 128.) 

2. Burglengenfeld, 15 Q. M. 23,785 Ste 
len, Stadt an der Nabe mit 150 9. 1,400 €. 

3. Parsberg, 45 Q. M. 5,920 Seelen, Markt 
mit 100 9, 510 €. (©. ızt.) 

4. Hemau, 45 I. M. 10,947 Seelen, Stadt 
mit 167 9. goo €. (©. 122.) 

5. Kellheim, 65 Q. M. 13,800 Seelen, Stabt 
beim Einfluß der Altmühl in die Donau auf 
einer Infel, mit 340 9. 1,900 €. 

6. Abensberg, 73 Q. M. 15,300 Seel, 
Stadt an der Abend mit 231 9. 1,150 €, 

7. Pfaffenberg, 135 Q. M. 25,649 Seelen, 
Markt mit 64 9. 500 €. 

g. Stadt am Hof, 11 Q. M. 22,805 Ges 
In, Scavt an der Donau, Regensburg gegenüber, 
womit es durch eine Brücke verbunden ift, bie 
Heiurih der Etoi;e erbauen ließ, und die eine 
Länge von 1,100 Schuh und 15 Scwibbogen 
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hat, ſie hat im Jahre 1809 am 23. April durch 
das Bombardement viel gelitten. Ueber der Do— 
nau Regensburg, Hauptſtadt des Kreiſes, mit 
1,318 H. und 19,000 €, mit einer Polizeidirek⸗ 

tion. (S. 117.) 

9. Sulzbach, 85 Q. M. 13,330 Seelen, Stadt 
am NRofenbache; mit 376 H. und bei 3,000 €. 

EG. 126.) Bon 

‚10. Pfaffenhofen, 9 D. M. 13,663 Seelen, 

Markt -mit einem Schloß. — 

1I. Amberg, 13 Q. M. 41,432 Seelen, Stadt 
an beiden Seiten der fhiffbaren Vils 600 9. 
6,509 E.. Sig des Appellationsgerichts und eis 
nd Polizeikommiſſariats. S. 126.) 

12. Nabburg, 94 D. M. 16,350 Seelen, 
"Stadt. an der Nabe, mit 207 9. 1,600 €. 

13. VBohenftrauß, 14% I. M. 22,073 See⸗ 
(en, Markt mit 170 9. und 1064 €., in die 
ſem Landgericht befindet fi das Städichen Blei« 

| fein. (©. 123.) 

14. Neuburg vor dem Bald, 12 Q. M. 
26,037 Seelen, Stadt an ber Shwarzad, 
212 9. 1,660 €. (©. 124.) 

15. Waldmünden, 7, Q. M. 11,830 Sees 
fen, Stäptchen an ber Shwarzad, mit 187 
H. und über 1,200 €. G. 124.) 

16. Riedenburg, 6 D. M. 11,186 Seelen, 
Markt mit einem Schloß, 170 9. u. goo €. 
(S. 121.) | 

17. Neumarkt, 13 Q. M. 25,870 Seelen, 
Städtchen an der Sulz, mit 490 9. und 2,305 
E. (©. 143.) | Ä 
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18: Beilngried, 53 Q. M. 9,219 Seelen, 
Stäbthen am Einfluß der Sulz in die Alt- 
mühl, mit 150 9. 1,200 €. (©. 142.) 


19. Kipfenberg, 6 Q. M. 7,066 Seden, 
Markt an der Altmühl, 112 9. 700 €. (©, 
142.) 


20. Ingolftadt Stadt und ehemalige Feftung 
am Flüßchen Schutter mit 868.9. und 5,300 
E. Polizeifommiffariet, (S. 133.) 


pr, Regenftauf, Markt am Regen, über welchen 
eing Brüde führt, mit 174 9. 1150 €, (©. 


Eichſtädt, 55 D. M. 16,795 Einw. Stadt 
an der Altmühl, mit 000.9. 5,500 €. Eik 
eines Bischofs, des Generallummiffariats, _ (L. 
u. 8. 13. B. €. 132.) 


Nach dem Fönigl. Refeript vom 3. Jänner 1818 hat 
der Prinz Eugen Beauharnois, Stieffohn des vor- 
maligen franzöfiihen Kaiferd Napoleon ,, ehedem Bis 
eefönig von Itallen, Schwiegerfohn des Königs von 
Baiern, das Fürftenthbum Eihftädt als eine Stan- 
beöherrfchaft mit dem Zitel eines Herzogs von Leuc 
tenberg und Fürflen von Eichſtädt erhalten, ift er— 
fer Fürſt in Baiern nad den Prinzen des königl. 
Hauſes mit dem Prädikat für ſich, königl. Hoheit, und 
für feine Kinder nur Hoheit. Mach der Ueberein- 
funft vom 18. Febr. 1817 verzichtet der Prinz Eugen 
auf das durch ten wiener Congreß ihm zugeficherte ita- 
lienifche Fürftenthbum, von 50,000 Seelen, und erhält 
dagegen von dem ncapolitanifhen Hofe 5 Millionen 
Franken in 3 Terminen binnen ı8 Monaten zahlbar. 
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Die 6 Herrſchaftsgerichte ſind: 

1. Laberweinting, 2. Wackerſtein, 3. 
Winklarn, 4. Wörth, 5. Zeißhofen, 
6. Eggmühl. 


IV. Der Dberbonaufreid. , 
(8: u. V. 13 B. ©. 132.) 


Enthält 1475 Q. M. und 436,000 €, ‚Er wich 
von den Slüffen Donau, Iller, Wertah und Led 
durdftrömt. Der nörblichere größere Theil dieſes Kreifes ift 
eben und mit ben fihönften Gstraidefeldern und Wiefen 
geſchmückt, der füblichere Eleinere‘ Theil wird von dem 
Allgauer Alpen durchzogen, wo man jedoch auch 
fruchtbare und wohlangebaute Thäler findet, 


Er wird eingetheilt in 34 Landgerichte, 12 Herr: 
ſchaftsgerichte, ı Polizeidirektion und 5 Polizeifommiffas 
riate zu Kaufbeuern, Kempten, Lindau, Mems 
mingen, Neuburg, 


Dieſer Kreis ift von jenem in unſerer &.u.®. . 
13 3. 8. 132 befchriebenen dahin abgeändert, daß 
derfeibe, wie oben angemerkt, an den Regenkreis 
die Landgerihte Neumarkt, Beilngriesd, Kir 
pfenberg und Ingolſtadt dann Eichſtädt; 
en den Rezatkreis die Landgerihte Nörd- 
lingen, Pleinfeld, Hipoltflein, Heiden— 
beim, Monheim, Pappenheim, Raiten 
buch, Beiffenburg und Ellingen ‚abgegeben 
und tafür erhalten hat, 


Aus dem Iſarkreis die Landgerichte Fried; 
berg, Schrobenhaufen und Aichach; aus dem 
aufgehobenen Illerkreis bie übrigen Landgerichte, 
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I. Donauwerth, 33 Q. M. 8,353 €. Stadt 
am Einfluffe der Wernig indie Donau, 503 
9. 2,400 E. (8. 137.) 

2. Rain, 65 Q. M. 9,326 ©, Stadt an der 
Aida, 200 H. 1,200 ©. 


3. Neuburg, mit tem einverleibten Donaus 
Moos » Seriht 9! Q. M. 16,100 E. Siadt 
an ber Donau, 2,0 9: 3500 E. ſchönes füs 
nigl. Schloß, ſchöne Kaſerne. Sitz des Yppellas 
zionsgerichts des Kreiſes. (S. 1:4.) Ä 

4. Zauingen, 25 D. M. 11,578 Geelen, ur 
alte Stadt an der Donau, mit 400 H.3,500 

E. (S. 136) 

5. Dillingen, 33 Q. M. 10,900 Seelen, 
Stadt an der Donau, mit 460 9. 3,100€, 
(S. 136.) 


6. Günzburg, 3,0. M. 13,619 ©, Stadt 
am Einfluß der Sünz in die Donau, mit 
350 9. 2,800 €. (©. 135.) 


79 ochſtädt, 3 Q. M. 10,100 Geelen, Stadt 
an der Donau, wo der Heine Fluß Egmweid hin: 
einfält, mit 4009. 2,200 €. (©. 136.) 


8. Burgau, 3 Oo. M. 11,497 Seelen, Stadt 
an der Mindel mit 400 9. 2,500 €, (©. 


135.) 
9. Bertingen, 33 Q. M. 11,390 Seelen, 

Stadt an der Zufam, mit 270.9. gegen 2,000 

E. (©, 137.) | 


10. Zusmarhauſen, 83 DO. M. 22,480 See⸗ | 
ten, Marktfleck mit 130 9. und 1,000 €. 
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1m Göggingen, 3 Q. M. 12,570 Seelen, 

Dorf mit 140 9. 520 E. 

12. Augsburg, Hauptſtadt des Kreiſes, auf 
einer vom Lech und der Wertach gebildeten 
Halbinſel, mit 3,600 H. und 29,000 €. Gig 
des General-Kommiſſatiats und Polizeidirektjon. 
(S. 1353.) 

13. Friedberg, 84 Q. M. 14,400 Seelen, 
Stadt au der Aicha mit 380 H. 1,780 €. 


14: Aichach, 105 Q. M. 18,500 Seelen, Stadt 
' mit, 246 9. 1,500 €. 


15. Schrobenhaufen 5 Q. M. 9,177 Sews 
len, Stadt an der Paar, ein artiges Städtchen 
mit 260 9. u. 1,500:€. (©. 188.) 


16. Kempten an ber Iller, Stadt-in 2 Xheis 
len, Altſtadt und Neufladt, mit 730 9. und 
6,500 Einw. — eines Polizeitommiſſariats, 
Gymnaſium. 162.) | 


17. ns 53 N. 11,492 Seelen, 
Markt mit 150 H. 1,300 E. 


18. Obergüngburg, 5 I. M. g,920 Seelen, 
Markiflet mit 184 H. 1,100 €. (©. 167.) 

19. Oberdorf, 35 2. M 7,700 Seelen, Markt 
mit 216 9. 1,500 €. | 


20. $üffen, 94 Q. M. 14,394 Seelen, Stadt 
am Lech, mit einem alten Schloß 364 H. mit 
:2,000 E. G. 168.) 

21. Sonthofen, 5,5 UM. ‚14,338 Seelen, 

Markt au der Iller 160 9. 2,420 €, 

22. Imenſtadt, 545 Q. M. 20,051 Seelen, 

Martt an einem See gleien Namens, mit 
3,008 
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23. Weiler, * Q. M. 13975 Rn, 
132 9. 500 €. 

24. Lindau, Stadt am nördlichen Ufer des Bo- 
denfeed auf drey Infeln erbaut, mit 2,700 E. Por 
lizeifommiffariat, (S. 164.) 

25. Ursberg, 5 Q. M. 13,870 Seelen, Dorf - 

. amd. eine ehemalige Abtey an ber Kamlach, mit 
150 €, mit bem Markt Münfterhaufen, 


26. Shwabenmünden, 53 Q. M. 8,756 
Seelen, Markt mit 374 H. und beinahe 2,000 
€. (8. 170.) 

27. Mindelheim, 23 DO. M. 13,064 Seelen, 
Stadt an ber Minder mit 400 9. 2,400 €. 
(S. 167.) 

29. Zürfheim, 4 Q. M. 8,700 Seelm, Markt 
mit 180 9. 1,200 €. (S. 170.) 

29 Buchloe, 25 Q. M. 7,200 Seelen, Markt 
an dr Gemach mit einem Schloß und ei— 
nem Gtrafarbeitöhaus, mit 120 H. und 700 
€. EG. 170.) | 


30. Kaufbauern, 4 0. M. 12,300 Seelen, 
Stadt an der Wertad, mit soo H. und 6,000 
€. Polizeifommifjariat. (©. 170.) 


31. Ottobeuern, Marftander Günz, 240 8. 
23,000 E. (8. 167.) 


32. Memmingen, Stadt an der Ach mit 1,100 
9. 6,500 € Gib des le 
(S. 166.) 


33. Regenburg, 25 9. M. 7,133 Seelen an 
ber ®ünz, Dorf mit 14 9. und 60 €. 
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34: Sllertiffen, 53 Q. M. 15,700 Seelen, 
Markt an ver Iller mit zwei Schlöffern, 


Die Herrſchaftsgerichte. 
.a) Die Beſitzungen des Sürften Sugger Bar 
benhaufen. 


b) Die Befisungen des Grafen ——— Kirch— 
heim. 


0) Herrſchaft Burbeim der Srafen von Bafs 
fenheim. 


d) Herrihaft Thannhauf en der jüngern Linie 
der Grafen von Stadion. 


e) Grafſchaft Edelſtetten des Fürſten Niklas 
Eſterhazy. 


f) Ichenhauſen. 
u) Illerreichen. 
h) Sandizell. 
i) Affing. 
Beſondere Mediatgerichte. 
a) Die Beſitzungen des Grafen Fugger-Glött. 


b) Die Beſitzungen des Grafen Fugger-Nor⸗ 
dendorf. 


e) Weißenhorn des — Fugger ‚Kirk 
berg, 


V. Der Rezatfreis, 
(E. u, V. 13 B. ©. 100.) 


Enthält 134 Q. M. und 566,000 €. Die Rede 
nig und die Altmühl durchfließen diefen Kreis. 
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Derſelbe hat drei Landgerichte, nämlich: Höch⸗ 
ſtadt, Gräfenberg und Forchheim an den 
Obermainkreis abgegeben, und dafür vom Übers 
donaufriis die oben Angeführten erhalten, er befichet 
nun aus 30 Landgerichten, 7 Herrſchafts-, und 6 Mes 
diatögerichtenmit 6 Polizeitummiffariaten, und I Polizei⸗ 
direftion. 

1. Anſbach, 520. M. 23,729 Seelen, Haupt- 
fiadt des Kreife an der untern Rezat, mit 1,053 
H. u. 12,900 E. Sitz des Generaltommiffe- 
riats- und des Apellationsgerichts. (S. 102.) 

2. Uffenheim, 45Q. M. 12,225 Seelen, Stadt 

j an der Gollad, 

3. Rothenburg, 64 Q. M. 19,200 Seelen, 
Stadt an der Zauber 1,000 9. 5,660 E., 
mit einem" Polizeitommiffariat. (©. 107.) 

4. Dinkelsbühl 45 Q. M. 16,760 Seelen, 
Stadt an der Wernig, mit 900 H. 6,440 €, 
Polizeifommiffariat. 

5. Baffertrüdingen, 3 D. M. 9,136 See: 
len, Stadt an der Wörnitz, 200 H. 1800 €. 

6. Feuchtwang, 33 Q. M. 9,615 Selen, Stadt 

am Sulzfluß, 214 9. 2,000 €, 

7. Gunzenhaufen, 4 Q. M. 14,670 Seelen, 
Stadtan der Altmühl, 300 9. 1,500 €. 

8. Heilöbronn, 4 D, M. 14,000 Seelen, 
Stadt an der Shwabad, mit 80 H. 500 €, 
ehedem ein berühmtes Gifterzienferflift. 

9. Herrieden, 33 Q. M. 9,800 Seelen, Stadt 
an der Altmühl, 160 H. 2,640 €. 

30. Leutershaufen, 4D. M. 9,738 Seelen, 
Stadt an ber Altmühl, 150 9, 900 E. 
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11. Das ehemalige Fürſtenthum Baireutb ur 
terhalb des Gebirges, itzt in die Landgerichte Er— 
langen, Herzogenaurach, Markt-Bi— 
bart, Markt-Erlbach, Neuſtadt an 
der Aiſch, Windsheim und bisher in 2 Krei- 
fe eingetheilt : 


a. Erlangen, 352. SM. mit 16,000 See⸗ 
len, Stadt nahe am Einfluß dr Schwabach 
in die Regnis, Stadtgericht und Polizeikom⸗ 
miffariat, mit 800 9. und 10,000 €, Fig 
113.) 

bb Neuftadt, Stadt an ber Xifh, 220 8. 
2,000 €. (6. 105.) | 


12, Hersbrud, 42 Q. M. 9,280 Seelen, Städt 
‚an der Pegnitz, 225 9.1,500 €. (S. 111.) 


13. Altdorf, 553 Q. M. 11,400 Seelen, Statt 
mit einem Schloß, 212 Ba 2,000 €, (S. 
110.) 


14. kauf, 3 ©. M. mit 12,000 — Stadt 
an ber Pegnitz, 240 H. 1,412 E. (S. 111.) 

15. Nürnberg, 5Q. M. mit 47,000 Seelen, 
Stadt an der Pegnib, 3,284 meift altmobi: 

” sche Häufer mit 30,000 €, dann Polizeidirek⸗ 
tion. (S. 103.) 


16. Fürth, Stadt — der Regnis und 
Pegnik,800 9. 12,000 E. Polizeikommiſſariat. 

17. Shwabad, 41 Q. M. 18,054 Eeelen, 
Stadt mit 616 9. 6,500 E. Polizeikommiſſariat. 

18. Kadolzburg, 44 Q. M. 12,000 Geelen, 
altes berühmtes Städtchen an dem Farrene 
bad mit einem uralten Schloſſe, mit 115 2 
900 E. (6, ı12,) 


— — —— — — — 


— 
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19. Pleinfeld, 4 Q. M. 11,000 Seelen, ans - 


ſehnlicher Markt. S. 144.) 

20. Hilpoltſtein, 5, Q. M. 12,000 Seelen, 
Stadt mit 236 9. 1,100 €. 

21. Greding, Stadt an dr Swarzach. 

22. Heidenheim, 4 D M. 12,300 &ie: 
In, Markt mit 226 9: 1,800 €. (&. 140.) 

23. Monheim, 64 DO. M. 19,000 Seelen, 
Stadt mit 200.9. 1,400 E. (S. 140.) 

24. Nördlingen, Stabt an bee Eger mit 
750 9. und 5,810 €, mit einem Polizeikori⸗ 
miſſariat. (S. 140.) 

25.3phofen, St. nicht weit — ain mit 1,9008, 


| Die Mediatgerichte. 

1. Dettinget- Spielberg, Stadt an ‘ber 
Wörnitz 466 Di -5,000 €. 

2. Dettingen» Ballerftein, des Fürſten 
Ludwig von DettiffgenWallerftein, Markt: 
flec Wallerftein, 266 9, 1,251 ©, 


3. Maihingen, mit dem Kirchdorf Bine Na⸗ | 


mend, mit 104 9: 550 E. 


4. Härburg, de Fürflen von Bee 
Wallerſtein, Marktfled an der Wernit. 


5. Biffingen, des Fürſten von Dettingen Wal- 
lerſtein, Markifleck. | 
6. Hohenlohe - Shillingsfürft, Marktfleck 

Schillingsfürſt. 
Herrſchaftsgerichte. 
1. Burg Haslach, Markifleck am Flüßchen 
Haslach. 


J 
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2. Erlasse die, Markt. 
2: Hohenlandsberg, 
4. Suegenheim. 


— Pappenheim, Stadt an ber Altmühl, mit 
200 9. u. 2,100 E. 


6. Ellingen mit Weißenburg. "Die Stadt 
Ellingen mit ihren 19 Dörfern und 16 Weilern 
wurde am 24. Mai 1815 dem Feldmarfhal Wrede 
zur Dotation feiner Sürfienwürbe nz baieriſches 
Thronlehn verliehen. 


7 Schwarzenberg, des Fürſten von Schwar⸗ 
zenberg, Joſeph Johann (Nep. Anton Carl), 
Bergſchloß, wo die Stadt Mirits Sch ain⸗ 
feld. 


VI. Der Obermaintreit, 
E. u. B. 13.8. ©. 68.) 

Enthält 142 Q. M. und 370,000 Seelen, Liege 

an den Quellen bed Maind am Fichtelgebirge und am 

Khüringerwalb ; bie ſchiffbate Regnitz fließt hier in den 
Main, 

Diefer areis beſtehet aus dem bisherigen Main 

kreis und den vom Rezatkreis übernommenen 3 Lands 

gerihten: Gräfenberg, Forchheim und Höch— 


ſtadt, und enthält 34 Landgerichte, 5 Hertſchafts⸗ 


gerichte, 1 Juſtizkanzlei zu Thurnau und 3 
Polizeikommiſſariate zu Baireuth, Bamberg 
und Hof. — 
Die Bandgerichte find: 
1, Stadt Stein ach, 41 Q. M., 7,269 Gesten, 
Stabt an ber Steinach, mit 149 9., 1,100 6, 
(8, 85.) | 


* En | 
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2. Weißmain, 4 O. M., 11,496 Seelen, 
Stadt am Fluſſe Weißmain, mit 164 9. u. 
1000 €. (&, 87.) | | 

3. Lichtenfels, Stätthenam Main, 231 9, 
1,624 € (8. 88) 

4. Seßlach, Städtchen an der Rodach, mit 
t 130 H. 

5. Scheßlitz, 3, Q. M., 7,462 Seelen, Städt⸗ 
hen mit 140 H., 1000 E. 

6. Burgebrach, 45 Q. M., 7,462 Seelen, 

Marktflecken mit 144 9. u. 650 €. (©. 89.) 

7. und 8. Bamberg I. und II. rechts der Red⸗ 

‚nis, mit 8,784 und links derfelben mit 10,912 
Einw., Stadt an der fchiffbaren Rednitz, in einer 
ber reizendften Gegenden Zeutfchlands , mit 1,900 
Häufer ; Sit eines bifchöflichen Vikariats und des 
Appellationdgerichts für diefen Kreis (S. 90.) 

.9. Ebermannftadt, 45, Q. Mi, 9,618 Seelen, 

. Städtchen mit 109 H., 500 E. (©. 93.) 

10. Hollfeld, 43 Q. M., 11,400 Seren, 
Städtchen mit 460 H.; bier vereinigt fich. die 
Kainac mit der Wiefent, 

11. Pottenflein, 54 M., 10,383 Sel., Städte 

hen mit 120.9., 750€. (©. 92.) 

12. Lauenftein, Bergihloß und Marktfleder, am 
FZlüßchen Lognig, mit 400 E., unweit des Wiarfts 
*  fleden Ludwigſtadt, mit 114 H. u. 660 E. 

13. Teuſchnitz, Städichen mit einem Schleſſe, 
ı22 H., 080 €, | 

14 Kronach, 17,011 Seelen, S:ätthen am 
; Zuſammenfluß der Kronach, Haslach und Rodach, 


u u > 2 EL 


Zeutſchland. | 289 


am Fuße der Bergfeflung Roſenberg, mit 400 
H. u. 2,600 E.. worunter ſich viele Büchſenmacher 
befinden. 


15. Das ehemalige Fürſtenthum Baireuth, bis— 
her in 4 Kreiſe getheilt, die itzt in die Landgerichte 
Baireuth, Culmbach, Gefrees, Hof, 
Kirchenlamitz, Münchberg, Neila, Peg— 
nis, Rebau, Selb, WBunfiedef, Wei- 
dbenberg zerfallen. . 

a) Baireuth, Hauptflabt des Kreiſes, am ro— 
then - Main; mit Innbegriff der anliegenden 
Stadt St. Georg, mit 886 H. u. 10,000 
E.; Sitz des Generallommiffariatd, (©. 71.) 


b) Culmbach, Stadt am weißen Main, mit 
417 9. u. 2,840 E. (©. 86.) Ä 


0) Hof, Stadt an ber Saale, 610 H. u, 5000 


€, (©. 94.) 
d) Wunfiedel,; Stadt an ber Röslau, 325 
9. u. 2,600 €. (©. 94) . _ 
16. Landgericht Eſch ein bach, 10 A.M,, 15,700 
Seelen ;. Städtchen mit 161 9. u. 1000 Einw. 


ge), © 


17. Kemnat, 16 &. Meilen, 24,081 Setlen; 
Städtchen mit 236 9. u. 1,400 E. (©. 96.) 


18. Waldfaffen, 55 2. Mi, 12,350 Seelen; 


eine ehemalige reihe Benedietinerabtei, 147 H . 


1,150 E. (. 95.) 


19. Tirſchenreuth, 95 D. M., 13,400 Seel. 
Städtchen mit 354.2, 1,800 E. (S. 95.) 


i MR.“ Bänder» 2, Völkerkunde, Grgäusungsband» T 
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20. Neufiadt, 143 Q. M., 21,680 Seelen. 
Städtchen mit einem Schloffe, 142 9.,,990 €. 
GS. 113.) 

91. Gräfenberg, 55Q. M., 13, 818 Seelen, 
Städtchen mit einem estoft, 142 9. u. 990 
€ ($. 113.) 

22. Vorchheim, 4 Q. M., 11,500 Seelen, 
Stadt am Einfluß der Weſent in die Regnitz, 
425 H., 2,270 E. G. 113.) 

23. Höchſtadt, 4; Q. M., 10,306 Seel, Stadt 
an der Aiſch, 208 H., 1,300 E. 


Die Herrſchaftsgerichte find: 


a. Banz, Schloß und ehemalige reiche Benedicti⸗ 
nerabtei , auf dem Banzberge, in einer walbigen 
Gegend, mit fchönen Gebäuden, einer Bibliothek, 


* einer Naturalienfammlung und einem Münzkabinet. 


3. Mitwig, Marktflecken. 
3. Tambach. 

4. Ebnat. 

5. Heinersreuth. 


VII. Der Untermainfreis, 


Dieſer ift aus den Provinzen Würzburg und 
Afbaffenburg, mit den von Kurbeffen und 
Heffendarmftadt übernommenen Aemtern gebildet, 
und enthält 47 Landgerichte und Aemter: Alzenau, 
Arnftein, Afhaffenburg, Aura, Biſchofs— 
beim, Brüdenau, Dettelbad, Ebern, Elts 
mann, Euerndorf, Fladungen, Frammers— 
bach, Gemünden, Gesoldöhofen, Glen: 
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dorf, Hammelburg, Haßfurt, Hilders, 
Hofheim, Homburg, Kaltenberg, Karl: 
fadt, Kiffingen, Kisingen, Kleinwalk 
fadt, Klingenberg, Königshofen, Lohr, 
‚Mainberg, Martifieft, Meilrihftadt, 
Münnerfiadt, Neuftabt, Obernburg, Och⸗ 
ſenfurt, Orb, Prölsdorf, Röttingen, Ro— 
thenburg, Schweinfurt, Sulzhbeim, Vol—⸗ 

kach, Werned, Weihers, Würzburg, vehts | 
und links dem Main, Beil; 10 Herrfihaftögerichte: 
Amorbach, Eſchau, Sehenbad, Heubad), 
Kaſtell, Kreuzwerthheim, Krombad, Mile 
tendberg, Rotbenfels, Sriefenftein; ı Po: 
lizeibireetion in Würzburg, und 2 Polizeifommiffa- 
ziate in Afchaffenburg und Sqweinfurt. — 
Die Beſtandtheile deſſelben ſind: 


1) Das Herzogthum (vormals Großherzogthum) 
Würzburg, 915 A. M., mit 28,900 Seelen, iſt 
ein ſchönes und fruchtbares Land. Die vorzüglichften 
Producte find: Getraide, Wein, Obſt, Hanf und 
Flachs, Holz, Vieh, befonderd Rinbvieh, Schaafe und 
Herde. Die Einwohner find größtentheils katholiſch. 
Die Zahl der Fabriken ift gering. Der Handel beſchäf— 
tigt ſich hauptfächlic mit der Ausfuhr der Landesproducte, 
und wird durch den fchiffbaren Main und die fchönen 
Landſtraßen ſehr befördert, 


Würzburg, die Hauptſtadt des Kreiſes und jetzige 
Reſidenz des Kronprinzen, in einem ſchönen Thale 
am Main, iſt anſehnlich und wohlgebaut, mit 
1,913 H. u. 21,000 E. Sitz des Generalkom⸗ 
miſſariats, des Appellationsgerichts und tes bie _ 
ſchöflichen Vikariats, ein herrliches Schloß, eine 
katholiſche Univerfität, und ein berühmtes Hoſpi— 
tal (Juliushoſpital); auch viele andere nützliche Au⸗ 
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ftalten zur WVeförderung der Künfte und Wiffens 
fchaften , treibt aud beträchtlichen Handel. Der 
Stein- und Leiftenwein. gehören zu den edelften in 

Teutſchland. 

Kitzingen, gewerbſame Stadt mit 3,500 E., am 
Main, hat mehrere Fabriken, befonderd Schön— 
färbereien, Effigfiedereien, Hut» und Strumpfe 
manufacturen, eine Druderfchwärzfabrif, 


Schweinfurt, vormalige Refivenzftadt, 808 H., 
6,500 E.; einiger Handel und Schifffahrt auf - 
dem Main, 


Kiffingen, eine Eleine, aber gut gebaute Stadt 
am der Saale, mit einem Galzwerfe und einem 
Sauerbrunnen und Bade. 21 Stund davon lirgt 
ebenfalls an der Saale das befannte Bad, und 
Kurort Bodlet, ein Dorf und Zilial des eine 
Biertelftunde davon entfernten, gleichfald an ber 
Saale gelegenen Marktes Waldaſchach. 


Neuftadt an der Saale, Gtabt von 320 9. 
1,700 ®., dabei liegt der alte Königähof Salz, 
oder Salzburg, wo Karl der Große fich häufig 
aufbielt, ist bloße. Ruinen. 

Königshofen, Kleine befeftigte Statt, 

Heydingsfeld, Städten am Main. 

NRöttingen, Stadtchen an der Tauber, 218 9, 
500 €, 

Ochſen furt, Städtchen am — 500 H., 2000 
Einm. 


Dettelbah, Städtchen am Main, mit 3509, 


2140 E., berühmt durch die Wallfahrt. 
Karlfiadt, am Main, 264 H., 2,200 €, 
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Gemünden, an ber Einmündung der Saale in 
den Main, mit 200 9., 800 €. Ä 
Haßfurt, Eleine wohlgebaute Stadt, mit einem 

Schloſſe, am Main, 400 9., 1,300 €, 
Biſchofsheim, Städtchen am dem Rhöngebirge, 
2357 9 1,500 E. 

ZSladungen, Städtchen am gleichnamigen Fluß, 
180 H., 700 €. | | | Ä 

 Eltmann, Städtchen am Main, 142 9., 850 
E., treibt viel Holzhandel, in der Nähe find die 
Ruinen eines alten Schloffes. 

Zeil, gut gebautes Städten, eine Viertelftunde | 
vom Main entfernt. 

Werneck, ander Werra, Dorf mit einem ſchönen 
Luſtſchloſſe, in deffen Nähe Eifen = und Steinkoh— 
lengruben fich befinden. | 

Die fandesherrlichen Bezirke enthalten g Q. M., | 
mit 36,000 Seelen. | 
a) Die gräflich Schönbornſche Mediatherrfchaft Wi e— 
ſentheid, mit 1,346 E. Schloß Wieſent— 
heid. Es | a. 

bh) Die Grafſchaft Eaftell, 
©) Das fürſtlich Schwargenbergifhe Mediatamt 
Marktbreit. 


Mit dieſem Großherzogthum Würzburg wurden 
1816 verbunden: die Fuldaiſchen Parzelen Ha mmel⸗ 
burg, Brückenau, Weihers, und ein Theil des 
Amtes Bieberſtein. a 


2) Das Fürſtenthum Afhaffenburg. Diefes 
Sürftentyum ift in demjenigen Umfange, in welchem «6 
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noch im Jahr 1813 vom Großherzog von Frankfurt 
beſeſſen wurde, an Baiern abgetreten worden, und be— 
ſtehet demnach aus dem eigentlichen Fürſtent hum 
Aſchaffenburg am Main, und einigen Ueberbleib— 
ſeln des vormaligen Erzfifts Mainz, beſtehend aus 
‚ dem vormaligen kurmainziſchen Oberamte Afchaffen- 
burg, nebft den Aemtern Auffenau, Lohr, Prod— 
felten, Klingenberg und Del, nebft dem fpäter 
hinzugekommenen Amte Aura im Ginngrunde, dem 
’ nördlichen Theil der Graffhaft Rieneck. Jetzt find 
dazu no die vormals Heſſendarmſtädtiſchen Acmter Als 
zenau, Amorbad, Miltenberg und Heubad 
geſchlagen. Es grängt nunmehr nördlich an Kurbeflen, 
sftlih an Würzburg, ſüdlich an Baden, und wefttic 
an Darmftadt. Der Main ift der Hauptflug, und fchließt 
es auf ber öftlichen, füblichen und wefilichen Seite in 
einem Halbfreife beinahe ein. Der größte Theil des 
Fürſtenthums ift gebirgig, da ber waldige Speſſart es 
von Süden nad) Norden durchziehet. 


Alhaffenburg, Hauptſtadt des Fürſtenthums 
am Main, und Afchaff, ziemlich anfehntiche und 
gewerbfame Stadt, Domkapitel, bifchöfliches Vi— 
Fariat, Lyceum, Gymnaſium, geiftliched Seminar 
rium %, Unmweit davon die Luſtſchlöſſer: der 
ſchöne Bufh und dad fhöne Thal, mit 
englifhen Gartenanlagen. J 

Obernburg, Städtchen mit 1,200 E. 

Seligenſtadt, am Main. 

Lohr, am Einfluß der Lohr in den Main. 

Dettingen, am Main, Stadt mit 2,675 €. 
Reſidenz des Fürften von Leiningen. Amor: 
bach, Stadt mit 2,445 & 


I. 
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VIII. Der Rheinkreis (bie Rheinpfal;). 


Diefer neugebildete Kreis beftehet aus Theilen bes 
vormaligen franzöfifhen Departements Donnersberg, 
Saar und Niederrhein, und gränzt im Norden 
mit Heffendarmftabt, im Often mit Baden, im Süden 
mit Frankreich, im Weften mit der preußifchen Provinz 
Niederrhein. Ein hochgelegenes Bergland, welches 


aber reiche fruchtbare Thäler einſchließt; die Wogefen 


durchfiveihen von Süden nad) Norden die Provinz, 
und enden im Norden mit dem Donneröberge;z 
ver Hauptflug ift der Rhein mit dem Queich 
und der Lauter. Das Klima ift angenehm und ges 
fund! Die vorzüglihften Naturerzeugniffe find Wein, 
Obſt, auch Kaftanien und welfche Nüffe, vieles und gu⸗ 


tes Rindvieh und Schaafe, Fifhe, Bienen, Kupfer, 


Eifen (32,400 Eent.), Quedfilber (672 Gent.), Steins 
Tohlen. Die Induſtrie ift lebhaft. Der größere Theil 
der Bewohner befennt fih zur Fatholifchen , der Eleinere 
zur proteftantifchen Religion; auch giebt «8 viele Juden, 
einige Herrnhuter. — Die Provinz ift in 4 Bezirke 
geheilt: Frankenthal, Landau, Zweibrük— 
Pen und Kaiſerslautern. Jeder dieſer Bezirke ift 
"in Kantone getheilt. Der Bezirk Frankenthal enthält 
6 Kantone: Dürkheim, Frankenthal, Grüne 


ſtadt, Mutterfiadt, Neuftadt, Speier; der 


Bezirk Kaiferslautern 10 Kantone: Kuffel, Gedl⸗ 
beim, Kaiferdlautern, Kirhheim, Lauter> 
reden, Obermojdhel, DÖtterberg, Roden 
haufen, WBinnweiler, Wolfftein; der Bezirk 
Zweibrüden Io Kantone: Blieskaſtel, Dahn, 
Homburg, Landftuhl, Medelsheim, Neur 
bornbad, Pirmafenz, Waldfiſchbach, Bald 
mohr, Sweibrüden. 
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Landau, am Queich, Stadt und Feſtung (Bun: 
beöfeftung); fie bildet ein regelmäßiges Achte mit 
8 Kurtinen, das durch 7 Bollwerke, 3 Redouten, 
7 Lunetten und einem Fort von 3 und 2 halben 
Baſtionen gededt wırd. 


Speier, Stadt am Rhein, mit 800 9. u. 6000 
E., Tabaks- und Krappbau, auch Tabaksfabriken, 
einiger Rheinſchifffahrt und Handlung, vormals 
mit dem Dom und Gapitel des Hochſtifts ihres 
Namens, jest der Sig des Generalfommiffariats. 


Bweibrüden, eine wohlgebaute Stadt von 6000 
Einw., Gi des Appellationsgerihts, mit einigen 
Manufacturen und Stahlhämmern. 


mm ú e — — 


D. Das Königreich Sachſen. 


Dieſes ſeit dem Wiener Traktate vom 18ten Mai 
1815 faſt um die Hilfte verkieinerte Königreich beſteht 
noch aus den größten Zheilen des Meißnifchen und Leips 
ziger Kreiſes und der Oberlauſitz, kleinen Theilen der 
Stifter Naumburg-Zeis und Merfeburg, und den ganz 
zen erzgebirgifchen und voigtläntifchen Kreifen (von dem— 
letztern jind nur 4 enklavirte Orte abgenommen worden). 
Die Gränzen find gegen Dften und Norden die preußifchen 
Lande, gegen Welten diefelben, dad Fürſtenthum Alten- 
burg und die reußifchen Lande ; gegen Süden die König— 
reiche Baiern und Böhmen. Die geographifche Lage ift 
vom 29° 35' bis 32° 35’ &., und vom 50° 10’ bis 
51° 30’ nödl, Br. Der Flächeninnhalt beträgt 348 
DM. (nach einer andern. Angabe 362 Q. M.) 


— — — — 
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Dr Hauptfluß und einzige ſchiffbare Strom iſt 


bie Elbe, welche aus Böhmen in dad Königreich Sach⸗ 


fen tritt, und ed bei dem Dorfe Fichtenberg wieder ver— 


läßt. Die Mulde ift nad) der Elbe der beträchtlihfte ' 
Fluß. Sie entſteht aus den zwei an der böhmifchen 


Sränze gratfpringenden Flüffen, der Freiber ger und 
Zwidouer Mulde, welde fih bei Eotdig verei⸗ 
nigen.. Die weiße Elfter entfpringt im Voigtlande 
über der Stadt Elfter, und fält bei Röpzig in bie 
Saale. Die Neiße kommt aus Böhmen, und durch— 


fliegt einen Heinen Theil der Oberlaufit. Folgende Flüffe x 


entfpringen zwar in dem Lande, find aber daſelbſt noch 
unbebeutend: 7) die ſchwarze Elfter, oberhalb 
GSamenz in der Oberlaufig - aus 2 Quellen; 2) bie 
Spree, in der Oberlaufig, aus einem überbauten 


- Brunnen, bei dem Dorfe Ger &b 0X f ‚on ber böhmi⸗ 
ſchen —* 


Der Boden iſt im ganzen fruchtbar, der nörd⸗ 
liche Theil eben und der füdliche mit Gebirgen, doch von 
feiner außerordentlichen Höhe, angefüllt, Die höchften 
Bergfpigen erreichen feine Höhe von 4000 F. über ber 
Meeresfläche. An der füblichen Gränze der Oberlaufig 


und Bühmens zieht fich eine zufammenhängende Gebirgds 


Kette. Eine der höchſten Spigen heißt die Kafelfichte, 


ift 3,500 F. hoch, gehört aber nicht mehr zum Könige . 


reich Sachſen. An der Eibe bei Königitein und Pirna 
erſtrecken ſich die berühmten Sandfleingebirge, welche fich 
ſehr fteil erheben, und eine kegelfürmige Geftalt haben, 
und in der Gegend von Schandau die fogenannte ſäſch— 
fifhe Schweiz bilden, welche in einer Breite vom 
3 bis 4 Stunden, und wohl 4 Meilen lang bis nad 
Böhmen ſich erftredt. Sie befteht aus Felſenketten von 
den fonderbarften und fchauerlichfien Geftalten ‚' aus freis 


| hehenden „ oft mehrere 100 Ellen hohen, zum Theil 





> 
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gar nicht erſteigbaren Sandſteinfelſen, aus tiefen und 
engen Abgründen, aus weiten romantiſchen Thälern, 
die nur hie und da eine sinfane Mühle belebt, und aus 
einer Menge Höhlen, Felfenfpalten und von der Natur 
gewölbter Keller. Won der Elbe an, längs ber böhmi⸗ 


ſchen Gränze erſtreckt fi das fanft ſich erhebende Erz- 


gebirge, welches ſich nördlich bi5 in die Gegend von 


Döbeln im Leipziger Kreife zieht. Die höchſten Punkte _ 


dieſes Bergrückens, auf welchem die Gränze zwoifchen 
Sachſen und Böhmen fortgeht, trifft man bei Wiefene 
thal und Eibenfiod an. Die höchſte Spitze, ber Fiſch— 


telberg (welchen man nicht im Fichtelgebirge im Kö— 


nigreich Baiern verwecfeln darf) ift 3,700 F. hoch. 
Ein Theil ded Erzgebirges zieht fi in den voigtländis 
ſchen Kreid hinüber. Das Klima iſt faft durchgehends 
gefund und milde, nur in den ſüdlichen, gebirgigen Ger 
genden rauher. 


Diefes Land ift wohl angebaut, und gehört zu den 
beflen in Teutfchland, indem es einen großen Produc- 
tenreihthum, zur eignen Confumtion und zur Aus- 
fuhr hervorbringt. Man hat gute Pferde, Rindvieh 
(befonders im erzgebirgifchen und voigtländifchen Kreife), 
Schaafe, durch fpanifche Zucht veredelt, Schweine, Bier 
gen, Federvieh, Wildpret in Menge, Fifche, bedeutende 
Bienenzucht, unbeträchtlihen Seidenbau, Perlenmus 
fcheln in der Elfter, von ihrem Urfprunge an, ungefähr 
7 Meilen in ber Länge (die hiefige Perlenfifcherei ift die 
berühmteſte in Veutfchland) ; alle Arten von Getraide 
zur Ausfuhr (mit Ausnahme des Erzgebirged), viele Wie: 
fen = und Zutterfräufer, Küchengewächſe, Flachs, Hanf, 

Kübfamen, Tabak, Farbefräuter, Obft (befonders im 
Meißnifhen und Seipziger Kreife), Wein an der Elbe, 


Hopfen und fehr beträchtliche Walbungen., WBorzüglich 


wichtig find bie Mineralien, welde 12,000 wirkliche 
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Bergleute beſchäftigen, und jährlich einen Werth von 15 
Mill. Tolr. hervorbringen. Man hat faſt alle bis jest 
bekannte Arten von Foͤſſilien, ald wenig Gold, Silber 
(jährlich an 60,000 Mark), - Kupfer, Zinn, Blei, .Eis 
fen, Zinnober , Kobalt, Bifmuth, Spießglad, Zink, 
Arſenik, viele Arten von Edelfteinen, Alauf, Salpeter, 
Vitriol, Borar, Stein» und Braunfehlen, gute Steine 
brüche, (die berühmteften find die Pirnaifchen), Mars 
mor, Alabaſter, Serpentinftein, Granit, Porpbyr, 
Jaſpis, die feinfte Porzelancrde, Torf, Mineralquels 
len ꝛc. Salz fehlt Sachſen, nachdem alle feine Salis 
nen an Preußen gefallen find, er König von Preußen 
verfpricht der ſächſiſchen Regierung jährlich wenigſtens 
150,000 Str. Salz für einen gewiffen Preis zu liefern, 
Auch fol die Quantität des Salzes auf Verlangen ber 
fädfiihen Regierung bis zu 259,000. Er, .. 
werden können, ° " , 

Die Induftrie ift fehr groß. Die wichtigflen 
Fabriken find in Wolle, Leinwand, Baumwolle und Mer 
tallen. Die Wollenfabriken liefern Tücher, Flanelle, 
Friefe, Rafche und Strümpfe. Die Leinwandfabrifen 
haben ihren Hauptlig in der Laufig, und liefern auch 
Zwillih und Damaſt. Die Baummwollenfabriten werden 
vorzüglich in Chemnig und Plauen betrieben, und ver« 
fertigen Kattune, Muffeline, Piquees, Kanncvaffe, Wal: 
lis, Barchent zc., und befhäfligen fonft in dem ganzen ' 
ungetheilten Königreihe an 400,000 Menfhen. Be: 
merkenswerth find ferner die Band», Spitzen-, (befon« 
ders im Erzgebirge und Boigtlande), Leder: ‚. (melde die 
feinſten Sorten von Saffian und Korduan liefern), und 
die Metallfabriten, Kupfer-, Binn« und Eifenhütten, 
die Porzelan-, Steingut=, Pfeifen» und Gewehrfabri- 
ken, die Birriolöl und Scheidewafferlaboratorien , Pul— 
permüßlen, Blaufarbenwerte, Buchdrudereien, tie Ber 
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fertigung künſtlicher Holzwaaren &. Die Seidenfabri⸗ 
Ten find unbedeutend, Mit dieſen Fabrikaten und Nas 
turprobducten wirb ein ausgebreiteter Handel getrieben, 
melden bie fchiffbare Elbe befördert. Leipzig ift die vors 
nehmſte fähfifche Handelsſtadt, und überhaupt einer der 
berühmteſten Handelspläge Teutfchlands, obgleich an Feie 
nem fhiffbare Fluffe gelegen. Man fihägt den Betrag 
ber dafelbft in einem Sabre eingehenden Waaren auf 
960,000 Ctr., und ben Werth auf 18 Millionen Thlr. 
Einen anfchnligen Bortheil gewährt auch der Bud» 
bandel, welcher befonders zu Reipzig betrieben wird; . 
weldem in dieſem Zweige feine andere teutſche Handels⸗ 
ſtadt gleihfümmt, —. Meßzeit über 300 Buchhänd⸗ 
ler verſammlet find, und der Bücherabſatz in die Millio⸗ 
nen ſteigt. 
! 

Die Zahl der Einwohner beträgt jetzt noch 
1,200,000 , weldye ungefähr 150 Städte und 3,400 
Dörfer bewohnen. Die herrfihende Religion war 
bisher die evangelifche, obgleich die königl. Familie ka— 
tholifch ift; feit dem 11. Dec. 1806 aber haben beide 
Religionen gleiche Rechte mit einander, 


Das Land gehört der Albertinifchen Linie des 
Hauſes Sachſen; die andere, die Erneftinifche (Her 
zogliche), die ficdh wicher in zwei Acfte, der Weimaris 
[hen und Gothaifchen, letztere aber in bie vier 
Zweige zu Gotha, Koburg, Meinungen und 
Hildburghaufen theilt, befist die herzoglich = fäche 
ſiſchen Fürfienthümer, 


Die Regierungsverfaffung ift monarchiſch, 
and nur etwas durch Landſtände eingefchränft. Diefe 
mahen 3 Klaffen aus, nämlich die Prälaten, Grafen 
und Herren ; die Ritterſchaſt und die Deputirten von dem 


# 
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Städten. An der Spitze der Regierung ftcht ein König, 
jest Sriedrih Auguft, geb. den 23. Dec. 1750, 
fuccedirte den 17. Decemb. 1763, regiert ſeit dem 16. 
Sept. 1768, ald König feit dem IT. Dec, 1806; am 
16. Sept. 1318 feierte das Land fein zojähriges Re- 
gierungsjubiläum. Der König hat in, der engern Buns 
desverfammlung eine, und in der weiten vier Stimmen, 


Der Orden find drei: 1) ber militärifche Heine 
richsorden, geftiftet 1736 zu Ehren bed Kaiferd Heinz 


rich V., erneuert 1796; 2) der Orden ber ſächſiſchen 
Rautenkrone, geſtiftet am 20. Jul. 1807; 3) der am 
7. Zuly 1815, ald am Tage ber Rückkehr bes Königs, 
geftiftete Civilverdienſtorden. | 


-Die Einkünfte belaufen fi) gegenwärtig auf 9% 
bis 9. Millionen Gulden, und die Staatsfhulden 


. betrugen 1814 57 Mil. Gulden. Ein Theil derſelben 


fällt nach dem legten Frieden dem König von Preußen 


zur Laſt, der aud) nach der Bekanntmachung vom 25. 


Nov. 1815 von den für Sachſen creirten 5 Mill. Thlr. 
Gaffenbilletö bie Averfionalfumme von 1,310,000 
Thlr. übernahm. 


Dad ſtehende Heer beftchet jest in kaum 
16,000 Mann. Durch eine Verordnung vom Febr. 
1817 ift eine Landreferde organiſirt. | 


Die einzelnen Theile des Königreichs find: 
1. Der Meißniſche Kreis, 


Er ,wird von der Elbe, Müglig, Weißerid 
und der Röder burchfloffen, ift einer der bevölkertſten 
| | i 
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und fruchtbarſten Striche Teutſchlands, und enthält jetzt 
noch 74 Q. M. und 248,000 E. Darinn: 


Dresden, die Haupt- wird Reſiden;ſtadt, eine ber 
fhönften Stätte Zeutfihlands, ah beiden Seiten 
ber Elbe, in welche bier die Weißeritz fällt, liegt 
in einem ſchönen Thale, von Anhohen umgeben, 
und war befeftigt. Sie wird durch 1200 Laternen 
erleuchtet, und hat 17 Kirden und Kapellen, 
2,650 H. und mit dem Militär (im Jahre, 1817) 
nur 45,000 E. Sie bfteht aus der Alte und 
Neuftadt Dresden und der Friedrichöftadt, Die 
Neuftadt liegt auf der rechten Seite ber Elbe, 
und wird durch eine fleinerne Brüde (wovon tm 
Sabre 1813 ein heil durch die Franzofen zerfiört 
wurbe) mit der Altfladt verbunden. Dieſe berühmte ° 
Brüde hat 17 Pfeiler mit 16 Bogen, und ift 
‚552 Schritte lang. Auf beiden Seiten find er= 
höhete Gänge von Steinplatten mit Ruhebänten 
für die Fußgänger angelegt, und mit eifernen Geläns 
dern verfehen. Der Fahrweg ift 135 Ellen breit *), 
Die Altftadt liegt nebft 3 Vorflädten an der Linken 
Eibfeite, und ift der anfehnlichfte Theil der Stadt, 
Die Friedrihöftadt oder Oftra liegt gleichfak3 auf 
ber linken Elbſeite, jenfeits der Weißeritz, über 
welche eine 66 Schritte lange fleinerne Brücke führt, 
und fie mit den Borftädten der Altſtadt verbindet, 





5) Im J. 1913 wurde ein Theil der Brücke gefprengt, wo 
das Crucifix auf einem künſtlichen Felſen ſtand. Der 
geſprengte Theil iſt wieder von Stein hergeſtellt, und 
das Crucifix mit dem künſtlichen Felſen war ſchon früher 
unter ruſſiſcher Adminiſtration wieder aufgerichtet wors 
den; mit der Inſchrift: Galli dejecerunt, Alexander L.- 
zestituit, 





— — — 
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Schenöwerth find befonderd: 1) das Fönigl. Rejis 
denzſchloß in der Altftadt, von einem großen Um: 
fange, aber fein ſchönes Ganze, mit dem grünen 
Gewölbe, einer großen Sammlung von Kofibara 
keiten und SKunftarbeiten, beſonders von Edel— 
fleinen, und mit der Rüftfammer in einem befon« 
dern Gebäude, welche in 30 Zimmern 20,000 
Siücke begreift, 2) die Gemäldegallerie in. einem 
befondern zum Scloffe “gehörigen Gebäude, eine 
ber reichften und vortrefflidfien Sammlungen; 3) 
der Zwinger, nahe am Schloſſe, ein noch nicht 
ganz vollendetes Prachtgebäude, welches aus 6 
Pavillons befteht, die einen 250 Schritte langen 
und 170 breiten Raum einfließen, worinn fih 8 
Springbrunnen und im Sommer ein wahrer Oran⸗ 
geriewald befinden. Der Zwinger enthält ein Mies 
neralien » und Naturalienfabinet, eine Sammlung 


phijikalifcher und mathematifcher Inftrumente; die. 


Kunfttammer und Gallerie der Kupferftiihe und 
Handzeichnungen; 4) ber bolländifch = japanifche 
Pallaſt mit reihen wiffenfchaftlihen und Kunfts 
fammlungen, als einer auserlefinen Sammlung 
hinefifher und japanifcher Porzelane, einer ſchö— 
nen Sammlung großer Porzellan: Bafen aus der 
Fabrik zu Scores, von Napoleon 1809 dem Ks 
nige gefchenkt; einer Gallerie der antiken und mos 


dernen Statüen, einem Münzfabinette und ber bea 


rühmten königl. Bibliothef von 200,000 Bänden 
und 2,600 Handſchriften ; 5) die fatholifche Hof⸗ 
firhe, von 1739 bis 1756 erbaut, ein Meifters 
füd der Baufunft, deren Bau über 900,000 Thlr. 
gekoſtet hat. Sie beftcht aus 2 Abtheilungen mit plat» 
tirten Dächern und doppelten Galerien, auf wels 
hen, fo wie an ten untern Portalen, 64 ſchön 


gearbeitete Statüen fiehen, Das Jnnere der Kirche 


“ 
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entſpricht ihrer äußern geſchmackvollen Pracht. Der 
aus ſchön geordneten Säulen zuſammengeſetzte Thurn 
ift 303 F. hoch, und man hat in bemfelben Werk: 
ſtücke von zo Gtr. verbaut; 6) die Frauenkirche, 
gleichfals ein herrliche Gebäude, “won lauter Qua= 
derſteinen, mit einer doppelten, aus Quadern ges 
wölbten weiten Kuppel, welche zugleich den Haupt: 
thurm bildet, und mit 4 kleinern Thürmen um: 
geben iſt. Diefe Kuppel ift ganz nach der von St. 
Deter in Nom erbaut; 7) die Kreuzfirche, auch 
ein fchöned, ganz von Quaderſteinen aufgeführtes 
Gebäude; 8) das Opernhaus; 9) dad Komödien⸗ 
haus; 10) das Kabettenhaus oder die Ritterafas 
demie, Man findet in Dresden viele Lehr. und 
Wohlthätigkeitsanftalten, geſchickte Künftler und 
beträchtliche Fabriken in Baumwolle, Wolle, Seide, 
Leder, Gold, Silber, eine Bomben - und Kano: 
nengießerei !c. In und außerhalb der Stadt find 
viele angenehme Gärten, worunter der 2,500 
Schritte lange Große Garten, der Brühlifhe Gar- 
ten, ber Prinz Antonfche Garten ꝛc. Auf der 
Höhe von Rädnik bei Dresden iſt das von 
Alerander, Kaifer von Rußland, 1814 errichtete 

Denkmal Moreau’s, auf dem Plage, wo er 1813 
den 27. Aug. verwundet 'wurde. 


. Plauen, Dorf an der Weißeritz, bekannt wegen“ 
des fchönen Plauenfhen Grundes, welcher fich eine 
Stunde von Dresden anfängt, und die fehönften, 
m alerifcheften Ausjichten darbietet. 


Pilnitz, königl. Luſtſchloß an der Elbe, mit ſchö— 
nen Gartenanlagen und dem in der Nähe liegenden 
458 Ellen hohen Borsberge, wo man. eine ente 
zückende Ausſicht genießt. 
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Uebigau, Dorf am rechten Eibufer, mit einem 
fönigl, Luftfchloffe und Garten. 


Seifersdorf, Dorf mit einem Schloſſe und ſchö— 
nen Gartenanlagen. , Eine Viertelſtunde von dem 
Dorfe, füolich, zieht ſich F Iz Stunden lange 
Seifersdorfer Thal, Dura welches fi) die 
Röder windet, 'umd deſſen Naturſchönheiten noch 
die Kunſt erhöhet hat. 

Dippolbiswalde, gutgebaute Stadt an einem - 
fanften Abhange, in einem von der rothen Weißen 
ritz durchſtrömten Thale, hat eine reizenbe Lage, 
250 9. und 1400 E. 

Pirna, Stadt, an der Elbe, mit der vormaligen 

Bergfeſtung, der Sonnenſtein, 450 H. und 
4,400 E., welche ſich von einigen Fabriken una 
der Elbſchifffahrt ernähren. In der Nähe ſind die 
berühmten Sandſteinbrüche, welche die Pirnaiſchen 
Sanbſteine liefern. 


Sauenſtein, Stadt an der Muglitz, mit 90 He 


und 340 E., und Neu-Zinwald, Flecken mit 
60 9. und 180 E.r, treiben Bergbau auf Zinn. 


Neu:Geyfing, Stadt in.einem von Bergen um— 
gebenen Thale an der Müglitz, treibt Bergbau und. 
bat 100 9. mit 450 €, | 


Königftein, Feſtung an ber Elbe, auf einem 
fteiten, 1,400 $. hohen Sandfelfen, der oben * 
Stunde im Umfange hat, wo ſich außer den Ge— 
bäuden und Werken auch ein kleiner Wald. bifindet. 
Ein einziger, fehr wohl verwahrter Zugang führt 
auf diefe Feftung, welche weder unterminirt, noch 
von den umliegenden Bergen beſchoſſen, auch nicht 
leicht ausgehungert werden kann, wege ihrer an: 
fehnlichen Vorräthe und Heinen Beſatzung, die fie 

M. Länder⸗ u, Völfertunde, Ergänzungsband. u 
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‚zu ihrer Vertheidigung nöthig hat. Merkwürdig 

find: Der tiefe Brunnen, an welchem man 40 
Jahre arbeitete, und ber durchgehende in den Fel— 
fen gehauen und 586 (nicht 900) Ellen tief iſt; 
und in der Kellerei das große Faß, welches 3,709 
Eimer faßt, und an Größe das Heidelberger über- 
trifft. Am Zuße des Felfend liegt dad Stodichen 
Königftein, am linken Elbufer, in einem tiefer 
Thale, welded 150 H. und 1050 €, hat. Am 
rechten Eibufer erhebt ſich faft ſenkrecht der 1436 
3. hohe Lilienflein, auf welchem ein gefahrvol= 
ler Weg führt. 


Berggieghübel, Etadt mit einem Sauerbruns 
nen und Bade, 80 9. ımd 430 E., welche Bergs 
bau auf Kupfer, Zinn und Eifen treiben. 


Höhnftein, Stadt von 100 H., am Polenzbache, 
bei welcher auf einem fleiln, an 3 Seiten mit 
fürdterlihen Abgründen umgebenen Felfen da3 
Schloß Hohnftein liegt, welches fonft zu einem 
Staatögefängniffe diente. Unweit ded Schloſſes 
ift der vormalige Bärengarten, ein fürchterlicher, 
von Feljenwänbden eingefchloffener Grund, 


Sebnig, Stadt in einem Thale, an ber Sebnis, . 
hat anſehnliche Lein- und Halbfeidenfabrifen,, 310 
H. und 2,200 €, 

Schandau, Stadt an ber Elbe, in der Nähe ber 
fähfifhen Schweiz, hat ein Gefundheitsbad und 
150 9, 

Stolpen, Stadt am fteilen Abhange eines Baſalt⸗ 
bergeö, auf befien Gipfel die ehemalige berühmte 
Bergfeftung gleiches Namens fteht, mit 1434 Ellen 
tiefen, durch lauter Bafaltfelfen gearbeiteten Bruns 
nen, bat 170 9. und.ı000 E. Zn dem unter 


— — ——— — 
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der Feſtung angelegten — Thiergarten ber 


findet ſich jetzt eine königl. ee von fpanifchen 
Schaafen. 


Biſchofswerda, Stadt an der Weſenitz, in ei⸗ 
nem Keſſel von Granit: und Sandſteinbergen, hat 
Tuch- und Leinfabrifen, 330 9. und 1,400 €. 
. Sm 3. 1813 brannte die ganze Stadt ab, | 


Radeberg, Stadt an ber Röder und an ber großen 
Dreöbner Heide, hat ein Schloß, Bande, Leine 
und Wollenfabrifen, 250 9. und 1,350 E. | 


Meißen, Stabt an dem Einfluffe der Lriebifch und 
Meißa in die Eibe, über welche eine bededte, 1313 
zerfiörte, jetzt aber wieder hergefteflte (unbebedte) 
Brücke führt; in einem reizenden Thale, wo viel 
Wein gebaut wird, hat eine Weinbaugefellfchaft, _ 

. eine Domkirche, ein Meiſterſtück der gothifchen 
Baufunft, 550 H. und 5000 E, In dem eher 
maligen St. Ufraflofler, auf einem heben Felfen, 
befindet fich eine Land- oder Fürftenfchule, worin 

‚ ı1g Schüler größtentheild frei unterhalten werden. 
Auf dem alten Schloffe, die Albrechtsburg genannt, 

ift die berühmte Porzellanfabrit, welche vor bem 

— letzten Kriege 600 Perfonen befchäftigte, und vor: 
treffliches Porzellan liefert, dad an Härte, Dauer, 
Façon und geſchmackvoller Malerei das cineßſche 
und japaniſche übertrifft. 


Gro ßenhayn, wohlgebaute Stadt an der Röder, 
in einer ſehr fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
bat Kattun⸗, Tuch- und Strumpffabrifen, ein 

Schloß, 570 9. und 3,300 E., welche ſtar⸗ 
Ten Obſt⸗ und Gemüfe-, und einigen Weinbau 
treiben, 


us 
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Morisburg, königl. Luſt- und Jagdſchloß, auf 
einem mit Waſſer umgebenen Felſengrunde, liegt 
am Friedewalde. Dabei ift ein ſchöner Garkten. 


Oſchatz, Stadt mit Tuchfabriken, 470 H. und 
3,400 €. 


Milsdruf, Stadt von 1200 E. Zwiſchen dieſer 
Stadt und dem Dorfe Keffelsdorf verloren tie 
Sachſen 1745 eine Schlacht gegen bie Preußen, 


2. Der Leipziger Kreis, nebfi bem Stifte 
‚Burzen, den Antheilen an den Stif— 
tern Naumburg und Merfeburg. 


Diefer Kreis enthält, nach Abzug des an Preußen 
abgetietenen Zheild, und mit den Antheileh an Naum— 
burg und Merfeburg, 66 Q. M. und 215,000 Seelen. 
Er wird von ber Eifer, Parbe, Pleiße und Mul— 
da durchfloſſen, und iſt größtentheils eine fehr fruchtbare 
Ebene, Darinn: 

Leipzig, wohlgebaute Hauptftadt des Kreifes , und 
- nach Dresden die anfehnlichiie Stadt, in einer fruchte 
baren Ebene, an den Flüffen Elfter, Pleiße, Parde 
und Luppe, befteht aus der Städt und, den Bor- 
flädten,, und hat 1,400 H und 33,500 €, Um 
die etftere laufen Alleen, und auf einem Theile ter 
ehemaligen Wähle hat man englifhe Garfenanlagen 
gemacht, und vor dem Petersthore ift die Efplae 
note, mit der aus Marmor gearbeiteten Statüe 
des Königs, Die merfwürdigfien Gebäude find: 

1) die 298 F. lange und 115 F. breite Thomas⸗ 

fire; 2) die Nikolaikirche, em ehrwürdiges, 

prachtvolles und mit Gemälden von Defer ausge: 
ſchmücktes Gebäude ; 3) die Pauliner- oder Univers 
ſitätskirche mit dem Collegium Paulinum; 4) die 
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wegen des 1773 Gellert errichteten Denkmals von 
Narmor merkwürdige Johanniskirche; ferner das 
Komödienhaus, die Börſe, das Rathhaus, das 
Sewandhaus, das Schloß Pleißenburg, und Auer⸗ 
bachs Haus und Hof, zus Meßzeit der Sammel— 
platz ber herrlichſten und koſtbarſten Waaren ic. 
Man findet hier ſehr gute Schul- und Unterrichts⸗ 
anſtalten, gelehrte Geſellſchaften; eine 1409 geſtif⸗ 
tete berühmte Univerſität mit einer Bibliothek, 
Sternwarte, einem botanifchen Garten und einem 
anatomifchen Theater; viele Fabriken, wovon die 
Sammet-, Seiden-, Halbſeiden-, Leder-, Zar 
petenie, Tabacks⸗, Spielfarten, Gold - und Sil⸗ 
berfabriken, die Färbereien und die Wachsbleichen 
die vorzüglichſten ſind. Leipzig iſt eine der wichtig⸗ 
fin Handelsſtädte Teutſchlands, indem fie nicht 
nur einen wichtigen Wechfelhandel, fondern aud, 
auf ihren 3 berühmten Meffen, mit einheimifchen 
und fremden Waaren einen fehr wichtigen Handel 
treibt. Man führt jährlich im Durchſchnitt 260,000 
Er. Waaren, 1g Millionen Thaler an Werth, ein. 
Hierzu Eömmt noch der ſehr wichtige Buchhandel, 
welchen die 52 Leipziger und über 300 zur Meffe 
kommenden fremden Buchhändler betreiben. In den 
Buchdrudereien arbeiten an 300 Menfchen an 80 
Preffen. Befonderd zeichnet fich die Breitkopf⸗ 
Härtelihe Buchdruderei mit ihrer Schriftgießerei 
aus. Bei der Stadt beſinden ſich viele ſchöne Gär— 
ten, und gegen Norden zwiſchen der Elſter und 
Pleiße iſt der angenehme Wald Roſenthal, der ſich 
einige Stunden ausdehnt. Im J. 1813, den 
16ten, Igten und ıgten Oktober wurde in ber 
| Gegend von Leipzig die große Wölkerfchlacht gelie- 
fert, wodurch die bisherige franzöfifche Uebermacht 
vernichtet, und a ars Freiheit — wurde. 


' 
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Taucha, St. mit einem Scloffe und 115 E., an 
ber Parde, wo vorzüglid gute Tiſchlerarbeiten 
verfertigt werben. 


Grimma, Stadt an ber Mulda, über welche eine 
fleinerne Brüde führt, in einem fruchtbaren von 
allen Seiten mit ‚Bergen umgebenen Zhale, hat 
eine Fürften - und Landfchule, wo 70 bis go 
Schüler meiftend frei unterhalten werden; Tuch-, 
thönerne Pfeifen = und Flanellfabrifen, 480 9. 
und 3,000 E., weldhe ftarfen Holz», Leinwand⸗ 
und Zwirnhandel treiben. 


Burzen, Stadt an der Mulda, über welche hier 
eine Fähre geht, hat große Vorſtädte, ein Schloß, 
380 9. und 1,00 E., welche Zwilliche, Lein: 
wand und halbwollene Zeuge verfertigen. 

Mugfhen, Stadt mit 120 H. und 670 E. Bei 
berfelben ift ein Schloß auf einem Berge, in wel« 
hem man die Musfchner Diamanten oder Achat« 
kugeln findet, , 


Hubertsburg, Luft = und Jagdſchloß, in einer 
angenehmen Gegend, auf der Höhe des Culmbers 
ges, bei welchem ſich eine Englifhe Steingutfa- 
brif befindet. Das Schloß ift wegen bes 1763 
geihloffenen Friedens merfwürdig, und kann wer 
gen der im 7jährigen Kriege erfolgten Verwüſtung 
nicht mehr bewohnt werden, 


* 


Döbeln, Stadt auf einer von ber Freibergiſchen 
Mulda gebildeten Infel, hat Wollen«, Baummols 
len = und Leinfadrifen, 560 9. und 3,900 €. 


Leißnig, Stadt auf einem Berge, an beffen Fuße 
die Mulda fließt, hat 3 Vorſtädte, Tuch - und 
Strumpffabriken, Leinwandbleihen, 500 H. und 
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3,000 E. Nordwärts von der Stadt auf einem 
ſteilen Felſen liegt das Schloß Mildenſtein. 


Rochlitz, Stadt an der Zwikkauer Mulda, über 
welche eine Brücke geht, hat Lein⸗, Wollen-⸗ und 
Baumwollenfabriken, ein auf einem Felſen vor 
der Stadt liegendes Schloß, 420 9. 2,100 
Einw. und in der Nähe vortrefflihe Steinbrü⸗ 
he, deren roͤthe Steine weit verführt werden. 


Geringswalda, Stadt mit Lein⸗- und Baum⸗ 
wollenfabriken, 220 H. und g20 €. 


‚ Geithayn, Stadt mit —— 380 * 
und 1,700 E. 


Waldheim, Stadt an ber Zſchopau, über welche 
eine 74 Ellen lange bedeckte Brüde geht, hat Zuch-, 
Eein = Beugfabriten, 250 9. und 1600 €. In 
dem Schlofle bei der Stadt ift ein Zucht⸗, Armens 
und Krankenhaus , worin ſich g00 Perfonen bes 
finden, und befjen ——— sem 25,000 

ar. koſtet. 


Colditz, Stadt an der Zwikkauer Mulda, über 
weiche eine Brücke gehet, eine anſehnliche Zitz⸗ 
und Kattunfabrik, ein Schloß auf einem Berge, 
welches mit der Stadt durch eine Brücke verbun⸗ 
den iſt, 250 H. und ı, 6oo E. 


Pegau, Stadt in einer ſehr feuchtbaren * ange⸗ 
nehmen Gegend, an der Elſter, hat 380 H. und 
2,300 E., worunter viele Schuhmacher. 


Sroitzſch, Stadt unweit der Elſter, hat 180 H. 
und 1,200 E., worunter viele Schuhmacher, die 
einen beträchtlichen Abſatz von Ben von Saf⸗ 


_ Kan machen. 
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Borna, Stadt am Wyhrafluſſe, hat Wollenfabris 


fen, 2 Worſtädte, 360 9. und 1,3000 E., 


“ worunter 35 Schuhmacher. Man verfertigt bier 
auch vortreffliche Töpferwaaren. 


Frohburg, Stadt im einer ſehr angenehmen Ges 


Gegend, am MWohrafluße, hat ein Schloß, Wol⸗ 


Ienfabriten, 300 9. und 1,800 €. 


SZwenfau, Stadt an der Elfter, bat 2 Borftädte, 
220 D., 1,200 €. und in der Nähe eine Gals 
peterfiederei und- Pulvermühle, und liegt in dem 
Sächſiſchen Antheile an dem Stifie Merfeburg. 


8 Der Erzgebirgiſche Kreis. 


Dieſer Kreis iſt ganz Sächſiſch geblieben, und 
wird von der Freiberger und Zwickauer Mul— 
da, der Zſchopau (geht in bie Freiberger Mulda,) 
der Flöhe und Pleiße (melde alle an der Böhmis 
fhen Gränze entfpringen) von Süden nad Norden durch⸗ 
‚ fliegen. Er enthält 121 Q. M. md 522,500 E., 
bie fich hauptfählich von der Bearbeitung der erreichen 
Gebirge und ‘von Fabriken. nähren. In dem Oberges 
birge if ber Aderbau, wege: bes rauhern Klima’s uns 


zureichend, daher diefer Kreis einer beträchtlichen Bus 


fuhr von Getraide bedarf. „Darin: 


Greiberg, Hauptfladt und vorzügliche Bergftabt, , 


an der Freiberger Mulda, welche den durd bie 
Stadt fliegenden Münzbad aufnimmt, ift der Sitz 
des Oberbergamts, und hat tine Bergafabemie 
mit einem vortrefflihen Mineralien =: und Modell⸗ 
fabinette, eine Mineralien = Niederlage, eine 
Hauptbergfchule, eine wegen ihrer alten Bauart, 


— 


und wegen des dabei befindlichen kurfürſtlichen 
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Vegräbniffes, merkwürdige Domkirche, 870 9. 
und 8,700 € welche nenft ſtarker Bierbrauerei 
voszüglih Bergbau und Bergfabrifen betreiben, 
und Spigen, Leoner Gold =» und Gilbertrefien, 
Paaren von Mefiing und Kupfer, Bleiweiß, Wol⸗ 
Ien< und Baummollenwaaren ꝛc. verfertigen, Aus 
ferhalb der Stadt liegt das jeht eingegangene 
Shloß Freudenflein. Im dem Muldathalg 
liegen die. föniglichen Schmelzhütten und das Amal⸗ 
gamirwerd, In dem Freiberger Bergamts - Res 
wier arbeiten 4,900 Mann in 175 Gruben, wels 
‚ che Silber :, Kupfer = und Bleierze liefern. Das. 
wichtigſte Silberbergwerk ift ber Himmelöfürft. 
Brand, Bergft. mit 160 H. und 1500 E., wor⸗ 


unter 600° Bergleute, Es werben hier auch 
Spitzen verfertigt. 


J Tharand, Stadt an der wilden Weißeritz, in ei⸗ 


ner reizenden mit ſchönen Anlagen verſehenen Ge⸗ 
gend, hat ein verfallenes Bergſchloß, ſtark beſuch⸗ 
le Mineralquellen, ein königliches Forſtinſtitut. 
140.9. und 740 E. Ä 

Zfhopau, Stadt am ber Zſchopau, hat Wollen⸗ 
und Baumwollenfabrifen, 550 9. und 3,700 €. 
In der Näheift ein Blaufarbenwerk, 


Auguftusburg, königliches Schloß auf einem 
Berge, mit einem 298 Ellen tiefen Brummen. 


Dederan, Stadt am Hölzelbach, hat TZuch⸗ und 
Leinfabriken, 300. 9. und 2,50€. 


Chemnitz, wichtige Fabrikftadt in einer fruchtbaren 
Ebene, am Chemnitzbach, mit doppelten Mauern 
umgeben, hat anfchnliche Vorſtädte, fehr wichtige 
Baummwollenfabriten mit großen Spinnmafchienem 
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(welche jährlich fir 2 Millionen Thaler Waaren 
liefern, Strumpf⸗, Halbfeiden - und Zudfabris 
ken, ‚eine Zürkifh = Garnfärberei "und Bleichen, 
950 9. und 12,500 €. 

Frankenberg, Bergſtadt in einer ſehr angenche 
men Gegend, am ber Zfchopau, hat Baumwollen⸗, 
Wollen-, Lein = und Lederfabrifen, 400 D. und 
3,000 €, 


MNoffen, Stadt an der Sreiberger Mulde, hat Tuch⸗ 
fabriken, 150 H. und 990 €& B 
 Roßwein, Stadt an ber Freiberger Mulda, hat 
F .500 H. und 2,650 E., worunter viele I 
her und Schönfärker, 
Srauenftein, Bergſtadt von 125 9. mit einem 
Schloſſe. Bon der alten Burg ftehen bloß noch 
2 Thürme. 


. Altenberg, Bergftabt in einer rauhen Gegend, 
3 M. von der Böhmifhen Gränze, hat 190 D. 
* 1,370 €. Die Zinnbergwerke liefern jährlich 
1,000 bis 1,500 &tr. Zinn. 


: Glashütte, Stadt mitten in Bergen, ander Miüg- 
‚big, über welde eine große fleinerne Brüde geht, 
bat 160 9. und 550 E., weiche einigen — 
treiben. 

z3blitz, Stadt auf einem Gebirge, welches zum 

Theil aus Serpentinſtein beſteht, von welchem 
man einige 24 bis 40 F. hohe Felſen antrifft, hat 
126 H. und 924 E. darunter 34 Serpentin⸗ 
Er. „welche mit ihren Waaren faft durch 
ganz Europa handeln. 


u Olbernhau, Fleden an der Klöhe, ift eine Stunde 
lang, und hat 250 9. und 1,800 €., worunter 
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biele Buchſenmacher und Stuhlſetzer, die Strumpf⸗ 


wirkerſtühle verfertigen. 


Wolkenſtein, Bergſtadt an der Zſchopau, auf ei⸗ 
nem Felſen, hat 150 H. und 1,050 E., welche 
Bänder und Spitzen verferigen. In der Nähe 
iſt ein Gefundbad, | 


Ehrenfriedersdorf, Bergſtadt in einer breiten 
Schlucht, am Rohrgraben, hat 210 H. und 
1,960 €., welche Spitzen klöppeln und Pofamens 
tier = Arbeiten liefern. In der Gegend ifi der 
Greifenftein, ein aus g bis 10 ſenkrechten 
und freiftehenden 160 Fuß hohen Spigen beſtehen⸗ 


der Granitfelfen. 


Marienberg, Bergftabt auf einem Berge, 1856 
Fuß hoch über der Meeresfläche, bat ſchnurgerade 
Straßen, einen regelmäßigen Markt, ein Bad, 
370 9. und 2,500 E., welde fih vom Spitzen⸗ 

- machen und Bergbau ernähren. 


| Jöhſtadt, Bergſtadt an der böhmiſchen Gränze, 
200 H. und 1,300 E., welche mit Spitzen, Oli⸗ 


täten, Kräutern, Nägeln und andern Eiſenwaa⸗ 
ren einen ſtarken Handel treibt. 


Annaberg, gutgebaute Bergſtadt, hat Bandfabri⸗ 
ten, 600 9. und 400 €. Die feinfien Spis 

« gen bed Erzgebirges werben bier gemacht , und wö⸗ 
chentlich wird ein Spigenmarft gehalten. In dem 
‚an ber RNordſeite der Stadt liegenden Schreckenber⸗ 
ge ſind berühmte Silbergruben, die iedoch nicht 
mehr ſo ergiebig ſind. 


Geyer, Bergſtadt in einem Thale, am Abhange 
des Geyersberges, hat 230 H. und 1800 E.,, 


welche Spitzen, Vitriol, Arſenik und Sqwelet 
verfertigen. 





mar ii N 


316 Teutſchland 


Buchholz oder St. Catharinenberg im 
Buchholz, Bergfiadt, auf dem Abhange des 

Schottenberges, hat 180 H. und 1,400., €. welde 
Spitzen verfertigen. | 

Grünhayn, Bergfiadbt mit 150 9. und 900 €, 
In ber Gegend ift der Fürſtenberg, wo der vom 
Kunz von Kauffungen geraubte Prinz durch einen 
Köhler gerettet wurde. 


Zwönig, Bergfladt mit 190 9. und 1200 €, 
welche die feinften, mit den Brabantifchen wettei— 
fernden Spigen verfertigen. 


Stolberg, Stadt am Fuße des Obererzgebirges 
in einem fruchtbaren Thale, hat Tuch-, Barchent⸗ 
und Kannevaßfabrifen, 310 9. und 1,800 €. 


Schneberg, fhüngebaute Bergſtadt, auf einem 
Berge, unweit der Mulda, hat eine der ſchönſten 
Pfarrkirchen im Lande, 600 9. und 4,200 €,, 
welche Spitzen-, Poſameni⸗ = und Dreihslerarbeit 
verfertigen. Kurz nad der Entdeckung ber hiefi- 
gen Silberbergmwerfe fpeifte Herzog Albrecht mit 
feinen Räthen in einer Grube an einer Stufe von 

gediegenem Erze, aus welcher 400 6tr. pe 
gefchmelzt murben, 


JZohann Georgenftadt, 2,228 F. über Wit⸗ 
tenberg hoch, hat 360 H. und 2,600 E., wel⸗ 
che mit Spitzen, Bitriol, Schwefel und andern 
gebirgifchen Waaren handeln. Das dafige Bergrevier 
mit Schwarzenberg und Eybenſlock ift eins der 
wichtigſten Silbergebirge in Sachſen. 

Aue, Bergfiadt in einem Thale, an der M. des 
Schwarzwaſſers in die Mulda, hat 125 9. und 
800 E., welche Spisen, blecherne Löffel und Vi— 
triolöl verfertigen, In der Gegend findet man in 
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einer eignen Grube die weiße Thonerde, woraus 
das Meißner Porzellan gemacht wird, 


Eybenſtock, Bergſtadt, theild auf einer erhabenen 
FSläche, theil5 in 2 Zhälern, hat 382 lauter eins 
zeln fihente 9. und 3,190 E., welche Spigen und 
Blechwaaren verfertigen. 


Scheibenberg, Bergſtadt am Scheibenberge, hat 
160 H. und 1,300 E., die ſich vorzüglich vom 
Spitzenklöppeln ernähren. 

Oberwieſenthal, ziemlich regelmäßig gebaute 
Bergſtadt, dicht an ber böhmiſchen Gränze und 
am Fuße des Zichtelberges, liegt 2,543 Zuß über 
Wittenberg, und- hat 200 9. und 1,500 €, 
worunter viele Spigenflöppler und Handelöleute, _ 


Zwickau, Stabt in einem der ſchönſten und romans 
tifhften Thäler Sachſens, an der Mulda, welche 
durch die Vorfiädte fließt, und über welche 2 Brü⸗ 

“ den führen, bat Tuch-, Leder = und Kattunfabri= 
ten, ein Zudit = und Arbeitshaus in dem Schlofs 
fe Ofterftein, 900 9. und 5,000 E. Man vers 
fertigt hier auch Wollkämme und Karbätfchen zum , 
Mol» und WBaummwollenfämmen, und treibt bes, 

trächtlichen Getraide- und Steinkohlenhandel. 


| Werdau, Stadt an der Pleife, bat Wollen und 
Baumwollenfadrifen, 570 9. und 2,900 E. 


Crimitzſchau, Stadt an der Pleiße, hat Wollens 
Baummwollenfabriten, — 270 H. 
ı und 1,600 €. 


Wildenfeld, Stadt mit einem Schloffe, 150 H. 
und 900 E.; ift der Hauptort ber bem Grafen 
von Solms Wildenfels gehörigen Dersihaft gl, N, 
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Das angebaute Dorf Friedricht hal ie faft 
einen Ort mit der Stadt aus, 


Zu dieſem Kreife gehören die unter Sächſiſcher Rans 
beshoheit flehenden Hersfhaften der Fürſten und 
Grafen von Shönburg Sie erfireden fich 
längs des Muldathald, machen einen fehr angenehmen 
Landſtrich aud, bringen ihren Herren jährlih 180,000 
Zhlr. ein, und enthalten 70,000 E. Das Schön: 
burgiſche Hans theilt fi in zwei Hauptlinien, im 
bie Shönburg «» Waldenburgifche oder obes 
re (fit 1790 fürflid), nd Schünburg - Pe 
nigfche oder untere Hauptlinie. Darin: 


Glauchau, Hauptfladt unweit der Mulda, über 
welche 2 Brüden führen, liegt in Form eines 
halben Mondes auf 7 Heinen Bergen, und hat 
2 gräfliche Refidenzfchlöffer, bei welchen ſich ſchöne 
Sartenanlagen befinden, einen Eifen - und Ku: 
pferbammer, Wollen-, Baumwollen = und Lein⸗ 
fabrifen, 710 H. unb 4,000 €. 


Hohnftein, hochgelegene Bergſtadt, von welcher 
man eine weite Ausſicht bis auf die Gebirge von 
Eger und bis Leipzig genieft, hat 400 H. 
und 3,600 €., welde fi vom Bergbau, Lein⸗ 
und Wollenweberei ernähren. 


Ernſtthal, Stadt, welche faft an PURE am 
Fuße des Pfaffenberges angebaut iſt, treibt Wol⸗ 
Iın = und Baumwollenweberei, * 250 H. und 

1,900 E. 


Waldenburg, Stadt an der Mulda, bat. ein 
gräfliches Reſidenzſchloß, Wollen», und Baume 
wolenfabrifen, 469 9. und 3,000 €, 
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Lichtenflein, Stadt mit einem gräflichen Schloſſe, 
Zeug-, Wollen - und Leinweberei, 350 H. und 
2,700 € Nur durch einen Bach iſt davon die 
Stadt Gallenberg getrennt, welche 180 9. 
und 1,500 E. hat, größtentheild Meber und 
Etrumpffrider. RN 

Hartenftein, Stadt mit einem gräflichen Schloſ⸗ 
fe, 170 9. und 900 E. Eine Stunde davon 

iſt die Pringenhöhle, wo der geraubte ſächſiſche 
Prinz Ernfi 3 Tage mit feinen Räubern fih aufs 
halten mußte, | 

Lößnitz, Bergfladt zwifchen lauter Wergen, hat- 
Tuch-, Kattun-, WBarcent - und Strumpffabris 
ken, 560 9. und 3,800 €, " 


- Penig, Stadt an der Mulda, hat ein gräfliches 
Schloß, Wollenzeug = und Kattunfabrifen, 450 

9. und 2,150 €. | 
Rochsburg, gräflices Reſidenzſchloß, auf einem 
hohen Zelfen niit Wällen und Zugbrücken. | 


\ 4 Der Boigtländifhe Kreis 


Diefer Kreis iſt, mit Ausnahme der in den Meus 
ßiſchen Landen enklavirten Orte, ganz bei Sachfen gez 
blieben, und wird von der Zwickauer Mulda, der 
Elſter, welde Perlmufheln, und der Göl z, wel⸗ 
che Goldſand mit ſich führt, durchfloſſen. Er ift bergig 
und waldig, und an vielen Orten geſchickter zum Wie⸗ 
‚fen » alö Adcerbau. Er enthält 324 Q. M. und 
954,000 €; Darin: | 


Plauen, Hauptfladt an ber Eifter, hat ein Schloß 


auf einem ziemlich ſteilen Berge, ein Gymnaſium 
560 9 und 6,000 €,, worunter 360 Baum _ 
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wollenwaaren·⸗ Händler ſich befinden. Der größte 
heil der Einwohner lebt von den äußerſt wichtis 
gen Baumwollen = und Muffelinfabrifen , welche 


die feinſten Muffeline liefern, und ber anfehnlie 


chen Kattunmanufaclut, 1802 lieferten die Mufs 
felinfabrifen 116,212 Stück Muſſelin. 


—Reukirchen, Stadt von 260 9. und 1,150 €, 
“ deren Hauptnahrung in Berfertigung mufikalifcher 


Inſtrumente und der Darmfaiten befteht. ® 


Adorf, Stadt an der Elfter, bat 290 9. und 


1,300 E., welde bön den Baummollenfabrifen 
und der Berfertigung müfifalifcher Inſtrumente 
nett Saiten, ſich erhalten. 


Welßnie, Stadt in einem Thale, an der Elfier, 


hat Baumwollen⸗, Tuch = und Leinfabrifen, 380 
H. und 2,500 €. Diefe Stadt iſt wegen ber 
Derlenfischerei befannt, welche den Sommer über 
16 bis 18 Wochen lang in der Elſter und mehre⸗ 
ren Bãchen getrieben wird. 


— Schöneck, Stadt auf einem Berge, 2,142 Fuß 


über der Meeresflähe, in einer Falten und rauhen 
Gegend, von Waldungen umgeben, hat 140 9. 
und 1,000 E., welde das Privilegium haben, 
fiatt aller Abgaben ihrem Lanbesherrn, bloß wenn 
er in ihre Stadt kommt, jährlid ein Mal ın eis 
nem hölzernen Becher 5 Pfund Heller zu entrich⸗ 


ten; daher darf auch bie Anzahl der Häufer- nicht 


vermehrt werden, 


” Miederauerbad, Dorf mit dem einzigen Fünige 


lich ſächſiſchen Meffingwerde, wo alle Arten von 
Mefling und Tomback verfertigt werden, 


— Elſterberg, Stadt an der Elſter, zwiſchen ho— 


hen Bergen, hat ein verfallenes Bergſchloß, 230 


- 


I 
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H. und 1,400 E., welche Zeug⸗ und Baum⸗ 
wollenweberei neiben. 


Reihenbah, Gtabt mit Wollen - und Baums 
wollenfubriten, 620 9. und 3,2008 


Bengefeld, Stabt mit 320 H. und 2,100 €, 
worunter viele Tuchmacher und Baumwollenweber. 


Mühltorf, Stadt mit Wollen » und Baumwols 
lenfabrifen, 170 9. 1,100 €. 


Myhlau, Stadt ander Gölz, hat 230 H. und 1,600 


. €., welche Lein-⸗, Wollen » und Baumwolenwez 
berei tecihen, 


Yaufa, Stadt mit Wollen, Baummollin » und 
Strumpffabrifen, 260 9. und 1,500 €, 


5. Die Oberlaufit. 


Bon ber vormaligen Markgraffchaft Lauſitz, wel⸗ 
che in die Ober » und Nieberlaufig eingetheilt wurde, 
bat das Königreich Sachſen bloß die größere Hälfte bee 
Dberlaufig behalten. Diefer Antheil wird von der füjwars 
zen Elfter, der Spree und der Neiße durchfloſſen, 


iſt größtentheild bergig, aber doch fruchtbar, und zeich« 


net ſich gleichfalls durch Induſtrie aus. Er enthält une 
gefähr noch 55 Q. M. und 170,000 E. Darin: 


Bangen, oder Bubdiffin, wohlgebaute Stadt 
auf cinem Berge, .an+biffen Fuße, im Xbale 
die Spree vorbeifliegt, über welche eine anſehnli⸗ 

che ſteinetne Brüde läuft, bat ein Gymnafium, 
ein Schullehter- Seminarium, widtige Zuc-, 
Barchent-, Kattunz, Strumpf = und Lederfabris 
fen, 730 9. und 9,000 €. Buben vorzüglich 
fien Gebäuden gehören die beiden Landhäufer, worin 
M, Länders u. Völkerkunde. Ergänzungsband, x 
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die Stände ihre Verſammlungen halten; bie Des 
chantei oder dad Kapitel, und bie Stift$ » oder Haupt 
pfarrfiche zu St. Peter, worin die Protefianten 
und die Katholiken ihren Gottesdienft halten, wes⸗ 
wegen die Kirche durch ein Gitter getheilt ii. Am 
Ende des Granitfelfens, auf welchem die Stadt 
liegt, fteht das Schloß Drtenburg Bei der 
Stadt ift eine Tabaks fabrik und ein Kupferbame 
mer, Jahrlich werden hier 6 wichtige Wollen« 
märkte gehalten. Schlacht 1813. 


ee Dorf, wo 1758 die Preußen ı von 


den Defterreichern überfallen wurden. 


Kamenz, Stabt an ber ſchwarzen Elfter und am 


Fuße des Huthberges, hat Tuche, Lein-, Bar⸗ 
hent:, Strumpf = und Leberfabrifen, 530 H. 
und 3,300 €, 


Löbau, Stadt auf einem Bafaltberge, am Löbauer 


Wafler, Hat einen Gefundbrunnen, 300 9. und 
2,400 E., welche ftarken Leinwandhandel treiben. 


Königsbrüd, Stadt an der Pulßnitz, welde die 


Laufig von dem Meignifhen Kreife fheidet, hat 
auf einer Anhöhe ein großes und ſchönes gräfliches 
Schloß, 200 H. und 1,000 E., welche Kattun, 
Tücher und fehr gefhägtes Töpfergeſchirt und 
Fayence verferfigen. Sie ift der Hauptort ber 
gleichnamigen, dem Grafen von Vohenthal gehö⸗ 
rigen Standesherrſchaft. 


Marienſtern, Eiſtercienſer-Nonnenkloſter, wel⸗ 


ches anſehnliche Beſitzungen mit 5,500 Unterthanen 
hat. Dahin gehört auch die Stadt Bernſtadt, 
an ber Pleißnitz, mit Tuchfabriken, 300 H. und 
1,600 E. 


\ 
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Pulßnitz, Stadt an der Pulpnig, hat 210 H. 
und 1,300 €,, welche Leinwand = und Bandhanz 

del treiben. 

Alt: und Neusr Eybau, 2 Dörfer, Hauptfig 
dev Leinweberei , welde gewöhnlich hier über 3,000 
Stüple hefhäftigt. Das erſtere hat 4,300 E. 


Ebersbach, Dorf an der Böhmifchen Gränze, hat 
700 €., welche ſich mit Leinweberei beſchäftigen. 


Seifhennersdorf, Dorf, dicht an der Böhmi— 
ſchen Gränze, hat 4,000 E., worunter viele Lein⸗ 
weber und Bleicher ſind. | 


Neukirch, Dorf in einem Zhale, ift eine Meile 
lang, und hat 2,500 E., darunter. viele Kades 
und Stellmaher, Rohrflechter, Pfeifentopffabris 
kanten und Handelsleute. | 


Zittau, Stadt am Altwafier oder der Manbau, 
welche nicht weit davon in die Neiße fällt, in ei— 
ner angenehmen Gigend, einer der wichtigfies Hans 
beiöpläge des Königreichs, ift wohlgebaut und mit 
Aueen umgeben, von welchen man die ſchönſten Aus— 
fihten, befonders nah dem Böhmiſchen Gebirge 
genießt. Sie hat g Kirchen, darunter bie new 
und geſchmackvoll erbaute Hauptficche zu St. Jos 
hannes; ein Gymnafium, Tuch-, Lein-, Kattun: 
und Lederfabriten, Fäcbereien, beträchtliche Lein— 
wandbleichen, 1, 100 (300) H. und 8,000 E., 
welche befonders mit Leinwand und Tuch einen 
wichtigen Handel treiben. Die Ausfuhr der Leins 
wand und des Damaſts beträgt jährlich gegen 
800,000 Thlr. ı M. von der Stadt ift der O ys 
bin oder Oymwin, ein pyramidenfürmiger, ifos 
lirt ftehender Felfen, worauf die Ruinen eines 
Schoſſes und eines Kloſters fich befinden, unb weis 

| x 2 
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cher eine der ſchönſten Ausſichten darbietet. Er iſt 
1597 Bup- über der Meeresfläche erhaben. Zum 
Behuf der Reifenden fieht auf dem Oybin eine Küs 
he, und weiter oben ein gut eingerichteted Som⸗ 
merhaus. 


Sahlendorf, Dorf von 360 H. und 2,000 E., 


welche anſehnliche Baumwollen-, Zwillich⸗ Dril⸗ 
lich ⸗ und Kannevasfabriken betreiben, 


- Hirfhfelda, Stadt an der Neiße, hat Leinfa— 


brifen, 210 9. und 1,330 €, 


SGroßſchönau, Dorf, dicht an der Böhmiſchen 
‚ Gränze, von 600 Webern bewohnt, 


Marienthal, Giftercienfer = Nonnenabtei , in ei— 
nem angenehmen Thale, an der Neiße, welche viee 
le Dörfer und dad Stäbthen Oſtritz, an der 
Neige, mit 240 H. und goo €. befigt. 

KReihenau, Dorf an der Böhmifchen Gränze, hat 
3,200 E., die fih mit dem Leinwandgewebe be⸗ 
ſchäftigen. 

Herrnhuth, Dorf und Stammort der erneuerten 
evangeliſchen Brüder - Unität, liegt auf einer Ans 
böhe an dem Huthberge, iſt niedlich gebaut und 
beficht aus 4 Haupt = und MNebengaffen und 2 
freien Plägen mit 100 H. und 1,200 €., barun« 
ter anfehnliche Handelöleute, gefejichte Handwerker, 
Künſtler und Fabrikanten. Von hier aus haben 
Ach die Brüdergemeinden in alle Weltgegenden aus⸗ 
gebreitet,, fo dag man bie Zahl aller wirklichen 
Glieder auf 40,000 ſchätzt. 


Markttennersdorf, Markfleck, welcher der 


Brüdergemeinde zu Herrnhuth gehört, enthält 2 
Mäpchenerziehungsanftalten der Brübergemeinde, - 
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E. Das Rönigreid Hanoven 


Berfaffung: eingeſchränkt monarchiſch. Die 
höchſte Gewalt wird durch Reichsſtände beſchränkt, bie 
aus den Prälaten, Rittern und Städten ber verfchiebe: 
nen Landſchaften beftehen und feit 1314 in einem einzie 

gen Körper vereinigt find. Der König ift zugleich ber 

‚mächtige Beherrfcher der Britifhen Reihe, und bie 
Krone in dem Haufe Braunfhweig- Lüneburg 
erblich, aber vergeftalt, daß fie nur auf die Schwertfeis 
te fällt, mithin wird in dem Falle, daß rin weiblicher 
Dedzendent den Britifchen Thron befleigen follte, Das 
nover auf den nädften männlichen Aszendenten übers 
gehen. Das Reid gehört zum Zeutihen Bunde und 
hat auf der Bundesverfammlung bie fünfte Stelle, im 
Plenum aber 4 Stimmen erhalten, 


Lage. Ein gegenwärtig größtentheils zuſam⸗ 
menhängender Staat zwiſchen 24° ı5' bis 29° ı15' 
sl. 2. und 51° 20’ bis 53° 50’ nördl. Breite, 


Gränzen. ImM. die Nordfee, die Groß- 
‚berzogthümer Oldenburg, Holflein mit Lauen⸗— 
burg und Recklenburg, fo wie dad Gebiet von 
Hamburg, im D. und ©. D. bie Preußiſche 
Provinz Sachfen und bad Herzogthum Braune 
(hweig, im S. W. den Heſſiſchen Kurflaat, die 
beiden Lippe und die Preußifche Provinz Weſt-⸗ 
phalen, im W. bie Niederlande Ateal: 
688,55 Q. M. 


Eintheilung. In die Provinzen Kalens 
berg, Grubenhagen, mit dem Honöverifhen 
Eichsfelde und Hohnſtein, küneburg, Bre— 
menmit Hadeln, Verden, Hoya mit Diep- 
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holz, Osnabrück, Hildesheim, Oſtfries— 
land, die untere Grafſchaft Lingen und Bents 
beim; tann tie Standes » Herrfhaften Meppen 
und ein Zheil von KRheinas MWolbed, 


Phyſiſche Beſchaffenheit. Der größere 
Theil des Reichs gehört zu den Nordteutfchen Ebenen und 
enthält weite Haibeflrihe und Torfmoore, mit dem fet- 
toften Marfchen abwechfelnd; in dem kleinern ſüdlichen 
Theile erhebt fi der Harz mit feinen reihen Silber— 
minen, und verbreitet mehrere Zweige, wie den Sols 
ling, Deifter, Süntel in bie weſtlichen Provinz 
zen. Die Hauptabdahung hat das Land nad ber 
Nordfee, wohin feine fämmtliben Ströme: vie Els 
be mit der Ilmenau, DOfte, Schwinge und 
Jetze, bie Wefer. mit der Aller, Leine, Ocker 
und Fuhſe, und die Ems mit der Hafe ihren Ab- 
flug nehmen, Nur ein bedeutender See: der Düm: 
merfee, und ein beträdhtlicher Meerbufen, der Dol: 
lart, an der norwefllihen Gränze. Mehrere Minerals 
wäſſer. Das Klima gefund, doch nicht milde, und 
nad dem Meere zu feucht und nebelig: die Rebe gedei— 
bet nicht mehr. Die Haupiprobucte find: Getraide, 
‚Hilfenfrüchte, Flachs und Hanf, Obſt, Rübſaamen, 
Pferde, (beſonders in Oſtfriesland,) Rindvieh 
(vorzüglich ſchönes in Oſt frresland und Bremen) 
Schaaſe (1,800, 000 Köpfe,) Biegen, Schweine (mit 
DB. fiphälifhen Schinken und Göttinger Würſten,) Wild, 
Fiſche, Bienen (mehr ald 60,000 Körbe,) Silber 
(40,000 Marf,) Kupfer (6,400 Gent.,) Blei(53,000 


Einin.,) Eifen 75,000 Gentn.,) mehrere Halbmitalle, 


Steinkohlen, Eal;. 


Einwohner: 1,305,35 1 Individuen; auf die 
D, Mille deren 1,877: fämmlich Niederteutſche mit 


* 
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Plattteutſchem Dialekte, der Mehrheit nach der lutheri⸗ 
frhen Kirche zugethan, doch zählt man auch gegen 160,000 
Katholiten, gegen 60,000 Reformirte, 15,000 Suden 
und 400 Mennoniten. 

Die Cultur fteht auf einer mittlern Stufe. Man: 
he Provinzen, wie Ralenberg, die Marfchgegenden 
ander Elbe, Wefer und Ems find herrlich anges 
bauet, aber in andern ſetzt der Gebirgs » oder Haide⸗ 
boden ſchwer zu befiegende Hinderniffe in den Weg: auf 
dem Harze gedeihet kaum fchwarzer Hafer und in ber 
Lüneburger Haide wenig mehr Buchwaizen, Bits 


ven und Haidefchnuden. Deſſenungeachtet hat dad Reich 


ar den meiften unentbehrfichen Producten des Pflanzen- 


richs einen Weberfluß , und Viehzucht und Bergbau ſte⸗ 


her in der fchönften Blüte. Uber dad Reich ift auch 
bloz, producirend: wo der Boden ben Menfchen nicht 


ernihrt, wie in einem Theile Weſtphalens, ‚da verdingt 
er leber feinen Schweiß dem Holländer, ald baß 
er fehlen Erwerb in der Beredlung ber Probucte fuchen 
ſollte. Jährlich wandern gegen 16,000 Menfchen nad 
Hollam. Manufacturen und Fabriken finden ſich, mit 
Ausnahne der Leinenfabrifatur , die beiläufig einen Ger 
'genftand von mehr ald 54 Mill, Gulden ausmacht, nur 
in. einiges Städten, wie Göttingen, Münden, 
Dfterode, Eimbed u. a., vorzüglich in wollenen 
Zeuchen, Tabak, Seife und Eifenwaaren. Der Han— 


del mit- din verſchiedenen Producten ift fehr lebhaft auf 
‚ber Elbe, Aller, Weſer nd Ems: Emden iſt 


einer der Stapelpläge des nördlichen Teutſchlands. Man 
führt aus: Korn, Hülſenfrüchte, Rübſaamen und Del, 
Stab -, Bau » und Brennholz, Tabaksblätter, Vieh, 
Pferde, Blei, Glätte, Eifengeräthe, Kupfer - und 
Meflinggeräthe , Garn und Leinwand, Wachs und 
Wachslichter umd andere geringe Artikel, 
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Anmerkung. Man hielt bisher in ben alten Has 
neverifhen Provinzen Buch und Rechnung in Gaffengels 
de, die Mark Silber zu x8 Gulden ausgeprägt, Jetzt wirb 
jedoch auch hier der Gonventionsfuß eingefüher, 


Künfte und Wiffenfhaften. Die Einwoh- 
ner gehören zu den mnterrichtetfien und gebiltetflen 
Teutſchlands. Die Literatur finder in der Univerfität und 
Akademie der Wiffenfhaften zu Göttingen einem 
Brennpunkt, wie ed in keinem Staate von dem Range 
ber Fall if. Außerdem giebt es mehrere andere trefflis 
de Anftalten ‚einige berühmte Schulanflalten, wie das 
Pädagogium zu Ihbefeld, gute Bürger - und Elemen: 
tarfhulen, und in wenigen Ländern Europas ift fo ridy 
tig und zwedmäßig für ben öffentlichen Unterricht, feltt 
der niedrigern Volksclaſſen geforgt, wie hier. 


Staatöverwaltung Das Minifteriun- iſt 
das höchfte Regierungscollegium, aus deffen Mite ein 
Mitglied ſtets um die Perfon des Monarchen ſich zuk ons 
Don aufhält. Der königl. Stellvertreter ober Guver⸗ 
neur präjidirt in demſelben. Die innern Angelgenhei⸗ 
ten, die Finanzen leitet die Kammer; die Jutiz wird 
in unterer Inſtanz von den Juſtizämtern, Moyifiraturs 
und Patrimonialgerichten, in ber jzweiten ven den Ju⸗ 
flizfanzleien und Hofgerichten, und im der Mitten von 
dem DOberappellationdhofe zu Celle verfehen, Die Po« 
lizei macht einen Zweig ber Juſtizbehörden aus. Die 
Siaatseinkünfte, die meiſtens in dem Reide verwendet 
‘werden, indem ber Monard nur einen wnbebeutenden 
Theil für feine Privatcaffe zieht, belaufen fih auf. 9 
Mil. Gulden; die. Staatsfhuld mit den neuen Pro«= 
vinzen auf 30 Mill. Gulden, wovon die jährliden Ins 
tereſſen ſich auf L,200,000 Gulden belaufen. 
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Das Handverifhe Militär beträgt 13,000 


reguläre Zruppen, und 31,000 Mann Landwehr. 


1) Das Fürſtenthum Kalenberg, 78,16 Q. 


M. mit 225,295 Einw., enthält 34 königl. Aemter, 
20 Klöfler = und 23 adeliche Gerichte. — Mit demfels 
ben find die von Preußen abgetretenen Eich3feldifchen 
Aemter Duderfladt, Lindau und Giebolde— 
haufen vereinigt, 


Hannover, Hauptfladt de Königreichs, an ber 


4 
\ 


Leine, die von bier aus ſchiffbar gemacht iſt; 
die vormalige Hauptflabt der Kurbraunſchweigi⸗ 
fhen Lande, Ci der Landescollegien, ift anſehn⸗ 
lich wohlgebaut , befonders die Neuftadt und Egi— 
bien = Neuftabt ; beftehet aus der Altſtadt, Netis 


fiadt und der Egibien = Neuftadt, zufammen mit 


1,584 9. und 17,572 Einw. Das Schloß, die 
Bibliothek, das Dpern=, Zeug - und Gießhaus, 
fo wie Leibnigens Monument find, bemers 
kenswerth. Hier giebt ed Gold- und Gilberr, 
auch Seiden.= und Kattunmanufacturen, und eine 
Zuckerſiederei. 


| Herrenhaufen, eine halbe Stunde von der Stadt, 


wohin eine dreifache Allee führt, ift ein Luſtſchloß 
mit Gartenanlagen und vorzůglich berühmten er 
ferfünften, 


Montbrillant, Lufifhloß und Garten an der ge⸗ 


dachten Allee, dem gegenüber der ſchöne Wall⸗ 
modenſche Garten mit einem anſehnlichen Gar⸗ 
ten » Palais liegt, 


| Hameln, an ber Wefer, Stadt von 674 9, und 


5,057 Einw, ehemals Feſtung mit dem nun ebene 
fald gefchleiften Zort Georg. Es iſt hier eine 
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ſehr gute Wollen - und Baumwollenmanufactur, 
und in der Gegend wirb viel irdenes Gefchire ges ' 
macht. 

Göttingen, Stadt an der Leine, mit 1,049 9. 
und 9,506 ©. Sit einer berühmten Univerfität, 
mit einer der größten Bibliotheken in Europa, ei« 
ner Sternwarte und anderen vortrefflichen literari= 
ſchen Anſtalten. Es find hier auch mehrere Fabri« 
en, vorzüglich in Wolle, und ber Handel iſt nicht 
unbeträchtlich, Zr 

Nordheim, gewerbfame Stadt an der Ruhme, 
mit 510 9. und 3,093 €. 

Münden, Stadt mit 3,816. Er, an dem Zuſam⸗ 

menfluffe der Werra und Fulda, treibt ftarken 
Handel, Schiffahrt und Schiffbau, hat mehrere 
Fabriken in Leder, Fayence, Tabak und Wolle, 


Rehburg, Stadt mit 189 H. und 1,185 E., 
und einem beſuchten Gefundbrunnen. 


Duderftadt, Stadt (auf dem Eichöfelde) an ber 
Brehme und Hahle, mit 746 H. und 4,071 E., 
Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Wollen⸗ 
und Bandmanufacturen ꝛc. 


) Das Fürſtenthum Grubenhagen mit Hohn: 
Kein, 24,94 Q. M., mit 86,370 Einw. Es ent⸗ 
hält 14 königl, und = Bergämter, 2 Kiöfter und 6 Par 
trimonialgerichte. — Mit demfelben. ift kürzlich auch 
das früher an Preußen abgetretene Amt Elbingerode 
wieder vereinigt worden, 


Gimbel, Stadt an der Jime, mit 5080 E., 
MWollen-, Leder » und Leinwandfabrifen, Bleihen 
and etwas Handel, 
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Oſter ode, ſehr gewerbſame Fabrikſtadt, am Suße 
bes Harzes, mit 338.9. und 4,427 €. 

Herzberg, Flecken und Fabrikort an der Sieber, 


mit 2,303 E. ı Befonders ift die große RN 
fabrik merfwürbig. a 


Anbreasberg, mit 3,239, Elansthat mit 
a 2,597 , und Bellerfeld, mit 93,230 Einw., 
bemerkenswerthe Bergilädte und Zabrikorie; bie 

beiden legtern find nur durch einen Bad) von ein⸗ 


ander getrennt, und im ihrer Nähe befinden fi ich 


die wichtigſten Silbergruben des Harzes. 


Slefeld, Marktfleden mit 77 H., 614 €. und 
einem berühmten Pädagogium. 


3) Das Fürſtenthum Lüneburgmit 199,58 Q. 
M. und 245,976 Einw. (ohne Clötze, aber mit dem 
Lauenburgifchen dieſſeits der Elbe und dem jenfeits 
ber Elbe gelegenen Amte Neubaus). Man zählt 40 
tönigl. Yemter, 10 Klöfter und 19 Patrimonialgerichte. 


Lüneburg, bie Hauptftabt bes Fürſtenthums, an 


ber Ilmenau, bat 2000 9. und 10,000 E., 


‚mit reichen Salzwerken, Raltfteinbrüchen, und de 
nem anfehnlihen Durchgangs- und Speditions⸗ 
handel. 


Haarburg, an ber Seeve, die hier in bie Eibe 


fält, nordweftlich yon Lüneburg, an einem Arm 


ber Elbe; eine nahrhafte Stadt von 550 H. und 
3,800 E., mit einer beträhtlihen Wachöbleiche, 
Zucker⸗ und Stärkefabrik, einem ſtarken Holzhans 
del, und einem befeftigten Schloſſe. 


Celle, nördlich von Hannover, an ber All er, 


wohlgebaute Stabt mit 1,160 9. und 8ooo €, 
mir einem Schloffe, chemals der Sig ber unglüds 
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Uchen Königin Mathilde von Dänemark, hat 
verfhiedene Manufaciuren und beträchtlichen Tran⸗ 
fito » und Getraidehandel. Mathilden' s Mo⸗ 

nument iſt ſehenswerth. | I 


uUelzen, kleine Stadt am ber Hmenan. 


4) Das — Bremen mit dem Lande 
Hadeln, 100,7, Q. M., mit 168,504 Einw. Man 
zählt 30 königl. Aemter, ı Klofter und 47 Patrimoniale 


gerichte. 


Stade, Hauptſtadt des Herzogthums, liegt an ber 
Schwinge, bie von hier bis in bie Elbe ſchiff⸗ 
bar ift; fie ift befiftigt, hat 8oo 9. und 5000 
E., und einigen Handel und Schifffahrt auf ber 
Elbe, 


Burtebude, Stadt mit 345 9. und 2,300 €., 
die Wollenmanufacturen, eine Buderfiederei, eine 
Seifenfabrik, beträchtliche Gärbereten, Töpfereien 

und einen ſtarken Meerrettigbau hat. 


Otterndorf, Stadt am Medem, in dem rei⸗ 
chen Lande Hadeln, mit 391 H. und 1,739 
E. Haven. Handel mit ben Bremiſchen Pros 
ducten, befonders Korn, Obſt, Hülfenfrüchten und 
Biegelfleinen. 


Lilienthal, Dorf mit einer Sternwarte. 


Bremerlehe, Marktfleden an der Wefer, mit 
309 H. und 1,395 €. Guter — — 


5) Das Fürftenthum Verden, 2? Q. M., 
mit 22,556 €, Ban er 2 önigl, Aemter und ı 
‚Wiokageriät, | 





Teutſchland. 333 


Werden, an der Aller, bie Haupiſtadt des Jür⸗ 
ſtenthums, mit 500 D-, 4000 €. und eines 
Domkirche. | 


6) Das Fürftenthum Hildesheim mit. bes 


Stadt Goslar, welhes 1813 in WBefig genommen | 


if, 32,18 UM, mit 128,938 EC. Es entyäls 
26 konigl. Temter. 


Hildesheim, Hauptſiadt bes Fürſtenthums, an 

der Innerſte, mit 1,961 H. und 10,788 E., 
einem merkwürdigen Dom, ſtarken Bierbrauereien, 
Garn: und Leinwandhandel. 


Soslar, vormalige Reichsſtadt an der Sofe, mit 


1100 9. und 5,670 E., und einem vormals 
mehr ald jest merkwürdigen Dom. Es find hier 
Branntweinbrennereien und einige Fabriken, bes 
fonderd Bitriolfiedereien. Im Rameldöberge, 
an defien Zuße die Stadt liegt, find ergiebige 
Bergwerke. Die Stadt treibt wenigen Handel, 
außer mit Del, zubereiteter Wolle, Branntwein 
und Producten, die aus dem Bergbau ihren Ur⸗ 
fprung haben, (Blei, Schwefel, Vitriol, Vitrie 
 olöl, jegt auch Allaun 2c,) Die Bierbrauerei, fonft 
ein Dauptnahrungdzweig, hat fehr abgenommen, 


7) Die Grafſchaften Hoya und Diepholz mit 
den vormaligen Kurbeffifhen Aemtern Freuden 
berg, Uhte und Auburg, welche 1816 in Befis 
genommen find, 67,350 Q. M., mit 105,115 Einw, 
Man zählt 20 königl. und 1 Klofteramt. 


Nienburg, an ber Wefer, mit 362 H. Br 


3,326 @inw,, . Hauptort ber Grafſchaft — 
wird jetzt von neuem — 


a 
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Diepholz, Sieden an ber Hunte, mit 1,988 
Einwohnern, 


8) Das Fürftenthum Dsnabrüd, welches durch 
den Deputationsabſchluß von 1803 an Hannover über= 
laffen, ‚von demfelben aber das Amt Redenberg ıgı5 
an Preußen abgifreten ift, 43,46 Q. M., mit 126,057 
Einw. Man zählt.6 königl. Aemter. 


Osnabrück, Hauptftadt mit 9,276 E.: an dei 
Hafe, hat einige Manufacturen und ſtarken Leinen⸗ 
handel, (Meftppälifcher Frieden 1648.) 


9) Das Fürftenthbum Oftfriesland, von Preus 
gen 185 abgetreten, 52,50 Q, M, mit 119,782 €, 
Man zählt 11 Fünigl, Aemter und 9 Herrfchaften. Bu 
diefer Provinz gehören auc) die Eilande, Ju iſt, Bor: 
tum, Norderney mit einem Geebade, Langıs 
roog, Spieteroog, und einige geringere, 

Emden, Stadt mit 11,30 E., am Einfluffe der 
Ems, in den Bufen Dollart, hat einen Has 
ven, verfchiedene Fabriken, Schiffbau und Mhede« 
rei, auch beträchtliche Seehandlung und Härings⸗ 
fi iſcherci. 

Aurich, Hauptſtadt des Fürſtenthums, mit 2,533 
Einw. , in der Mitte des Landes, hat einige Tas 
brifen und cine lateiniſche Schule. 


Norden, Seeflatt mit 3,538 E., an einem Fleis 
nen Meerbufen ; hat einen Haven. 


Beer, Flecken an der Emö, mit 4,815 E., und 
mehreren Fabriken. 


10) Die untere Grafſchaft Lingen, ebenfälls 
1815 von Preußen abgetreten, 6,22 Q. M. mit 20,143 


Einw. Es find darinn 3 Fönigl, Aemter. 
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Lingen, Hauptſtadt an der Ems, mit 284 H. 
und 1,838 E. 


11) Die Grafſchaft Bentheim, welche Hanno» 


ver als Pfand für ein Darlehn in Händen hat, nach 
Loſchung der Hypothek aber die Landeshoheit darüber als 
mediatiſirte Standesherrſchaft behält; 21,90 Q. M. mit 
24,364 €. Man zählt 6 Gerichte, 


Bentheim, Marktfleden und Gig der Regierung, 
mit 298 9. und 1,376 €. 


12) Die Grafihaft Meppen, eine Herzoglich 
Arembergſche Befisung, feit 1815 mebiatifirt, 
33 Q. M. mit 26,190 €. _ 

Meppen, Stadt mit 1,590 E. — Pappen 
burg, Markıifleden mit 3,251 €. Die Eins 


wohner hatten ıgr2. 21 Schiffe von 100 bi$ 200 . 


Tonnen in der See, Sährlich werden wohl 60 
Schiffe meiftens für die Oftfriefen erbaut. 


13) Ein Theil der Graffhaft Rheina-Wolbed, 


eine Befigung des Herzogs von Looz-⸗Corswaren, 


feit 1g15 mebiatifirt,; 6 Q. M. mit 4000 Einw. in 3 


Kirchfpielen, 9 Bauerfchaften und 800 Feuerftellen, 


Anmert. Diefe Darftellung ift blos eine überfichts 


liche, ausführliher wird dieſes neue Königreich in einem 
eigenen Bande BIDEREN, 


F. Dos Königreih Würtemberg. 
(2änd. u, Bölt, 13. Bd.) 


Das jesige Königreich Würtemberg beſteht aus dem 


alten Hetzogtyume Würtemberg, nebſt den ſchon 
vormald dazu gehörigen. Herrichaften Heidenheim, 


Juftingen, Haufen, Welzheim, amd einem 
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Theile von Limburg und den neu hinzu gekommenen 
Ländern, nämlich: a) durch ben Entſchädigungs-Receß 
im J. 1803, bad Fürftenthum (vormals fürftliche Probs 
flei) Ellwangen, Fürſtenthum (Abtei) Bwiefals 
ten, Abtei Rotbmünfter, die vormaligen Reichd« 
Räte Weil, Eplingen, Heilbronn, Schwä— 
bifh- Hall, Aalen, Gmünd, Giengen, Reutr 
lingen und Rottweil, und die Stifte Obriften- 
feld, Margarethbenhaufen, Heiligfreuge ° 
thal, Schönthabund Komburg; — b) durd den 
Preßburger Frieden (1905): ein Theil bed Breidgau 
(der nachher durch Zaufh an Baden fam), die 5 Dor 
nauftädte Chingen, Munderfingen, Riedlins 
gen, Mengen und Sulgau, die obere und nicdere 
Stafihaft Hohenberg, die Landgrafſchaft Nellen⸗ 
burg.und die Landvoigtei Alto if. (Insgefammt vote 
mald Defterreichifche Bifieuugen in Schwaben) — 
c) Durch die Rheinifche Bundesacte (1806): die vore 
mald Baierfche Herrfhaft Wiefenflein, die vorma- 
lige Reichsſtadt Biberach, die KWBorderöfterreichifche 
Stadt Wald ſee in der gleichnamigen Grafſchaft; die 
Grafſchaft Schelklingen, die teutſchen Ordenscom- 
menden Kapfenburg und Altshauſen (mit Aus— 
nahme der Herrfchaften Achberg und Hohenfels), 
die Abtei Wieblingen, und bie Landeshoheit über 
die in diefem Umfange eingefchloffenen,, oder anſtoßenden 
Graf - und Herrfhaften, welche unten genannt werden: 
d) Durd) einen zwifchen dem König und dem König von 
Baiern den Igten Mai 1810 zu Paris abgefihlofienen- 
Staatöverirag wurde eine neue Gränzlinie zwifchen Bai- 
ern und Würtemberg beflimmt, und dadurh Kregline 
gen, Blaufelden, Roth am See, Creils— 
beim, Bopfingen, Nereskeim, Geislingen, 
Ulm, Leutkirch, Tettnang, Buchhorn, Vans 
gem und. mehrere Sieden und Dörfer an Würtemberg 


abgetreten ; dagegen wurden vermöge eines, am 24. April u 


zu Compiegne abgefchloffenen Staatövertrags an Ba—⸗ 


den abgetreten: die ehemalige Landgrafichaft Nellene 
burg und Theile der Aemtet Hornberg, Rottweil, 
Tuttlingen, Ehingen, Maulbronn, Bio 


kenheim und Mergentheim. 


Das aus dieſen einzelnen Theilen gebitbete neue‘ 
Königreich Würtemberg macht einen zufammenhäns 
genden Landftrid aus, welcher oſtwärts an das Könige 


rei Baiern und Baden, weſt⸗ und — an Ba⸗ 
den gränzt. 


Der Flächenraum des ganzen abnigreicht beträgt 
jegt 270 Q. M. mir 1,397,200 €., wovon 956,000 


lutheriſch, 431.000 katholiſch, 2, 200 teformirt und 


— 


8000 Juden find. Sie bewohnen 130 Städte, 128° 


Markifleden, 1,673 Dörfer, 1,852 Weiler, 2,591 
Höfe und 291 Schloſſer. 


Wirtemberg hat auf der teutfchen Bendetverfenm 


lung die fechfte Stelle und im Plenum 4 Stimmen, 


Dad Klima diefed Landes iſt gemäßigt und mitd, 


nur in den höheren Gebirgsgegenden rauher. — Der 
Boden iſt theils bergig, theils eben. Beſonders gebir⸗ 
gig iſt der weſtliche Theil, wo der Schwarzwald 
hinzieht, und ſeine Zweige umher, beſonders über den 
ſüdlichen Theil dieſes Königreichs ausbreitet; auch ſtreicht 
ein Aſt, unter dem Namen der rauhen oder Shwäs 


bifhen Alp beinahe mitten durch dad Land auf der 


Mordfeite der Donau hin; übrigens ift der Boden, im 


Durchſchnitte genommen, fehr fruchtbar und ergiebig, 
auch wohlbewaſſert. 


N. Bänder» u, Völkerkunde. Graänzungsdend V 
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Die vorjliglichften Flüſſe find: die Donau, 
deren Hauptquelle auf dem Schwarzwalde bei St. 
Georgen ift, und welche auf ihrem Laufe durch den 
füdlichen Theil dieſes Königreichs Feine bedeutenden Ne» 
benflüffe aufnimmt ; und der Nedar, entipringt eben- 
falls aufdem Schwarzwalde, durchſchlängelt diefes 
Land von Süden nad Norden, wird bei Kannfladt 
ſchiffbar, und fällt bei Mannheim in den Rhein; 
außer ver Enz, Kocher und FJart ergießen ſich hier 
nur geringe Flüßchen in denfelben. — Der. beträchte 
lichſte See ift der Federſee bei Buchau; doch ges 
hört auch als angränzend der Unterfee oder nördlichſte 
Theil bed Bodenfees hierher. 


Die wichtigfien Producte des Lande find: Getraibe, 
befonderd Dinkel oder Spelt, Obft und Wein in reihen 
Ueberfluffe, Flachs und Hanf, viel Holz, flarfe Vieh— 
zucht jeder Art, auch noch ziemlich viel Wild; mancher⸗ 
lei Mineralien, hauptfählid Eifen, auch Steinfohlen 
und Torf; aber Salz nicht hinreichend ; mehrere Mine⸗ 
zalquellen, 


Die Einwohner find größtentheils biedre, arbeitfame 
Schwaben, welde die Landwirthfehaft mit vielem 
Fleiße treiben, und viele Anlage zur Induſtrie beſitzen; 
es find jedoch auch Wallonen, Juden und andere 
Srembdlinge in dem Lande. - Die herrfchende Religion, 
zu welcher fich auch die königliche Familie befennt, if 
die evangelifch -Tutherifche, welche auch der reformirten 
freien Gottesbienft geflattet, und neben ihr hat die rös 
mifch = Fatholifche in den Ländern, in welchen fie bis zur 
Bereinigung berfelben mit Würtemberg herrſchend war, 
gleiche Mechte mit der proteftantifchen Kirche. Künfte 
und Wifjenfchaften ftehen, befonders in Alt-Würtemberg, 
in fchöner Blüte, auch ift für Erziehungs: und höhere 


- 
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Bitvungsanftalten ziemlich gut geförgt. Die eigents 
lichen Manufacturen und Fabriken find in diefem Lande 
nicht zahlreich; die meiſten berfelben find in den Haupt⸗ 
ſtädten und an: einigen anderen Orten (bei welchen fie 
hier unten genannt werden) ; Doch herifcht viele Gewerbe 
ſamkeit, felbft unter. den Landleuten, welche Baumwolle 
fpinnen, weben, Holzarbeiten verfertigen. Der Handel, 
befonderd der Tranſito, den die ſchönen Landſtraßen und 
die Neckarſchifffahri begünſtigen, iſt ziemlich lebhaft. Die 
vdxzüglichſten Ausfuhrartikel fund: Getraide, Wein, Hl, 
Vieh, nebſt anderen Landesproducten und einigen Mas 
nufacturwaaren. Gingeführt werden vorzüglih Salz, 
allerlei Zabrilate, Galanterie⸗ und Specereiwaaren. 


Die — dieſes gKonigreichs iſt monarchifch 5, 
der kürzlich. verftorbene König Friedrich (vorher Kurs 
fürſt und’ früher Herzog) von Würtemberg hat durch dert 
Frieden von Prepburg mit der Königewürde zugleich die 
. volle. Souveränität erhalten, und dieſem zu Folge die 
bisherigen Landſtände aufgehoben, Vermöge des erfolg« 
sen Beitrittd zum Zeutfchen Bunde hat derfelbe aber die 
Berpflihtung übernommen , die Kandflände wieder ein— 
zuführen, und biefeiben waren bereit$ ernannt und vers 
fammelt, konnten aber nad langen, zum Zheil ſtürmi⸗ 
ſchen Sigungen zu feinem Zwecke kommen. - Das Refcript 
des jegigen Königs Wilyelm vom 26. Mai 1817 bradıte 
endlich den langwierigen Streit der Eatſcheidung näher. 
Nach der darinnen enthaltenen definitiven Entſchließung 
bed Königs follen-fich die Stände in einer, 8 Tage nach 
—Bekanntmachung dieſes Referipts, zu baltenden Sitzung, 

"beftimmt darüber erklären, ob fie den Verfaſſungsent⸗ 
wurf, mit den itzt mitgeiheilien Veränderungen, ald Vers 
faffungsvertrag anerfeiinen wollten, oder nicht, Erklärt 
fi die Mehrheit dafür, ſo tritt die Verfaffung fogleih 
in Wirkſamtkeit. Auch kann eine Kommiſſion von 5 bie 
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7 Mitgliedern erwählt werben, die in Gemeinfchaft mit 

den königl. Kommiffarien den ganzen Berfaffungsentwurf 

fo durchgehen, daß, wo man fich nicht über die Abändes- 
zung vereinigt, es bei dem Text verbleibe. Die ſtändi⸗ 

fehen Kommiffarien können auch in Hinfiht der igt nicht 

veränderten Punkte Wünfche vortragen, die der König 

foviel als möglich berüdjichtigen wird, Die auf foldhe 

Art beliebten Abänderungen werden ber nächſten Stände⸗ 

yerfammlung zur Genehmigung vorgelegt werden. Sollte. 
jedoch der Verfafjungsentwurf mit dieſen Abänderungen 
nicht von der Mehrheit der Verſammlung angenommen. 
werden, fo muß der König die Hoffnung aufs 

geben, dbermalen auf dem Wege bed Ber: 

trags die VBerfaffung zu Stande zu brine 

gen. Im der Sitzung am 2. Sun. ı817 hat die Mehr» 

heit der Stände (6y, worunter alle mediatifirte Fürſten 

und Grafen, gegen 42) den Konflitiondentwurf nicht 

angenommen, und die Ständeverfammlung warb darauf 

vom Könige aufgehoben und entlaffen. 


Der jetige König ıft Wilhelm, geb. ben 27. 
Sept. 1781, regiert feit dem 30. Dct. 1816. Nah 
dem Hauögefeg vom ı. Jänner 1808 ift das Recht. der 
Thronfolge durd das Recht der Erſtgeburt in abfteigen- 
der Linie beſtimmt. (L. u. V. 13. B. 68,58.) 


Der Hofftaat des Königs Friedrich war anſehn⸗ 
lich und glänzend, aber der jekige König flelte im Jan. 
1817 von ben 293 Kammerheren nur. 10 im BDienfte 
an. Auch fegte er durch die Verordnung vom 15. Nov. 
dem gefammten Hofſtaat den königl. Oberhofrath vor, 
und bob das biöherige Hofmarfchallamt und die. Ober- 
hofötonomiefommiffion auf. Jener Oberhoftath beſteht 


aus den 4 oberſten Hofbeamten, dem Oberſthofmeiſter, 


Dberſtkammerherrn, Oberſtſtallmeiſter und Oberſthofin⸗ | 
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tendant. — Dad Kriegsdepartement beſtehet aus 8 
Sectionen, in. denen alle Berwaltungsgegenftände des 
konigl. Militärs vereinigt find, 


As Mitglied des Teutſchen Bundes hat Würtem⸗ 
berg in ber engern Bundeöverfammlung eine Gttame, 
und in ber weitern 4 Stimmen. 


Nach der Verordnung vom 11. März 1915 if 
das flebende Heer für den Friedensfuß 12,000 Mann ; 
zu dem Teutſchen Bunde ſtellt Würtemberg 6,500 Mann, 
Die Gensd'armerie enthält 8 Ober⸗ und 14 Unteroffiz 
ziere und 200 Gemeine zu Fuß, 


"Das Königreich iſt jest nad) ber neuen Organifation 
in 4 Kreife getheilt worden, jeder mit einer Regierung. 
Die Städte Stuttgart und Cannſtadt nebfi ihren 
Semardungen, flehen unter einer befondern Direction; 
für 2 Kreife zufammen ift ein Kriminalgerichtshof und 
ein Apellationsgericht vorhanden. | 


iS Durch das Refcript vom 28. Jänner ıgıı find bie 
Städte: Stuttgart, Ludwigsburg, Tübingen, Ellman- 
gen, Um, Heilbronn und nn ol$ gute 
Stäbte erklärt. 


Stuttgart, die Haupt: und Reſidenzſtadt, in der 
Tiefe eined Thals, das auf 3 Seiten von Bergen, 
mit Weinftöden beflanzt, umgeben ift, liegt am 
Neſenbach, berz Meile von bier in den Nedar 
fält, und hat 1,800 9. und 23,700 E., ein 
Gymnafium und wenige Fabriken. Die Stadt if 
am fich nicht groß, hat aber 2 wohlgebaute Bots 
fädte, die Eflinger und bie reiche Vorſtadt, deren 
Straßen fih in rechten Winkeln durchſchneiden, 
und welde den fünften Theil der Stadt aus 
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machen. Gin neues Viertel bildet die Gegend um 
das neue Schloß. Der Graben ift die fchönfte 
Straße in Stuttgart. Merkwürdige Gebäude find : 
das neue Reſidenzſchloß, die afademifchen Gebäube 
mit dem großen Garten, die einem fürjklichen Schloffe 
gleichen, die Suiftöficche , dad Kanzleigebäude mit 
dem Piinzenbau, das alte Schloß, welches ins 
Viereck gedaut und an den Eden mit flarten runden 
Thürmen verfehen ift, das große Opernhaus (eins 
ber größten in ganz Teuſſchland), Die 3 Kafernen, 
die zu den amfehnlichiten Gebäuden der Stadt ger 
hören. Ban findet hier mehrere gelehrte und Kunft- 
fammlungen, als die große- königl. Bibliothek von 
150,000 Bänden, worunter eine aus 12,000 befte: 
hende Bibelammlung; das königl. Münz-, Kunfts 
und Waturalimfabinet in dem Afabemiegebäude, 
und die große Sammlung mathematifcher Inflrus 
mente in den Gymnafien, Die Stadt hat Feinen 
bedeutenden Handel, Bor den Thoren befinden 
fih: der Feuerſee, ein herrfchaftliber Garten, Das 
Lazareth und das Hirfhbad, (Keu. V. 13 ©. 120.) 


annftadt, Stadt an ben bier zuerft ſchiff baren 
Neckar, über welchen eine Brücke führt, hat eine 
Vorſtadt, eine Tabacks- und eine Tuchfabrik, eis 
nen Sauerbrunnen nebft Bad, und 2,800 E. 
welche Speditionshandel treiben, Zwiſchen hier 
und Heilbronn gehen wöchentliche Marktichiffe auf 
dem Nedar. In und außerhalb der Stadt ent: 
fpringen 3 rot) ausfehende Salzquellen, welche alle 


Gegenſtände färben, die fie berühren. 


1. Der Nedarkreis begreift ben nord⸗ 


weſtlichen Theil des Landes. Darin: 
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ubwigsburg, die zweite königliche Reſidenzſtadt, 

Sit der Regierung und ber Finanzkammer, in eis 
ner fchönen Gegend, ift erft im Anfange des 18ten 
Jahrhunderts angelegt und regelmäßig gebaut ; fie 
hat ein ſchönes neues Schloß mit Gärten, 1 Opern», 
ı Zuhte, Irrens und Waiſenhaus, 1 Zeughaus, 
Tuch-, Wollen-, Porzellan-, Bayencer, Zrefien- 
und Wachstuchfabriken und 5,500 €, In ber 
Nähe find die Favorite und das Fafanenwäldchen 
bemerkenswerth. (k. u. V. 13 B. ©. 137.) 


Groß: und KleinzHohenheim, ı M. von 


€ 


Stuttgart, Dorf, wo ein prächfiges kuſtſchloß, in 
einer der ſchönſten Gegenden, mit der herrlichſten 
Ausſicht, vielen Gebäuden und einem englifchen 
Garten, worin viele Wafferwerke und ein Kleines, 
unter den Bäumen verftedtes, englifches Dörfchen 
nebft vielen Anlagen find, — Die Solitüde, 
am Rande eined Berges, 1 M. von Stuttgart, ift 
ein anderes Luſtſchloß, mit prächtigen und geſchmack⸗ 
vollen’ Gebäuden, einem herrlichen Garten von 800 
Morgen und einer fehr ſchönen Ausſicht. 

ßlingen, altmodiſch gebaute Stadt, in einer 
der ſchönſten Gegenden am Neckar, der ſich hier in 
2 Arme theilt, und über welchen 2 Brüden füh⸗ 
ven, in einer Ebene, die auf der rechten Seite von 
Weinbergen und auf ber linken von MWaldungen 
eingefchloffen ift, hat 5 Worflädte, darunter eine 
auf einer Infel des Nedard liegt, hat 1000 9. 
und 5,300 €. Die ſchöne Dionyſiuskirche, die Frauen⸗ 
kirche mit ihrem gothiſchen pyramidaliſchen Thurme, 
das ſchöne Rathhaus und dad ehemalige Ritterfchaftd« 
gebäude find bemerkenswerth. (8. u.V. 13B.S. 127.) 


Küngen, Marktflecken in einer reizenden Gegend, 


mit einem Schloſſe und einer ſteinernen Brücke über 
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den Nedar. Seit 1783 bat man hier merkwürdige 
römiſche Alterthümer entdeckt. W 
Plochingen, Dorf von 1,400 E., an ber Ber. 
einigung der Fils mit dem Nedar, über welden 
eine auß einem einzigen, 1go Zuß langen Bogen 
beftehende Brüde führt, 


Leonberg, Stadt unweit ber Glems, hat 1700 | 

- €. In der Nähe ift der Pfaffen- und Bärenfee. 

Beil, ſchlechtgebaute Stadt an der Wir m, hateine 
Borftadt und 1,800 E. Sie ik der Geburtöort 
Kepplers. a? 

Baiblingen, Stadt an ber Rem, in eineran 
Wein reihen Gegend, hat 2,500 €, 


. Winnenden, hübfche Stadt mit einer Vorſtadt und 
2,400 E., in einer fruchtreichen,, aber ſchon raus 
ben Gegend, 

Asperg, Markifleden von 1,200 E., am Fuße 

„ eines Berges, auf welchem die Feſtung Hoben- 

asberg liegt, die jegt zu einem Staatögefäng« 
niffe dient, 5 


Beſſingheim, Stadt am Einfluffe ver Enz in 

bden Nedar, auf einem felfigen Hügel, von fchös 

nen Weinbergen umgeben, hat eine Vorſtadt und 
2000 €, 


Bietigheim, Stadt am Einfluß der Metter 
in die Enz, hat 2,400 €. 

Bönnigheim, mohlgebaute Stadt in einer fehr 

angenehmen und fruchtbaren Gegend, hat ein Schloß 
nebſt Garten und 1,800 €. 

- Saufen, Stadt in einer ber ſchönſten Gegenden bed 

. Landes, an des Mündung der aber in den Necka r, 
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befteht aus dem großen bemauerten und wohlge- 
bauten Dorfe auf der. linken Seite des Nedars, 
und dem Städtchen mit einem Felfenfchloffe, das 
auf der rechten Nedarfeite liegt, und mit ben: Dorfe 
durch eine ſchöne fleinerne Brüde verbunden ift, 
und hat vortrefflichen Weinwachs, einen fiichreichen 
großen See, und 3000 ©. 


Marbach, Stadt am Einfluffe der Murr in den 
Neckar, in einer ſchönen Gegend, hat 2,100 E., 
und ift der Geburtsort Schiller’s. Mean findet hier 
noch römische Alterthümer, 


Grofbottwar, Stadt von 2,200 ©, an ber 
Buttwar, in einem ſehr fruchtbaren Thale, an 
einer Bergseihe, auf — ls Wein 
wächſt. 


Vaihi ngen, Stadt an ber Enz, bie bier fchiffdar 
wird, bat ein altes Bergfhloß und 2,600 €. 


Boeblingen, Stadt in einer fruchtbaren Gegend, 
rings um einen Berg, auf welchem ein So 
fieht, hat 2,200 €, 


_ Sindelfingen, Stadt von 3,150 €. 


Heilbronn, Stadt am Nedar, Über welchen eine 
Brüde führt, in einer reizenben Gegend, die auf 
der einen Seite Weinberge und auf der andern 
‚eine Ebene barbietet, hat 900 H. und 6000 E., 
welche fich von dem Zranfito » und Speditionshan⸗ 
bei, dem flarken Weinbau und einem beträchtlichen 
Handel mit Eyps ernähren, wovon jährlich 
100,000 Etr. theild roh, theils gebrannt audges 
fügrt werden. Merfwürdig find: die im gothifchen 
Geſchmack erbaute St, Kilianskirche und der Thurm, 
in welchem im 3.1525 Götz von Berlichingen gefan- 
genſaß. Eine Stunde von der Stadt liegt im Walde 
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das Jägerhaus, wo man verſchiedene Anlagen 
zum Vergnügen findet. Nicht weit davon iſt ein 
Steinbruch, wo Steine ber erften Größe gebrochen 
werden , und aus welchem bie Statien zu Mann⸗ 
heim , Schwegingen und das; neue Thor zu Hei⸗ 
belberg verfertigt worden find, Auf einem andern 
Berge, norböftlich von der Stadt, ſteht ein alter 
Wartthurm, bei welchem, neue Anlagen gemacht 
worten find, und wo man eine herrliche Ausficht 
in die umliegende Gegend genießt. (13 8. ©. 169.) 


Nedarfulm, Stadt an ber M. der Solmin ben 
Nedar, hat 2000 E. 


Mödmühl, Stadt von 1,200 E., an ber Sart, 
wo Götz von Berlichingen mit * — Hand 
als Obervoigt wohnte. 


Neuenſtatt, Stadt ander Mindungber Bretta 6 

in den Kocher, hat ein Schloß und 1,200 €. Die 
große Linde, welche fhon 1392 auf-62 Pilaren 
zuhte, ſtirbt jest ab. 

Beinsberg, Stadt an der Sulm, am Fuße eie 
nes Berges, im Weinsberger Thale, wo guter 
Weinwachs ift, hat 1,500 E. Im J. 1140 
belegerte Kaifer Conrad das Schloß, deſſen Ruie 
nen man noch fieht, und daher iſt die befannte Er- 
zählung von ber feltnen Weinsberger Weibertreue 
entftanden. Der Berg, worauf bie Ruinen des 
Schloſſes ſtehen, beißt noch die Weibertreue. 

Bacnang, Stadt an der Murr, in einem ange⸗ 
nehmen Thale, hat 3000 E., worunter viele 
Rothgärber und MWollenarbeiter. 

Löwenftein, Stabt auf einem fleilen Berge, mit 
den Ruinen ded alten gleichnamigen Schloffes, hat 
ein Bad, Steintohlengruben und g0o E. 
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Brafenheim,- Stadt von 2,500 E., an der Sa- 
ber, in dem. ſchönen und -fruchtbaren Zabergau. 


| Murhard, wohlgebaute "Stadt von 1,900 €. an 
— der Murr, in einer fehr- bergigen und waldigen 
u vol —— einzelner Dil, 


im * 
* 


* 


2. Der Shwarzenwalbfreis begreift m. 


ſüdweſtlichen Theil des Landes. Darin: 


Reutlingen, wohlgebaute Hauptſtadt und Sitz 


der. Regierung und ber. Finanzkammer, am Fluß 
Edhas, in einer ſchönen Gegend,am Fuße der Alp und 
des St, Georgenberges, wo fchöne Weinpflanzen 
find, bat 3 Vorftädte, Leder-, Leinwand-, Bau: 
wollen = und- Metallfabrifer, : 1,200 9. und 
... 8,300.&: (8. u. V. 13.B. ©. 190.) 7 

Pfullingen, Stadt an der Echatz und am Fuße 
der Ap:, in einer an Obft umd Wein fehr Frucht: 
baren Gegend, hat Strumpffabrifen und 3,100 €. 
Eine M, von der Stadt, an der Mittagöfeite eines ho⸗ 
hen waldigen Berges ifi das Nebelloch, eine merkwür⸗ 
dige Tropffteinhöhle,mit 6 Grotten. (138.8,197.) 


Ur ach, Stadt an der Erms in einem langen unden⸗ 
gen Thale, das mit. hohen und fteilen Gebirgen ber 


Alp rings umgeben iſt, hat Mefferfabriten;; gute 


Leinwandbleichen, eine Leinwandhandelsgeſellſchaft, 
ein Schloß und 2600 E., welche viele Damaſt⸗ 
leinwand von außerordentlicher Schönheit verferti⸗ 


gen. Nahe bei der Stadt ſiehen auf einem hohen 


Berge die Ruinen ber ehemaligen Bergfeſtung 90: 
hen⸗-Urach. Eine Stunde von der Stabt-im 
Seeburger Thale ift die ehemalige Holzrutfche , ein 
900 $. langer, eiferner Kanal, auf welchem das 
Holz den Berg hinab in die Erms gefchafft wurde. 


- 3 * — waren — 
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Ehningen, Markifledern von 4000 E., wovon 
die meiften herummandernde Krämer find, welche 
bie von- dem weiblichen Gefchlechte dafelbft verfer: 

— liigten Bänder und Spigen nebft andern Waaren 

verhandeln. 


Nürtingen, Stadt am Nedar, — 
Brücke führt, hat ein reiches Spital und 3,400 

“ &,, welche viele fchöne Arbeiten in Perlmutter und 
muſikaliſche Inſtrumente verfertigen. 


Reuffen, Stadt von 1,600 E., am Fuße der Alp. 
In der Nähe liegt das Schloß Hoben»Neufe n, 
auf einem hohen und fleilen Berge. 


Grabenftetten, Dorf von 800 E., mit einer 

. großen Höhle, worin ein See ift. (13 B. S. 196.) 

Rothenburg, gutgebaute Stadbtam Nedar, über 
welchen eine Brüde führt, und fie mit der gegen- 

“ überliegenden Stadt Ehingen verbindet. Beide 
haben zufammen 4000 €. 


Herrenberg, Stadt mit einem reichen Gpitale, 
einem Schloffe auf einem Berge und 1,900 €. 
"+ &a ber Gegend findet man Marmor und Alabafter. 


Sulz, Stadt am Nedar, hat Kattun- und Bar- 
chentfabriken, ein Salzwert, das jährlich 7 bis 
' 8000 Etr. Salz liefert, und 2000 €, In ber 
Nähe liegt das Schloß Albed, bis dahin ſi ch die 
Ap erſtreckt. 

Dornhan, Stadt auf dem Schwarzwalde, mit 
1000 E. und einer merkwürdigen Waſſerkunſt. 


Tübingen, ſchlechtgebaute Stadt auf einem um: 
ebenen Boden, zwifchen dem Ofters nnd Schloßberge, 
am Neckar, über welchen hier eine fleinerne Brüde 
führt, und der hier die Am m er und die Steinlad 
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aufnimmt, hat eine 1477 geſtifteten Univerſität, 
ein von 150, Perfonen bewohntes . theolpgifches 
Stift, ein collegium illustre für fudierende 
Prinzen, 700 9. und 6,000 €. Auf bem 
Schloßberge ſteht das fefle Schloß Hohen- Fü 
bingen mit- einem tiefen Brunnen. Der Oſter⸗ 
berg ift mit vieler Mühe durchgraben, wodurch 
ein  Sheil ber Ammer in ben Nedar geleitet 
wird, Beide Berge find mit Weinftöcen bes 
pflanzt, deren Wein nicht beliebt iſt. Eine Stun— 


de von der Stadt. ift dad Bläfibad, mit hüb⸗ 
ſchen Anlagen im Walde. (13 B. ©. 109.) 


{4 


alw, wohlgebaute Stadt auf dem Schwarzwalde 


in einem &hale, ander Nagold, biefie indie obere 
und untere "Stadt theilt, welche durch fleinerne 
Brücken verbunden find, bat eine Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, eine fehr anfehnliche Wollenzeugmanufactur, 
Leder- und Strumpffabrifen und 3,400 E,, wels 
che mit Holz+, Salze, Schmalte und Wechfelhane 
del anfehnliche Gefhäfte machen, — 


| Hirfan, Stadt ander Nagold, in einem. anges 


nehmen Thale des Schwarzwaldes, hat 550 €., 
welche viele blecherne und verzinnte Löffel verfere 


tigen. 1 


reudenftatt, eine von Oeſterreichiſchen Exulan⸗ 
ten regelmäßig angelegte Stadt auf einem Fel⸗ 
fen, in einer finfteren Gegend des Schwarzwaldes, 


bat 2,300 €,, worunter viele Granatenſchleifer, 


Tuchmacher und Nagelfhmiede, In der Nähe 


find Eifenbergwerke und Eiſenhämmer. IM, von 


der Sladt iſt der befannte Paß Knibis. 


Nagold, Stadt in einem tiefen Thale des Schwarze 


waldes, an der Nagold, hat einen Geſundbrun⸗ 
nen und 1800 €. Ä i 
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Altenfleig, Stadt an der Nagold, auf Terraſſen 
an dem ſteilen Abhange eines Berges hinangebaut, 
auf deſſen Spitze ein altes Schloß ſteht, hat 1,600 
E. Im der Gegend iſt vortrefflicher Flachsbau. 


Neubulach, Stadt mit 600 E. und einem Ku⸗ 
pfer » und Eilberbergwerk in ber Nähe, 


Wildberg, Stadt auf einem Hügel, an der Na: 
gold, im Schwarzwalte, hat 1,700 €., bie viel 
in Wolle für Fabriken in Calw arbeiten. 


Neuenburg, Stadt in einem tiefen tale, an 
der Enz, über melde eine bedeckte Brücke gebt, 
hat ein Schloß und 1,200 E. In der Gegend 
wird viel Eifen gewonnen. 


Liebenzell, Stadt in einem tiefen Thale bes 
Schwarzwaldes, ringsum mit diden Wäldern ums 
geben, hat 2 Gefundbäder und 1,000 E., worun⸗ 
ter viele Löffelfchmiede. 


Wildbad, offene regelmäßig gebaute Stadt in ei— 

nem tiefen Thale, von Bergen umgeben, die mit 
dichten Tannenwäldern bededt find, an der Enz, 
hat berühmte warme Bäder und 1,400 €. In 
der Nähe ift auf einem hohen Berge'der wilde 
See, deilen Wafler-niemald zu = noch abnimmt, 
auch keinen fihtbären Bu = noch Abflug hat. 


Rottweil, altmodifc gebaute Stadt auf einer Ans 
höhe, am Nedar, iſt mit hohen Mauern und 
flarfen Thürmen umgeben, treibt einen beirächtlis 
chen Fruchtbandel, und hat, ein ſchönes Kaufhaus, 
ein anſehnliches Hofpital, 500 9. und 2,000€. 


Ballingen, Stadt am Eyach, hat 2,900 E. 
In der Nähe iſt cin Schwefelbrunnen und ein Bas 
dehaus. Unweit der Siadt liegt der Heuberg, 
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von welchem man eben ſolche dabeln wie vom 
Brocken erzählt. 


Ebingen, Stadt mit 3,750 E., welche viele Wol⸗ 


lenweberei treiben. 


Tuttlingen, ſchön und regelmäßlg — Stadt 
an det Donau, hat 3,800 E., welche biele Keine 
"wand verfertigen. Unmelt ber Stadt ift bie Ei⸗ 
fenfactorei Ludwigsthal. 


Der ——— begreift den nordoſtlichen 
| Theil den Landes. Darin: 


Ellwangen, Hanptfladt und Sitz ber Bedienung 
und der Finanzfammer, im Birngrunde ‚in ei: 
nem fhönen Thale, an der Jart, zwiſchen 2 Hü- 
geln, auf deren einem ein anfehnliches Schloß und 


diefem gegenüber eine berühmte und fchöne Mall: 
fahrtöfirche fteht, hat breite Straßen, überhaupt 


ein fhöned Anfehen, 400 H. und 2,000 ©. 
. Die biefige Fatholifhe Fakultät wird mit der Uni- 
verfität zu Zübingen vereinigt. (138.6. 164.) 
Gaildorf, Stadt in einem engen Thale, am Kos 
her, hat ein. altes und neues Schloß, ein Di: 
triol⸗ und Alaunwerk und 1,400 E. 


Orisntein } wohlgedaute Stabt in. einem an— 
genehmen Thale, an ber Brenz, hat 2 Vor⸗ 


ſtädte, 1 SKattunfabrit, 1 Leinwandhandlungs- 
geſellſchaft, einen Eiſenſchmelzofen und 1,900 €, 
Dicht an der Stadt ſteht das Felſenſchloß Heil: 
lenftein, mit einem 312 Zuß tiefen Brunnen, 


Bingen, wohlgebaute Stabt in einpm ſehr ſchönen 
Thale an der Brenz, melde ſich bier imz Ar⸗ 
me theilt, hat. eine ſchöne Pfarrkirche, Leinwand⸗, 





| 
| 
| 
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Beug:, Tuch- und Meſſerfabriken, eine vortreff⸗ 
liche Leinwandbleiche und 2,000 E. Bekannt 
iſt das gebrannte ſogenannte Giengenſche Waſſer, 
welches in Menge ausgeführt wird. In der Nä— 
be ift ein Wildbad, | 


Nereshbeim, Stadt am Fluß Egge, hat 1,000 
Ban E., und liegt am Fuße bed Ulrichöberged, auf 
Ä | „welchem dad vormalige Benebiktinerklofter gl, N. 
ſteht, ein anfehnliches Gebäude, mit einer (Ode 

nen neuen Kirche. v 


Krug enhofen, Fleden, neben — auf einem 
Berge das geſchmackvoll eingerichtete Reſidenzſchloß 
des Fürſten von Thurn und Taxis, mit vielen 
Gärten und ſchönen Anlagen ſich befindet. Die 
fänmtliden jest mebiatifirten Befigungen biefes 
w en | Fürften enthalten g Q. M. und 20,000 €. 


Bopfingen, fahlechtgebaute Stadt am Einfluffe 

ber Sehtain die Eger, im fogenannten Rieß, 

“in einem reizenben Thale, welches von beiden. 

| Seiten mit hohen Bergen umgeben ift, hat 1,600 

\ E., die fih von Wollenarbeit und Gärberei näh- 
ven. 


Crailsheim, Stadt im. Birngrunde, an ber 

Jart, über welche eine Brüde führt, hat Fayen⸗ 

=, Kattun » und Bigfabrifen, ein Alaun =» und 

FF Vitriolwerk, 370 H. und 2,100 E, welche er⸗ 
—E 536 | beblichen Handel treiben. 


Gmünd, Stadt in einem angenehmen Wieſentha⸗ 
thale, an der Rems, über welche eine Brücke 
führt, iſt ziemlich gut gebaut, mit ſtarken Mau— 
ern und Thürmen umgeben, und hat 5,300 E., 
welche viele Baumwollenwaaren und unäch— 
te Gold⸗ und Silberarbeiten verfertigen. 
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Schoͤrndorf, gutgebaute Stadt an der Rems, 
hat ein. altes Schloß und 3,500 E., welche 


ſchöne Teppiche und Pferdedecken verfertigen. Im 
dem Rewmothale iſt ſehr gutet Weinwachs. 


Oehringen, Stadt an dem Ohrn, der die alte 
und neue Stadt trennt J in einer angenehmen 
Ebene, iſt wohlgebaut und hat ein Reſidenzſchloß 

miit einem ſchönen Garten, ein Gymnaſium, 2 
Vorſtädte, worunter ſich die Carlsvorſtadt durch 

ithhre ſchönen Gebäuden auszeichnet, 450 H. und 

3,200 €. Sie iſt die Hauptſtadt des jetzt me⸗ 

diatiſirten Fürſtenthums Hohenlohe, das unter 6 

Fürſten vertheilt iſt, und auf 34 Q. Meilen 

106,000 €. enthält, In der Nähe iſt das 

ſchöne Luſtſchloß Friedrichsruhe. 


Neuenſtein, Stadt mit 1,400 €. und einem 
Waifen:, Zucht » und Arbeitshaufe, worin Tü⸗ 
er und Wollenzeuge verfertigt werben, 


Waldenburg, Stadt von I;200 E., in einer 
waldigen Gegend, hat ein altes Schloß auf eis 
nem Berge, von dem man 20 M. weit. fehen 
kann. 


Bartenſtein, ſchönes Hohenlohiſches Reſidenz⸗ 
ſchloß auf einem Berge, bei welchem ein regel⸗ 
mäßig angelegtes Städtchen von 1,000 E. liegt. 


Ingelfingen, Stadt mit einem Hohenlohiſchen 
Reſidenzſchloſſe, in einem fruchtbaren Thale, am 
Kocher, hat 1 Vorſtadt, 1,300 €. und in der 
Nähe die Ruinen des Schloffes Lichtenneck. 


Künzelsau, Stadt am Ko ber, hat. 2,400 €., 
welche ſtarken Ochfenhandel treiben. 
R. Länder: u. Völkerkunde, Grgänzungeband, j 3 
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Langenburg, Stadt mit einem Hohenlohiſchen 
Reſidenzſchloſſe auf einem hohen Berge, unter 
welchem im Thale die Jaxt fließt, hat ggo €. 
Sn der Nähe liegen: das Luſiſchloß Linden— 
bronn, und der Sommerſitz Ludwigsruhe, 
mit einer vortrefflichen Schweizerei. 

Mergentheim, wohlgebaute Stadt mit einem 
Gymnaſium, 430 9. und 2,900 €,, in einem 
fhönen mit Weinbergen umgebenen Thale an der 
Zauber, war fonft die Reſidenz des Hoch- und 
Deutfchmeifters. ; 

Weikersheim, Hohenlohiſche St.anderXauber, 
mit einem wohlgebauten Schloffe, 1,700 €. und 
einem beträchtlichen Weinbau. 7 Stunde von 
der Stadt liegt auf einem Weinberge das fchöne 
Luſtſchleß Carlsberg, mit einem Garten. 

Kirhberg, Stadt von 1,250 E., an der Jart, 
in einer der berrlichfien Gegenden, hat wegen ib: 
rer Lage nur ein Thor. An der Spige cine: von 
der Zart umfloffenen Berges liegt ein ſchönes Ho- 

henlohiſches Reiidenzſchloß. 

Hall oder Schwäbiſch Hall, Stadt in einer 
ſehr ſchönen Gegend, am Kocher, der die Stadt 
von den Borftädten trennt, ift alt und enge, mit , 
Ausnahme einiger breiten Straßen, und hat 3 
Vorſtädte, ein Gymnaſium, 2 Bibliotheken‘, ein 
ſchönes Rathhaus, eine im Gothifchen Gefhmad 
erbaute Haupifirhe St. Michaelis, zu welcher 
man auf, 44 Stufen ſteigt, ein Salzwerf, in wel: 
chem jährlih in 16 Siedehäufern an 80,000 Etr. 
Salz gefotten werden, 750 9. und 5,500 E. 
Hier wurden die erften Heller geprägt. | 


4. Der Donaufreis begreift den füböfttichen 
Theil bed Landed. Darin: 


® 
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Ulm, Hauptſtadt und Sig ber Repierung und der 
Finanzkammer, im einer fehr ſchönen und frucht⸗ 
baren Ebene, welche auf der Mordfeite in ber 
Entfernung einer Stunde von den fanften Abhän⸗ 
gen ber Alp begränzt wird, ift von der Blau 
durchfloſſen, welde in tie an den Mauern vors 
beiftrömende Donau fällt. Ueber dieſe letztere 
weldhe 5 Stunde oberhalb der Stadt die Ifler 
aufgenommen hat, 100 Schritte breit, 12 Fuß 
tief und fchiffbar ift, führt eine fleinerne Brücke. 
Die Stadt ift gut gepflaftert, mit breiten Straf: 
fen verfehen, und meiftens altmotifh gebaut. 
Man zählt einige 90 Straßen, 1,600 9. und 
14,200 E. Merlwürdig find: 1) die Haupts 
kirche, der Münfter,, ein ehrwürdiges Goihifches 
Gebäude, die nrößte und höchſte Kirche in Teutſch— 
land, 416 Fuß lang, 166 .breit und 141 oder 
152 Fuß hoch. Sie hat 6 Eingänge und eine 
Orgel von 45 Regiſtern und 2,952 zinnernen 
Pfeifen. Der dabei befindlide Thurm hat ein 
ſchönes Portal von prüchtiger Gothifher Bauart, 
und ift bis zum Kranze oder Umgange 237 Fuß 
hoch. Der obere Auffag teffelben mit dem Da: 
che beträgt noch 100 Fuß an Höhe 2) tab 
neue Rathhaus mit dem Fünftlichen Uhrwerke; 3) 
das Schaufpielhaus, vor deſſen Portale cine Gos 
rinthifhe Eäulenordnung if. Man findet hier ein 
guteingerichtetes Gymnaſium, mehrere wohlthätis 
ge Anſtalten, flarfe Leinmantwebereien, gute 
Zeinwandbleichen und verfchiedene Tabacksfabriken. 
Man verfertigt viele hölzerne. Tabackspfeifenköpfe 
und guten Feuerſchwamm. Bekannt ift auch das 
Ulmer Zuderbrod und bie Graupen, Mit dies 
fen Producten treibt Ulm einen beträchtlichen Han: 
del, deögleihen Speditionsgeſchäfte und- Donau⸗ 
53 
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ſchifffahrt; doch iſt der Handel bei weiten ai 
mehr, was er fonft war 


Soflin gen, vormalige Abtei, neben welcher und 

am Fluſſe Blau der Marftfleden gl, N. liegt, der 

\ unter feinen 1,400 fehr gewerbfamen Einw. faft 
lauter Künftler und Handwerker zählt, 


Buchau, offene Stadt am Federſee, hat 1,300 
E., darunter 400 Juden. Dicht an der Stadt 
liegt die vormalige Abtei gl. N. 


. Ehingen, Stadt von 2,500 €, liegt an dev 
Donau. \ wi 


Biberah,. Stadt in einer ſehr angenehmen Ge: 
gend, an der Riß, hat ein reiches. Höfpital, 
Barhent = und Leinwandfabrifen,-g0o0o 9. und 
5,300 E., und ift der Geburtsort Wieland's. 
Sn der Nähe, in einer lieblichen Gegend, iſt 
ber Jordan, ein kaltes Gefundbheitsbad. 


Blaubeuren, Stadt, von der Ach durchfloſſen, 
und ander Blau, liegt am Zuße des Alp, in 
einem tiefen von allen Geiten mit hohen meift 
Fahlen Felſen umgebenen Thale, und hat Reine 
wand z- und Lederfabriken und 1,700 €. Nabe 
bei berfelben entfpringt die Blau aus dem Blau- 
— tiaopfe, einem 63 Fuß tiefen und 30 Schritte im 
Umfange habenden Wafferbeden. Dad Waſſer 
er Blau ift auf ihrem ganzen Laufe bis zum 
Einfluffe in die Donau bläulih, in einem Gla— 
fe hingegen ift nicht von einer Zarbe fichtbar. 


Niederfiokingen, Stadt mit 2 Schlöffern und 
1,300 E., welche ftarken’ San’ und Leinwand» 
va treiben, 


» 
N 


"Baldfce, Städt mit einem, Refidenzfchleffe der 


J 
—— 
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Langenau, Markfleck am Flügchen Na u, mit 3 


Kirchen, zu, welchen 3,600 Menfchen eingepfarrt 
find. Der Ort iſt fo auseinander gebaut, * 
. er beinahe eine, Stunde lang ift. 


‚ Rovensburg, Stadt nahe am Binfe Shuffen, 


‘in einem) fruchtbaren und -romantifhen Thale, an 
einem mit Weinftöden bepflanzten Hügel‘, hat 
850 9. und 3,200 E., welde fih »om Wein⸗ 
bau, Schönfärberei, Berfertigung von Bein= und 
‚Holzarbeiten und Handel ernähren. In der Nä- 
‚he der Stadt find 2 Bäder. 


Altdorf ; Markifleck von 400 E., unweit der 


Schuſſien. Nahe dabei liegt bie vormalige Be: 
nediktinerabtei Weingarten, welche einen gro⸗ 
‚fen Umfang nebft einer prächtigen Kirche hat, 
und regelmäßig gebaut ift. 

Wangen, ziemlich wohlgebaute Stadt am- Zluffe 
Argen, hat 1,800 E., welde einige Eiſenwaa— 
ren verfertigen. 


Söny, Stadt in einer Tieblichen Gegend, von 


‚Bergen eingefchloflen, Hat 3 Vorſtädte, 300 9. 
und 2,200 €;, welche Leinweberei und Leinwand: 
handel treiben. 


Leutkirch, fihlechtgebaute Stadt an der Eſach 


- amd auf der nach ihr. benannten Haide, ift Elein, 
- and bat mit den 2 Vorſtädten 1,800 &, wele 
he Leinwandmweberei und Leinwandhandel treiben. 


Grafen von Waldburg - Waldſee, an einem Gee 


und an der Ach, hat 1,400 E. 
&aulgan, Stadt an der Schwarzad, in einer 


Idee Ebene, . hat 3,900 €: ; 


— — — 
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Mengen, Stadt von 1,700 E., zwiſchen ben - 
Flüſſen Oftrah und Abllach, in einer liebli⸗ 
den Gegend. 


Zettnang, Stadt am Mühlbace, ber in dem 
Schuffen fält, hat ein Schloß und 2,200 E., 
welche vicle Kirſchen bauen und Kirfchgeift zur Aus 
fuhr bereiten. 


Buhhorn, jest Friedrichshafen gemannt, 
Stadt am Bodenfee, hat einen neu vom vorigen 
Könige erbauten Hafen, goo E., welche ſich meis 
ſtens von der Schifffahrt auf dem zn er⸗ 
nähren. 


Langenargen, Marktfleck an der M. des Argen 
in den Bodenſee, hat 1,500 E., welche ſich von 
der Schifffahrt auf den See ernähren. Nichtsweit 
davon liegt eine Iafel un Bodenfee, und auf ders 
felben ein feſtes Schloß. 


Göppingen, regelmäßig und fhöngebaute Stadt 
in einer zwar bergigen aber fruchtbaren Gegend, 
an der Fils, über welche eine fhöne Brüde führt, 
bat einen vortrefflichen GSauerbrunnen, ber Sa wal⸗ 
brunnen genannt, 500 H. und 4,300 €., wel⸗ 
dye viele Wollenzeuge und irdenes Geſchirr verfers 
tigen. 

Boll, Dorf von 1,200 E., bekannt burdy eine 
Saucrbrunnen, Bad, und die hier gegrabenen Pe⸗ 
trefakta. 


Geislingen, Stadt in einem engen und tiefen 
Thale, ganz von Bergen eingefchloffen, wohin 
buch Felſen und Gebirge eine Straße angelegt wor⸗ 
den ift, hat eine Vorſtadt, ein Bad, einen Ei- 
fen - und, Kupferhammer, 250 E., worunter fic) 
an 30 bis 40 Kunſtdrechslermeiſter befinden , wel⸗ 


# 
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de in Holz, Horm und Elfenbein fehr fihöne und 
feine Arbeiten maden. 


Donzendorf, Marftfled mit 1,600 €., einem ' | 


fbönen Schloſſe und Garten‘, vol geſchmarkvoller 
Anlagen und Wafferwerfe, 

Weigenftein, Stadt von. 600 E., in einem fehe 
engen und tiefen Thale, welches von febr hoben, 


fteilen und kahlen Bergen eingeſchloſſen iſt. Ueber 


derfelben liegt das alte Schloß der Rechberg-Weiſ⸗ 
“fenfteinifchen Familie, 
Wiefenfteig, Stadt an der Fils, in einem tiefen 
Thale zwifchen den Gebirgen der Alp, bat ein ſchö— 
nes Schloß nebfi Garten und 1,100 €. 


Kirchheim unter Ted, Stadt ander Lauter, 
in einem Thale, unter dem alten Schloſſe Ted, 
— ehemaligen Stammſchleſſe der Herzoge von 

ck, hat eine Leinwand- und Bandfabrik, 500 
und 4,000 E., welche beträchtlichen Handel 
treiben. In der Gegend findet man ſchönen Mar- 
mor und Berfteinerungen. 


Dwen, ‚Stadt von 1,500 €., an ber Sauter, in 


einem herrlichen obftreihen Thale, war bie Reſi⸗ 


denz der Herzoge von Ted, 
Weilheim, Stadt mit einer Haldbaumworlen: ımb 
geinwandfabrik, hat 2,700 €. 


Zwiefalten, vormalige Benchiftineraßtei am Fuſ⸗ 
ſe der Alp, in einer tiefen mit hohen waldigen 
Bergen umgebenen einſamen traurigen Gegend, iſt 


ſchön und modern gebaut, und hat eine prächtige 


Kirche. 


Anmerkung. 1. Die größeren Patrimoniatherren 
oder welche alle (außer Lönenffetmy durch bir 


— — 
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Rheinbundes = Acte der Landeshoheit bes’ Königs von 
Würtemberg unterworfen wurden, find (außer den 
vormaligen Reihsrittern und Baronen) folgende : 


1) Die Zürften von Hohenlohe mit 56,840 Untere 
thanen, wegen des Fürſtenthums Hohenlohe, | 

2) Die Fürften Truhfef- Wald burg, mit 26,472 
Untertanen in den Herrſchaften Wur sah, Mar * e t⸗ 
ten,uf.w. 

3) Der Fürft von Thurn und Taxié mit 22,70: 
Unterthanen in der Grafſchaft Friedberg Scheer ‚dem 
Bürftentbum Buch au ꝛc. 

4) Der Graf von Löwenſtein-— Werthheim, 
mit 6,334 Unterhanen in der Grafihaft Löwenftein. 

5) Die Markgrafen von Baden, mit 3,076 Unterthas 
nen, wegen bes Antheild an Wein garten ıc. 


6) ‚Der Fürſt von Golloredo mit 1,864 Unters 
thanen. 


7) Der Graf von Degenfeld mit 3,127 ‚Unterthar 
nen, in zerftreuten,, vormals ritterfhaftlihen Gütern. 


8) Die Grafen von Fugger mit ı ‚177 Unterthanen, 
in einigen, im Umfange diefes Königreichs gelegenen Beſi⸗ 
kungen. 

9) Der Furſt von Fürſtenberg, mit 3,389 unter⸗ 
thanen. (Eben fo.) 

10) Der Graf von Königsegg : Aulenborf, 
mit 3,062 Unterthanen in ber Grafſchaft Königsegg und 
-Herrihaft Aulendo ef. 


II) Der Zürft Metternid, mit 5:939 — 
in dem Fürſtenthum Och ſen hauſen. 


12) Die Grafen von Neipperg, mit 3,209, Einmwohe 
nern in ben Serrihaften Schweigern, Neipperg,. 
‚#lingenberg u. f. w. 


13) Die Grafen von Püdler, mit z, 855 untertha⸗ 
wen in dem une an ber — Limpurs. 
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‚14) Der Graf von Quadt, mit 2,002 Unterthanen 
in der Grafi haft Isny. 
15) Der Furſt von Salm ⸗ —— mit 
2,331 Unterthanen, wegen des auf dem linken Ufer der 
Sart liegenden Antheils von Krautheim. 
16) Die Grafen von Stadion, mit 3235 untertha⸗ 
nen in der Herrſchaft Warthauſen. 

. 17) Die Grafen von Sternberg, mit 3,408 uns 
terthanen in den Herrſchaften Shuffenrie» und Be ie 
fenau, 

18) Der FZürft von Bindifägrät, mit 2,235 Un⸗ 
terthanen in der Herrihaft Eglofs, 


’ 


G. Das Großherzogthum Baden. 


Das jegige Großherzogthum. (vorher Kurs 


fürſtenthum) Baden, das jetzt aus den Altbadiſchen Län⸗ 
dern, nämlich der eigentlichen Markgrafſchaft Ba— 
den, der Herrſchaft Mahlberg, der Markgrafſchaft 
Hochberg, der Landgrafſchaft Sauſenberg, und 
ben Herrſchaften Badenweiler und Röteln, und 
den neu hinzugekommenen, nämlich einem Theile! des 
vormaligen Bistums Baſel, dem Fürſtenthume Et⸗ 
tenhe im (vormals biſchöflig Straßburgiſch,) der 
Grafſchaft Gengenbach (vormalige Abtei dieſes Na— 
mens, nebſt den ehemaligen Reichsſtädten Offen— 
burg, Gengenbach, Zell und dem Thale Ham— 
mersbad,) den Herrſchaften Lahr. und Lichtes 
nau (vormals theils Naſſau-Uſingiſch, theils 
Heſſen-Darmſtäd tiſch,) dem Fürſtenthum (vors 
mals Bisthum) Conſtanz, nebſt den . vormaligen 


Reichsſtädten Ueberlingen und Pfullendorf, 


* 


——— 
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den Grafſchaften (vormaligen Abteien) Salmans⸗ 
weil und Petershauſen, einem Theile der cher 
maligen Kurpfalz; mit Mannheim, Heidel— 
berg u. ſ. w., dem Fürſtenthum Bruch ſal (vors 


maligen Bisthume Speier, dieſſcits des Rheins,) 


einigen ehemals Kurmainziſchen und biſchöflich 
Wormſiſchen Ortſchaften, ferner dem (vorher) Oeſter⸗ 
reichiſchen Breisgau, (außer einem kleinen an Wür— 
temberg gefallenen Theite,) nebft der Ortenau, 
der Stadt Conſtanz mit der Commenthurei Mer» 


sau, ber Grafihaft Bondorf und dem Fürftenthus 


me Heitersheim, und endlihb der von Wür— 
temberg, vermöge des Vertrags vom 24. April 
1811 an Baden abgetretenen Grafihaft Nellen- 


burg, nebfi ber Landeshoheit über mehrere fürftliche, 


gräfliche und vormals ritterjchaftliche Standesherrfchaften 
beſteht, liegt von oberhalb Worms an bis Sch affhau⸗ 


ſen auf dem rechten Ufer des Rheins, der bier ge 


gen Welten die Gränze zwifhen Frankreich, und 
gegen Süden bie Gränze zwifhen dr Schweiz zieht. 
Gegen Oſten gränzt dieſes Großherzogthum ‚beinahe 
durhaus an Württemberg, außer einem kleinen 
Theile, der in Südoſten an Hohenzollern flößt. 
Gegen Norden gränzt ed an Baiern und bad Groß- 
berzogthbum Darmſtadt. 


Das Land dehnt ſich mehr in die Länge, als in 


die Breite, Bon Norden nah Süden hat es eine 


Länge von mehr ald 40 Meilen; die Breite aber von _ 
Welten nach Oſten ift von 3 bis 18 Meilen Es 
liegt von 25° sı' bis 27° 31“ 2. und von 47° 32’ 
bis 49° 49°, N. Br. und enthält 273 UM. 


Gewäffer. Außer ve Donau, bie hier ent⸗ 


fpringt (aus 3 Quellen, von denen bie ftärkfie, bie 
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‚Brig oder Brigach, und die Brege ſind; die dritte 


fleinfle Q. iſt in dem Schloßhof zu Donaueſchingen, 


2050 F. Über dem Meer, wo der Bach den Namen 


Donau annimmt, und 3 Stunde davon bei Allmends⸗ 


hofen durch den Brunnenbac) beträchtlich verſtärkt wird, *) 
und dem Main, der dad Land nur auf: eine kurze 
Strede befpült,, if der Rhein der. Haupifluß, der 
bei Mannheim den Nedar aufnimmt. Die andern firir 
nen Flüffe und Bäche ergiefen ji in den Rhein, Nes 
dar, die Donau, den Main und Bodenſee. Unter 
den Seen find zu bemerken: 1) dee Bodenfee, 
wovon ein großer Theil hieher gehört. Er ift der 
größte See in Zeutichland, 16 Stunden lang, 4 
Stunden breit, und 350 Klafter tief, we er amtiefz 


ften if. Der heil von Bregenz bis Gonftanz beißt 


ber Dber = oder Bregenzerfee, der Theil von 
dba bis Radolfzell heißt der Unter -» Zellerfee. 
Der nordweftlichere Buſen heißt der Bödmer- au 
der Hiberlingerfee. Der Bobenfee hat feinen 
Namen von dem alten Schloffe Bodman. Er erhält 


Zufluß vom Rhein, der Bregenz, Argen, Schuffen und 


den, 4 ac » Zlüffen, und hat nur einen Ausflug bei 
Stein, nämlih den Rhein. Er ift fiihreih, und ent» 
hätt. befonderse Gangfifhe, eine Art von Lachsforellen, 
die, wenn fie größer find, den Namen Nenf, und 
zuletzt Mheinlanken erhalten. Die Umgebungen des 
Sees find fehr ſchön und wohlgebaut; zahlreiche Dör⸗ 
fen, Weiler und Höfe wechfeln mit Marktflecken, Stäb- 
ten und Schlöffern ab, und den Hintergrund ſchließen 
in blauer Ferne die hohen Schneegebirge der Schweiz. 
Weinberge und Weingärten zieren ringsherum den See, 
und liefern einen fehr wohlfeilen Wein, ber unter dem 


Ramen Seewein bekannt if. Die Schifffahrt iſt zus 


*) Mir haben oben Seite 136, ben Längelauf diefes Fluſſes 
isrig mit 700 Meilen angegeden, er beträgt nur 332 Meilen- 


. 


en 5 ee 


Le 
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weilen wegen der öftern Uferwinde äußerſt gefährlich. 


Leedi heißen die größten Schiffe auf diefem See, wels 
de 110F. lang und-ıo %. breit find, und 2,500 
Gtr, tragen;. die Eleinern, nur halb fo großen beißen 
Gegner; 2) der Mummelfee, auf der Gränze des 
Schwarzwaldes , in der Tiefe eines fehr, hohen Ber» 
ges, Seekopf genannt. Aus diefem enifpringt ber 
wilde. und. reißende Flug Aher Der Ger hatzM. 
im Umfang, und ift fehr tief. Fiſche ernährt ernitht ; 
3) ber Eihenerfee, im Wiefenkreife, auf einer 
Höhe 1467 F., läuft, gleich. dem Girknigerfee, bald 
an, bald trodnet er aus, ' 


Der Boden ift größtentheils eine feuchtbare Ebes 


ne, die fi längs des Rheins hinzieht, mit vortrefflis 


hen Fruchtfeldern und Weinhigeln.  Diefe‘ Ebene 
wird weftlih von dem Rhein. begränzt, und öſtlich 


im füdlichen Theile des Landes durch den Schwarze 


wald, welcher fih in einem großen Theile ausbreis 
tet, und viele Theile bildet; worunter das-ı2 Stuns 
den lange Murgthal. wegen - feiner Schönheit -bes 


rühmt iſt. Die höchſten Spiten des. hieher . gehörigen 


Schwarzwaldes find der Feldberg, 4,670 F., ber 


Belchen, 4337 F., und der Kandel, 3,901 5. hoch. 


In dem nörbliden Theile ift die Bergfiraße, eine 
der ſchönſten Gegenden Teutſchlands, und der öſtlich 
daran flogende Odenwald, welder fih den Main 
aufwärts bis Miltenberg.erfiredt, die Mu dach bis an 
ihren Urfprung bei Buchen verfolgt, von da fih über 
Eberbach nad) dem Nedar wendet, diefen Strom bis 
Heivelberg begleitet, und dann längs der Bergſtraße 
läuft. Die höchſten Punkte deſſelben find der: 1790 
d. hohe Kagenbudel bei Mutau; der Winters 
hauch bei Mosbad, der Delberg bei Schrießheim, 
und der Wagenberg bii Weinheim, Keiner von 


\ 
\ 
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den’ Bergen ‘des Odenwaldes ift völlig "unfeüchtber, 
fondern fie find theils ergiebige Fruchtfelder, theils 


mit Fichten», Buchen und Zannenwäldern bedeckt. Das: 
Klima ift nur in ben hohen Gebirgs gegenden N 


übrigen gemäßigt, -. und NT 


Dieſes Land if: eind der feuchtbatſten und wohl⸗ 


angebauteſten, welches feinen Bewohnern. faſt alle Be⸗ 
dürfniſſe zum, Unterhalt des Lebens verſchaft. Die 
Producte find: Pferde (71,000,), Rindvieh (über 

400, 000 St.,) Schaafe, durch Spaniſche Bucht vers 


edelt, Schweine (194,000,). Biegen (22,000,) Wild⸗ 


pret , Geflügel, Fiſche, befonders im Bodenſee und 
Rhein (mo man - oft Karpfen von 40 Pfund füngt.) 
Bienenzucht wird beſonders im Odenwalde, im Murg⸗ 
thale und in dev Gegend von. Freiburg getrieben. Fer⸗ 
ner: -Gefraide in Menge ‚vorzüglich Spelz oder Din⸗ 
Tel, Küchengewächſe, reichliches Obſt, darunter in den 


warmen Gegenden der‘ Bergfiraße Mandeln, Kaftanien . 
‚und- eine Menge wälfcher ‚Nußbäume, wovon man- 
Nußöl zur Ausfuhr bereitet „(mit : Obfibäumen- findet. 


man, gewöhnlich die Landſtraßen und Wege bepflanzt,) 
Kübfaamen, Mohn, Flachs, Hanf von vorzüglicher 
Güte, Tabad, Hopfen, Färberröthe, fehr vieler und 
guter Wein (ald der Marfgräfler, Affenthaler, Stein: 
bacher, MWertheimer , Bergfträßer und Stewein) Wal: 
dungen (1,580,000 Morgen) al3 auf den Schwatz⸗ 
walde, der Hagenſchieß bei Pforzheim, der Hartwald 
zwiſchen ben Flüffen Pfinz und Alb. Ein Theil 
des Holzes geht auf den Flüffen ins » Ausland, Das 
Mineralreich liefert Wafchgold: im Rhein, Silber, 
Eifen, Kupfer, Kobalt, - Marmor ;- Alabaſter; Kalk: 
fiein, Gyps, Schiefer , Achat, Jaspis,  Ehalcedon, 
Steinkohlen, Alaun, Bitriol, Schwefel, - Mineralwaj- 
fer, Satz hingegen nicht, hinreichend: zur Conſumtion. 





366 Zeutfchlaud. 


-Die;- Zahl der Einwohner beträgt 1,000,000; 
darunter 600,000 Katholifen, 300,000. £utheraner, 
14,000 Quben, 1,100 Mennoniten, und bie übrigen 
find Reformirte. Man zählt 97 St. und Mil, und 

2454 D. und Weiler im Lande, 


J 


Die Fabriken ſind nicht hinreichend, und be⸗ 
ſchäftigen ungefähr 10;000 Perſonen. Die meiſten 
ſindet man in Mannheim, Pforzheim und Carlsruhe. 
Die Bijouterie- und Quincailleriefabriken in Pforzheim 
find berühmt. "Man hat Wollen:, Leder-, Baumwol⸗ 
Ien:, Tabacksfabriken, Granaten, Korallen = und Arye 
ftaufchkeifereien, und auf dem Schwarzwalde werden vie⸗ 
le hölzerne Uhren und Holzarbeiten verfertigt.. Game: 
fpinnerei und Leinmweberci jind über das ganze Land vers 
breitet. Bum Handel hat Baden wegen der guten 
Shauffen, ver fhiffbaren Flüſſe Rhein, Nedar und 
Mair, und wegen feiner Lage zwiſchen Teutſchland, 
Frankreich und der Schweiz viele Vortheile. Daher wird 
auch ein wichtiger Zranfitohandel getrieben. Was das 
Land feldft ausführt, find größten Theild Naturpro- 
ducte. Die wichtigfte Handelsftadt im ganzen Sanbe ift 
zu. oder Eohr. 


Die Regierung ifl in den Händen des Großher- 
3095 Karl (Ludwig Sriedrid), geb. 8. um. 
1736, reg. feit dem ro. Sun. 1811. Ueber die Grb- 
folge ift unterm 4. Oktober 1817 folgende Declaration 
erſchien. n. 


1. Das Großherzogthum, ſowohl wie es derma—⸗ 
len, theils aus den alten Stammlanden, theils aus 
den durch neuere Staatsverträge an das großherzogliche 
Haus gekommenen Beſitzungen an Eigenthums-, und 


i 
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Oberhoheitslanden beſtehet, als wenn es in der Folge 


durch weitere Erwerbungen in ſeinem Umfang noch vers 
größert wird, bildet ein für alle künftige Zeiten untheil« 
bares, und unveräußerliches Ganzed, 2. Das Recht 
der Nachfolge gebührt, fo lange eheliher ebenbürtiger 
Mannsſtamm in dem großherzoglichen Haufe vorhanden 
ift, dieſem allein, und das Erbfolgreht ruhet, vermög 
des von ben älteften Beiten her einförmig beobachteten 
Grundſatzes, wornach denn aud) fünftig die fi) vermäh— 
lenden Prinzeflinnen den bisher üblichen Verzicht zu lei⸗ 
jten haben. Die Drbnung der Nachfolge aber wird uns 
er ben Gliedern des Mannsftammes durch das Recht der 
Erfigeburt, und durch die darauf gegründete agnatifche 
Erbfolge nach folgenden fünf Linien befiimmt: a) tie 
erfie diefer Linie bilden die von Sr. jegt regierenden kö— 
nigl. Hoheit ſelbſt abflammenden männlichen Nachkom⸗ 
men; auf diefe folgt b) die Linie des Herrn Oheims 
Er, königl. Hoheit, des Markgrafen Ludwig Hoheit. 
Nah Erlöihung dieſes Mannöftammes trift die Erb 
folge, vermöge der von des in Gott ruhenden Herrn 
Großvaterd Sr. königl. Hoheit bei deffen zweiter Ver: 
mählung fih vorbehaltenen und unterm 10. Ecptember 
1806 auch geſchehenen feierlichen Erflärung , die männ- 
lie Deöcendenz aus erfagt zweiter Ehe des höchſtſeligen 
Großberzogs, nämlich die Linien der unter heutigem im 
einer befondern Akte zu Großberzoglichen Prinzen, und 
Markgrafen zu Baden erflärten Herm Halb = Oheime 
Sr. königl. Hoheit der bisherigen Grafen von Hod- 
berg und zwar c) zuerfi die männlichen Nachkommen 
des Markarafın Karl Leopold Friedrih Hoheit; nach 
diefem d) die männliche Linie Er. Hoh. des Markgra⸗ 
fen Wilhelm Ludwig Auguſt und nad beren Abgang 
e) den Manneftamm des Markgrafen Marimilian 
Friedrich Johann Ernft Hoheit. 3. Kenn der 
Mannsſtamm dis herzoglichen Hauſes in ben vorfichens 


\ 
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den fünf kinien erlöſcht, ſo gehet die Erbfolge auf die 
männlichen, ehelichen, ebenbürtigen Nachkommen der 
Prinzeſſinen aus- dieſem Haufe alfo über, daß ohne 
Rücdficht auf die Nähe der Verwandtſchaft mit: dem letzt⸗ 
verflorbenen Megenten , jederzeit. nach dem. Erfigeburtss 
recht , und nach der Linealerbfolgeortnung I. die männs 
lichen Nachkommen der Prinzeflinen aus der- großherzoge 
lichen eigenen Linie zuerfi, und. nach deren Abgang: 2. 
die männlichen Abfümmlinge Sr. königl. Hoheit Frauen 
Schweſtern Majeſtäten und Hoheiten, als Nachkommen 
Ihres in Gott ruhenden Herrn Vaters, weiland des 
Erbprinzen Karl Ludwig Hochfürfllichen Durchlaucht, 
nach deren gänzlicher Erlöſchung aber 3. die männlichen 
Descendenten der Prinzeſſinen aus der Linie Sr. königl. 

Hoheit Herrn Oheims des Markgrafen Ludwig Hoheit; 
und wenn auch dieſe erlöſchen ſollten 4. die männlichen 
Nachkommen der Prinzeſſinen aus den drei. Linien ber 
Descendenz zweiter Ehe weiland Sr. königl. - Hoheit 
Herrn -Großvaterd, nämlid a) "zuerfi aus jener des 
Markgrafen Karl Leopold Friedrich, nad) biefen b) aus 
der Linie des Markgrafen Wilhelm Ludwig Auguſt, for- 
dann c)- aus jener des Markgrafen Marimilian Fried» 
sih Johann Ernſt zur Regierung des Großherzogthums 
gelangen, niemals aber biefe Landesfolge auf einen Herrn. 
fallen könne, der fchon einen andern Staat befist, oder- 
zu defien Regierung unmittelbar berufen ift, indem ent» 
weder ein folcher weiblicher - Descendent, wenn ihn bie 
Erbfolge trift, der Regierung feines eigenen Stammianz- 
des feierlich entfagen muß, oder aber die Nachfolge in. 
dem Großherzogthum Baden nach obigen Erbfolges 
grundfäßen an ben nächften nicht regierenden — über 
gehet. — 


Die Verfaſſung iſt monarchiſch; doch hat ber 
Großherzog am 16, März 1816 bekannt gemadt ‚daß 
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er die Rechte ſeiner Unterthanen nicht dauerhafter zu be— 
gründen, und ſie über ihre Verhältniſſe zu der Regie⸗ 
rung nicht mit beruhigenderem Zutrauen zu erfüllen hof⸗ 
fe, als durch Einführung einer land ſtändi⸗ 
ſchen Verfaſſung! — 

Dieſe iſt nun unterm 29. Auguſt 1818 erſchienen, 
und lautet alfoı „Karl, von Gottes Gnaden, 
Großherzog zu Baden, Herzog zu Zäh— 
singen, Landgraf zu Nellenburg, Graf 
zu Hanau 2. Us Bir bereits im Jahre 1816 
Unfern Unterthanen wiederholt bekannt machten, dem 
Sroßherzogthume eine ländſtändiſche Berfafjung geben zur 
wollen, fo hegten Wir den Wunſch und die Hoffnumg, 
dag ſämmtliche Bundesglieder über eine unabänderliche 
wefentliche Grundlage diefer allen teutfchen Völkern zu« 
geficherten Einrichtung übereinfommen, und nur in Ent- 
widelung ber aufgefiellten Grundfäge ein jeder einzelne 
Stadt feinen befondern, Bebürfniffen, mit Rüdficht auf 
beftehende Berhältniffe, folgen möchte. Da ſich jeboch, 
nad den legten, über biefen Gegenftand bei dem Buns 
destage abgelegten Abflimmungen, ber Zeitpunkt noch 
nicht beflimmt vorausfehen läßt, in welchem die Geftals 
tung der fländifchen Berfaffung einen Gegenftand ges 
meinſchaftlicher Berathungen bilden dürfte, fo fehen Wir 
Und nunmehr veranlaßt, die Unfern Unterthanen gegen 
bene Zufiherung auf die Art und Weife in Erfüllung zu 


fegen, wie fie Unferer immer freien und feften Ueberzeu⸗ 


gung entſpricht. Won dem aufrichtigſten Wunſche durch: 
deungen, die Bande des Vertrauens zwifchen Uns und 
Unferm Wolfe immer fefler zu Enüpfen, und auf dem 
Wege, den Wir hierdurch bahnen , alle Unfere Staats» 
einrichtungen zu einer höhern Vollkommenheit zu brins 
gen, haben Wir nachfiehende Verfaſſungs- Urkunde geges 
ben, und verfprechen feierlich für Uns und Unfere Nachfolger, 
fie treulih und gewiffenhaft zu halten und halten zu lafjen 
R. Länder» u. Völkerkunde, Ergänzungsdand, Ua 
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J. Von dem Großherzogthume und der 
Regierung im Allgemeinen 9 1. Das 
Großherzogthum bildet einen Beftandtheil des teutfchen 
Bundes. 9. 2. Alle organifhen Befchlüffe der Bune 
desverſammlung, welche die verfaffungsmäßigen Bers 
baltniffe Zeutfhlands oder die Verhältniffe teuticher 
Staatsbürger im Allgemeinen betreffen, machen einen 
‚Theil des badenfchen Staatsrechtsed aus, und werden für 
alle Klaffen von Landesangehörigen verbindlich, nachdem 
fie von Dem Stagts » Dberhaupt verkündet worden find, 
g. 3. Dad Großherzogthum ift untheilbar und unvere 
äußerlich in allen feinen Theilen. $. 4. Die Regie 
rung des Landes ift erblic in der großherzoglichen Fa= 
milie nad den Beflimmungen der Deklaration vom 4. 
Oktober 1817, (fiehe oben) die ald Grundlage des 
Hausgeſetzes einen weſentlichen Beſtandtheil der Verfaſ⸗ 
ſung bilden und als wörtlich in gegenwärtiger Urkunde 
aufgenommen betrachtet werben ſoll. F. 5. Der Groß⸗ 
herzog vereinigt in Sich alle Rechte der Staatsgewalt, 
und übt fie unter den im diefer Verfaffungs - Urkunde 
feftgefesten Beflimmungen aus. &eine Perfon ift hei⸗ 
lig und unverletzlich. $. 6. Das Großherzogthum hat 
eine fländifhe Berfaffung. 

Il, Staatsbürgerlihe und politiſche 
Rechte der Badener,und befondere Zufides. 
sungen. $.7. Die fiaatsbürgerlichen Rechte der Bader 
ner find gleich in jeder Hinficht, wo die Verfaffung nicht nas 
mentlich und ausdrücklich eine Ausnahme begründet. Die 
großherzoglichen Staatsminiſter und ſämmtliche Staatsdie⸗ 
ner find für die genaue Befolgung ber Verfaſſung verant⸗ 
wortlih. $.g. Ale Badener tragen ohne Unterfchied zu als 
len öffentlichen Laſten bei. Alle Befreiungen von bireften 
oder indirekten Abgaben bleiben aufgehoben. $. 9. Ale. 
Staatsbürger von ben drei chriftlichen Konfefionen ha- 
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ben zu allen Zivil⸗ und Militärſtellen und Kirchenäͤmtern 


gleiche Anſprüche. Alle Ausländer, welchen Wir ein 


Staatsamt konferiren, erhalten durch / dieſe Verleihung 


unmittelbar das Indigenat. $. 10. Unterſchied in der 
Geburt und der Religon begründet, mit der für die 
ſtandesherlichen Familien durch die Bundesakte gemachten 
Ausnahme, Feine Ausnahme der Militär - Dienftpflicht, 
6. 11. Für die bereits für ablöslich erflärten Grundla— 
fien und Dienfipflichten und alle aus der aufgehobenen 
Leibeigenfchaft herrührenden Abgaben fol durch ein Geſetz 
ein angemeffener Abkaufsfuß regulirt werben, $. 12. 


Das Gefeh vom 14. Auguſt 1817, Über die Wegzugss- 


freiheit, wird als ein Beftandtheil der Verfaſſung ange⸗ 
ſehen. 8. 13. Eigenthum und perſönliche Freiheit der 
Badener ſtehen für alle auf gleiche Weife unter dem Schuz⸗ 
ze ber VBerfaffung. $. 14. Die Gerichte find unabhän- 


gig innerhalb der Bränzen ihrer Kompetenz. Alle Erz 


kenntniſſe in bürgerlichen Rechtöfachen müffen von den or⸗ 
bentlichen Gerichten ausgehen. Der großherzogliche Fis⸗ 
Zus nimmt in allen aus privatrechtlichen- Verhältniſſen 
entfpringenden Streitigkeiten Recht vor den Landesgerich⸗ 
ten. Niemand kann gezwungen werben, fein Eigenthum 
zu öffentlichen Bweden abzugeben, ald nah Berathung 
und Entfheidung des Stanisminifteriums, -gpb nach vors 
gängiger Entfhädigung. $. 15. Niemand*darfin Kris 
minalfachen feinem ordentlichen Nichter entzogen werden, 






Niemand kann anders als im gefeglicher Fornı verhaftet, ' 


‚ and länger ald-zwei Mal 24 Etunden im Gefängnif 


feftgehalten werben , ohne über den Grund feiner Ver—⸗ 


haftung vernommen zu feyn. Der Großherzog fann cr= 


fannte Strafen mildern oder ganz nachlaſſen, aber nicht 
ſchärfen. &. 16. Ale Vermögenskonfiskazionen follen 
abgefchafft werden. $. 17. Die Preßfriiheit wird nad) 


den künſtigen Beflimmungen der Bunbeöverfammlung 
gehandhabt werden, 8. 18: Jeder Landeseinwohner ges 
A 


“2 
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nießt ber ungeſtörten Gewiſſensfreiheit, und in Anſehung 


der Art ſeiner Gottesverehrung des gleichen Schutzes. 
8. 19. Die politiſchen Rechte der drei chriſtlichen Res 
ligionstheile find gleich. $. 20. Das Kirchengut und 
die eigenthümlichen Güter und Einkünfte der Stiftuns 
gen, Unterrichtd = und Wohlthätigkeitdanftalten dürfen 
ihrem Zwede nicht. entzogen werben. $, 21. Die Dos 
tazionen der beiden Landeöuniverfitäten und anderer. hör 
bern Lehranſtalten, fie mögen in eigenthümlichen Gütern 
und Gefälen, oder in Bufhüffen aus der allgemeinen 


Staatöfaffe befichen , follen ungefchmälert bleiben, 


&. 22. Jede von Seite des Staats gegen feine Gläubi> 
ger übernommene Verbindlichkeit iſt unverleglih. Das 
Inſtitut der Amortifazionsfaffe wird in feiner Verfaſſung 
aufrecht erhalten. $. 23. Die Berechtigungen, die durch 
das Etift vom 23. April 1818 den dem Großherzogs 
thum angehörigen ehemaligen Rrichöftänden und Mitglies 
dern der vormaligen unmittelbaren Reichöritterfchaft vers 
liehen worden find, bilden einen Beftandtheil der Staaus⸗ 
verfaffung. J. 24. Die Rechtöverhältniffeder Staatödiener 
find in der Art, wie fie das Geſetz vom heutigen feftgeftellt 
bat, durch die Berfaffung garantirt. 8.25. Die Anflitute 
der weltlichen und geiftlihen Witwenfaffe und der Brands 
verficherung follen in ihrer bisherigen Verfaſſung fortbeiles 
hen, und. unter den Schuß der Verfaffung geftellt feyn. 
II, Ständeverfammlung. Rechte und 
Pflichten ver Ständeglieder. .$, 26. Die Lan⸗ 
beöftände find in ziwei Kammern abgetheilt. d. 27. Die 
erſte Kammer befteht: 1) aus den Prinzen des großs 
herzoglichen Hauſes; 2) aus den Häuptern ber flandess 
herrlichen, Familien; 3) aus’dem Landesbifchof und Eis 
nem vom Großherzog lebenslänglich ernannten proteflane 
tifchen Geiftlichen mit dem Range eines Prälaten; 4) aus 
acht Abgeorbneten des grundherrlichen Adels; 5) aus 
zwei Abgeordneten ber. Landesuniverſitäten; 6) aus bem 
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dom Großherzog, ohne Rüdficht auf Stand und Geburt, 
zu Mitgliedern bdiefer Kammer ernannten  Perfonen, 
$. 28. Die Prinzen des Haufes und die Standesher⸗ 
zen treten‘, nach erlangter Volljährigkeit ‚in die Stäns 


deverſammlung ein. Bon denjenigen flandesherriichen 
Familien, die in mehrere Zweige ſich theilen, iſt das 


Haupt eines jeden Familienzweiged, der im Beſitze einer 
Standeöherrfchaft fich befindet, Mitglieb der Erſten Kam⸗ 
mer. Während der Minderjährigkeit des Beſitzers einer 
Standesherrfchaft ruhet deſſen Stimme, Die Häupter 
der adelichen. Familien, welden ber Großherzog eine 
Würde de Hohen Adels verleiht, treten, gleich den 
Standesherren, als erbliche Landſtände in die Erſte 
Kammer. Sie müffen aber ein nad). dem Rechte der 
Erfigeburt und der Linealerbfolge erbliches Stamm » 
oder Lehngut befisen, das in der Grund - und Gefälls 
fieuer, nach Abzug des Laftenfapitals, wenigfiens zu 
300,000 Gulden angefhlagen iſt. $. 29. Bei dee 
Wahl der grundgerrlichen Abgeorbneten find ſämmtliche 
adelihe Befitzer von Grundherrfchaften, die bad 2ıfte 
Lebensjahr zurüdgelegt und im Lande ihren. Wohnſitz 


Haben, ſtimmfähig. Wädhlbar find. alle flimmfähige _ 


Grundherren, die das 2ſte Lebensjahr zurückgelegt haben. 
Jede Wahl gilt für acht Jahre, Ale vier. Jahre tritt 
die Hälfte der grundherrlichen Deputirten aus. Adeli⸗ 
chen Gutsbeſitzern kann der Großherzog die Stimmfäs 
bigkeit und Wählbarkeit bei der Grundhertenwahl beis 
legen, wenn fie ein Stamm » oder Lehngut befisen, das 
in der Grund - und Gefällfteuer, nach Abzug des La⸗ 
ftenfapitald wenigftend auf 60,000 Gulden angeſchla⸗ 
gen iſt, und nach dem Rechte der Erfigeburt nad der — 


Lineal = Erbfolge vererbt wird. $. 30. Im Ermange 


lung des Landesbifchofs tritt ber Bisthumdverwefer in 
die Ständeverfammlung. $. 31: Jede der beiden Lanz 
des - Univerfitäten wählt ihren Abgeorbneten auf Bier 


\ 
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Jahre aus der Mitte der Profeſſoren oder aus der Zahl _ 
der Gelehrten oder Staatsdiener des Landes nad) Willführ, 
Nur die ordentlichen Profefforen find flimmfähig. $. 32. 
Die Zahl der vom Großherzog ernannten Mitglieder‘ 
der Erſten Kammer darf niemals Acht Perfonen 
überfteigen. d. 33. Die Zweite Kammer befleht 
aus 63 Abgeortneten der Städte und Aemter nad) 
der Diefer Berfaffungsurfunde angehängten WBertheis 
lungsliſte. 8. 34.. Diefe Abgeordneten werben von 
erwählten Wahlmännern erwählt, & 35. Wer wirk— 
liches Mitglied der Erften Kammer oder bei der Wahl 
ber Grundherren fiimmfähig oder wählbar ift, kann we— 
der bei Ernennung der Wahlmänner ein Stimmrecht 
ausüben, noch als Wahlmann oder Abgeortneter ber 
Städte und Aemter gewählt werben. .$* 36. Ale übri- 
gen Staatöbürger, die das 25ſte Lebensjahr zurückgelegt 
haben, im Wahldiſtricte als Bürger angefeffen find, oder 
ein öffentliches Amt beffeiden, find bei der Wahl der 
Mahlmänner fiimmfähig und wählbar. $. 37. Zum 
Abgeordneten kann ernannt werden, ohne KRüdficht auf 
Wohnort, jeder durch den $. 35. nicht ausgefchlofiene 
Staatsbürger, der I) einer der drei chriftlichen- Gonfefe 
fionen angehört, 2) das Zofte Lebensjahr zurückgelegt 
hat, und‘ 3) in dem Grund - Häufer- und Gewerböfteus 
er » Catafter wenigfiend mit einem Gapital von 10,000 " 
Gulden eingetragen ift, oder eine jährliche Tebenslänglis 
che Rente von wenigſtens 1,500 Gulden von einem 
“ Etamm s oder Lehnguräbefige, oder eine fire fländige Bes 
foldung oder Kirchenpfriinde von gleichem "Betrag als 
Staats = oder Kirchendiener beziehet, auch in diefen bei— 
ben legten Fällen irgend eine directe Steuer als Eis 
genthum zahlt. Landes » ftandes - und grundherrliche Ber 
zirtöbeamte, Pfarrer, Phyſici und andere geiftliche oder 
weltliche Eocaldiener können alt Abgeordnete nicht von 
den Wahlbezirken gewählt werden, wozu ihr Amtsbezirk 
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gehört. 8. 38. Die Abgeordneten der Städte und 
Aemter werden auf Acht Jahre ernannt, und fo, daß 


die Kammer alle zwei Jahre zu einem Viertheil erneus 


ert wird. $. 39. Jede neue Wahl eines Abgeordneten, 
die wegen Auflöfung. der Verſammlung oder wegen des 
regelmäßigen Austrittd eines Mitglied nöthig wird , zieht 
eine neue Wahl der Wahlmänner nach fih. F. 40, Ies 


der Austretende ift wieder wählbar. 8. 41. Jede 


Kammer erkennt über die fireitigen Wahlen der ihr an« 
gehörigen Mitglieder, 8. 42. Der Großherzog ruft 
die Stände zuſammen, vertagt fie, und kann fie auflö- 
fen. 8. 43. Die Auflöfung der Stände bewirkt, daß 
alle durch Wahl ernannte Mitglieder der erften und zwei: 
ten Kammer, die Abgeordneten der Grundherren, ber 
Univerfitäten und. der Städte und Aemter, ihre Ei— 
genſchaft verlieren. $. 44. Erfolgt die Auflöfung, ehe 
der Gegenftand der Berathung erfhöpft ift, fo muß 
längftend innerhalb drei Monaten zu einer neuen Wahl 
geichritten werden, $. 45. Der Großherrzog ernennt 
für jeden Landtag den Präfidenten der erflen Kammer; 


die zweite Kammer wählt für die Präjidentenfielle drei _ 


Gandibaten, wovon der Großherzog für die Dauer ber 
Berfammlung Einen beftätigt. $. 46. Alle zwei Jah 
re muß eine Ständeverfammlung Statt finden. $.47. 
Die Mitglieder beider Kammern fünnen ihr Stimmrecht 
nicht anders als in Perfon ausüben. $. 48. Die Stän- 
deglieber find berufen, über die Gegenftände ihrer Be- 
rathungen nad) eigener Wiberzeugung abzuflimmen. Gie 
dürfen von ihren Gommittenten Feine Infiructionen an 
nehmen. 8 49. Kein Ständeglied Tann während der 
Dauer der Verſammlung, ohne ausdrüdliche Erlaubnig 
der Kammer, wozu es gehört, verhaftet werden; den 
Fall der" Ergreifung auf frifcher What bei begangenen 
peinlichen Verbrechen ausgenommen. $. 50. Die Stän- 
de können fih nur mit ben nach gegenwärtigem Grund: 


7 Reutfihland: 


gefeße zu ihrer Werathung geeigneten oder vom Groß- 
herzog befonders an fie gebrachten Gegenſtänden beichäfz 
tigen. $. 51. Es befteht ein ftändifcher Ausfhuß aus 
dem Präfidenten der legten Sitzung und drei anderm 
Mitgliedern der erften und ſechs Mitglieder der zweiten 
Kammer deſſen Wirkfamkeit auf den, namentlich in die— 
fer Urkunde ausgedrudten Fall, oder auf die von dem 
legen Landtag mit Genehmigung. des Großherzog: an 
ihn gewiefenen Gegenftände befchränft if. Diefer Aus⸗ 
fhuß wird vor dem Schluffe ded Landtags, auch bei 
jeber Vertagung desſelben, in beiden Rammern durd) 
relative Stimmenmehrheit gewählt. Jede Auflöfung des 
Landtags zieht auch die Auflöfung des, wenn gleid 
fhon gewählten, Ausjchuffes nah ſich. 8. 52. Die 
Kammern können fich weder eigenmächtig verfammeln, 
noch nad erfolgter Auflöfung oder Vertagung beifams 
men bleiben und berathfchlagen. 

IV. Wirkſamkeit der Stände $. 53. 
Dhne Zuftimmung der Stände kann feine Auflage aus« 
gefihrieben, und erhoben werden. $. 54. Das Auflagen 
geſetz wird in der Kegel für zwei Jahre gegeben, Solche 
Auflagen jedoch, mit Denen auf längere Zeit abgefchloffene 
Verträge in unmittelbarer Verbindung flehen, können. vor 
Ablaufdes betreffendes Contracts nicht abgeändert werben. 
$. 55. Mit dem Entwurf des Auflagengefeges wird das 
Staatsbutget und eine detaillirte Wiberficht über die Vers 
wendung der verwilliigten Gelder von den früheren Etats— 
jahren übergeben. E3 darf darin Fein Poften für ges 
beime Ausgaben vorfommen, wofür nicht eine fchriftli- 
he, von einem Mitgliede des Staatdminifteriumd con 
trajignirte Berficherung des Großherzogs beigebracht wird, 
daß die Summe zum wahren Beflen des Landes verr 
wendet worden fen, oder verwendet werben folle. $. 56. 
- Die Stände fünnen die Bewilligungen der Steuern nicht 
an Bedingungen knüpfen. 8. 57. Ohne Zuflimmung 


Teutſchland. | ER, 377 


ber Stände kann Fein Anlehen gültig gemacht werden _ 


Ausgenommen find die Anlehen, wodurd etat3mäßige 
Einnahmen zu etatömäßigen Ausgaben nur anticipirt 
werden, fo wie die Geldaufnahme ber Amortifationscafie, 
zu denen fie, vermöge ihres Fundationsgefeges, ermäch⸗ 
tiget ifl. Für Fülle eines außerordentlihen, unvorbers 
gefehenen dringenden Staatsbedürfniſſes, deſſen Betrag 
mit, den Koften einer außerordentlihen Berfammlung 
der Stände nit im Verhältniß fieht, und wozu 
dad Creditvotum der Stände nicht reiht, iſt die Zuftims 
mung der: Mehrheit des Ausſchuſſes hinreichend, eine 
Seldaufnahme gültig zu machen. Dem. nähften Land— 
tag werben die gepflogenen Verhandlungen vorgelegt. 
8. 58. Es darf feine Domaine ohne Zuftimmung der 
Stände veräußert werden. Ausgenommen find. die zu 
Schulventilgungen bereits befchloffenen VBeräußerungen , 
Ablöfungen von Lehen, Erbbeftänden, Gülten, Zinſen, 
Frohndienſten, Verkaufe von entbehrlichen Gebäuden, 


von Gütern und Gefülen, die in benachbarten Staaten 


gelegen find, und alle Veräußerungen, die aus faatd- 
wirthſchaftlichen Nüdfichten zur Beförderung der Lane 
deöcultue oder zu Aufhebung einer nachtheiligen eigenen 
Berwaltung gefchehens Der Erlös muß aber zu neus 
en Erwerbungen verwendet, oder der Schuldentilgungde 
Gafje zur Berzinfung übergeben werden. Ausgenom« 


men find aud) Tauſche und. Veräußerungen zum Zweck 


der Beendigung eines, über Eigenthums- oder Dienft« 
barfeitsverbäftniffe anhängigen Kechtsſtreits; ferner die 
Wiedervergebung - heimgefallener Thron⸗-, Ritters und 
Kammerlehen während der Zeit der Regierung des Res 
genten, dem fie felbft heimgefallen find. Da durch die⸗ 
fen und den &. 57. der Zweck ber pragmatifchen Sance 
tion über Staatsſchulden und Staatöveräußerungen vom 
I. October 1806: und vom 18. November‘ vollftändig 
erreicht ift, fo hört die Verbindlichkeit derſelben mit 
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dem Tage auf, mo die landſtändiſche WBerfaffung im 
Wirkſamkeit getreten feyn wird. F. 59. Ungeachtet 
die Domainen nach allgemeinen anerkannten Grundfä= 
gen des Staats » und Fürftenrechtd unftreitiges Patris 
monialeigenthum des Regenten und feiner Familie find, 
und Wir fie auch im diefer Eigenfchaft, vermöge ob« 
babender Pflichten ald Haupt der Familie, hiermit auds 
drücklich beſtätigen, fo wollen Wir dennoch den Ertrag 
derfelben , außer der darauf rabizirten Givillifte und au- 
Ber andern darauf haftenden Laften, fo lang ald Bir 
Uns nicht durch Herftellung der Finanzen in dem 
Stand befinden" werden, Unſere Unterthbanen nad Uns 
ferm innigften Wunſche zu erleichtern, — ber Beſtrei⸗ 
tung der Staatslaften ferner belaffen. Die Civillifte 
kann, ohne Zuſtimmung der Stände, nicht erhöht, und 
ohne Bewilligung des Großherzogs, niemald gemindert 
werben. $. 60. Jeder bie Finanzen betreffende 
Sefeßesentwurf geht zuaft an die zweite Kams 
mer, und kann nur dann, wenn er von dieſer 
angenommen worben, vor bie erfle Kammer zur Ab— 
ſtimmung über Annahme oder Nichtannahme im Ganzen 
ohne alle Abänderung gebracht werden.” $. 61. Tritt 

die Mehrheit der erften Kammer dem Beſchluß der zwei⸗ 
ten nicht bei, fo werden die bejahenden und verneinen⸗ 
den Stimmen beider Kammern zufammengezählt, und 
nach der abfoluten Mehrheit fänmtliher Stimmen ber 
Ständebefchluß gezogen. $. 62. Die alten auch nicht 
ftändigen Abgaben dürfen nach Ablauf der Berwilligungd- 
zeit noch ſechs Monate fort erhoben werben, wenn die 
Ständeverfammlung aufgelöft wird, ehe ein neues Bud» 
get zu Stande kommt, oder wenn fich die fländifhen 
Berathungen verzögern. 8. 63. Bei Rüflungen zu 
einem Kriege und während der Dauer eines Krieges kann 
der Großherzog zur ſchleunigen und wirkfamen Erfül- 
lung feiner Bundespflichten, auch vor eingeholter Zu⸗ 
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ſtimmung der Stände, gültige Staatsanlehen machen 
oder Kriegsſteuern ausſchreiben. Für dieſen Fall wird 
den Ständen eine nähere Einſicht und Mitwirkung in 
der Verwaltung in der Art eingeräumt, 1) daß der 
alsdann zuſammen zu berufende Audſchuß zwei Mitglie— 
der an die Miniſterien der Finanzen und des Krieges 
und einen Commiſſär zur Kriegscaſſe abordnen darf, um 
darauf zu wachen, daß die zu Kriegszwecken erhobenen 
Gelder auch wirklich und ausſchließlich zu dieſem Zwecke 
verwendet werden, und daß derſelbe 2) zu der jeweils, 
wegen Kriegspräſtationen aller Art auſzuſtellenden Kriegs⸗ 
commiſſion eben ſo viele Mitglieder abzugeben hat, als 
der Großherzog, ohne den Vorſtand zu rechnen, zur 
Leitung des Marſch-Verpflegungs = und Lieferungswe—⸗ 
ſens ernennt. Auch ſoll der Ausſchuß das Recht haben, 
zu gleichem Zwecke einer jeden Provinzialbehörde, aus 
der Zahl der in dem Provinzbezirk wohnenden Stände— 
glieder, zwei Abgeordnete beizugeben. &. 64. Kein 
Geſetz, das die Berfaffungd = Urkunde ergänzt, erläus 
tert oder abändert, darf ohne Zuflimmung einer Mehre 
heit von zwei Dritttheilen der anmwefenden Ständeglieder 
einer jeden der beiden Kammern gegeben werben. $. 65. 
Zu allen andern, die Freiheit der Perfonen oder das Eis 
genthum der Staatsangehörigen beireffenden allgemeinen 
neuen Landesgeſetzen, oder zur Abänderung ker authens 
tiſchen Erklärung ber beftehenben, ift die Buflimmung der 
abfoluten Mehrheit einer jeden der beiden Kammern ers 
forderlich, 8. 66. Der Großherzog beftätigt und pro= 
mulgirt die Geſetze, erläßt die zu deren Bollzug und 
Handhabung erforderlihen — die aus dem Auffichts- 
und Berwaltungsrecht abfliegenden — und alle für die 
Sicherheit ded Staats möthigen Verfügungen, Regle— 
ments und allgemeihen Verordnungen. Er erläßt auch 
folhe, ihrer Natur nach zwar zur ſtändiſchen Berathung 
geeignete, aber durch das Staatswohl dringend gebotene 
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Verordnungen, deren vorübergehender Zweck durch jebe 
Verzögerung vereitelt würde. $. 67. Die Kammern 
haben das Recht der Vorftellung und Beſchwerde; Bers 
ordnungen, worinnen Beflimmungen eingeflofien, wo— 
Durch fie ihr Zuflimmungdrecht für gekränkt erachten, fols 
Ien auf ihre erhobene gegründete Beſchwerde ſogleich aus 
Ger Wirkfamkeit gefegt werden. Gie können den Groß- 
berzog unter Angabe der Griinde um den Vorſchlag eis 
ned Gefeges bitten. Sie haben das Recht, Mifbräude 
in der Berwaltung, die zu ihrer Kenntniß gelangen, 
ber Regierung anzuzeigen. ie haben das Recht, Mie 
nifer und die Mitglieder der oberfien Staatsbehörden 
wegen Verlegung ber Verfaſſung oder anerkannt verfafr 
ſungsmäßiger Rechte fürmlich anzuflagen. Ein befonde- 
res Geſetz foll die Fälle,der Anklage, die Grabe ber 
Ahndung, die urtheilende Behörde und die Procedur be- 
fiimmen. Beſchwerden einzelner Staatsbürger über 
Kränfung in ihren verfaflungsmäßigen Gerechtſamen 
können von den Kammern nicht anderd als fhriftlich und 
nur dann angenommen werden, wenn det Befchwerbe- 
führer nachweift, daß er fich vergebens an die geeigne: 
ten Landesſtellen und zulegt an. das Staatsminiſterium 
am Abhülfe gewendet hat. Keine Vorftellung, Beſchwerde 
oder Anklage kann an den Großherzog gebracht werden, ohne 
Zuſtimmung der Mehrheit einer jeden der beiden Kammern. 

V. Eröffnung der fländifden Si 
sungen, Formen der Berathbungen. $. 68. 
Jeder Landtag wird in den für diefen Fall vereinig- 
ten Kammert, vom Großherzog in Perfon, ober von 
einem von Ihm ernannten Commiffär, eröffnet und ge— 
fhloffen. $. 69. Gämmtliche neu eintretende Mit- 
glieder ſchwören bei Eröffnung ded Landtages folgen- 
den Eid: Ich ſchwöre Treue dem Großherzog, Gehor= 
fam dem Gejege, Beobachtung und Aufrechthaltung der 
Staatöverfaffung, und in der Ständeverfammlung nur des 
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ganzen Landes allgemeines Wohl und Beſtes ohne Rüd- 
ſicht auf beſondere Stände oder Claſſen nah meiner Ue⸗ 
berzeugung zu berathen: So wahr mir Gott helfe und 
fein beiliged Evangelium. 8. 70. Kein landesherrli⸗ 
her Antrag kann zur Discuſſion und Abſtimmung ges 
bracht werden, bevor. er nicht: in befonbern Commiſſto⸗ 
nen erörtert, und darüber Vortrag erfiattet worden iſt. 
8. 71. Die landeöherrlihen Gommifjarien treten zur 
porläufigen Erörterung der Entwürfe mit fändifchen 
Commiſſarien zufammen, fo oft ed von der.einen ober 
andern Seite für nothwendig erachtet wird. Keine wes 
fentliche Abänderung in einem Gefegentwurf kann getröfe 
fen werden, die nicht: mit den landesherrlichen Commiſ⸗ 
farien in einem ſolchen gemeinfchaftlichen. Zuſammentritt 
erörtert worden if. $: 72. Die Kammern können 
einen zum Vortrag gebrachten Entwurf nochmals an bie 
Commiſſionen zurüdweifen. $. 73. Ein von der eis 
nen Kammer an die andere gebrachter Geſetzesentwurf 
oder Wöorfchlag irgend, einer Art, kann, wenn er nicht 
Kinanzgegenftände betrift,. mit Berbefierungdvorfchlägen, 
die in: einer Commiſſion nad $. 71 erörtert worden, 
an. die andere Kammer zurüdgegeben werden. .$. 74. 
Jeder gültige Beſchluß einer Kammer erfordert, wo 
nicht onfbrüdli eine Ausnahme feftgefegt worben iſt, 
abfolute Stimmenmehrheit bei volzähliger Berfamms 
lung. Bei gleiher Stimmenzahl gibt die Stimme 
des Präfidenten die Entſcheidung. Tritt der Fall ein, 
daß in Finanzfachen die Stimmen beider Kammern zu=' 
fammengezählt werben müffen, fo entfcheidet bei Stim⸗ 
mengleichheit die Stimme ded Prälidenten "ber. zweiten: 
SKanmer, Man flimmt ab mit lauter Stimme und 
dem Worten: Einverftanden! .oder:: Nichteinverfianden ! 
Rur bei der Wahl der Gandidaten für die Präjidentena. 
ftelle der zweiten Kammer; — der Ausſchußgliede und 
ber Glieder der Sommiflionen , entſcheidet relative Stun: 


menmcehrheit bei geheimer Stimmgebung. Die erſte 
Kammer wird durd bie Anmefenheit von 10; die zwei—⸗ 
te durch die Anwefenheit von 35 Mitgliedern, einfchließ« 
lich der Präfidenten, volzählig. Zur gültigen Berathe 
fchlagung über tie Abänderung. der Verfaffung wird in 
beiden Kammern die Anmefenheit von drei Biertheilender 
Mitglieder. erfordert. 8. 75. Die beiden Kammern 
können ı weder im Ganzen. nod durch Commiffionen zur 
fammentreten ; fie bejchränfen fi in ihrem. Berhältniffe 
zu einander auf die gegenfäitige Mittheilung ihrer Bes 
ſchlüſſe. Sie ftehen nur mit dem großherzoglichen Staats⸗ 
minifterium in unmittelbarer Gefhäftsberührung ; fie 
fönnen Feine Verfügungen treffen oder Bekanntmachun— 
gen irgend einer Art erlaffen. Deputationen dürfen fie 
nur, jede befonderd, nad) eingeholter. Erlaubniß, an 
den Großherzog abordnen. . $. 76. Die Minifter und 
Mitglieder des Staatöminifteriums und großherzoglichen 
Commifjarien haben jederzeit bei öffentlicher und geheimer 
Sitzung Zutritt in jeder Kammer, und müffen bei allen 
Discuffionen gehört werden, wenn fie es verlangen. Nur 
bei der Abftimmung treten fie ab, wenn fie nicht Mitglie= 
der der Kammer find. Mach ihrem Abtritt dürfen vie 
Discuffionen nicht wieder aufgenommen werben. $. 77. _ 
Nur ben lanbesherrlichen Commiffarien und den Mitglie= 
bern der ſtändiſchen Gommiffionen wird geftattet, geſchrie— 
bene Reden abzulefen; alen übrigen Mitgliedern find 
bloß mündlihe Vorträge geftattet. 8. 78. Die Si» 
gungen beider Kammern find öffentlid. Sie. werden 
geheim auf dad Begehren ber Rogierungtcommiffarien, 
bei Eröffaungen, für welche fie die Geheimhaltung nöthig 
erachten, und auf dad Begehren von drei Mitgliedern,‘ 
denen nad) dem Abtritt der Zuhörer aber wenigſtens ein 
Biertel der Mitglieder über die Nothwendigkeit der ge= 
heimen Berathung beitreten muß. $. 79. Die Rei: 
benfolge, wornach die Abgeordneten der Grundherren 


\ 


Wahlbezirke ein für allemal: durch das Loos beftimmt, 
Die Hälfte der grundherrlichen. Abgeoroneten tritt im 


Jahre 1823 aud, und dann.alle vier Jahre wieder die 


Hälfte. Im Jahre 1821 tritt ein Wiertheil der Ab: 
geordneten ber Städte und Aemter, und bann:alle zwei 
Jahre wieder ein Viertheil aus. 8. 80. Bei der er- 
ſten Wahlhandlung erkennt über «alle, wegen Gültigkeit 


der Wahlen entftehenden Streitigkeiten die landesherrli⸗ 
che Gentralcommiffion, die mit ber erfien Vollziehung 


des Conſtitutionsgeſetzes beauftragt werben wird. $. 81. 
Die Zeit der Eröffnung des Erfien Landtags wird. auf 
ben Erfien Februar 1819 feflgefest. 8. 82» Der zur 
Keit der Eröffnung des Erfien Landtags, wo. bie Kon 


- flitution in Wirkſamkeit tritt, befichenbe Zuſtand in Als 


len Zweigen der Verwaltung und Gefebgebung tauert 
fort, bis ‚die erfie Verabſchiedung mit dem Eandtage in 
den Gegenftärden, die fich dazu eignen, getroffen ſeyn 
wird, Insbeſondere wird das erſte Budget bis zur Vers 
einbarung mit den Ständen proviforifh in, Bolzug ges 


feßt. - $.. 83.  Gegenwärtige Berfaflung wird unter 


die Garantie des teutfchen Bundes geſtellt. 


Kitterorden. Baten hat 3 Ritterors 
den: 1) den Hausordben ber Treue, 1715 ge 


fliftet, und am 8. Mai 1803 erneuert. Das Ordenszeichen 


iſt ein goldener, rothgeſchmelzter Kreuzſtern, der durch einige 
goldene durchſchlungene lateinisch Ozufammengehalten wird, 
In der Mitte ſtehen im weißgefhmelzten Zelde einige 
Felſen mit einem: doppelten C und der Umfchrift; Fide- 


. Jitas, und auf der. andern Seite ift der badenſche Schild, 


ein rother Querbalten im golönen Felde. Der Großs 
berzog ift jederzeit Ordensherr und Großmeiſter bes in 
Großkreuze und Kommandeure gerhrilten Ordens. 2) 
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und der Staͤdte und Aemter aus der Verſammlung aus⸗ ä 
treten ; wird auf. dem erſten Landtage für bie einzelnen 
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Der Karl Friedrich Militärverdienſtorden, 
am-4. April 1807 vom Großherzog Karl Friedrich 
sur Belohnung bed militärifhen Verdienſtes geftiftet, 
Der- Großherzog ift Sroßmeifter ; der Orden hat Große 
freuje, Commandeure und Ritter, Das Ordenszeichen 
ift ein gflrahliges, weißemailirtes Kreuz, nach den 3 
Klafjen des Ordens in der Größe verfcieten. Im ‚der 
Mitte deffelben befindet. fih auf einem zirkelförmigen, 
emaillirten Felde, umgeben von einem dunkelblauen Felde, 
der verzogene Name bes Stifters C. F. mit Gold email⸗ 
lirt, und aufder Kehrſeite ein ftreitfertiger ſilberner Greif, 
einen- Schild mit dem: babenfchen Schrägbalfen in der 
linken und -ein Schwert in der rechten Pranke  haltend, 
im mattgoldnen Felde und mit der Umſchrift: Für Bas 
dens Ehre. Um bie Strahlen des Ordenskreuzes ſchlingt 
fi ein Kranz von Lorbeerzweigen, und das Ganze ‚bes 
beit eine Krone. 3) Der Drden des zähringer 
Löwen, vom isign Großherzog am Namenstage 
feiner Gemablin Stephanie (Napoleon) den 26i 
‚Der. 1812 geftiftel. Der Großherzog ift Großmeifter des 
Ordens, der auch aus Größfreuzen, Gommandenren und 
Rittern beftcht. Auf dem Ordenszeichen fieht man das 
ebengenannte Wappenbild des zähringer Löwen und die 
Zrümmern dis ehemaligen Stammfiged der großber. 
Ahnherren, der Burg Zähringen bei Freyburg, abgebil- 
det. — Für ausgezeichnete gemeinnügige Verdienſte 
werden ald Belohnung goldne und filberne Berdienfts 
medaillen ausgetheilt, die bei dem Eivil = und Mi— 
litärſtande verfchieden find. 


Nach den organifchen Ediften vom 26. Nov. und 
81. Dee. 1809 und 28. Febr. 1810 find 5 Minis 
ferien: der auswärtigen Berhältniffe,, der Juſtiz, des 
Innern, der Finanzen und ded Kriegs, deren jedes von 
einem dirigirenden Minifter geleitet wird; ber. Großher⸗ 
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jog hat ſich die befondre Leitung bed Kriegsminifteriums 
vorbehalten, zu welchem Ende eine, eigene Genetaladju⸗ 
tantur für die Militärangelegenheiten beſteht. Das M is 
nifterium des Inmerm ‚sheilt fih in 5 Departes 
ments: der Landeshoheit, der Landespolizei, der Laa⸗ 

‚ besöfonomie , der fathofifchen und evangelifchen Kirchene 
angelegenheiten. Die Miniflerialverwaltung des Ins , 
nern vereinigt. fich in dem Generaldirestorium, in dem 
‚die wichtigern Gegenflände der innern- Verwaltung‘ 
theils zur endfihen Entſcheidung, theild zur weiten 
Berathſchlagung gelangen, und das aus dem Minifter 
ald Präjidenten, dem referirenden geheimen Kabi⸗ 
netörathe, dem Generaldirector, ald WBicepräfidenten, 
den fämmtlichen Depaztementödirestoren und dem Ges 
neralfecretair beſteht. Das Finanzminiflertum 
ift in 3 Departements: der Staatswirthſchaft und Do⸗ 
mänen, der Steuern, der Kaſſen, eingetheilt; das 
Juſtizminiſterium iſt in feine Departements ein⸗ 
getheilt. Eben dies iſt der Fall bei dem Miniftes 
ırium der auswärtigen Verhbältniffe, bei 
dem jedoch der Miniſter befugt iſt, einzelne Gegenftäns 
de wegen gewiſſer politifchen Verhältniſſe vom ber Ver⸗ 
handlung in Seffionen auszufhliegen. Nach der Bere 
ordnung vom 2I. September 1811 beſteht ein 
Staats rath aus 4’ Staatöminiftern und Io Staatd: 
rächen ald ordentlichen Mitgliedern, zu deſſen Sitzun⸗ 
gen außerorbentlicher Weife auch andre Gtaatsräthe 
einberufen werden können. Er verfammelt ſich auf 
höchſte Weranlaffung ; feine Eingaben können an ihn 
"gerichtet werden, und die. in bemfelben gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe werden durch einen geheimen Erpebitionsrath 
unterzeichnet. Ihm find ale Uenderungen in ber 
Staatöverfaffung und alle Gefepgebungsangelegenheiten 
angewiefen, und bie andern dort zu berathſchlagenden 
u Gegenftände werden in jedem einzelmen- Falle von bem 
M. Landerr u, Vollerkunde. Grgänzungsdand, . Bb 
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Souverän ſelbſt beſtimmt. Alle zur höchſten Kenntniß- 
nehmung und Entſcheidung ſich eignenden Geſchäftsgegen⸗ 
ſtände werden zum Geheimen Kabinet eingeſchickt. 
Aus den ordentlichen Mitgliedern des Staatsraths find 
3 zu referirenden geheimen Kabinetsräthen ernannt, von 
denen einer den Plenarfigungen der Minifterien der Zus 
ſtiz und des Innern, einer denen des Finan;minifteriums, 
und einer denen des Minifteriums der auswärtigen Ange: 
Vegenheiten, nad) der Anciennete, mit Sig und Stim: 
me beimohnt. Der vorher erwähnte Geheime.- Erpes 
bitionsrath wird als folcher auch im geheimeh Kabinet 
bejtelt, und zur Mitbeforgung der Kabinetserpebitionen 
ein geheimer Kabinetöfecretair beftellt. | 


Außer und nad) den Minifterien befteht bei dem 
Zuftizminifierium ein großherzogl. Lehnhof, dann das 
Oberhofgericht in Mannheim, die 4 Hofgerichte (zu 
Meersburg, Freiburg, Roftadt, Mannheim) nach Aufs 
hebung der vormaligen flandesherrlichen Zuftizkanzleien, 
wornach das gefammte Land in 4 Hofgerichtsprovinzen, 
am See, am Oberrhein, am Mittelrhein, und am Uns 
terrhein abgetheitt if, Seit 1815 iſt das römische Recht 
von Neuem als Hülfsreht in Wirkfamkeit getreten, bis 
ein eigenes Landrecht befannt gemacht feyn wird, 


In abminiftrativer Hinficht beftehen im Allgemei« 
nen die 9 Kreisbirektorien (in Conſtanz, Villingen, Frei— 
burg, Rafladt, Durlah, Mannheim, Wertheim, Lörs 

rach) aud ge Bejirks- und damit verbundenen 19 
Criminalämtern, denen die Ortsvorgefegten untergeord« 
net find. Baden hat al Mitglied des Teutfchen Bun- 
bes bie fiebente Stimme in der engern, und drei Stime 
men in der weitern Bundesverfammlung. | 


Die Staatseinkünfte fhägt man auf 5 bis 
6 Millionen Sulden, und die Ausgaben belaufen fich 


’ 


N ® r 


eutſchoand. | „387 


‚eben To hoc. Die‘ Schulden etragen 18 Milionen 
Gulden. Das Militär, welches aus 


4 Regimentern Infanterie, jedes zu 3 Bataillonen, 
2 Regimenter Kavallerie, 
‘2 Baiaillon Artillerie 
— iſt ungefähr 12,000 pam ſtark 


Das Land iſt in folgende 9 Kreife getheilt: 


I. Der Pfinze und Enzfreis, enthalt, 
11 Städte, g Aemter und 131,500 Menſchen. Darin: - 


Carlsruhe, wohlgebaute und, 1715 regelmäßig 
angelegte Reſidenzſtadt, in_einer ſchönen Ebene, bei 
- dem Hartwalde. Sie nimmt einen Theil; der Birs 
felfläche ein, welche dur die vom Zhurme bes 
Reſidenzſchloſſes als radii ausgehenden Alleen bes 
ſchrieben wird. g derſelben find bebaut, und mas 
chen daher die 9 Straßen bed nördlichen Thrus der 
Stadt aus, in welchen allen man den Thurm er⸗ 
blickt. Diefe 9 Straßen. fangen in einer gleiche. 
. weiten Entfernung von dem Schloffe an,, bilden 
dadurch einen Zirkel, welcher mit lauter gleich hos 
ben und mit Arkaden verfehenen Häufern beſetzt ift, 
deren Fronte ſich gegen das Schloß richtet, und 
gehen bis zur Haupt = oder langen Straße, als 
der urfprünglichen. Gränzlinie de6 Umfanges ber 
Stadt. Jetzt find diefe 9 nördlichen Straßen auf 
der. füdlichen Seite weiter verlängert, dadurch nun 
27 Haupt = und Nebenftragen enfftanden find. , 
Bon der andern Seite bed Schloſſes als Mittel⸗ 
punkts laufen Alleen, zum Theil durch den Harte 
wald, in einer, unabfehbaren Länge. Garlöruhe 
wird durch 500 Lampen erleuchtet, und hat 4 
— darunter ſich die neue im Romiſchen Sy: 
s 8 b 2 
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fe aufgeführte evangeliſche und bie neue katholiſche 
Kirche auszeichnen, 5 öffentliche Pläge, ein Gym: 
nafium, eine Ingenieurfhule, eine Militärſchule, 
“eine Thierarzneifhule, ein Zorft- und Jagd» Behr: 
inftitut, ein Hoftheater, eine Bijouterier, 1 Uh⸗ 
sen, ı Chaiſen⸗, 1 Meubles-, ı Zapeten-, 2 
Tabaks- und 1 Rartenfabrik, 940 H. und 
15,100 €, (im Jahre 1719 nur 1994) Das 
Reſidenzſchloß iſt in einem einfachen Style er⸗ 
baut, und beſteht aus einem Corps de logis und 
2 Flügeln, Man findet darin ein Münzkabinet, ei⸗ 
ne Naturalienfammlung und eine Bibliothek, wels 
&e 70,000 Bände ftark if. An dem Hintern 
Schloßgarten iſt der Fafanengerten. 4 Stunde 
von ver Stadt liegt Gottdau, eine vormalige 
Abtei, jetzt ein herrſchaftliches Schäferei - Iuftitut 
zur Bereblung der Heerden, wozu man Spanifche 
Merinoſchaafe hat kommen lafien. 


Durlach, altmodifh gebante Stadt in einer anges 
fuehmmen fruchtbaren Ebene, an der Pfinz, hat'ein 
Schloß, Carlsburg genannt, eine Fayencefabrif, 

70 9. und 4,100 €. on bier führt ein ſchö— 
her mit Pappeln befegter Weg, nebft einem Kanale, 
nad) dem ı Stunde entfernten Carlsruhe. 


Eppingen, Stadt am Elſenzfluße, hat 340 H. 
und 2,400 ©. 


Philippsburg, Stadt und ehemalige Reichsfe— 
ftung, am Einflufje ber Salzain den Rhein, bat 
2009 

Bretten, Stadt auf einem Hügel, an ber Sal z⸗ 
bad, hat 350 9. und 2,540 €, Hirt ward 


* 
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Philipp Melanchton geboren. Auf dem Marfte 
fiept man noch das Haus feiner Aeltern mit einer 
Aufſchrift und feinem Bildniſſe. 


Bruchſal, Stadt an der Salza, welde mitten hin- 

durch fließt, hat 7 Kirchen, 2 Borftätte, ein ſchö— 

ne3 Schloß mit einem Luftgarten, ein Salzwerk mit 3 

Gradierhäufern, g00 9. und 5,900 E. Der 

Theil der Stadt, welcher bie Reſidenz heißt, zeich- 

net ſich durch feine neuen. fhönen Gebäude aus. 

Dem Schloffe gegenüber, auf einer Anhöhe, ift 

ein großer Wafferbebälter mit einem Lufthaufe übers 

boaut, das von ber Ferne einer fehönen Burg aricht, 
und die Waſſerburg oder Referve heißt. 


Pforzheim, die wichtigfie Fabrikſtadt im Lande, 
an der fchiffbaren Enz, die hier die Nagold und 
Würm aufnimmt, hat ı altes Schloß, 4 Kirchen, 
ein großes Zucht » und Waifenhaus und 5,300 E., 
welche Tuch⸗, Wollenzeug:, Leder-, Strumpf— 
und wichtige Bijouteriefabriken unterhalten, ſchö— 
ne Stahlarbeiten verfertigen, und einen beträchtli- 
chen Tranſitohandel treiben. 


2. Der Seekreit, welcher 12 Stidte, 10 
Aemter und g9,600 E. enthält. Darin: 


———— auch Coſtnitz, gutgebaute Stadt in 
einer ſehr angenehmen Gegend, am Rhein, der hier 
aus dem Bregen zerſee in den Unterſee fießt, 
hat 3 Vorſtädte; 780 H. und 4,500 €. Eine 
Brücke, bei welcher die große Mühle mit 16 Gän⸗ 
gen if, verbindet die auf der rechten Mheinfeite 
liegende Vorſtadt Peterbhauſen mit der Stadt. 
Merkwürdig find die Domkirche und das Kaufhaus, 


- 
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fonft Concilienhaus, worin die berühmte Kirchenver⸗ 
fammlung von 1414 bid 1418 gehalten wurde, auf 
der man Johann Huß und Hieronymus von Prag zum. 
Teuer verdammte. Die von einer Genfer Kologie 
angelegte Uhrenfabrik ift eingegangen. Die Bor- 
ftadt Paradies hat 34 H. und 282 E,, welche 
Gemüſe bauen, und damit einen ausgebreiteten 
Handel nah Schwaben und der Schweiz treiben. 


Reihenau, -eine fhöne an Geiraide, Wein und 
Obſt fruchtbare Infel im Bodenſee, ift 14 Stuns 
ben lang und ı breit, und enthält 2 Dörfer, Die 
vormalige Benediktinerabtei gl. N, befaß eine anz 
ſehnliche Bibliothek. 


Meinau, reizende Inſel im Bodenſee, hängt durch 
eine Brüde mit dem feflen Lande zufanmen. 


Mersburg oder Mördburg, Stadt im einer ' 
romantifd) = fhönen Gegend, am nördlichen. Ufer 
des Bodenfees, hat ein altes’ und ein neues Schloß, _ 
230 H. und 1,360 E. Gegen ©. hatman 
die entzüdendfte Ausſicht auf den Bedenfee und 
Helvetiens Alpen: 


Markdorf, Stadt mit 2 Vorſtädten, 140 H. und 
720 E., liegt am Fuße eines Gebirges. 


Pfullendorf, Stadt von 1,200€.,am6 ellwaffer. 


Ueberlingen, Stadt in einer an Obſt und Wein 
fehr reichen Gegend, amWeberlingerfee, einen 
Bufen des Bodenſees, hat 2,400 E., welche eis 
nen erheblichen Handel mit Geiraide, Wein und 
Salz treiben, 


-Engen, Stadt von 210 H. und 1,160 E. und 


Mirskirh, Stadt an der Ablach, mit 200 H. 
und 1,180 E., gehören zu ben mediatifirten fürſt⸗ 
/ 
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— uch Jurſtenbergiſchen Befigungen, welde 30 D. 
‚Mel, mit 78,000 €. enthalten, - und -. 
400,000 $l. einbringen. 


* 


3. Der Donaukreis, welcher 18 — 8 


Aecmter und 72,700 €. enthält, Darin: 


Billing en, regelmäßig gebaute Hauptftabt in eis 
nem engen Thale des Schwarzwaldes, an ber 
Brieg, hat 600 H. und 3,300 €. Bon dem 
Markte ficht man nach allen 4 Woren. 

Hornberg, Stadt am Sutach, in einem engen 

romantiſchen Thale, hat 960 €. Ueber. derfelbew 
“auf einem fteilen' al erhebt ſich das Schloß gl. 
Namens. 

Oonaueſchingen oder Doneſchingen, wohl⸗ 
gebaute Stadt mit 350 H. und 1,800 E., bei 
welcher fihdie Bregmitder DonundBrieg vers 

. einigt, und von ba den Namen Donau führt. € 
ift hier das anfehnliche Fürftenbergifche Refidenzichloß. 

. Kürftenberg, Stadt mit den Ruinen des Stamm⸗ 
ſchloſſes des Fürſtenbergiſchen Hauſes, dat 40 9 
und 230€ . 
Hüfingen, Fürſtenbergiſche Stadt an der Bers 
gach, hat ein artiges za 180 9. und 
1,340 € 
: göffingen, Fürſtenbergiſche Stadt in einem har 
| le des Schwarzwaldes, hat ein jet ganz vernad)= 
laſſigtes Gefundheitöbad, 130 9. und 1,000 €. 
Ä Möhringen, Zürftenbergifche Stadt an der Dos 
mnau, hat ein Schloß, 170 H. und 3,040 E. 
Reuftadt, Fürftenbergifhe Stadt an der Wuta 6, 
im Schwarzwalde, bat 1,150 E., welche viele 
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hölzerne Uhren verfertigen. Zwiſchen bier und 
Freiburg iſt die Hölle, ein Paß, welcher 2, Stun⸗ 
den lang und an manchen Orten nur 10 bis 12 
Schritte breit iſt; merkwürdig durch den Rückzug der 
franzöſiſchen Armee unter Mo ra u im Jahr 1796. 


Thiengen, Stadt von 800 E., an ber Wutach, 
gehört zu den mediatiſirten Schwarzenbergiſchen Der 
ſitungen. 


4. Der. Wieſenkreis, welcher ı2 ei, 
Ir Aemter und 116, 600 E. enthält. Darin: 


Lörra ch ‚ wohlgebaute Hauptſtadt am Fluſſe Wies 
fen, mit äußerſt reizenden Umgebungen, bat tr 
Kattun » und Tabaksfabrik, 200 H. und 1,900 
Einw. 


Kandern, Stadt in einem Thale, am Fluſſe gl. 
N., hat ein Eiſenhüttenwerk, 210 H. und 1,320 
€. In der Nähe find die Ruinen des Solofe 
fd Saufenburg. 


- Müllheim, Stadt in einem reizenden * hat 
280 H. und 1830 E. Der hieſige ge⸗ 
hört unter die vorzüglichſten. 


Badenweiler, Dorf von 50 H. 240 E., in 
einer romantiſchen Gegend, an dem Fuße des 
Berges Blauen, hat berühmte warme Bäder. 
1784 entdedte man bier ein großes wohlerhaltes 
nes Römifches Badegebäude, welches 5o Gemä⸗ 
her enthält und 222 5. lang und 8ı breit iſt. 


St. Blafien, vormalige gefürſtete Abtei, deren 
anfehnliche Gebäude jeht zu einer Fabrif von Spinns 
mafchinen und mathematifchen Inſtrumenten dienen, 
liegt in einem engen Thale des Schwarzwaldes. 
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| 5 Hafer, + Dorf, berühmt wegen der von vielen Krems» ⸗ 
den befuhten Xropfiteinhöhle, in welcher man 


3 einen Bad) ‚mit einem Stege darüber findet. 


Shopf beim, Stadt in einem engen Thale, am i 


Bluffe Wiefen, hat Leinwanbbleichen, eine wichtis 
ge Eiſendrathfabrik und 1200 €, 


Waldshut, eine von ben 4 fogenannten Walds 
ftädten, am Rh ein und am Eingange des — 
waldes, hat 1,000 €. 


‚Kleinlaufenburg, Stadt von 70 H. und 280 
E., hart am Rhein, und dur eine Brüdt. mit 
der Schmweizerifhen Stadt Laufenburg verbunden, 
Der Rhein macht bier einen Fall. 


- 5 Der Treiſamkreis, welcher 11 Städ⸗ 
te, 12 Aemter und 125,900 E. enthält. Darin: 


SFreiburg, Hauptſtadt in einer ſehr ſchönen Ge⸗ 


gend, an der Trei ſam und am Schwarzwalde, 
bat eine 1454 .geftiftete, mit einer 80,000 Bän« 
de ſtarken Bibliothek, einem Naturalicnkabinet, 
einem botanifchen Garten und einem anatomifcen 
Theater verfehene katholiſche Univerfität (melche 
jet aufgehoben und mif der Univerfität zu Hei⸗ 


delberg vereinigt werben fol, ein Gymnafium, . 


Granaten = und Gorallenfehleifereien, Tabaks⸗ 


und CEichorienfabriken, g9O DH. und 10,100 E. _ 


Die Domkirche ift ein Kunſtſtück Gothiſcher Baus 
ort. Der Thurm von durchbrochner Arbeit und 
513 Fuß hoch, firgitet mit bem ——“ Mün⸗ 
ſter um den Vorzug. 


Sreiſach, oder Attbreifed, Stadtampein, 


der Franzbſiſchen Feſtuag Reubreif ach gegenüben, 


— 
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bat cine rTabaksfabrik und mit der incorporirten 
Gemeinde Hochſtetten 360 H. und 2,500 €, 


Emmenbingen, Stadt in einer ſehr (hören @e- 
gend, an der El; und Bretten, hat 180 9. 
und 1,400 €. Nahe dabei liegt —8 
ſchloß, ein mineraliſches Bad. 


BWaldkirch, Stadt an ver Elz, wo Ber, 49: 
Granatfabritanten find, und wo man aus dem 
Helvetifchen Bergkryſtall Kronleuchter, Knöpfe Us 
macht. 


Endingen, Stadt unweit bes Rheins, mit bes 
rühmten Kornmärkten und 2,500 €. 


Heitersheim, Stadt am Fuße bes Schwarze 
waldes, in einer angenehmen Gegend, bat ein 
Schloß. 


6. Der Kinzigkreis, welcher 11 Städte, 
10 Aemter und 117,600 €, enthält. Darin: 


Dffenburg, Hauptfladt am Kinzig, in einer 
fehr angenehmen Gegend, hat 2,500 €., und 
in ber Nähe eine fehr befuchte Wallfahrtskirche. 


Kehl, Stadt und Dorf, die von jeher von einan⸗ 
ber getrennt waren. Erflere war in ben Fes 
ſtungswerken der ehemaligen Reichsfeſtung Kehl 
erbaut. Das Dorf Kehl liegt am Einfluffe der 
Kinzig und Schutter in den Rhein, Straßs 
burg gegenüber, und hat Igo H. und 1340 €. 
Die Feftungswerke find jest fehr erweitert worden. 


Ettenheim, Stadt in einer fhönen Gegend, am ' 
Ettenbadh, theild in einer Ebene, theils auf ei⸗ 
nem Berge, hat 450 9. und 3,000, €, wels 


* 
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che ſtarken Garnhandel treiben, und eine Menge 
Hecheln zur Ausfuhr ‚verfertigen, 


Gegenbach, Stadt in dem an Wein und Ges 
traide reichen Kinziger Zhale, hat 260 9. und 
1,800 E. Zur vormaligen Abtei Gegenbad in 
der Stadt gehören anfehnliche. Kloftergebäude und 
eine ſchöne Kirche, | 

Belt.-am Harmersbach, gewöhnlid Hams 

mersbach, Stadt im Kinziger » Thale, hat 
Kayencefabrifen, in der Nähe einen Gefundbruns 
nen und Hammerwerf, und 1,000 €. ! 


Sahr oder Lohr, lebhafte Handelsſtadt am Eins 

gange eines Thales undanderöchutter, hat eis , 
ne anfehnliche Vorſtadt, ı Pädagogium, 2 Ta⸗ 
badsfabriten, erhebliche Luc) = und Zeugfabriken, 
welche 300 Stühle beſchäftigen, 400 H. und 
4,400 E., darunter go Handelsleute. 


- Dppenau, Stadt in einem engen rauhen Thale, 
- hat 1600 E., welche Viehhandel treiben. Non 
hier führt die Onpenauer Steige über den Kniebi$ 
ins Wüttembergifhe, Es, wird in der Gegend fehr 
gutes Kirfchenwafler bereitet, 


7. Der Murgkreis, welder 7 Städte, 8 
Aemter und 84,500 €, enthält. Darin: 


" Raftadt, regelmäßig gebaute Hauptfladt in einer 
Ebene, die Raſt ä dter Hai de genannt, am Mur g⸗ 
fluß, hat ein prächtiges, nach dem Muſter zu Ver⸗ 

ſailes angelegtes Schloß, 5 Kirchen, eine Eiſen⸗ 
und Stahlfabrik, 600 D: und 4,200 €. Sie 
ift merkwürdig wegen des 17.14 bier gefchloffenen 
Friedens, und wegen des in den Jahren 1797 
und 1798 gehaltenen Friedenskongreſſes, der eim 
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fo blutiges Ende nahm. Ein Denkmal bezeichnet 
die Stelle, wo die Franzöfiihen Gefandten Bons 
nier un Roberjotermordet murben. Inder wär 
be liegt Favorita, ein Luſtſchloß, in einem 
Dark von Eichen und ausländifchen Geſträuchen. 


Saßbach, Dorf, von 900 Menfchen bewohnt, we 


der Marfchal von Türenne den 27ften Iulius 1675 
durch eine Kanonenfugel getödtet wurde, Nicht 
weit von ber Landſtraße ift ein Denkmal errichtet, 


Baaben, Stadt in cinem ber angenehmſten Thã⸗ 


ler, die von den Abhängen des Schwarzwaldes 


‚gebildet werden, andem Oelbache, iſt unregelmä« 


ig gebaut, und hat berühmte warme Bäder, ein 
berrfchafttiches Schloß auf einer Anhöhe, Teffen 
Keller mit dem Saale merkwürdig find, wo das 
Vehragericht feine Sitzungen hielt, eine Antiquitäs 
tenhalle, wo man die in der Gegend aufgefunde= | 
nen Römifhen Denkmäler aufbewahrt, 380 H. 


. und a €. 
Ettlingen, Stadt am Albfluffe, hat ein Schtog, 


1 QDulver s und I Baumwollenfabrif, 500 9. 


und 2830 €. 1802 wurde nahe an der Straße 


zwifchen diefer Stadt und MWolfartöweiler ein altes 
Römiſches Gebäude herausgegraben. 


* 


Kuppenheim, Stadt am Eingange des Murg- 


thales, an der Murg, über welche eine ſteinerne 
Brücke von 6 Bogen führt, hat 200 » und 
1,270 ©. 


Steinbach, Stadt von 1,500 €., ift der Geburts: 


ort, des berühmten Baumeiſters Erwin, ber ben 
Straßburger Münfter erbaut hat. | 
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Gernsbach, Stadt an ber Murg, hat ein’ Ham⸗⸗ 
nletwerk, 225 H. und 1,430 E., welde einen 
Ä wichtigen Holzhandel treiben, 


8. Der Neckarkreis, welher ır Städte, 
14 Aemter und 166,800 €. enthält, Darin: 


Mannheim, Hauptftadt und größte Stadt im 
Lande, in einer etwas fumpfigen Gegend an der . 
M, des Nedard inden Rhein. Ueber beide 

- Ströme führen Schiffbrüden, wovon bie über ben 
Nedar 200 Schritte lang ift, Die Stadt ift neu, 
- fehr regelmäßig und ſchön gebaut, und jegt ohne 

Feſtungswerke. Sie bildet einen länglichen Zirkel, 

und. wird. von II längs = und To querlaufenden, 

fhnurgeraden und mit fehönen Häufern befegten“ 
Straßen in 112 Quadrate zerſchnitten. Manns 
heim bat einen botanifchen Garten , vicle vortreffs 

“ fiche Unterrichts = und Armenanflalten, 1 Stück⸗ 
giegerei, ı Krappe, ı Leinwand-, 1 Tapetenfa⸗ 
brit, 6 Tabaksfabriken, 6 öffentliche Pläge, 10 

‚ Richen, ı ‚536 Wohnhäufer, 57 öffentlihe Ges 
bäude und (1813) ohne. Militär 19,213 E., dars 
inter 1,150 Juden Merkwürdig find: 1) der 
marmorne aber wafferleere Springbrunnen mit mei⸗ 
ſterhaft gegoffenen Statüen, auf dem Paradepiage ; 
2) die-vortseffliche in Stein gehauene Bruppe von 
der Meifterband ded Ban de Branden,  huf der 
Mitte des fihünen großen Marktplages; 3) das 
große prächtige aber nicht ganz regelmäßig gebaute 
Schloß (wovon ein Theil während der legten Ber 

lagerung zerflört worden ift,) nebſt der Bibliothek 

—und Kunft = und wiffenfchaftlichen. Sammlungen ; 

4) das auf 72 Bogen ruhende 160 Schritte lan 
ge und mit einem hohen Thurme gezierte Kaufhaus ; 


’ 


A 
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5) das große neue Komödien - und Redoutenhaus ; j 


6) das neuerbaute fhöne 92 Fuß hohe, 200 
Schritte lange und 118 Schritte breite Zeughaus ; 
7) die in Form eines Achteds gebaute Karolinis 
{he Sternwarte, und 8) die ungemein prächtige 
Kirche der vormaligen Sefuiten. Um die Stadt. 
herum find viele Gärten, und wo der Nedar fi 
in den Rhein ergießt, iſt eine berühmte Bleiche. 


Heidelberg, Stadt in einer der ſchönſten Gegen⸗ 


ben Teutſchlands, am Nedar, der aus einem mit 
hoben waldigen Bergen eingefchloffenen Thale in 
einer anfehnlichen Breite hervorſtrömt, und über ' 
welchen eine fleinerne 702 Fuß lange und 30 Fuß 
breite Brüde von g Bogen in die Stadt führt, 
bie aus ber Stadt, der Vorſtadt und Bergftadt 
beſteht, und am Fuße des Geiöberges erbaut ift. 
Heidelberg, welches ziemlich gut: gebaut iſt, hat 
ein ſchönes Rathhaus, eine berühmte 1386 geſtif— 
tete Univerfität mit philologifhen und pädagogiſchen 
Seminarien, einer Bibliothet von 45,000 Bäns 


den, einem botanifchen Garten, einer Sternwarte 


und wiffenfhaftlihen und Kunftfammlungen, ı 
Krapp-, ı Wachs-, 1 Saffianfabrit, 6 Kirchen, 
1176 9. (darunter 637 in der eigentlichen Stadt) 
und 10,200 €; Zu den Merkwürdigkeiten gehö— 
ven: 1) die ſchönen Ruinen des fürftlichen Schlof— 
ſes, auf der Mitte des Geisberges, welches 1764 
durch den Brand bid auf die Kirche zerflört wurde, und 


- von welchem man eine der ichönften Ausfichten auf 


die Rheirigegenden bat. In dem Kellertes Schloſ⸗ 
feö liegt das berühmte große Heitelberger Faß wel— 
ches 2509 Fuder faßt; 2) die heilige Geiſtkirche, 
in deren Chor die berühmte Heidelberger Biblio— 
thek ſtand, welche 1622 als ein Geſchenk des Ders 
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3095 Marimilion von Baiern an Dabk Gregor 
XV, größtentheild nad Rom fam. *) 


Schwetzingen, Marktfleden von 2,100 €., an 
dem Leimbach, ift wegen feines fürftlichen Schlofe 
ſes und des dabei befindlichen Lufigartens berühmt, 
der 1386 Morgen bebedt, und worin man fehr 
fhöne Anlagen findet, als: die große Fontäne, 
welche dad Waſſer einige so Fuß hoch wirft, die 
Mofchee mit der fchönen Ausficht auf dem 126 F. 
hohen Minaret (Thurme,) den prächtigen Apollo⸗ 
tempel, bad perfpeftivifche Gemälde, welches die 
Bergſtraße täufchend darftellt, den Tempel ber 
"Botanik in einer Wildniß von ausländifchen Ge- 
wächſen, die Kunftruinen einer Wafferburg mit 
ihrer zur Hälfte verfallenen Wafferleitung 2c. 
Ladenburg, Stadt am Nedar, in einer Ebene, 
hat 250 9. und 2,000 E., welde ſtarken Ta⸗ 
bats = und Krappbau treiben. | 
Redargemünd, Stadt in einer angenehmen Ge: 
gend bed Nedarthald, an der M. der Elfen; in 
den Nedar, hat 240 H. und 1,800 E. melde‘ 
fi) von der lebhaften Schifffahrt , Verferti— 
gung des befannten irdenen Geſchirres und von den 
Steinbrücen nähren. | 


Wiesloch, Stadt am Leimbach, hat 250 H. und 
und 1,800 €. | 
Schönau, Stadt im Gebirge, an der Steinad, 
hat Tuchfabriken, Leinwandbleihen und 1,100 €, 


*) Bon diefer erhält jegt die Univerfität 847 Bände, aus 
Manufcripten und gebsudten Werten beftehend, wieder 
zurüd,. \ 
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Shriegpeim, Markifkd am Fuße bes een aus 


Porphyr —— Oelberges, mit 3 Kirchen, 
260 H. und 2,000 E., wo man 1766 in bem 
Felde mehrere Römifche Alterthlimer entdeckt hat, 


Beinbeim, wohlgebaute Stadt in einer ſchönen 


‚Gegend, an der Bergftraße, an deraus dem Oden⸗ 
walde kommenden Weſchnitz, hat z Kirchen, ein - 
Schloß, 617 H. und 3,900 E., welche flarken 
Weinbau treiben, Auf einem Berge bei berfelben 
erheben fich die Ruinen des Schloſſes Winded, 


Mosbach, Stadt in einem angenehmen Thale des 


Dvenwaldes, ander Elzbach, hatein Schloß, eine 
Fayeacefabrik, ein Salzwerk, welches jähtlich 
4,000 Cte. Salz liefert, 3 Kirchen, 230 H. 
und 1,900 E. Sie iſt eine ſtandesherrliche Be⸗ 
ſizung des Fürſten von Leiningen = Amörbach- 
Miltenberg. 


Eberbach, Stadt von 2,600 E., am Neckar. 
Sinzheim, Stadt in einer bergigen und kalten 


cher 


und 


Gegend, hat 280 H. und 1,700 E., und gehört 
zu den ſtandesherrlichen Beligungen des Fürften 
von einingen = Amorbadh = Miltenberg. 


9. Der Main» und Zauberfreis, mel 


13 Städte, 8 Aemter und 95,400 €. enthält, 
aus lauter flandesperrlihen Beſitzungen er. 


Darin: 
Bifhofsheim, Stadt mit 1,000 E., an ber. 


Zauber, bat ein altes Bergiöloß, 170 9. und 
970 E. 


Buchen, Stadt mit 2,17 €. 
Kühls heim, Stadt ander Mühlbed, heis/oo 


Einw. 


x 
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Königshofen, Stadt am EinfluffetesUmpfers 
baches ih die Tauber ‚ Über weldye eine fteinerne 
Brüde führt, hat 1,350 €, 


Lauda, Stadt an der Tauber, hat 220 9. und 
1070 E., welche anfehnlithen Weinban treiben. 


Wallthürn, Stadt mit 2,300 E., wohin ſtark 
gewallfahrtet wird. Alle dieſe Städte gehören zu 
den fürftlich Leiningenfchen mediatifirten Befigungen, 


Neudenau, Stadt anter Jart, bat ı ‚140 €., 


und ifi eine flandesherrliche Befi sung des Grafen 
von Leiningen. 


Krautheim, Stadt und Schloß, an der Jart, 
theils auf dem Berge, theils im Tbale, hat 600 
Einw. 


Grünsfeld, Stadt mit 225 9. und: 1,200 €. 
Diefe beiden Städte gehören zu den mebiatijirten 
Befisungen des Fürften von Salm - Krautheim. — 
Tolgende Städte find Löwenftein = Wertkheimifch: 


Sreudenberg, Stadt am Main. Der auf ber 
rechten Mainfeite liegende Theil gehört zum Unter« 
mainkreis des Königreichs Baiern, 


Werthheim, Hauptfladt des Kreifes, am Fuße 
eines Birges und am Einfluffe der ſchiffbaren Ta u» 
berinden Main. Die Zauber theilt fie in 2 
Theile, welche durch eine bevedte hölzerne Brücke 


verbunden werben, Die Stadt ift fehlecht gebaut, _ 


und. bat ı Katiunfabrit, 1 Weinſteinraffinerie 
‘ Branntweinbrenncreien und Effigfiedereien, 2 Res 
ſidenzſchlöſſer, 520 H. und 3,200 E, welde\ 
Weinbau, Weinhandel, und Echiffiährt treiben, 
Der gute Werthheimer Wein wählt auf 2 längs 


des Maind gelegenen Bergen Remberg und Wet⸗ 


M. Landers m Volkerkuude. Erganhzungsband. & € 


seen An _ Guru ee, + ie ee Ze en 
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tenburg; der an der Tauber gebaute „iſt von weit 
geringerer Güte. 


Als Anhang fügen wir hier bie vormals Fürſtlich 
Leyenſche Graffhaft Hohen » Geroldded bi, ta 
fie zwar noch unter Defterreichifcher Aominiftration ftcht, 
aber doc mit Baden vereinigt werden dürfte. Sie liegt 
im Umfange des Großherzogthums Baden, zwiſchen ben 
‘ Klüffen Kinzig und Rhein, und wird von ber Schut— 
ter durchfloſſen. Sie enthält 25 DO. M. mit 4,500 
E., und hat einen zwar gebirgigen, aber an Getraide 
und Obſt fruchtbaren Boden. Man hat flarfe Viehzucht, 
befonderds Schweinezucht, anſehnliche Waltungen und 
Blei = und Silberbergwerke. Die jährlichen Einkünfte 
betragen 34,000 51. Darin: 


Hohengeroldsed, zerfiörtes Schlogund Stamm- 
haus, auf der Spige des ſehr hohen Berges Schim⸗ 
berg, welcher das Land quer durchſchneidet. 

Schutterthal, Dorf in einem fehr fruhtbaren 
Thale, an der Schutter, hat ein Hammerwerf, 
wo gutes Eifengefchirr verfertigt wird. 

Selbach, gutgebautes Dorf, ber Hauptort des 
Landes, ander Schutter, bat 300 E. Naheba= 
bei liegt das verfallene Schloß Dautenſtein. 


H. Das KZurfürſtenthum Heffen. 


Das Kurfürſtenthum, welches ſeit 1806 aus der 
Reihe der ſelbſtſtändigen Staaten getreten und größten⸗ 
theils in das Königreich We ſtphalen verſchmolzen 
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war, iſt feit der Leipziger Schlag von ıg13 wie⸗ 
der ——— 


Seine Länder beſtehen aus den — Nieder⸗ 
heſſen, Hersfeld, Ziegenhain, Fritztar, 
Schmalkalden, Fulda, Hanau und Schau— 
‚endurg- und machen einen größtentheils zuſammenhän⸗ 
genben Land ſtrich zwiſchen 26°’ 20° bis 28° 25’ öſtl. 


.& und 50° 7' bis 52° 24'n,; Br. aus. Die Pros 
vinzen Schauenburg und Schmalkalden, ſprin- 


gen aus der Maſſe vor, die im N. mit dem Hanð⸗ 
veriſchen, im D. mit der Preußiſchen Provinz 
Sachſen, Weimar und Baiern, im ©. mit 


Baiern und Heffendarmfladt, im W. mit ber 


Preußiſchen Provinz Weftphalen, Heffen: 
darmftadt und Walded gränzt. Das Areal ber 
trägt 2025 2. M. 


| Das Land ift meiftend gebirgig und- 'waldig mit 
weiten Zhälern, und hat ein gemäßigtes, doch mehr fal« 
tes als warmes Klima, Der Boten ift nur firichweife 
gut, meiftend aber fteinig, fireng und mehr zur Vieh—⸗ 
zucht, als zum. Aderbau gefhidt, Die Haupiger 
birge find der Reinbards- und Habichtswald, 
und, die Söhne, die zu. den Wefergebitgen 
und die Berge im Fuldiſchen, die zu dem hohen 
Rhöngebirge gehören: unter den Heſſiſchen 
Bergen erhebt fich der Meißner 2,134, unter den Zul» 
difhen dad Dammersfeld 3,640 und die Milze 
burg 3,290 Fuß über.die Oberfläche des Meers. Ale 


dieſe Gebirge find vorzüglich gut bewaldet. Die vor⸗ 
nehnmften Flüffe find die Wefer mit ihren Quellenſlüſſen, 


ter Werra und Fulda, zu deren Zlußgebiete auch 

die Diemel und bie Eder mit tr Schwalm 

gehören, die Lahn umd der Main. mit ber Nidda, 
ca 


l 


— 
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Sinn und Kinzig. Eigentlihe Seen giebt es nicht, 
aber eine Menge Fifchteihe und mebrere Minsralbäder zus 
Neundorf, Hofgeismar, Wilhelmsbadu.a, 
Die Hauptproducte find Getraide, Hülienfrüchte, Kars 
toffeln (hier eins der vorzüglichiien Brodfurrogate), Flachs 
und Holz, beides Stapelwaaren, Tabak bei Eſchwe⸗ 
ge, und im Hanauiſch en, Ben bei Witzen— 
haufen und an einigen Bergen des Hanauiſchen, 
Obſt, Rindvieh, Schaafe, Schweine, Wild, Fiſche, 
Bienen, Kupfer, Eifen, Kobalt, Alaun, Salz, Stein 
kohlen. | 


Die Zahl der. Einwohner ſteigt auf 550,000 Kö⸗ 
pfe, deren mithin im Durchſchnitte 2,719 auf dem 
Kaum einer Q. M, kommen. Gie find bis auf bie 
wenigen. Sranzöfifhen Coloniften und Juden fümmtlicy 
Teutſche, wovon der größere Theil zu den Oberteutſchen, 
der geringere, allein in Schauenburg, zu den Nieder eut⸗ 
(hen gehören. Die Sprache ift die Hochteutiche Munds 
art, die hier vieles Eigene hat: im Schmalkadiſchen 
hört man einen befondern, an das Fränkiſche gränzenden 
Dialeft, im Schauenburgifhen bloß Platteutfh. Die 
Mehrheit der Bewohner, 323,000 Köpfe,‘ b.fennen 
fi) zur reformirten, etwa 138,800 zur lutherifchen und 
80,400 zur Eatholifhen Kirche: auch findet man 170 
Mennoniten und 7,600 Juden. Für den öffentlichen: 
Unterricht find zwar I Univerfität und mehrere höhere 
Unterrihtsanftalten vorhanden, indeß haben die Wiffen- 
{haften in den Heffifhen Staaten ſich zu feiner Zeit em⸗ 
porgehoben, mehr die Künfte, die vor etlichen Dezennis 
en zu Caſſel eine glänzende, aber nur ephemere Exi⸗ 
ſtenz fanden. % 


Die Eultur ift ziemlich vernachläffigt; der Lande 
mann iſt zwar fleißig, aber im Ganzen arm und wenig 
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betriebfam. Aderbau, Viehzucht, Flachsbau und Wald⸗ 
cultur find Hauptbefchäftigungen. Die Snduftrie ſchränkt 


4 


ſich faft bloß auf Garnfpinnerei und Leinweberei eim, 


doch werden nur gröbere Sorten Leinen gemebt. In eine 
zelnen Städten findet man Tuch- und Leder: Manufactus 
ren, Töpfereien (zu Groß » Almerode) und andere Fa= 
brifen. Die betriebfamfte aller Heffiihen Provinzen ift 
dad, von der Natur ſtiefmütterlich behandelte Schmal- 
kalden, wo die Eiſen- und Tabaksfabrikation, die Korb- 
flehterei, Strumpfweberei u. f. w. über das ganze Land 
verbräitet find. Der Hanbel- ift meiftens in den Häns 
den des Auslandes; doc) fcheint die Bilanz. auf Seiten 
Heffens zu ſeyn, da der Heffe Außerft einfach lebt und 
wenige Bedürfniffe fennt. Was es auf den auswärtis 
gen Markt bringt, befteht vorzüglich in Vieh, Garn‘, 
Leinwand, Leder, grobem Tabak, (Kneller), Eiſen⸗ und 


Meſſingwaaren, Alaun, Salz, Holz, Wacholderbeeren, 


Wolle und in guten Jahren Korn und trocknem Obſt. 


Staatöverfaffung De Kufüf Wil 


beim I. (Georg), der am 21. Nov. 1813 nah 


fiebenjähriger fremder Herrſchaft nach Caffel zurückkehrte, 
geb. 3. uni 1743, reg. ald Landgraf feit Zı. Oct. 
1785, ald Kurfürft feit 23. Nov. 1802 und als Groß- 
berzeg von Fulda feit 1816, behält nach der Verorb- 


nung vom 4. Mai 1815 den durch fein Alter umd 


die davon abhängende Hohe Würde ausgezeichneten Titel 
eines Kurfürften bei, verbindet aber tabei dad Prädis 


cat ; königliche Hoheit, und für den Kurprinzen- Wil: 


heim (geb. 28. Iuli 1777) das Prädicat: Hoheit. 
Er bekennt fih mit feinem Haufe zur reformirten Kir- 
he; feine Reſidenz ift Gaffel und im Sommer die Luſt⸗ 
ſchlöſſer Wilhelmspöhe und Wilhelmsthal. Auch befigt 


er Palläſte zu Hana und Fulda, Das Recht der Er ſt— 


geburt ward 1627 feſtgeſetzt, 1628 vom Kaiſer Fer⸗ 
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dinand TI. beftätigt , und im weſtphäliſchen $rieben öffentr 


lich anerkannt, Nac dem Haus - umd Staatögefehb vom 


4. März 1817 machen alle kurfürſtl. Länder mit allen, 
die noch in der Folge damit verbunden werden könnten, 
ein untheilbares und unveräußerlidhes 
Ganzes aus, und nur-gegen ein vollſtändiges Aequi— 
valent und damit verbundene andere wefentlihe Vorthei—⸗ 
le können einzelne Theile vertaufcht werden. Die flän- 
difhe Berfaffung befteht. Won der Erbfolge find bie 
Drinzeffinnen ausgeſchloſſen. Mit zurüdgelegten 18ten 
Sahre wird der Landesherr majorenn. Die Bormunde 


3 ſchaft führt die Mutter oder der nächſte Agnat, mit Büs 
ziehung eined aus 3 Midgliedern beftehendın Regente 
ſchaftbrathes, die nicht nah Willkühr entlaffen werben 


können; kein Prinz darf ohne Genehmigung des Sour 


veräns, die jetoc ohne erhebliche Urſache nicht zu ver⸗ 


fagen it, fi vermählen, oder in fremde Dienſte treten. 
Landescollegien dürfen ohne Erlaubniß bei niemand als 
dem Souverän und deffen Gemahlin etfcheinen, auch nicht 
durch Deputirte. Die Apanage der Brüder des Kurfürs 
ften fol, ‚wenn die männlichen Nachkommen des einen 
ausſterben, auf die des andern übergehen. Die Apanage 
darf auf feinen Fall vermindert, wohl aber vermehrt werden; 


Die beiden Nebenlinien zu Rothenburg und 


Philippsthal haben befiimmte Rechte, aber feine 


Tandeshoheit. Die Landgrafen von Rothenburg bes 
ziehen in der heſſiſchen Quart und ihrer Apanage die 
Ginkünfte und Bergwerke, doc genießt fie blos das 
Haupt der Familie, ist Victor geb. 2. Sept, 1779 
reg. f.it 23. März 1812, und wirft den nachgebornen 
Prinzen jährlich eine Apanage von wenigfiend 4500 $l. 


zu ihrem Auskommen aus, 


Die Pbilipsthalifhe Linie des Landgra— 


fen Ernſt (geb. 8. Aug. 1771 reg. feit 25. Dez. 1908) 


Beer 2 
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hat nur beſtimmte Einkünfte, und die Güter Phri pps⸗ 


thal, Barchfeld ſind bloſe Rittergüter. Eine Ne 
Benlinte dieſes Haufe bildet ber Landgraf Karl 


von Heflen : Philippsthal= Barchfeld: geb.. 


27. Juny 1784 reg. feit 17. Juli 1803. 
Der Kurfürft hat auf ber teutſchen Bundesverſam⸗ 


lung die achte Stimme, und im Plenum 3 Stimmen. 


Kurheffen bat 3 Ri t terorden ; deren Großmei⸗ 


ſter der Kurfürſt iſt; den Orden vom goldenen 


Löwen, den 14. Aug. 1770 geftiftet, eine bloße 
Hoͤfehre; den am 5. März 1769 geſtifteten Militärs 


orten pour la vertu militaire, und den 


am g. März 1814 zur Auszeichnung ded im legten 


Kriege erworbenen VBerdienftes geftifteten Orden des 


eifernen Helmes, der in 2 Klaffen und ein Großs 
kreuz getheilt ift, und ein brabanter Kreuz von Gußei⸗ 
fen. auf der Vorderfeite, in der Mitte den offnen Helm 


und an befien beiden Seiten auf dem Kreuz. den Nas 


menözug W. R. und unten die Jahrszahl 1814 bat 


Staatsverwaltung. Das höchſte Collegium, 


if das Staatsminifterium, in dem der Kurfürft 
felbft präfidirt, und das mit 3 Staatöminiftern und meh⸗ 
vern geheimen Referendarien beſetzt iſt. Vor daſſelbe 


gehört die Leitung aller innern und auswärtigen Angele⸗ 


genheiten in höchſter Inftanz. In den beiden geheis 
men Kanzelein trägt ein geheimer Referendar bie 


Civil = und cin anderer tie Milttärangelegenheiten vor, 


Das höchſte Juſtizcollegium ift dad Oberappels 
lationsgericht zu Gaflel, an das die Berufung 
von ben verfchiedenen Regierungen geht. — Die Uns 
tergerichte verfeben die. Aemter, die Patrimoniale 
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gerichte und die Magiſtrate in den Städten. Von den 
Aemtern im Hersfeldiſchen, Schmalkadiſchen und Ziegen⸗ 
hainſchen geht die Appellafion an die dortige Kanzlei und 
an die Oberämter, von welchen, fo wie von ben übri— 
gen Untergerihten an bie Regierung appellirt wird, wenn 
‚ die Summe 50 Rthle, überfteigt. Die Univerfität Mar- 
burg hatihre befondere Gerichtöbarkeit über ihre Mitglie- 
der, Bediente und teren Angehörige, die in erfter Ins 
ftanz von dem Prorector ausgeübt wird, von dem an 
den Senat ber Univerfität provorirt werben fann. Die 
Dekonomie und Polizei des flachen Landes wird von 
den Untergerichten verwaltet; zu Caſſel ift ein Por 
figeibirector, und. andere größere Städte haben Po⸗ 
lizeicommiſſarien. 


Das Geheime Kriegscollegium zu Caſ— 
fel, deffen Chef feit dem Oct. 1816 der Kurfürft ift, 
beforgt alle Militärangelegenheiten, und ift zugleich für 
das Militär eine obere Juſtizbehörde, von der die Ups 
pellation an dad Dberappellationdgericht geht. 


Die Oberrenttammer verwaltet die Domä—⸗ 
nen, Regalien und indireeten Steuern, und ift als tie 
oberfie Finanzbehörde anzufehen, das Gteuercollegium 
orbnet die birecten Steuern, und hat zugleich dad Katas 
fter unter fih. Das Kabinet hat die Auffiht über bie 
dem Kurfürften eigenthümlich zugehörigen Güter, Mit: 
ber Oberrentkammer fleht das Dverbau = Berg - und Saljs 
werfedepartement in Verbindung. 


Im Hanauifhen find die vornehmften Gollegi- 
en: die Regierung, Kanzlei, Pupillencollegium, Rente 
Fommer mit dem Forfidepartement, Steuer - und Lands 
Faffentirection und Polizeicommiffion in Hanau, deren 


Dienftverhältniffe ungefähr diefelben wie im Heffiſchen find. 
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An der Grafſchaft Shauenburg befindet ſich ei⸗ 


ne Regierung, ein Pupillencollegium, lutheriſches Gone 


ſiſtorium, Polizeicommiffion, ' Commerzdeputation, Kam⸗ 


merdeputation und Bollamt. 


Im Großherzogthbum Fulda find feit dem 
1. Jan. 1817. 2 obere Behörden, die Regierung und 
das Obergeticht, die unmittelbar unter "dem geheimen 
Staatsminiſterium die allgemeinen Angelegenheiten der 
Landeshoheit, der Landespolizei, der Finanzen und der 


‚ Rechtspflege verwalten. Unter der Regierung fies _ 


ben die Schul» und Stubiendirection, die Mebizinaltes’ 
putation, das Landforſtamt, die Landesfchuldentilgungss 
eommifjion, die Abminifiration der indirecten Abgaben 
und die Bau = und Shauffeeinfpection. Sie theilt fich 
‚unter einem WBorfiger in 3 Abtheilungen: für bie 
Mahrung der Hoheitörcchte und die Verwaltung des In» 
nern, für die Verwaltung ber Finanzen und öffentlichen 
Kaflın, für die Unterfuhung und Abnahme der: Rech 
nungen über die herrfchaftlichen Einkünfte und der Aufs 
- ficht des Staatd unterliegenden Gorporationen und Ans 
falten. Das Obergericht bildet die erfte Behörde 
in allen Streitſachen gegen fchriftfäflige Perfonen und bie 
zweite für die von den Juftizämtern entfchiedenen Streits 
fachen , deren Gegenftand fih nicht ſchätzen läßt, oder 
ben Werth von 50 Fl. überſteigt. 


Die Einfünfte werben auf 4 Millionen Guls 


* 


den geſchätzt. Durch die Verordnung vom 27. Dec. 


1814 iſt die Berfoffung vom J. 1806 in Hinficht der 


sitterf&haftlichen und landfchaftlihen Steuern und Gone | 


tributionen wieder hesgeftelt. Milde Stiftungen behal- 
ten die Befreiung von jenen Abgaben, da Beiftlichen und 
Echullehrern die Benutzung von Grundfteuern, Bchn« 
ten 2. ald Theil der Befoldung angewieſen if. Uebris 
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gens folleg gleiche Laſten mit gleichen Scultern getra⸗ 
gen, und die 1800 Erimirten zur Conkurrenz gezogen 
werden mit 3 ber Gontributien, die fie zu ber außerors 
deatlichen Kriegsſteuer d. I. 1814 beitrugen. Nach 
dem am 2. Dec. 1813 zu Frankfurt am Main ges 
fchlofjenen Vertrage, durch welchen der Kurfürſt die Res 
gierung feiner Staaten-von den Verbündeten wieder er- 
hielt, fol Eein Bürger des Staats von ben Staats⸗ 
laften befreit feyn. Frohnden und Dienfte werden mit 
Rückſicht auf dad Landesintreſſe wieder eingeführt. Den 
Leih-, Erbleih- und Landficdelgütern, die nach den Erb⸗ 
leihbriefen ſteuerfrei waren, verbleibt das Recht, wenn 
der zu entrichtende Kanon mit dem wahren Ertrag nicht 
zu fehr im Mißverhältnig ſteht. Alle andern in ben letz⸗ 
ten 7 Jahren eingeführten Abgaben find aufgehoben. — 
An Hinfibt der Domänen erklärte die Verordnung 
vom 10, Jun. 1814 alle während der feindlichen Ueber- 
ziehung det Kurlande flattgefundenen Beräußerungen 
oder Verſchenkungen kurfürſtl. Kammergüter und Ge⸗ 
fäle für nul und nichtig, ertheilte der Oberrentkammer 
ben Befehl, ſich in den Befig derfilben zu fegen, und ges 
fiattete nur dem Inhaber, wegen nüglicher Verwendun⸗ 
gen Anfprüche auf Entfhädigungen zu machen. Der 
Gefamtwerth der unter der weftphählifchen Regierung ver= 
äußerten Domänen wird auf 250,000 Rthlr. angefchla® 
gen, von denen nur 12,000 Rthlr. nad Frankreich ge— 
gangen, das übrige aber zur Erwerbung anderer Staats⸗ 
guter, ober. zur Zilgung der Landeöfchulden verwendet 
. worden. Auch nahm der Kurfürft die von der weftphäli» 
ſchen Regierung eingezogenen teutfchen Ordensgüter in 
Beſitz, erklärte aber in der Verordnung vom g. Dkt. 
1816, für die Eleinern davon veräußerten Xheile den 
Käufern das Kaufgeld und die Berbefferungen erfegen zu 
wollen. Die Landesfhulden betrugen nach dem 
Bericht der deshalb niedirgefegten GKommiffion von 2. 
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April 1817. 1,478,167 Rthl. Das Militär beträgt 
ohne der Landwehr 8 — 10,000 Mann. Es beſte⸗ 
bet aus Ä 
6 Regimenter Infanterie, 
ı Jäger Bataillon, 
ı Snvaliden Bataillon, Fan i 
3 Regimenter Cavallerie, 
ı Regiment Xrtillerie. — 

Zu Caſſel iſt ein Cadettencorps. Auch ſollen nach 
einem neuen Reglement vom Aug. 1816 zu Offi— 
zierſtellen nur Söhne ſolcher Perſonen vorgeſchla— 


gen werden, die entweder dem Adel oder den oberſten 


g Klaſſen der kurheſſiſchen Rangordnung angehören. — 
Der Landſturm betrug 1814 82,634 M. zu Fuß, 


2162 zu Pferde; Feuergewehr hatten 17, 15304 — 


Zur Wiederherſtellung und Erhaltung der durch Land⸗ 
ſtreicher und Diebsgeſindel beeinträchtigten öffentlichen 
Sicherheit, iſt im San. 1815 ein beſonderes Landes- 
fiherbeitscommando gebildet worden, das befon: 
ders aus der Leibhufarencscadron zufammengefeut war, 
Da tiefe aber 1816 auf 50 M. reduzirt und zur 
Gardehufarenescadron ernannt wurde, fo orbnete, der 
Kurfürft durch die Drbre vom 12, Der. 1316 eining 
Häauptdiftritte(Caffel, Marburg, Hersfeld, 
Hannau und Fulda) eingetheiltes Landdragoners 
corps an, das den Dienft der Gensd'armerie vertrift. 


Die Kurbeffifhen Lande find: 


1. Das Fürftenthum Niederheſſen *) welches 
84 Q. M. und 240,000 €. enthält. Darin; 


) Die Herrſchaft Pheſche, das Amt Neuengleiden, 
das Kloſter Höckelsheim, das Gericht Völkers⸗— 
baufen, das Amt Vacha und ein Teeil bes Amts 
Friedewald .find bavon abgetreten worden, 
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affel, Haupt = und Refidenzftabt am ber Fulda, 
welches die Unterneuftadt von der Altſtadt ſcheidet, 
und über welche eine 120 Schritte lange fleinerne 
Brücke führt, liegt im einer angenehmen Gegend, 
und wird durch 1,100 Laternen erleuchtet. Die 
vormaligen Feſtungswerke find ganz abgetragen, 
Gafel Hat 1500 H. mit 18,500 E., und bee 


ſteht aus der Altftabt, der untern und obern oder 


Sranzöfifhen Neuftadt, wozu nod 2 Vorſtädte kom⸗ 
men. Der ſchönſte Theil iſt die obere oder Fran⸗ 
zöſiſche Neuſtadt, welche ſehr regelmäßig und präch⸗ 
tig gebaut iſt. Die vorzügliche Straße iſt die Kö 
nigöftraße. Bu den merfwürbigften Plätzen gehös 
ven: der Paradeplatz, an welchen die Rennbahn, 
ein großes Dblongum von 440 3. Länge und 204 
F. Breite ſtößt; der zirfelrunde und durch fein in 
der Mitte befindliches vielfaches Echo merkwürdige 
Königsplag, deſſen Durchmefjer 456 8. beträgt; 
und der 1000 $. lange und 450 %. breite Frie— 
drichöplag, mit einer. dreifachen Reihe, von Linden 
umgeben, und in der Bitte mit ber marmornen 
Bilvfäule des Landgrafen Friedrichs IL. geziert. 
Die fehenswürdigften Gebäude find: 1) das fur 
fürftliche Reſidenzſchloß in der Atftadt, von wel- 
em 1812 ein Theil abbrannte, und das jetzt ab- 
geriffen und von neuem weit ſchöner gebaut werben 
fol; 2) das Mufeum auf dem Kriedrichöplage , 
das fhönfte Bebäude in der Stadt, mit einer präch⸗ 
tigen Faßade von 290 $. Länge, worin man eis 
ne Bibliothek, ein Münzkabinet und eine treffliche 
Sammlung von phyfifalifchen und mathematiſchen 
Inſtrumenten, von Alterthümern und mancherlei 
Koſtbarkeiten und Seltenheiten ſindet. 1815 hat 
das Muſeum feine vorher nach Paris Igeführten be= 


„ken Kunftfachen-wieber erhalten; 3) die neue präch⸗ 
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‚tige katholiſche Kirche; 4) das Opernhaus; 5) das 
Zeughaus; 6) die Sternwarte; 7) der Pallaſt Bel⸗ 
levue, und 8) die Gardekaſerne. Man findet in 
Caſſel ein Lyceum, eine Akademie der bildenden 
Kinfte, mehrere Gelehrte- und Kunftgefellfchaften,, 
verſchiedene milde Stiftungen, welche jeßt vereinigt 
und in bie vor dem. Wilhelmshöherthore befindliche 
große Kaferne verlegt werben follen, das zu einer 
allgemeinen Kranken «und Armenanftalt eingerichtet 
‚wird und mehrere Fabriken, welche Tabak, Ta⸗ 
peten, Tuch, Karten, Kattun ꝛc. liefern. Der 
Handel iſt nicht von Wichtigkeit, obgleich die Ful⸗ 
da jchiffbar ift, und 2 Meffen hier gehalten wer: 


den. Nicht weit vom Schloffe ift die Aue, eine 


Halbinfel. zwifchen. der großen und Pleinen ‚Fulda, 
wo man bie anfehnlichen Gebäude ber Orangerie, 
das: marmorne Bad, und einen [hönen Luſtgarten 
findet. Eine Stunde lange Chauffee, zum Theil arı 
beiden Seiten mit Häufern  befegt , - führt zu dem 
Luſtſchloſſe Wil helm s h öhe, (Napoleonshöhe) am 
Fuße des Habichtswaldes, mit ſehr ſchönen Gebäuden 
and äuſſerſt ſehenswürdigen Luſtanlagen nach Engli⸗ 
ſcher Art. Man bewundert darin beſonders die Fon⸗ 
täne, am Fuße des Berges, welche das Waſſer 
280 F. hoch treibt, den Aquädukt, die Ritter 
burg, ‚die Löwenburg genannt, und ‘die weltbes 
rühmte Cascade. Auf der Höhe bed Berges erhebt 
ſich ein achtediges fleinernes Gebäude, dad aus 3 
Auffügen mit großen Arkaden beſteht, und 224 F. 


im Durchſchnitte hat, Auf dem platten Dache 
ſteht eine 96 F. Hohe Pyramide von Quaderſtei⸗ 


nen, und auf desfelben ein ı1 %. hohes Fupfernes 
Zußgeftele mıt einer 31 $. hoben fupfernen Bild» 
fäute des Herkules, in deffen Keule 6 Perfonen 
Dias haben, Bon diefem Gebäude flürzen bie 
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Gascaden in —— Abtheilungen herab, 
bis endlich das Weſſer in ein Baſſin ſich ergießt. 


Wilhelmsthal, IM. von Caſſel, ein Luſtſchloß 
mit einem fehenwürdigen Garten, 


| Sababurg, Jagdſchloß auf einem hohen Berge 


.. mitten im Reinhardöwalde,, mit einem großen 
Zhiergarten,. | 


Hofgeismar, St. an ber Effe, hat 380 9. 
und 2500 E. Im der Nähe ift ein Gefundbrun- 
nen mit einigen Gebäuden für Fremde. Sr 


‚@arlöhafen, neuangelegte Stadt, am Einfluffe 


der Dimelindie Wefer, wird von einem langen 
Kanale durchſchnitten, ımd hat einen Haven, ein 
Suvalidenhaus, ein Galz = und ein Blaufarben- 
wert, 200 H. und 1200 E., welde GSpebiti- 
onshandel treiben. 


Bolfmarsheim oder Volkmarſen, St. mit 
380 9. und 2000 €. 


Lichtena u, St. in einer kalten Gegend, zwiſchen 


dem Meisner und großen Riedforſte, hat 29 9. 
und 1200 €, a‘ 


Spangenberg, St. ander Pfife, im Kiederfor- 
fie, mit einem feften Bersfhloffe, 200 H. und 
1300 €, - 


Großalmerode, St.an ber Fahrenbach, hat 
Aaun = und Vitriolwerfe, 200 9. und 1450 €., 
welche viele Schmelztiegel (jährlih für 60,000 
Thfr.,) gebrannte und glafurte Thonkugeln und 
Tabackspfeifen verfertigen. 
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Melfungen, St. ander Fulda, über welche eine, 
fteinerne Brüde führt, bat 300 9. und 1700 
E., welche vicle Holzarbeiten verfertigen. 


Rothenburg, St. an der Fulda, mit 3309. , 


1600 €. und dem Reſidenzſchloſſe des Landgra— 
fen von Heffen - Rheinfeld « Rothenburg , der un 
ter Kurbeffifcher und Naffauifcher Landeshoheit 5 St. 
und 219/Fl. und Dörfer beſi itzt. 


Wanfried, St. zwiſchen 3 hohen Bergen, an 
dem Einfluffe der Friede in die hier ſchiffbare Wer⸗ 
ra, welde Ladungen von ‚300 Gir. trägt, bat 
250 H. und 1500 €,, und treibt Schifffahrt 
nebſt at 


Eiömwege, St. an ber Werra, ber welche eine 
Brüde führt, hat Tabaks -, Eeder « und Wollen: 
fabriten, 625 H. und 4000 €. Sie befteht 
aus der Alt » und Neuſtadt und einer Vorſtadt, 
weiche auf einer Infel der Werra liegt. 


Allendorf, St. ander Werra und am Fuße des 
Meisner, hat 500 H., 3000 E und eine Bor- 
ftadt ‚jenfeits des Fluſſes, Sooden genannt, worin 
ein Salzwerk mit einem fhönen Brunnenhauſe und 
42 Siedehäufern, weldes jährlich 50,000 Achtel 


Salz liefert. 3 


Witzenhauſen, ei. an der Werra, über bie ei« 


ne fieinerne Brüde füprt, bat 300 H. und 2200 


E., welche einigen Weinbau tigiben, 


Homberg, St. an ber Efze, hat ein altes Schloß 


auf einem hoben Berge, Eifenwerfe, 600 H. 
und 2000 €. 
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2. Die Grafſchaft Ziegenhain, welhe 
105 Q. M. und 28,000 €. enthält Darin. 


Biegenhain, &t. und Feſtung vonder Shwalm 
umfloffen, in einer fumpfigen Gegend, hat mit der 
weit größern Borfiadtt Weihhand 300 H. 
und 1400 6. 

Zreifa, St. ander Schwalm, tiber welde dar 
fteinerne Brüde geht, hat 430 9. und 2100 €, 


3. Das Fürftentbum Friglar, weldes 
652. M. und 15,300 €, enthält. Zarin: 


Fritzlar, St. ad der Eder, bat 340 e und 
1500 €. 

Amöneburg, St. auf einem — an deſſen 
Fuße die Ohm fließt, hat 200 D. und 1050 €. 


4. Das $ürftenthum Oberheſſen, wel: 
ches 265 Q. M. und 59,300 €. enthält. Darin: 


Marburg, Haupffiadt an der Lahn, welche vie 
Stadt von der Vorſtadt Weidenhaufen trennt, und 
über welche eine Brüde führt. Die eigentliche 
Stadt liegt am Abhange eines Berges, daher die 
Straßen fehr abfchüffig find. Auf dem Berge über 
der Stadt liegt ein weitläuftiges Schloß. Mars 
burg bat eine 1527 geftifiete Univerfität, ein 
Pädagogium, Wollen - Mb Baummolienmanufafe 
turen, 4 Tabaksfabriken, 1 Semilorfabrit, 800 H. 
und 9600 E. Ja der St, Elifabethfirche iſt das 
Fofibare Monument der heiligen ne, ſehens⸗ 
werth. 


Schröck, Dorf in deſſen Nähe der Eliſabeths— oder 
Schrocker⸗ Geſundheitsbrunn liegt. 
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Kirchhayn, Stadt anter Wohra, welche bier in 
‚die Ohm fließt, hat 400 H. und 2,000 € 
Frankenberg, Stadt ander Eder, hat 2509. 
und 1,500 €. In ter Nähe ift ein Kupfer-, 

" Silber = und Bleibergwerf, dad jährlich 300 Ctr. 


Kupfer, und 130 bis 200 Mark Silber liefert. 


Haina, ein Hofpital mit. anfehnlichen Gebäuden 
und von einer Mauer umſchloſſen, Hegt an der 
Mohra. ı E5 werben hier an 400 wahnfinnige, 
gebrechlihe und hülfsbedürftige Menfchen unters 
halten. | 


5.- Das Fürſtenthum Hersfeld, *) wel⸗ 
ches 77 Q. M. und 20,200 €, enthält. -Darin: 


Hersfeld, altmodiſch gebaute Stadt an derguls 


b-a, über welche eine fleinerne Brüde führt, und 
welche bie durch die Statt fließende Geif auf— 


nimmt, hat ein Gymnafium, Tuch- und Wols 


Ienzeugfabrifen, 620 9. und 5,000 E. 
Kreuzburg, Fleden an der Werra, mit 80 H., 

570 E. und dem Schloffe Philippsthal, der dies 

fivenz des Landgrafen von Heffen = Philippsthal, 


6. Die Graffhaft Hanan, *9 welche 16 
Q. M. und 60,000 €, enthält. Darin: 





* Ein THeil der Vogtei Kreugberg und das Amt 
Srauenfee find davon abgetreten worden. | 
“ey Das fonft Darmftädtiihe Amt Dormheim ift wiebes 
vereinigt. Auch find 3 D. des Darmſtädtiſchen Amts 


Steinheim und die Darmſtädtiſche Hälfte des Solms 


Rödelheimiſchen D. Praunhbeim dazu gelommen» 
M, Sanders u. Völkerkunde, GErganzungsband dd 


/ - ! 


\ — 
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Hanau, Hauptſtadt in einer fruchtbaren Ebene, 
‚ an dem Zlufie Kinzig, der fih unweit davon 


— 
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mit dem Main vereinigt, hat 1500 9. und 
12,000 €., darunter 540 Juden, die eine be- 
fondere Gaſſe bewohnen. Sie beftcht aus der 
Alt» und Neuftadt, wovon die letztere große 
Achnlichkeit mit Mannheim hat. Die 6 der kün- 


ge nad) gerade durdlaufenden Straßen werden 


von 8 andern in rechten Winkeln durchſchnitten, 
und bilden in der Mitte einen ungewöhnlich gro⸗ 
Ben Marktplatz. Man findet hier ein Gymna— 
fium, ein "weitläuftiges Schloß (worin iest bie 
Wetterauiſche Gefelfchaft für die Naturkunde ih⸗ 
ren Verſammlungsort, ihr Naturalienkabinet und 
ihre Bibliothek hat) mit einem Luſtgarten, und 


viele Fabriken, welche Kamelotte, Gold = und 


Eilber = Galanteriewaaren , Porzellan, Hüte, Lex 
der, Seidenwaaren, Knöpfe, Tabak, Kutfchen ꝛc. 
liefern. Auch wird auf dem Main ein beträcht li⸗ 
her Holzhandel getrieben, 1813 fiel hier eine 
Schlacht zwifchen dem Baierifchen und Ocflerrei= 
Hifhen aliirten Heere und ben retirirenden Fran⸗ 
zoſen vor. In der Nähe iſt Philippsruhe, 
ein im Italieniſchen Geſchmack erbautes Luſtſchloß 
mit einem Luſtgarten. 


Wilhelmsbad, 4 Stunde von Hanau, ein Bades: 
und Bergnügungsort mit fchönen Gebäuden und 


Englifhen Gartenanlagen , worunter befonders die 
aufs täuſchendſte nachgeahmte alte Burg mit ihren 
den Einfturz drobenten Mauern und ehrwürbdigen 
zoojährigen Eichen, die dad Gebäude umfchatten, 
zu bemerken ift. i 


Gelnhauſen, Stadt in einer angenehmen Gegend, 


hat 450 9. und 2,60@ €, welche ziemlich flar- 


— 1 
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Ben Weinbau treiben. Im der Nähe der Städt, in 
' einem Thale, am. Fuße einer Bergkette fieht man 


bie ‚anfehnlichen Ueberbfeibfel von dem Pallafte des 
Kaiſers Kriedrich Barbarofis, 


Nauheim, Kleden in ber Wetterau, mit einem eins 


träglichen Salywaite und gut eingetichteten Gras 
bierhäufern. 


Bieber, Stadt am Bieberbache, mit einem fil: 
berhaltigen Kupferbergmwerte, 


09° Der Antheil an ber Graffhaft 
Henneberg, welher an der ſüdlichen Seite bes 
Thüringerwaldes liegt, 54 Q. M. und 22,000 €, 
enthält, und befonders reich an Eiſen und Stahl iſt. 
Darin: 


Schmalkalden, Stadt am Thüringermalde und 


an dem Einfluffe ver Stille indie Shmalfale ° 
de, ift mit doppelten Mauern umgeben und altmo— 


dich gebaut, und hat ein Salzwerk, das jährs 
ih gegen 16,000 Etr. &alz liefert; 3 Vor⸗ 
ftädte, das Schloß Heſſenhof in der Stadt, 
und das Schloß Wilhelmsburg außer der—⸗ 
felben, 1,000 Häufer und 5,200 Einwohner 


Hier wurde 1531 von dem proteflantifchen Teut⸗ 


fhen Fürften der Schmalkaldifhe Bund gefchlofe 
fen. Die Hauptnahrung befteht in ben zahl⸗ 
teihen Fabriken, welche Eifen - und Stahlwaa⸗ 
ten, Gewehre, Knöpfe, Barchent, Tabakspfei⸗ 
fenköpfe und Bleiweiß liefern. Ungefähr eine 
Meile von der Stadt ift der eifenteihe Stahl: 
berg, der fih über 14 Stunde weit erfiredt. 
. Dad davon fich herabziehende Thal ift faft nur 
eine einzige Werkftätte, worin Schmelzhütten mit 
D»2 
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Stahl», Eiſen-⸗, Blech = und: Bainhämmern, 
Schleifkothen und Mühlen aller Art abwechſeln. 


Steinbah » Hallenberg, Marftfled am Zus 
fe des höhern Gebirge und am Audgange eis 
nes eugen wilden Thales, aus welchem die Sch wa r⸗ 
ze hervorſtrömt, hat 5 Eifen - und 4 Zainhäm⸗ 
mer, 400 9. und 2,100 €. 


SBarchfeld, Dorf an ber Werra, mit 300 H. 


und‘ 1,700 E,, iſt der Aufenthalt einer Seitens 
linie der Linie Heffen - Philippsthal, 

DBroterode, Flecken mit 300 H. und 1,800€,, 
welche fih von Zabafs = und Eifenwaaren - Fa⸗ 
brifen und vom Handel mit biefen Waaren ers 
nähren, 


8. Der Antheil an der Grafſchaft 
Schauenburg, *) welder an der Wefer liegt, und 
8 Q. M. mit 27,200 €, enthält. Darin: 


Rinteln, ziemlid gutgebaute Hauptflatt an ber 
Weſer, weldhe bier die Erter aufnimmt, in ei— 
ner ſchönen Gegend, hat 450 E. Die vorma= 
lige 1621 von Stadthagen bieher verlegte Unis 
verfität wurde unter der Weftphälifchen Regie— 
rung aufgehoben. 

Dldendorf, Stadt an ber®efer mitr300 E., 
worunter viele Steinhauer. 


Obernkirchen, Stadt am Fuße eines Berges, 
hat 1,500 € Bei ber Stadt findet man eine 





*) Die fonft damit vereinigten Aemter, uUhte, Freu 
benberg und Auburg find davon abgetreten, 


aa. Fa 
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J Glashütte und Steintohlengruben , welche mit 
Schauenburg Lippe gemeinfchaftlich find, und jähr⸗ 
lich über 120,000 Scheffel Steinkohlen liefern. 


Rodenburg, Stadt in einem Xhale, hat 1 
Schloß, 900 E und ein Salzwerk, welches mit der 
in dem Dorfe Sool dorf f befindlichen verbunden ift. 


Nenndorf, Dorf in einer ſchönen Gegend, mit 
“einem berühmten Schwefelbade und vielen Anlagen 
zur Bequemlichkeit der Badegäſte. 


9. Das Großherzogthum Fulda. Das 
vormalige Bisthum Fulda ift jegt unter Kurheſſen, 
Großherzogthum Heffen, Weimar und Baiern vertheilt. 
Doc) befist erfteres den bei weitem größern Theil, ber 
nad) den Entfheidungen des Wiener Kongreffed an Preus 

‚Ken gegeben worden war, Diefer Kurheffifche zu einem 
Srofperzogthum erhobene Theil ift zwar voller Berge 
(meiftensd von Bafalt,) und Waldungen, doc aber im 

- Ganzen ‚fruchtbar, und enthält (mit Salmünfter, 
uerzel und Sannerz) 30 Q. M. mit 66,000 
E. und ift jegt in g Aemter eingetheilt. Die Einwoh⸗ 
ner ſind Katholiken, und beſchäftigen ſich ſtark mit der 
Verarbeitung des Flachſes und der Wolle. Darin: 


Fulda, Hauptfiadt und Sig der für dieſes Große 

herzogthum errichteten Regierung, im einem wei⸗ 
ten Thale, ander Fulda, über welde eine lange 
fleinerne Brücke führt, hat mit den Vorſtädten 
970 9. und 9,157 €. Unter den Gebäuden 
find bemerkenswerth: dad vormalige bifhöfliche Re= . 
fidenzfchloß mit einem Luftgarten ‚die herrliche von 
Duaderfteinen erbaute Domkirche mit einer ſchönen 
Kuppel und dem Grabe des heiligen Bonifaciuß, 
auf einem freien großen Plage, der mit 2 Obelid« 
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| fon geziert ift, und das vormalige Jeſuiterkolle⸗ 
gium. Man findet hier ein Nonnenklofler, ein‘ 
Forftlehr = Inftitut, eine Porzellanfabrik und kein» 
und Wollenmanufacturen. Bei der Stadt liegt 
ein Franziskanerkloſter auf einem Berge, 


Burghaun, Stadt auf einem Hügel am Fluffe 
Haun, 

Hünefeld, Stabt auf einem Hügel, am Fluſſe 
Daun, hat 280 H, und 1,660 €. 


Salzfhlirf, Dorf mit einem Salzwerke, 


Salmünfter, Stadt am dluſſe Fi nzig, — 
Einwohner. 


10. Ein Theil des Fürſtenthums 
Ifenburg, welder ungefähr g Q. M. und 19,009 
E. begreift. Darin: 

Birn ſtein, fürſtliches Scloß auf einer Höhe, nebſt 
einem darunter liegenden Marktflecken, gehört dem 
mediatiſirten Fürſten von Ifenburg = Birnftein, 

Wächters bach, Stadt unweit der Kinzig, ge— 
hört dem mediatiſirten Grafen von es 
Wäaͤchtersbach. 


Meerholz, Marktfleck unweit der Kinzig, hat ein 

gräfliches Reſidenzſchloß, 83 H. und 530 E., 

und gehört dem meditiſirte Grafen von Sfenburg- 

Meexholz. In der Nähe find wichtige Steinbrü- 

de, und auf dem Berge, an befien Fuße Meer: 
holz liegt, if guter Weinwachs. 
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J. Das Großherzogthum Heſſendarm— 


ſt a d t. 


Dieſes Großherzogthum beſteht aus den vormali⸗ 
gen landgräflliche Heffen ⸗Darmſtädtiſchen 
Ländern, nämlich dem größeren Theile von Oberheſ— 
fen und der obern Grafſchaft Katzenellnbogen, 
nebft dem zur Entſchädigung und durch Tauſch ‚hinzus 


gefommenen Zheile von Kurmainz, Worms und 


Kurpfalz, den Abteien Seligenſtadt und Mas 
zienfchloß, den Reichsſtädten Friedberg und 
Wimpfen, dann aus einem heile. des abgetreienen 
Franzöjifhen Dp. Donnersberg, ben Orten Obere 
erlenbach und Niederurfel und mehreren Stan— 


desherrſchaften, die unten genannt werden follen. 


| Das Großherzogthum liegt nach feinen jetzigen 
Beftandtheilenin 2, nur durch das Heffen -Caſſel— 
ſche Fürſtenthum Hanau und das Frankfurter Ges 
biet von einander getrennten Stüden im weftlihen Xheile 
von Keutfchland, zwifchen ‚der Preußifhen Provinz 
Niederrhein, dem Herzogthum Naffau, Kur: 
beffen, Baiern und Baden. Der Zlähenraum 
beträgt etwa 168 D. Meilen und die Volksmenge 
619,500 Individuen. | 


Das Land hat im ganzen genommen ein milde: 


| Klima, ift aber in Rückſicht der Befchaffenheit des Bor 


dens in den einzelnen Theilen fehr verfhieden. Der 
zu beiden Seiten bed Rheins gelegene Theil ift wellen- 
förmig eben und ungemein fruchtbar, ber nördliche 'ber= 
gig, waldig, und in den Thälern ſchwer. Unter ben 
Gebirgen ift befonders der Wogelberg, unter den 
Flüffen der Rhein und Main, die Shwalm und 
Lahn zu bemerken. | 
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Die vorzliglichften Landesproducte find Getraibe , 
Krapp, Tabak, Wein, Obſt, Flachs, Rübſaamen, 
Holz, gute Viezucht, beſonders auch Pferde-, Schaa= 
fe-, Schweine-, Gänfe- und Bienenzucht, auch fehlt 
es nicht an Wild und Fifhen (Rheinlachs); mancher— 
lei Mineralien, haupiſichlich Eiſen, Kupfer (5,622 Ent.), - 
Schiefer, Zorf. Der Mineralquellen find mehrere, 


Die Einwohner , größtentheild Proteftanten, find 
geverbfleißig: fie bauen das Land fehr gut an, benuz⸗ 
zen tie Producte deffilben,, und treibin mandherlei Ins 
dufirie- Gemerbe. Das Land iſt reih an Fabriken, 
beinahe von allen Arten, befonders in Wolle, Baum⸗ 
wolle, Scide, dann Delmihlen, Krappfabrißen, Strumpf—⸗ 
webereien, Garnſpinnereien, Keinenmwebereien, Brants 
wei brennereien, Wagenfabrifen (zu Dffenbad) und 
ener gropen Zahl von Me allfabrifen. — Der Handel 
it l braff. Ausfubrartikel find Wein, Kom, Obft, 
Rübol, Wolle, Graupen, Vieh, Pottafhe, Brannte 
wein, Lanwand, Kattun, Tuch, Leder, Stahl » und 
Eifen : und andere Fabrikwaaren. — Künfte und Wif- 
ſenſchaften ſtehen in ziemlicher Blüthe, — Die Verfaf- 
‚fung iſt eingefchränft monardifch; zwar waren bisher 
feine Landftänte vorhanden, doch müffen felbige nach der , 
Teutſchen Buntedacte, welcher der Großherzog beigetres 
ten iſt, und dieigte Stelle auf der Bundesverfantmlung, 
im Plenum aber 3 Stimmen erhalten hat, eingeführt 
werben. Die flanisrecitlihen Berhältniffe der vor— 
maligen Reihbsfürften und Reihögrafen 
(Fürft und Grafın von Iſenburg, Fürft von Solms— 
Braunfels, Grafen von Solms-Rödelsheim, Laubach 
und Lich, Grafın von Erbah, Fürft von Lömwenftein = 
Wertheim, Graf v. Reiningen » Wefierburg, Graf von 
Stolberg - DOrtenburg und Gedern, Freiherren v. Riedeſel, 
Grafen v. Schlig genannt Görz, Burggraf v. Friede⸗ 


— 
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berg) ind durch die Declarafion vom 1. Aug. 1807 
beſtimmt worden. Alle Tittel, Prädicate 2c; ,. die ein 
vormaliges Verhältniß zum teutfchen Reiche ausdrüden ,x 
fallen weg. In dem gewöhnlichen , Kirchengebeth kann 
nah dem. Großherzoge auch der ſtandesherrlichen Fami— 
lie Erwähnung”gefchehen. In den Erlaffen der Landes: 
collegien an die Standesherren wird ihnen Das Prädicat: 
Herr, gegeben, Ohne vom Lanbesherin diöpenfirt zu 
feyn , dürfen fie Feine auswärtigen Kriegsdienſte anneh— 


men. Bei flreitigen Rechtsſachen ift in Perfonalfächen - 


das Oberappellationsgericht‘ ihre erfte Inftanz , in Re= 
alfachen aber das Oberhofgericht der einichlägigen Pros 
pinz. Ja peinlichen Sachen kommt "ben Häuptern: der 
ftandeöherrlichen Familien die ihnen in der Bundesafte 


zugeſicherte Aufträgalinftagz zu. Innerhalb ihrer Stanz ' 
desbezirke ift ihnen die Gerichtöbarkeit in erfler und 


zweiter Inftanz beibelaffen worden. Die Ernennung bes 


Perſonals bei den Zuftizkanzleien und den Fuflizbeamten - 


verbleibt den Standesherren. Die niebere Polizei haben 
fie von ihren Beamten , jedoch unter der Auffiht und 
Leitung der Landesbehörden, ausüben zu lafien. Bon 
den bisherigen Einkünften und Gefällen der Standesher⸗ 
ren find an den Souverän übergegangen : die aus dem 
Rechte der Gefebgebung fließenden Dispenfationd ⸗ und. 
Eonceffiondgelder , die aus der Obergerichtsbarkeit und 
Oberpolizei herrührenden Sporteln, Taxen, Strafen ꝛc. 
die Abgaben zu allgemeinen Territorialanſtalten, als 
Ehauffe:, Weg-, Brüdengeld 2c.;, die Nugungen von 
Heerſtaßen und Flüffen, die directen und indirecten, 
ordentlichen und außerordentlichen Steuern jeder Art, 


dad Salpeterregal, alle Vermögensconfiscationen, das 
eigentliche Judengeleit, der Novalzehnte von Lünftigen 


Audrodungen, die Landess und Militärfrohnden. Da⸗ 
gegen find den Standesherren geblieben alle ihnen eigen⸗ 
thümlich . zuftehende, Befigungen, alle bisher bezogene 


- 


| Zehnten , Srundzinfen und Gülten, alle aus der Leibei⸗ 


genſchaft fließende Einkünfte, die Einkünfte der Berg⸗ 


werke, die Forfigefäle, die bisher bezogenen Jagd - 


m 


und Fifchereinkünfte, die Taren und Sporteln: von allen 
denjenigen Gefchäften, die von den flandesherrlichen Bee 
hörden beforgt werden, bie von ben. Patrimonialgerichs 
gen angefegten Geldfirafen, die Weg - und Brückengel⸗ 
der von Vicinalwegen, gegen Zragung ber: darauf ru: 
benden Laften, die herrfchaftlichen Frohnden und die da= 
für zu entrichtenden Frohndreluitionsgelder. Auch ift den 
Standeöherren die Zollbefreinng von allen zu ihren eige⸗ 
nen Hausbedürfniſſen erforberlihen Gonfumtibilien und 
die Freiheit von Entrihtung des Chauffee - und Weg⸗ 
gelbes innerhalb ihres Standesbezirks nachgelaflen. 


. Die Regierung ift in ben Händen bes Großher- 
zogs von Heffen und bei Rhein Ludwig (luth. Re- 


ligion) geb. 14. Juni 1753, regiert feit 6. April 


1790. Der Erb,» Großherzog Ludwig geb. 26. 
De. 1777. Der Großherzog genießt alle mit der kö— 
niglichen Würde verbundenen Rechte, Ehren und Vor⸗ 
züge, bekennt fih mit feinem Haufe zur lutheriſchen 
Kirche, und refidirt zu Darmſtadt. Das Recht der 
Erftgeburt ift feit 1626 eingeführt, und bie Majoren⸗ 
nität auf das 18te Jahr feſtgeſetzt. Die Prinzeffin- 
nen verzichten bei ihrer Vermählung feierlichſt auf 
die Erbfolge ; ihre Auöfteuer war bisher auf 20,000 Gl. 
beftimmt. Alle nachgebornen Prinzen werben: mit Geld 
abgefunden. Der am. 25. Aug. 1807 geſtiftete Vers 
Dienftorden, der Ludwigsorden, befieht aus 4 Klaf- 
fen, und hat die Infchrift: Gott, Ehre, Vaterland. 
Die Oberhofchargen find der Oberhofmeifter und 
Hofmarfhall, der dem Oberhofmarfchallamt yräfibirt. 
Dazu, kommen. die Kammerherren, Kammerjunfer 2. 
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Auch die Großherzogin und der Erbgroßherzog baben 
befonbere Hofftaaten, 


Die erfte Landeöftelle ift dad geheime ini 
fierium, das fih in das Departement de3 Innern, 
der Finanzen und der auswärtigen Angelegenheiten theilt. 
Jede dieſer Abtheilungen hat geheime Referendarien, 
Secretäre und Kanzelliſten. Mit dem Miniſterium der 
Finanzen hängt die Generalkaſſe, unter unmittelbarer 
Abhängigkeit von dem Großherzog, und die Oberrech⸗ 
nungsjuſtificatur zuſammen. 


Die Stantseintünfte föätt m man auf 
370000 Gulden. 


Das Militär beftand bisher aus g — 9000 
Mann, Nach der Berordnuug vom 7. Januar 1814 
iſt eine. allgemeine andesvertheidigung durch eine in 3 
Klaffen abgefonderte Landwehr (Landflurm) ange: 
ordnet, fie ift nach der Werorbnung vom 17 Januar 
1817 uniformirt und bewaffnet, 


Die nach einer Convention mit Baiern 1816 bes 
flimmte Milıtärftraße geht von Afchaffenburg quer durch 
das Großherzogthum, ı Stunde von Frankfurt vorbei, 
nach Großgerau, Oppenheim gegenüber und dann über 
den Rhein und Worms in den bairifchen Rheinkreis. 


Das großherzogliche Mappen beftehet in einem 
gekrönten filbernen , und rothgebälkten Löwen im blauen 
Felde. 


Das Land zerfällt in folgende 3 Haupitheile: 
1) Das Fürſtenthum Starkenburg, (43% | 
Q. M. mit 179,823. Einw.), der fühlichfia Ahfil des 
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Landes, am Rheine und größten Theils auf dem linken 
Mainufer, begreift einen Theil der alten Beſitzungen, 
nebſt mehreren neuen Erwerbungen. Im öftichen Theis 
le zieht fi) der Odenwald hin. 


Darmftadt, Haupt- und Refidenzftabt, ſudlich von 
Frankfurt, mit 12,000 Einwohnern, Sig der Lats 
deskollegien, großherzogliche Muſeum, Pädagogi⸗ 
um, Gymnaſium, Zeichenakademie, Zeichenſchule 
für Bauhandwerker, Bibliothek von 100,000 Bäns 
den, Opernhaus, Wollen » und Leinwandmanu⸗ 
facturen. - Das Ererzierhaus, 319 Fuß Länge 
157 Ruß Breite go Fuß Höhe. * — 
ein Magnetfelſen. 

Bensheim an der Bergfrafe mit 3095 E. 

umſtadt im Odenwalde mit 2441 €. 


Seligenfiadt mit 2274 E. und einem, Benedide 
tinerflofter. 


Gernsheim am Rhein mit 2000 © Obſt * 
Baumzucht. 


Heppenheim, Stadt mit 2,400 Einwohnern an 
der Bergftraße; mit dem verfallenen Bergſchloſſe 
Starkenburg. “ 


Wimpfen, vormalige Reichsſtadt ii 2000 Einw. 
an der Jart (in Schwaben). 


Großgerau mit 2400 €. 
Rheinheim mit I500 €, 
Hirfhhorn am Nedar, mit 1200 €, | 


Bwingenberg an ber Bergfiraffe, mit 1100 
€. Zwey Stunden von diefem Stäbchen in Oden⸗ 
wald, auf dem Felöberge ift die ‚fogenonnte Rie⸗ 
fenfäufe eine 22 5. lange und 41 F. im größten 


- 
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Durchmeſſer ſtarke Granitfäule, die man ohnlängft 
‚ auf das Schlachtfeld von Leipzig fchaffen wollte, 


Auerbach, Gefundheitsbrunn und Badort. Im 
ber Nähe find ſchöne Ruinen.. 


Hicher gehörige Standesherrfhaften find: 
1) Ein Theil der Graffhaft Wertheim, ben 


Fürſten und ai von Löwenftein- Wertheim 


gehörig. 
2) Die Herſſchaft Breuberg (45 Q. Weil. 
mit 9,090 Einw.), zwiſchen dem Fürſten von Lö— 


wenſtein und den Grafen von Erbach getheilt. 


3) Die Grafſchaft Erbach (7 Q. Meil. mit 
22,908. Einw.) im Ddenwald, Mihelftadt mit 
11447 €. gothifhe Kirche mit einer Bibliothek, Eis 
ſenwerke, Fabrik für eifernes Koͤchgeſchirr, holzfparende 
Defen. Erbad am Flug Mümling mit einem als 
ten Schloffe und berühmten Ritterſaale. 


Anmerkung. Die Grafen. .von Erbad theilen 
fi in die drei Linien: Er bach, Schönberg und Fürs 
fenau, Ihre Einkünfte betragen 120,000 Gulden. 


4) Ritterlide Site: mit 3,592 Einwoh⸗ 
BR. 


2. Das Fürſtenthum Oberheſſen, wovon in« 
deß die Sraffhaft Wittgenftein und Berleburg 
an Preußen abgetreten find; dagegen Das Fürſtenthum 


Iſenburg 95 Q. M. mit 32,163 E., wie bie. 


beiden Orte Oberlenbach und Niederufel, 
welche bisher zum Großherzogthume Frankfurt ge 
hörten, damit vereinigt worden find. on dem Burn 


’ 


l 
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thume Jfenburg find jedoch wieberum die, bei 
Kurheſſen genannten Gerichte der Iſenburgiſchen Neben⸗ 
linien Wächtersbach und Meerholz an Kur: 
heſſen abgetreten worden. Ebenmäßig iſt jetzt die Land: 
grafſchaft Heſen-Hom burg davon getrennt. Das 
Areal beträgt gegenwärtig 96, D. M. mit 252,198 
Einwohner. 


Gieſſen, befeftigte Hauptfladt an der Lahn, mil 
6,000 E. Big der oberheſſiſchen Landescollegie 
eine Univerfität, ein Zeughaus. - 


Buzbach, nahrhafte Stadt mit etwas über 2,000 
E. und verfchiedenen Manufacturen. 


| Kriedberg, Stadt mit 3,000 Einw, und einem 
‚Scloffe, die ehemalige Burg. 


Die bieher gehörigen Standesherrfhaften 
find : 


1) Das Fürftenthunt Ifenburg, welches in: 
zwei Haupttheile zerfällt, nämlich : 


a) Den Fürftlih Ifenburg-: Birfteinfhen 
eigenthümlichen Landeötheil, oder den Antheil an der 
Graffhaft Ober -» Ifenburg nebfi den Dörfern 
Bürgel und Geinsheim, — 65 DO. M. mit 
22,000 Einw, und 150,000 Gulden Einkünften. 


Offenbach am Main, bei Frankfurt, fehr 
nahthafte Stadt, mit g,000 Einwohnern und 

. mehreren Hut=, Seiden :, Zeuch-, Strumpf - Bis 
jouterie - und Galanterie = Waaren » und ander 
ven Fabriken; treibt auch beträchtlichen Handels 


. 


. 


Teutſchland. 434 


Birnſtein, Flecken am Riedbache, und Reſi⸗ 
benz, wovon die Hauptlinie dieſes Hauſes den Bei⸗ 
namen hat. 


b) Die der Landeshoheit der Fürften von If en: 
burg: Birnftein, unterworfenen Befigungen der 


- Gräflihd-Sfenburgifhen Nebenlinie von Iſen— 


burg - Büdingen (2 Q. M. mit 10,000 Eins 
wohnern und 40,000 Gulden Einfünften.) 
Büdingen, Hauptfladt mit 2,000 €. und Tuch⸗, 
Zeudh =, Strumpf » und andern Manufacturen. 


2) Die Graffhaft Königftein, (1% D. Mel, 
mit 6,340 Einwohnern) theild Naſſau-Uſingiſch, 
theild gräfih Stolbergifh, mit dem Städtchen 
Gendern, 


3) Die Herrfhaft Sqhliz (33 DO. Meilen mit 
6,500 Einw.) mit dem Hleihnamigen Städten, 


4) Der größere Xheil der Länder der Zürften und 
Grafen von Solms, (85 Qu. Meilen mit 27,008 
Einwohnern.) 


Anmertung, Die Solmſiſchen Aemter Hohen⸗ 


ſolms, Braunfels und Greifenſtein ſtehen unter 


Preußiſcher Hoheit, das Haus Solms theilt ſich in zwei 
fürſtliche Linien: Solms-Braunfels und Solms— 
Hohenſolms, und drei gräfliche: Solms =» Rüödels 
heim, Laubach und Wildenfels. Zuſammengenom⸗ 
men betragen ihre Beſitzungen 12 Q. M. mit 31,000 Einw, 
und jährlihen Einkünften ungefähr 240,000, Gulden. 


5) Die Gerichte Lauterbah, Stodhaus 
fen, Moos und Freienflein (4 Du. Meil. mit 
9,626 Einw,, den Zreiherren von Riedefel gehörig. 
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6) Die Burggrafſchaft Friedberg, und Herr⸗ 
ſchaft Ilbenſtadt. (23 Q, Meilen mit % 126 Eins 
‚wohner.) 


7) Die ritterfhaftligen Güter ar 
M. mit 3,772 Einw, 


3) Der jenfeits bed Rheins gelegene heil 
327,500. M. mit 155,233 Einw. ; nämlich die vor⸗ 
maligen Gantone Mainz mit 26,400, Nieder: 
ulm 12,113, Dberingelheim 15,523, Bin: 
gen 8,291, Weilfiein 10,806, Wörftadt 
15,405, Oppenheim 14,606, Behtheim 
15,884, Alzey 15,916, Pfebdersheim14,573 
und Worms 5,718 Einwohner, - Ein wohlgerunde- 
tes, fruchtbares und reiches Land mit betriebfamen: Be- 


wohnern, 


Mainz, Hauptitadt und eine ber ftärkften Feftun: 
gen, indem die Stadt fowohl, ald das gegenüber 
liegende Kaftel oder Kaffel mit ungeheuren 
Beftungswerfen umgeben find. Sie liegt-in eier 
fhönen Gegend am Rhein, wo der Main hin 
einfält, und ift durch eine 766 Schritte lange 
Shiffbrücde mit dem am andern Ufer des Rheins 
liegenden Städichen Kaftel verbunden. Sie ift im 
Geſtalt eines halben Mondes längs des Rheins 
erbaut, und erhebt fih allmählich bis zu der Cita— 
delle, weide die Spadt beherrſcht. Die fchönfte 
Straße ift die große Bleibe, weiche fchnurgerade 
und mit fhünen Häufern befegt iſt Uebrigens hat 
Mainz enge und winflige Gaffen, und ift in Gans 
zen nicht ſchön gebaut. Man findet hier ı Gym⸗— 
nafium, 10 Eatholifche und eine proteflantifche 
Kirhe, 27 öffentliche Pläge, 126 Straßen, . 
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2,200 9. und (nebft Zahlbach) 25,251 E., dar⸗ 
unter 1,326 Lutheraner und 1,606 Juden. Zu 
bemerken find: die Domfirche, die durch bie Be- 
lagerung etwas gelitten hat, bie Ignatiuskirche, 
das prächtige Gebäude des Teutſchen Ordens am 
Rheine, daneben das fchöne große Zeughaus, das 
Rathhaus, der Eicelftein, nahe am Walle vor 
Mainz, welches einige für dad Monumentum 
Drusi halten, das Mufeum Römiſcher Denkmäler, 
wozu 27 Altäre und Votioſteine und über 60 Les 
gionsfteine gehören, die alle bei Mainz gefunden 
worden find, die g0,000 Bände ftarfe Bibliothek 
der Stadt und die in sg Pfeilern befiehenden Res 
fie einer Römifchen Wafferleitung, unweit des Dor⸗ 
fes Zahlbach, die man dem Drufus zufchreibt. Die 
Einw. treiben Schifffahrt, Wein » und Spebitis 
onshandel, Auch find bier Tabaks- und Leder⸗ 
fabriken. Täglich gebt von hier eine Wafjerdilis 
gence nad Coblenz und Göln, Mainz ift zu ei⸗ 
ner Teutſchen Bundesfeftung erfiärt, und hat eine 
Beſatzung von Bundestruppen. 


Kaſtel oder Kaffel, feſte Stadt am Rhein, 
Mainz gegenüber, hat 1,900 E. und ſehr aus⸗ 
gedehnte Feſtungswerke, und bildet mit Mainz eis 
ne Feſtung. : 

Koſtheim, Flecken am Main, Stunde von Mainz, 
vor dem Franzöſiſchen Kriege ein ſchöner Drt, der 
aber dreimal abgebrannt worden ift, hat 1,000 E. 


Bingen, alte Stadt von 470 H. und 3,300 €, 
mit einer Flanellfabrik und guten Gärbereien, in 
einer ſehr romantiſchen Gegend am Rhein, wo 
die Nahe, über die eine alte ſteinerne Brücke von 
7 Bogen führt, ſich in denſelben ergießt. Der 
Rhein wird von hier auf beiden Seiten ſo von Fel⸗ 

M. Lander⸗ m. Vollerkuude. Graänzungsband, Ge 
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ſen eingeſchloſſen, daß er gleichſam in einem Ge⸗ 


wölbe zu ſtrömen ſcheint. Auf einem Felſen im 
Rhein ſteht der bekannte Mäuſethurm, und 


nördlich von demſelben befindet ſich das Binger- 


loch, wo die Felſen quer über und unter dem Wafe 
fer liegen, und nur auf einer Geite eine Fahrt 
übrig laffen. Bon Bingen führt die neue von dem 
Franzofen am Main angelegte Chauffee, die den 
trefflichften Römerwerken diefer Art an die Seite 
gefest werden kann. Sie ift grüßtentheils in Fel⸗ 
fen gefprengt , und oft durch lange und hohe Mau: 
ern, die bis in den Rhein hinabgehen, geftüht. 


- Bingen iſt, in Anſehung der Handlung einer der 


bedeutendfien nl ct — Brain und 
Eöln, 


DOppenheim, Stadt am Rhein, auf einer An- 


höhe, bat 325 9. und 2,100.€,, und, treibt 
Beinbau. 


Nierftein, anfehnlicher Marktflet am Rhein, 


3 Stunde von Oppenheim, berühmt durch feinen 
Wein, hat 207 9. 1500 E. und in ber Nähe 
einen Schwefelbrunnen. Unterhalb Nierflein lie⸗ 
‚gen Bobdenheim und Laubenheim, beide 
gleichfalls durch ihren Wein bekannt. 


Alzey, Stadt an der Salz, in einem Thale mit 


‚ Bergen.umgeben, 450 9. und 3,200 €, . 


Worms, ziemlich gutgebaute Stadt mit Graben 


und Mauern umgeben, unweit de3 Rheins, 


in einer ſchönen Gegend, hat einige Tabaks- und 


eine Bleizuderfabrif, eine Domkirche 970 9, 
5 Kirchen und 6000 (im Anfange des Es Jahr⸗ 
hunderts 32,000) E., darunter 450 Juden, wel⸗ 


che fü f ch vom Beinbau und Schifffahrt — 


. 
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Bekannt iſt der bier wachſende Wein, Unſrer lie⸗ 
ben Frauen Milch genannt. 


—r — — 


\ 


Die Lande des Bandgrafen von Seifen 
‚Homburg. 


Sie — theils aus dem Amte Homburg wel⸗ 
ches im der Nähe: des Gebirges, die Höhe oder Tau⸗ 
nus genannt, liegt, von Naſſauiſchen, Kurheſſiſchen 
und Großherʒoglich Heſſiſchen Gebiete eingeſchloſſen wird, 
und 145 Q. M. mit 6,800 €. enthält; theils aus ber 
/ ienfeits bed Rheins liegenden Herrfhaft Meiſen- 
heim mit 10,441 E., fo daß bie fümmtlidhen Lande 
17,241 €, enthalten. Landesherr ift der Landgraf von 
Heften = Homburg ‚ ber durch die Wiener Kongreß: Abe 
te wieder in feine Rechte, bie ihm der ehemalige Rheins 
bund genommen, eingefegt worden if. Durd einen ben 
roten Zul. 1816 abgefhloffenen Vertrag, hat der Groß⸗ 
herzog von Heffen ſich aller Hoheitrechte über das Heſ—⸗ 
fen =  Homburgifche begeben; dagegen der Heflen- Hom= 
burgifche Antheil an dem Dorfe Peterweil an Darmftadt 
_ abgetreten. worden ift. Der Landgraf von Heſſen⸗ Hom⸗ 

burg bekennt fich zur veformirten Religion, und hat eine 
Stimme in ber weitern Bundeöverfammlung, wodurch 
die Stimmenzahl von 69 auf 70 vermehrtift. 


1. Indem Amte Homburg if: 


Homburg vor der Höhe, ‚Refidenzfiabt, wel⸗ 
che aus der Alt » und regelmäßig angelegten Neu 
ftadt beftehet, und ein Schloß, ein Zorftiehrin- 
ſtitut, Flanell-, keinwend s und Strumpffabri⸗ 

| Ee2 
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ten und 2,700 €, bat. Geſchmackoolle Anlagen 
verfhönern die Umgebungen dieſer Stadt. 


2. Die Herrfhaft Meifenheim, welche 
an der Glan, zwifchen dem Nheinkreife des Königreichs 
Baiern und ber Provinz Niederrhein, Regierungsbezir⸗ 
fe Zrier liegt, und 4 Drte vom Kanton Grumbach 
und den ganzen Kanton Meifenheim, zufammen 1 
Stadt 24 Sleden und Dörfer mit 10,441 E. begreift. 
Darin: 

Meifenpeim, Stadt an der Glan, mit einer 
- Glashütte und 1,948 E In der Nähe find 
Gteinkohlengruben. 





x. Die Teutſchen Staaten des — von Dä⸗ 
— 


Dieſe beſtehen aus dem PER Im Holftein, 
und dem von Preußen für Shwedifh » Pommern 
eingetaufchten Lauenburg, welchen ber König von 
Dänemark eine conflitutionelle Verfaſſung, wie fie die 
Bundesacte vorjchreibt, zu geben verfprochen. hat. Auf 
ber Bundedverfammlung bat er die — Stelle, im 
Plenum 3 Stimmen. 


a) Das Herzogthum Golfen. 


Dieſes Herzogthum, das aus den Landfchaften 
Holfiein, Stormarn, Wagrien und Dit 
marfchen gebildet worden if, und die damit verbun: 
bene Grafſchaft Ranzau und Herrſchaft Pinneberg 
(sufammen 1535 Q. M, mit 325,743 Einw,) gt: 
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hörten vormals zum Niederſächſiſchen Kreiſe, und mach- 
ten einen Theil der Teutſchen Reichsländer aus , ‘alö aber 
das Teuiſche Reich im Jahre 1806 aufgelöft wurde, fo 
treante ſich aud der König. von Dänemark von dem: 
felben, und. Holftein nebſt Zugehör wurde dadurch 
enger mit dem Hauptlande verbunden. Bei der Wie- 
derherftellung des Teutſchen Bundes nahm jedoch Hol⸗ 
ſt ein wieder feinen Plah unter den Teutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten ein; es liegt zwiſchen der Elbe, dir Norb- 
fee, der Oſtſee und Schleswig, von welchem 
leß:ern ed burch die Eider und den Holfteinifhen Ca— 
nal, der die DOftfee mit der Nordfee verbindet, ges 
tren t ift. Hier find audy die fchiffbaren Flüffe Era 
ve ınd Stör zu bemerken; jener ein Küftenflyß der 
Dftfee, diefer ein Nebenfluß der Elbe, Das Land 
ift theils hüglig, theils flach und niedrig. Nur an ber 
Küfte ıft der Boden wirklich fruchtbar, in ber Mitte des 
Landes ift viel Eand und Haide. Getraide wird im 
Ueberfluffe gewonnen, und die Viehzucht ift fehr be- 
trächtlich, auch die Fifchereien find einträglih; aber der 
Fabrikanftalten giebt es nicht viele — Die Leibeigene 
ſchaft ift in dieſem Lande aufgehoben, und vie ERBE 
— —— Vorrechte. 


Glückſtadt, die hübſche und feſte Hauptſtadt an 
der Elbe mit 5,178 Einw., hat eine Handels— 
gefellfchaft, aber wenig Handel; doch gehen Schifs 
fe auf den Walfifchfang aus. 


‚Altona (in der Herefhaft Pinneberg,) wichti— 
ge Fabrik = und Hanbdelöftadt mit 2,227 Häufern 
und 23,085 Einwohnern an der Elbe, nahe bei 
Hamburg, hat .eine Giro » und Zettelbanf, 
Kattundrudereien, Seiden = und Wollenmanufacz 
turen, Zuder = und Seifenfabriten; treibt Schiffs 


— 
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bau, Seehandlung bis nah Weſtindien, Rhe⸗— 
derei, Wallfiſch ⸗- und Häringfang. | 

Wandsbeck, hübſcher, fehr gewerbfamer Flecken 
mit 3,000 Einwohnern. 


Kiel, wohlgebaute Stadt mit 7,000 E., an einem 
Bufen der Dfifee, ber einen fehr guten Haven 
bildet, hat ein ſchönes Schloß, eine Univerfität 
nebft anderen literärifhen, auch milden Anftalten, 
ein Seebad, und treibt Schifffahrt und Handel. 
Der Umſchlag, eine Art Jahrmarkt, ift bier 
beſonders zu bemerken. .' 


Rendsburg, befefligte Stadt an der Eider, mit 
7,572 Einw. F 


b) Das Herzogthum Lauenburg. 


Es iſt ein kleines, zwiſchen Holftein, dem Lü⸗ 
becker Gebiete und Mecklenburg gelegenes Land 
von 20,5 Q. M. und 34,938 Menſchen, nachdem Neu⸗ 
haus, und der, auf dem linken Elbufer gelegene, 
Theil davon getrennt find. Es hat zum Theil Sand⸗ 
boden, zum Theil gutes Marfchland an der Elbe und 
Stedenig, viel Waldung, und Ueberfluß an Korn, 
Vieh und Holz. Seine vornehmften Städte find: - | 


Lauenburg, ander Elbe, Hauptftadt des Her- 
zogthums, mit 469 Häufern und 2,280 Einw. 
Speditionshandel auf der Elbe und Stednig, 


Mölln, Stadt an der Stedenig mit 228 H. 
und 1,684 Einw, | . 


Ratzeburg, fefle Stadt im RatzeburgerSee, 
regelmäßig gebauet, mit 2,009 Einwohnern. Der 
Dombof und: der Palmberg bei der Stabt 





F. 
4 
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gehören dem Großherzoge von Mecklenbur g⸗ 
Strel i 8 | 





’ 


L. Die Teutſchen Staaten des Königs 
der Niederlande. 


Der König der Niederlande trat durch einen, 
mit Preußen 1814 gefhloffenen, Staatövertrag feine 
bisherigen Zeutfchen Staaten, Dies, Dillenburg, 
Siegen, Beilftein, Hadamar, fo wie Zul: 
da, Eorvey und Hörter an biefe Kroneab. Da 
aber auf den erfien Staaten gewiſſe Berbindlichkeiten ru= 
heten, welche der jebige König ald Chef der Ottonifchen 
Linie von Naffau mit den Häuptern der Walramifchen 
Linie eingegangen war, die vormaligen Defterreichifchen 
Niderlande und Lüttich aber von Xeutfchland 
getrennt werben follten, es jeboch. zugleich zwedmäßig 
fhien, die Berbindung Zeutfchlands mit den Niederlan⸗ 
ben nicht ganz aufzugeben und vorzüglih Lureme 
burg ald Vormauer Zeutfchlands zu einer Bundedfe- 
fung zu maden, fo wurde bad vormalige Herzogs 
thbum Luremburg zu einem Reutfchen Großberzoge 
thume erhoben. Auf demfelben ruhet die eilfte Bun- 
beöflimme und 3 Stimmen im Plenum, aud alle 
Rechte und Erbverträge , welche biöher zwifchen ben beis 
den Linien des Hauſes Naffau befanden, 


Luremburg in feinem jebigen Umfange, indem 
ber öſtliche Theil deffelben an Preußen abges 
treten ift, gränzt im N. und. W. mit ten Nies 
derlanden,, im O. mit der Preußifchen Provinz 
Niederrhein, und im &. mit Frankreich. 
Sein Areal beträgt 14715 Q. M.; feine Bi?⸗ 
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menge 214,058 "Individuen, Es iſt ein bergis 
ged, waldiges Land, das indeß auch fruchtbare 
Thäler einfchließt. Die Ardennen durchziehen es 
von ©. nah N.: der vornehmfte Fluß ift die 
Mofel mit der Soure und Gemoid, Das 
Klima ift rauh, aber gefund; Getraide wird wer 
nig. gebaut; dagegen hat dad Land eine vortreff- 
liche Vieh⸗ und Schaafzucht, etwas Weinbau an 
ber Mefel, vieles Holz, Wild und Eiſen. Fa— 
briken ſind, "außer einigen Gärbereien und Moll 
webereien nicht vorhanden, . Auöfuhrartifel mas 
chen Bieh, Butter, Käfe, Wolle, Eifen und 
Eifengeräthe, Holz. 

Luremburg, SHauptflabt bes Großherzogthums 
mit 10,000 Einw., an der Elze, eine der 
ſtärkſten Feſtungen in Europa, und jetzt Zent⸗ 
ſche Bundesfeſtung. 


Bakisone Stadt am  XArdenner - Walde mit. 


2,354 Einwohnern und erheblichem Vieh - und 
Kornhandel, 


St. Hubert, Stadt mit Mineralmaffer, 


Arlon, Stadt auf einer Anhöhe, wo ber Fluf 
Semoiöd entfpringt; mit 3,000 €, 


Bouillon, vormaliges, fouveräned unter dem 
Schutze des Königs von Frankreich flehendes Her: 

. zogthum ‚mit etwa 15,000 Einw,, weldes dem 
Haufıe-de la Tour Auvergne gehört, umd 
gegeawärtig eine Standesherrfchaft des Großher⸗ 
zogthums Luremburg mit allen Vorrechten 
der Zeutfchen mediatifirten Reichsſtände ausma= 
hen ſoll. Die Hauptfladt iſt Bouillon an ber 
Semois mit 1,990 Einw. 
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M. Die Länder des Erneſti niſch— Säd: | 
ſiſchen Hauſes.“ 


Die Erneſtiniſche Linie des Hauſes Sach— 
fen bat in dem Teutſchen Bunde ‘die zwölfte Stelle, 
in dem Plenum aber führt jedeö der 5 Häufer eine 
eigne Stimme. Die Beſitzungen derſelben liegen größe 
tentheils in en im nördlichen a 


L. Die rofbenontis BIETE Weima⸗ 
riſchen Staäten. 


Der Chef der Sächſiſch— Ernehinifgen 
Häufer, iſt der Großherzog von Sahfem- Wei- 
mar, weldem ber Wiener Congreß 1815, außer der 
Sroßherzoglihen Würde, einen bedeutenden Länderzu— 
wachs, und zwar. in der Nähe feiner ältern Beiigungen 
zugeftanden hat. 


Die älteren Befisungen des MWeimarifchen 
Hauſes befanden bisher aus den Fürftenthümern Weis 
mar und Eifenach mit einem Antheile von Hens 
neberg. < Damit find gegenwärtig verbunden ı) ber 
Neuftädter Kreid von Sachſen zum größeren 
Teile, 2) die Sähfifhen Parzelen Taut en⸗ 
burg mit Zwätzen, Zeheften, Liebftädt u. a 
3) die bisherige Preußiſche Grafſchaft Blanken« 
bain mit Niederkranichfeld und mehrere Er. 
furter Aemter und Drtfhaften. 4) Die Fulda i— 
[ben Aemter Geiß und Dermbad,. 35) Die 
Heffifhben Aemter Vach, Frausnfee und 
Völkershauſen und 6) das ritterfchaftliche Amt 
. zengsfeld mit BPAHIDERIATK 


Beides, das alte, und neue Länder Gebiet enthält 
665 Q. M. mit 201,000 Einw., auf jede Q. 
Meile kommen deren 2,973. Die Religion bes Lan- 
des war ‚biöher, bei allgemeiner Zoleranz, bie; Luthe⸗ 
riſche, doch hat dad Land durd die Fuldaer und 
Heffifhen Ermwerbungen aud ‚Katholiken und- Re⸗ 
formirte, und zu Lengsfeld viele Juden zu Be⸗ 
wohnern erhalten. | J | 


Lage. Die Oberfläche des Fürſtenthums Weimar ift 
wellenförmig, eben mit einigen Bergen, z. B. "Ek« 
tersberg, aber fehr fruchtbar und mit a 
en bedeckt. 


Gew äffer. Die Jin, Be weiße, Elſter 
und Unſtruth find die vornehmſten Flüſſe. Das Fürft. 
Eifenad liegt auf und an dem thüringer Walde 
an ber Werra, Unſtruth (mit. ker Helm,) Hörfel und 
Saale. 


Die Probducte find: Rindoieh, Pferde, Scha⸗ 
fe, Wildpret, Fiſche, Seidenhaſen, Getraide, Wein, 
Obſt (die Zwergkirſchen zu Oſtheim,) Meerrettig, Waid, 
Anis, Rübſamen, Mohn, Hopfen, Wacholderbeeren 
(de einſt ſogar bis nach Oſtindien verſandt wurden,) 
Holz, Salz (bei der Kreuzburg jährlich 2,940,040 
Metzen gefotten,) Marmor, Aabafter, Silber, Ku⸗ 
pfer, Eifen, Mineralwaffer. bei Raftenberg und Ruhla, 
Die Induſtrie iſt fehr bedeutend, und liefert wols 
lene Waaren, Hüte, Strümpfe, Barchent, Leinwand ıc. _ 


Der Großherzog von Weimar ist Karl Aus 
guft, geb. 3. Sept. 1757, reg. feit 28. Mai 1758 
(Erbgroßherzog Karl Friedrich geb. 2. Febr. 
1783,) ik mit feinem Haufe der Iutherifchen Religion 
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zugethan. Nach dem Beſchluß vom 3. April 1816 
führt der jedeömalige Erbgroßherzog den Titel: königl. 
Hoheit, und alle nachgebornen Prinzen und Prinzefjinnen 
den Zitel: Herzog oder Herzogin von Sachſen, mit 
der Bezeichnung: Hoheit. Die Majorennität tritt mit 
dem. vollendeten 18ten Jahre ein; die Bormundfchaft 
führt der nächte Agnat, wenn feine teftamentarifche Ver— 
ordnung vorhanden ift, durch welche fie gewöhnlich ber 
Mutter des minderjährigen Prinzen übertragen wird. 
Die Erfigeburt ift vom Herzog Ernſt Auguft im Wei- 
marifchen eingeführt und 1724 vom Kaifer beftätigt ; die 
nachgebornen Prinzen erhalten Geldapanagen, die Prins 
zeffinnen eine Ausſteuer. Dev Großherzog ift ist Se— 
nior der. Sürftenthümer Weimar und Gotha, und bejist 
daher dad Senioratamt Oldisleben mit feinen Einfünf- 
ten, in dem aber das Beſteuerungsrecht allein Weimar 
zuſteht; auch ift die Verwaltung des Amtes nad) der 
Primogeniturconflitution von 1736 gegen ein jährliches 
Averfionalguantum von 3,000 Fl. rheinl. dem regieren: 
den Herzog überlaffen. Außer diefem find den 4 andern 
Linien gemeinſchaftlich alle Gold = und Gilberbergwerke, 
das alte Hausardiv zu Weimar, die Belehnung ber 
nach der Zeit vertheilten Grafen und Herren, das Ges 
famt = Dberappellationsgeriht zu Iena (au mit ben 
Fürften Neuß.) In Hinficht der Univerfität Jena, wo= 
von bisher Weimar bei vorfommendem außerordentlichen 
Aufwande die Hälfte, Gotha Z und Meiningen und Co» 
burg zufammen Z vertraten, ift am 10. April 1917 
eine Uebereinfunft zwifchen Weimar und Gotha abge- 
fchloffen worden, nad welcher die Höfe zu Meiningen 
und Coburg, um den Gefhäftsgang zu vereinfachen, ihr 
Auffichtörecht dem gothaiſchen Hofe, doch widerruflich, 
übertragen haben. Nach der Befanntmahung vom 3. 
Mai 1817 ift zwar die durch die Gonftitution beendigte 
und dur den Bundestag, der dieſe garantirt, geneh- 
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migte Prepfreiheit jedem Staatsbürger als ein 
Recht zugeſtanden; doch find unvorſichtige und verun⸗ 
glimpfende Urtheile über Regenten und Regierungen und 
den ieutſchen Bund unterſagt, und, wenn Regenten ober 
Regierungen gegründete Beſchwert en deshalb "erheben, 
ſoll die obere Polizeibehörde, die zu ihrer Abſtellung er⸗ 
forderlichen polizeilihen Vorſchritte durch Be— 
ſchlagnehmung und Unterdrüdung der den Beſchwerde⸗ 
gegenſtand enthaltenden Schrift ungeſäumt thun, und den 
Betheiligten oder den aus. Beruf zu handeln verpflichte⸗ 
ten Behörden ihr Recht zu beobachten unbenommen oder 
zur Obtiegenheit gemacht bleiben, Run 5 


| Der Großherzog hat am 13. Dit. ıgr5 ben vom 
. Herzog Ernft Auguft zur Ermunterung der Treue und 

‚zur Belohnung der patriotifchen Sefinnung fir das teut⸗ 
fche Rich und deffen Oberhaupt am 2. Aug. 1732 ges 
ftifteten Orden der Wach ſamkeit ober den weißen 
Falkenorden erneuert, um ihm befonderd auch 
Staatödienern und Unterthanen zur Grmunterung und 
Belohnung ihrer durch Treue, Talent und gefegmäßige 
Amisthätigkeit geleifteten Dienfte zu ertheilen. Er bes 
fieht aus 3 Klaffen: Großkreuzen (dem Großherzog als 
Großmeifter, den Prinzen des Haufes und 12 andern 
Gliedern,) 25 Commandeurfreuzen und zo Ritterfreus 
zen. Das Orbenszeichen ift ein goldner weißemaillirter 
Falke auf einem achtedigen goldenen grün emaillirten 
Stern , zwifchen dem ein vierediger rother, etwas kleine⸗ 
zer, mit weiß emaillirten Spiten fid) befindet. ' Ueber 
dem Sterne ift eine goldene königl. Krone, auf der 
Rückſeite der achtedige Stern weiß, der vieredige grün 
emaillirt. Im der Mitte ein blau emailirter Schild mit 
dem Wahlfpruh: vieilando ascendimus (Gurch 
Wahfamkeit fleigen wir.) Der Schild ift mit einem 
goldenen Lorbeerkranz, für die Militärs mif Armatur 
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eingefaßt. Der zu dem Ordenszeichen gehörende, auf 
ber linken Brufi zu tragende Stern, hat in der Mitte ei⸗ 
nen weißen fliegenden Balken mit obiger. Inſchrift. Das 
Ordensfeſt iſt der Igte October. 


Nah dem Grundgefeb über die lands 
fändifhe Berfaffung vom 5. Mai 1816 ift 
die Sicherftelung derfelben dem teutfchen Bunde übers 
tragen, der fie auh am 13. März 1817 übernommen 
bat. Die Stände. befiehen aus 11.- Rittergutsbrfigern 
(von denen der IIte der Univerfität Jena zufteht; jeder 
Beſitzer eines Ritterguts, dem die Landftandfchaft zu= 
kommt, , ohne Unterfchied des Standes, der Geburt und 
Religion kann dieſes Recht ausüben ; aus diefem Stand 
wird auch der Landmarfchall durch die Stände gewählt) 
10 Abgeordneten aus dem Bürger s und Bauernftande, 

bei denen aber ein ziemlich hoch angeſetztes Eigenthum ers 
fordert wird. Die Landftände fünnen fih an den teut« 
fhen Bundcötag wenden, wenn einem Erkenntniß des 
Appellationsgerichtd zu Jena auf eine Klage des Lands 
tags die VBollziehung verweigert würde, Die Stände 
haben das Recht, gemeinfchaftlich mit dem Landesfürften 
und defien Behörden die Staatsbebürfnifie, zu prüfen, 
und die zu ihrer Dedung erforderlihen Einnahmen und 
Ausgaben feftzufeßen , über jede Beſteuerung, ehe fie zur 
Ausführung fommt,. gehört zu werben , fo daß ohne der 
Landftände ausdrüdlice Verwilligung weder Steuern und 
Abgaben ausgefhrieben, noch Anleihen aus landfchaftlie 
hen Kafien und dem Vermögen der Staatsbürger gez 
macht werden dürfen; die Rechnungen über beftrittene 
Staatsbetürfnifje zu prüfen, dem Fürften Vortrag zu 
thun über Mängel und Mißbräuche in der Geſetzgebeang 
und Verwaltung des Landes, bei dem Fürſten Beſchwer⸗ 
de und Klage zu erheben gegen die Miniſter und andere 

Staatsbehörden, an der Geſetzgebung Theil zu nehmen, 
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‚fo daß neue Geſetze, welche die Lanbesverfaffung , bie 
perfönliche Freiheit, die Sicherheit und dad Eigenthum 
der Staatsbürger betreffen , ohne der Landſtände vorgäns 
gigen Beirath und Einwilligung nicht erlaffen werben dür⸗ 
fen x. Wahlfähig find nur die Bürger, die außer bem 

Beſitz eines Wohnhaufes ein unabhängiges Einkommen 
in Weimar und Eifenah von wenigftend 500 und in 
den übrigen Städten von 300 Rthlr. nachweiſen kön⸗ 
nen. Ein Bauer muß, um zum Landfland gewählt zu 
werben, seinen Merth von wenigftens 2,000 Rthl. be- 
figen, Blutöverwandte in auf = und abfleigender Linie 
und leibliche Brüder Fünnen nicht zugleich in ber land⸗ 
ftändifchen Vereinigung Platz finden, Jeder Abgeorbne- 
te wird nur auf 6 Jahre gewählt, und Fann im zten 
aufs neue gewählt werden. Ueberall entfcheidet die Mehr⸗ 
beit der Stimmen, und bei Gleichheit derfelben das 
2008; jeder Wahlmann flimmt aus eigener Ueberzeus 
gung; Aufträge von feiner Gemeine find ungültig. Die 
ftändifhe Berfammlung foll ordentlich von 3 zu 3 Jah⸗ 
ren gehalten werden, iſt aber durch den Landmarſchall 
und 2 Gehülfen, bie den Vorſtand oder das landfländi« 
fche Directorium bilden, immer fortwährend. Der Bote 
ſchlag zu neuen Geſetzen Fann von dem Fürften dem Lande 
tag, oder von dem Landtag dem Fürften- vorgelegt wer⸗ 
den; verfagt ber Fürft die Genehmigung, fo darf der 
Landtag feinen Vorſchlag in 2 andern feiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zufammenfünfte wiederholen. Die fländifche 
Berfammlung fügt ihrer verweigerten Buflimmung jedes⸗ 
mal die Gründe ausführlich bei; der Fürft fpricht aber 
nur die Ertheilung oder Borenthaltung feiner Beftäti- 
gung ohne Anführung der Gründe aus. Die Landrätbe, 

die im Landfchaftöcollegium und in ber Landedbiretion' 
Sig und Stimme haben, werden vom Landtage nach 

Stimmenmehrheit aus den wirklichen Rittergutsbefigern 

auf Lebenszeit erwählt; daſſelbe ift-der Fall bei den ſtän⸗ 


diſchen Mitgliedern: des Landſchaftscollegiums. — Der 


erfie Landtag ward am 2, Febr. 1817 eröffnet; zu 
feinen weſentlichen Refultaten gehören Aufhebung ver 


biöher noch gefeglich anerkannten Steuerfreiheit der Rit⸗ 
tergutöbefißer gegen eine Entfhäbigungsfumme von dem 
Bürger - und Bauernftande, und Gombination der 
Staatsſchulden in eine nah einem Syſtem vermwaltens 
be und zu amortifirende Staatsſchuld. 


Nach der Verordnung vom I. Dec. 1815 fieht 
an der Spitze der Regierung dad Staatsminifte- 
rium, indem ber Großherzög oder Erbgroßherzog und 
in deren Abwefenheit der Präfident den Borfig führt, 
dem bie Führung der Staatscorreſpondenz und Leitung 
ber Geſchäfte in. teutfchen. und Bundesangelcgenheiten, 
die Curatel der Univerfität Jena, die Geſchäfte ber 
Dberfammer und das geheime Staatsardhiv vorbehal= 
ten find;: außer ihm find die Mitglieder bes Staats: 
minifteriumd 3 Minifter für die 3 Departements deffel- 
ben,. und 3 .geheime Referendarien, die zugleich die 
Arbeiten ber Gecretäre verrihten. Das ıfle Departe- 

"ment leitet bie Juſtiz⸗-, Lehns⸗, Hoheitd-, Landespers 
waltungds, ‚Polizei =, landſchaftliche und Steuerfachen, 
Militäröfonomie und Werbungsangelegenheiten; das 
2te die Kammer = und Domänenfahen, dad Schul⸗ 
und Kirchenweien; dad Zte die Hoffachen und auswär⸗ 
tige dahin einfchlagende Angelegenheiten. 


Die Landescollegien‘ find: 1) als Rechtsbehörben 
zweiter Inſtanz, für die Schriftfäffigen erfter Inflanz, 
ald Lehnhöfe: und Landeshoheitsbehörde, ald Behörden 
für dad Bormundfdaft3 = und Hypothekenweſen die 
Landesregierung zu Weimar und Eifenad. Das 1817 
in. Jena esöffnete. Oberappellationsgeriht iſt auc tie 
ſchiedsrichterliche Inſtanz in Streitigkiiten der Höfe 
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unter ſich ſelbſt. geder Partei ſteht es übrigens nach 
der Vorzeichnung der- teutfhen Bundesakte frei, auf 
Einhelung eines auswärtigen Enburtheild anzu⸗ 
tragen, damit althergebrachte bürgerliche Freiheit auf 
keine Weiſe gefährdet ſcheine. 2) Die Landesdirection 
für die Landesverwaltung und Landespolizei. 3) Das 
Landſchaftscollegium für die Verwaltung ber. landſchaft⸗ 
lichen Kaſſen, der Kriegskaſſe und der davon abhän— 
genden‘ Militärökonomie, des Steuerweſens und ber 
Bermeffungsangelegenheiten., 4) Das. Kamimercolles 
gium . für die Domänen, Regalien und, Forſten. 5) 
Die DOberconiifiorien zu Weimar und Eijenach für das 
Kirchen - und ‚Schulwefen. — . Einer, befondern Mis 
nifterialoberaufiicht find die großherzogl. unmittelbaren 
Anftalten für Gelehrſamkeit und Kunft untergeben. : 


Die Provinzen des Großherzogthums ſind unter 
Städte, Aemter und Patrimonialgerichte vertheilt, des 


ven Obrigfeiten: Magiftrate. Juſtizämter, Juſtitiariate 


die niedern Inſtanzen in Rechtsſachen und die untern 
Berwaltungsbehörden bilden, die ben höhern Landes⸗ 
collegien untergeorbnet find, und dahin berichten, . Die 


Geiftlichkeit fieht unter Generalfuperintendenten und 


_ Superintendenten, und verfammelt ſich in Synoden. 


Die Einkünfte betragen ungefähr 13 Mill. 
Gulden. Unter den Ausgaben beträgt der von. dem 
Ständen verwilligte diesſeitige jährliche Koftenbeitrag 
für die 'gemeinfchaftliche Bundestagsgeſandſchaft des fach: 
fen = erneftinifhen Gefamthaufes 33333 er Rhein. 
oder 135: Rthlr. 20 gr 6 Pf. 


Das Militär beftehet ‚gegenwärtig. ohne Bande 


wehr in etwa 1000 Mann. Nach dem Begulativ 
vom 16, Mai 1811 find alle sim Lande: gebornen 
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Mannsperſonen vom ⸗oſten bis zurückgelegtem 24ften 
Dahre dienſtpflichtig; frei find nur alle angeſtellte verpflich— 
tete Staatsdiener, die Profeſſoren, Docenten und deren 
Söhne auf der Jenaer Univerjität. Die Studenten ſind 
während der auf 3 Jahre befiimmten Siutienzeit vom 
Militär frei, begleichen bie Lehrburſche, bis fie aus⸗ 
gelernt haben ec. 


1) Dad Fürſtenthum Weimar. & befteht aus 
dem alten Fürftentbume Weimar mit der Jenaer 
Landesportion, dem Neuſtädter Kreiſe, den Säch⸗ 
ſiſchen Parzelen Tautenburg u.f.w,, den ſämmt— 
Then Preußiſchen Geflionen und dem Amte I 
menau umd liegt in 4 verfchiednen Süden zwifchen 
der Preußifhen Provinz Sadfen, dem Go 
thaiſchen, Schwarzburgiſchen und Reußi— 
sen. Der FZlächeninhalt beträgt 453 Du. Mei— 
len mit 129,600 @inwohnern. Die Oberfläche ift 
wellenförmig eben,*der Boden mäßig fruchtbar, Es 
wird von. der Ihm, weißen Elfter und Unftruth, 
an welcher das Amt Allftedt liegt, durchfloſſen, hat 
‚ein reines, gefundes Klima, und gute Viehzucht, Ge- 
traide, einige, Metalie, Mineralien und Waldungen, 
Die Einwohner unterhalten mankherlei Gewerbizweige, 
beſonders Strumpf = und Tuchwebereien, Leinewebes 
zeien ꝛc. 


Beimar, die Haupt » und Reſidenzſtadt in einem 
Thale, an der Ilm, über bie eine fteinerne 
Brüde führt, und an ber Lotter, welce fi 
in die Ihm ergießt, befteht aus der eigentlichen 
Stadt und 2 Vorſtädten, und bat ein Gymna⸗ 
fium, eine freie Zeichenſchule, eine wichtige Buch-, 
Kunft-, und: Landfartenbandlung, cine Manufac— 
tur von hanfaen Schläuhen zu Schlangenfprüze 
N. Länder > u, Völkerkunde, Ergänzungsband, Bf 


— 
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zen, eine Kunſtbackſteinfabrik, Strumpfſtrickereien, 
g00 9. und 9,000 E. Merkwürdig find: das 
geoßherzoglihe Schloß, die Wilhelmsburg ge⸗ 
nannt, welches 1774 durch einen Brand ſaſt 
ganz zerfiört wurde, jet aber prächtig wieber 
aufgebauet worden ift: die großherzoglide Arts 
fehnliche Bibliothef von 100,000 Bänden; das 
Münz » und Medaillenkabinet, und der Park, 
welcher mit dem wälfdyen Garten und dem Stern 
verbunden ift, und fehr angenehme geſchmackvolle 
Englifhe Sartenanlagen. z Stunde von ber 
Stadt an der öftlichen Seite des Gelmeroder Bers 
ges liegt das großherzogliche. Luſtſchloß WBelves 
dere, mit einem großen im Franzöfifhen umd 
Staliänifchen Gefhmade angelegten Garten und eis 
ner anfehnlihen Orangerie, ; 


* 


Tieffurt, Dorf mit einem großherzoglichen Luſt⸗ 
ſchloſſe und Engliſchen Garten, —F 


Ettersburg, Dorf am Ettersberge, wo ſich ein 
großherzogliches Jagdſchloß befindet. - Bon ber 
Spitze des Etteräberges genießt man eine weite Aus⸗ 
fiht bis an den Harz. | | Ä 


Buttelſtädt, Stadt mit 220 H. und 800 E., 


worunter viele Strumpfſtricker. 


Berka Stadt an der Ilm, hat ein Schloß, ein 


Zagdzeughaus, ein Gefundbad, 150 H. und 
730 Einw, 


Salza, Stadt von 200 H. und 1,200 €, au 
der Ihm, die nicht weit in die Saale fällt. 
Nahe babei ift ein Salzwerk, welches aber zu dem 
Gothaifhen Antheile des Fürftenthums Altenburg 
gehört, | 
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Apolda, Stadt, ter Univerfität Iena gehörig, 
‚liegt an der Ilm, und bat 550 9. und 4,000 
E., worunter 350 Strumpfftridermeifter auf 800 
Stühlen arbeiten, und fehr viele Strümpfe liefern, 
welche weit auswärts verführt werben, 


Dornburg, Stadt auf einer ſenkrecht abgefchnit- 


tenen, 250 $. hohen $elfenwand, an beren Buße 


‚die Saale fliegt, bat ein Schloß an der Spige 
des Felſens mit einer ſchönen Ausfiht, 80 H. 
und 370 €. 


Sena, Statt, von fteilen und Fahlen Bergen um” 
2 geben in einem vomantifchen Thale, an der Sa a⸗ 
Le, über welcye, eine fteinerne Brücke von 9 Bo’ 
‚ gen führt, befleht aus der von der Leutra durch⸗ 
floffenen, mit einer Ringmauer und Graben um? 
gebenen Stadt und den Vorſtädten. Gie hat.eir 
nen ſchönen Markıplag, eine 1548 gefliftete be* 
rühmte Univerfität mit einer Bibliothef und mehres 
ren wiffenfchaftlichen Anflalten (dieſe Univerfität 
wird jegt bloß von Weimar und Gotha birigirt,) 
ein Schloß mit einem Kunft = und Waturalienkde 
- binette und einer Bibliothek, 700 9. und, 6,000 
Einw. est ift hier das Obexappellatiosgericht für 
die großherzoglich und herzoglich Sächſiſchen Häu— 
fer und für die Reugifchen Lande, Schlacht am 
14. Oct. 1806. 


Lobeda, Stadt unweit des Einfluffes ber Noda 
in die Saale, hat 160 H. und goo E. Im 


der Nähe auf einem Berge erhebt ſich die Lob da« 


burg, ein verfallenes Schloß, 


Remda, Stadt an der Rinne, hat 100 H. und 
‚600 &,, worunter viele Strumpffrider m y ges 
hört der Univerfität Jena. 

12 
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Raſtenburg, Stadt am Fuße der Finnberge; hat 
ein verfallened Bergſchloß, 200 H. und 800 €. 
4 Stunde davon entfpringt ein Gefundbrumnen, 


Buttfiedt, Stadt an der Loffa, hält ſtarke 
Biehmärfte, und hat 360 H. mit 1,600 €, 


Allftedt, Stadt in einer fehr getraidereichen Ge⸗ 
gend, hat eine Salpeter = und Pottafchenfiederei, 
eine herrfchaftliche Stutterei in dem vor ber Stadt 
liegenden hoben Bergfchloffe (fonft dem Sitze des 
Dfalzgraftn,) 400 9. und 2,900 €, 


Blantenhayn, Stadt in der Herrfchaft gl. N, 
in ber Nähe des Blänkifhen Waldes, hat em 
Schloß, eine Porzellanfabrif und 2,000 €, 


Simenau, hübſche Stadt auf einem ungleichen Bos 
ben, am Anfange des Zhüringerwaldes und am 
Fuße der Sturmheyde, liegt an der JIm, und 
hat eine Porzellanfabrit, welche 100 Menſchen 
beſchäftigt, Wollen = und Leberfabrifen, eine Meo 
tallknopffabrik, ein filberhaltiges Kupferbergwerk, 
welches in neuern Zeiten wieder ruht, 330 H. und 
2,000 € In der Nähe find 2 Eifenhämmer, 
die jährlich 6,000 Etr. Eifen liefern. 


Cammerberg, Dorf. mit einem beträchtlichen 
Steinkohlenbergwerke, E 


Stützerbach, Dorf in den Weimarifchen und Preus 
ßiſchen Antheil getheilt, Sn beiden heilen find 
Slashütten. 


Neuſtadt an der Orla, anſehnliche Stadt, hat 
ein Schloß, einige Vorſtädte, Tuch - und Leder⸗ 

fabriken, 500 H. und 2,500 E. Auch iſt hier 
ber Sig eines Unterbergamis. de 
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Kriptis, Stadt an der Dein, mit 200 H. und 
“7,000 Einw. 


Auma, Städt am Xumabahi, bat 2309. 
und 1,300 E. 


MWeyde, Stadt in einem engen von Bergen einges 
fhloffenen Thale, wird durch die Weyde.in bie 
alte und neue Stadt eingetheilt, und hat eine. 
Wollenzeugfabrif, 230 H. und 1,400 €. Auf 
der Meftfeite der Stadt ſteht das Schlog Oſſt e r⸗ 
burg auf einem hohen Bergrücken, an welchem 
etwas Wein wächſt. 


Berga, Stadt an der Elſter, iſt mit vielen 
Schieferbergen umgeben, und hat ein Schloß, 84 
H. und 400 E. 


2) Das Fürſtenthum Eiſenach mit den Ful⸗ 
daer und Heſſiſchen Ceſſionen und ritterſchaftlichen 
Parzelen, fo wie mit ben Hennebergiſchen Aem⸗ 
tern Lihtenberg und Kaltennorbbeim, 20% 
Q. Meil. mit 63,271 Einwohnern. Es liegt zwiſchen 
ber Preußifhen Provinz Sahfen, Kurheffen, 
Baiern, Meiningen und Gotha ayf und an 
dem Shüringerwalde,, wird von der Werra, Saale 
und Hörfel durchfloſſen und ift ein bergiges ‚ wals 
biged Land, das aber einige fehr ergiebige Zhäler ein- 
fließt und guten Korne, Flachs-, Gemüſe⸗ und Obftbau, 
trefflihe Waldungen, Fiſche, Wild und mancherlei Minera= 
lien, und beträchtliche Manufacturen in Tuch, Shalons, Leis 
newand und Eifen - und Stahlwaaren hat, 


Eiſenach, Hauptfiabt und größte Stadt in den 
MWeimarifhen Landen, auf einer fanften Anhöhe, 
an deren Buße Üch die Neſſe mitder Hörfel 
vereinigt, iſt ziemlich gut gebaut, wird des Nachts 


— 
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erleuchtet, und hat beträchtliche Vorſtädte, worun⸗ 
ter die vor dem Georgenthore die anſehnlichſte iſt, 
einen fchönen Marktplag mit dem Fürftenhaufe und 
der Haupikirche, auſehnliche Wollenzeugfabriken 
(vor dem FSranzöfifchen Kriege wurden jährlih 90 
bi$ 100,000 Stück Chalons und Plüfch verfers 
tigt,) Gärbereien, gute Färbereien, eine Blei— 
weißfabrit, 1,400 9. und 8,200 €. Bei ber 
ſchrecklichſten Pulvererploſion den ıften September 
1810 wurden viele Häufer diefer Stadt theild ganz 
zerſtört, theils fehr befhätigt, und 54 E. kamen, 
ohne die Fremten, um. Auf der Südſeite nabe 
an der Stadt erheben fich hohe Felfenberge, auf 
weldhen man die. Ruinen des Schloſſes Mittel- 
fein oder Mäpdelfiein, und eine fenkrecht ges 
fpaltene Klippe findet, die man gewöhnlich die 
Honne und den Mönch nennt. Noch höher 5 
Stunde von der Stadt liegt Wartburg, ein 
altes, Bergſchloß, fonft die Refidenz der Landgra— 
fon von Toüringen, auf welchem 1521 Luther fich 
einige Zeit aufbielt. Die Wartburg, von ber 
man eine ſchöne Ausficht hat, ifi zum Theil noch 
bewohnt, und dient zu einem Gtaatdgefängniß. 
Außer manden Alterihümern zeigt man auch noch 
viele alte Rüſiungen. 


Wilhelmsthal, Luſtſchloß mit Englifhen Gars 
. tenanlagen. 


Ruhla, Dorf, theild zu Eifenah, theild zu Go- 


tha gehörig, enthält auf der Eiſenachiſchen Seite 
2509. 


Greugburg, Stabt an ber Werra, über welde 


eine fleinerne Brüde geht, hat ein Schloß, 320 
H. und 1,500 E. 4 Stunde von der Stadt in 
einem Wiefengrunde an der Werra lieg Wils 
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hbeimsglüdöbrunnen, ein herrfchaftliches 
Salzwerk, wo jährlid) 12,000 Kötbe oder 10,800 
.Gtr. Salz, auch Bitter» und Düngenfalz verfertigt 
werden, 
Berta, St.an ber Werra, über die eine fleiner« 
ne Brüde führt, hat 150 H. und 630 €. Es 
wird bier Plüſch verfertigt. 


Kalten-Nordheim, St. in einem von dem 


Keldafluffe durchſtrömten engen Thale, bat 
ı Säloß, 230 9. und 1200 €., welche Bars 
ent, Zeug, Tuch, Raſch, Leber und Mefler 
verfertigen. E ? 

O ſtheim vordere Rhön, St. in einem von dem 
Streufluffe bewäfferten angenehmen Xhale, bat 


520 9. und 2250 E., welche Zwillich = und Lein⸗ 


weberei und einträglichen Obftyandel treiben. Vor⸗ 
züglich find die fogenannien Hftheimer Zwergkir⸗ 
fhen im Auslande berühmt, die aus ber Sierra 
Morena bieher verpflanzt worden find. ,_ I 1/4 Stun: 
de von der St. liegt dad vormals fehle, jetzt zer= 
ſtörte Bergſchloß Lihtenber g. 

Geiß, St. an der Ulſter, hat 300 H. und 
1560 E. | Ä 


Dermbah, Marlfl. mit einer lutheriſchen und 2 


katholiſchen Kirchen, hat 160 H. und 1250 E. 
Vacha, St. in einem Thale, an der Werra, 

über welche eine ſteinerne Brücke führt, hat 360 

H. und 1870 €. | J 
degensfeld, St. an der Gelbe, in einem an 


genehmen Thale, bat 250 H. und 1500 E., 


darunter 650 Juden. 





456. Teutſchland, 


‚U Die Herzoglich Sahfen-Gothaifgen 


Länder, 


| Dieſes Herzogthum beflehet 1 aus bem Fürften- 
fhum Gotha, mit einem Antheil an Gleichen, 2, 


aus dem Fürftentbum Altenburg mit einem Antheil an 


bem Hennebergifchen Amte Themar, von 54 an 
M. mit 187,000 Einw.) . 


Der Herzog von Sacıfen - Gotha Xu guft(Xemit 
Leopold) geb, 23. Nov. 1772, reg. feit 21. April 
1804 ; befennet fi mit dem Lande zur Iutherifchen Res 
Iigion. Er wird mit dem igten Jahre volljährig. 
Mit den Häufern Meiningen und Gotha verbindet ihn 
ver Nexus gothanus, und in Betreff det Erbfolge 
in den 4 gothaer Speciallinien dient der römhilder Re— 
ceß vom 28. Juli 1791 zur Norm, 


Sedes der beiden Fürſtenthümer Gotha und Alten— 
burg hat ſeine beſondere Verfaſſung, Geſetze und ſein 
ſtändiſches Corpus. Die Stände von Gotha beſte— 
ben aus Grafen und Herren (den Fürften von Schwar- 
zenberg wegen der untern Grafſchaft Gleichen, und 
den Fürften von Hohenlohe : Neuenftein- und Hohenlo— 
he» Langenburg wegen der obern Graffchaft Gleichen, 


über welche beide Graffchaften der Herzog die Landes⸗ 


hoheit hat), der NRitterfchaft, den kanzleiſäſſigen Städten 
Gotha und Walteröhaufen. Der. Herzog beruft nad 
einem Ermeffen die Stände, oder und zwar in jebem 
Sabre eine eigene regeimäßig befiehende Deputation 
derſelben. Die Landſchaft des Fürftenthums Altenburg 
beſtehet aus der Nitterfchaft und den Ständen Alten: 
burg, Gahla und Eifenberg, und hält ihre Landtage, 
oder. ein Ausſchuß derſelben feine Ausfchußtage zu Als 
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tenburg auf Bufammenberufung bes Herzogs. Jede 
ber beiden Landſchaften hat einen Syndicus ober Agenten. 

Das höchſte Staatdcollegrum ift dab ge⸗ 
heime Minifterium oder Geheimerathscollegium zu Go: 
- tha , deffen Glieder dem Herzog mündlichen Vortrag 
ülber alle Sachen erfiatten, die von der oberfien Lanz 
desbehörde, in auswärtigen Angelegenheiten und: von. 
Supplifannten bei dem Herzoge eingehen, und ben 
Bereinigungspunft für die ganze Verwaltung in allen 
ihren Zweigen bilden, Unter ihm fiehet die geheime 
Kanzlei, welche die Erpedition der Geſchäfte und bie 
Gorrefpondenz beforgt , und das geheime Archiv. Lans 
dbescollgien und untergeordnete Behörden find für 
das Fürftentbum Gotha’ und das gemeinfchaftliche Amt 
Wömhild: LI) die Landedregierung zu Gotha, welche 
die oberfte Leitung der Juſtiz-, Polizei, Vormund⸗ 
fchafts = und Lehnöwefens hat. 2) Das Oberconfiftorium 
zu Gotha. 3) Das Kammerkollegium. zu Gotha Tei- 
tet die Finanzangelegenheiten und bie Erhebung der 
Orbinärfteuer.- 4) Das Oberfleuercollegium verwaltet 
den wichtigften heil der Steuererhebung und Die Ran- 
deskaſſe, und hat die Steuereinehmer im ganzen Lan- 
be unter fi. Für das Fürſtenthum Altenburg 'beftes 
ben biefelben Gollegia mit ähnlichen Gefchäftöfreis in 
Altenburg. "Die Landesregierung vertritt zugleih in 
lantfchaftlichen und andern Angelegenheiten bie Stelle 
des Geheimen Minifteriumsd zu Gotha, Das Kriegs " 
collegium zu Gotha beforgt alle in die Militäröfos 
nomie und bie übrigen Militärgmeige eingreifende Gegenſtän⸗ 
de, und unter Goncurrenz ber Givilbehörden bie Gonfcrips 
tion, Nekrutenaushebung zc, in beiden Fürftenthiimern, 


Die Einkünfte berechnet man zu 1,320,000 
Sulden,. Das Militär befteht aus 1600 Mann 
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ı) Das Fürftentyum Gotha (2852. M. mit 
91,000 E.) liegt zwifchen dem Fürſtenthume Eiſenach und 
dem Erfurter Gebiete, längs bem Thüringer Wal: 
de, deſſen höchſte Spigen, ber Schneekopf, im 
fürlihen Winfel, und der Infelberg, nördlid von 
vorigem, hierher gehören. Es fließt die vormalige 
Grafihaft Gleichen in fih. Der gebirgige heil 
hat WBalbproducte und Mineralien, der ebene ift reich 
an Getreide, und bat fehr gute Viehzucht, 


Gotha, wohlgebaute Haupt » und Refidenzftadt an 
der Keine, von der ein Arm durch diefelbe in 
ausgemauerten Kanälen geleitet iſt, fonft mit Fe⸗ 
ftungswerken umgeben, bie jest in die angenehm= 
ſten Spaziergänge verwandelt find, hat mit ben 
Vorſtädten 7 Kirchen, ein Zeughaus, ein Gym— 
nafium , eine gute Porzellanfabrif, Wollen :, Baum: 
wollen -, 2einwand : und Halbfeidenfabrifen ,, gute 
Färbereien, 1340 9. und ı1,500 E. Dicht 
an der Stadt aufeiner Anhöhe, ſteht das Refidenz= 
ſchloß, der Friedenſtein, mit einer fehr gro— 
gen Verraffe, einer Bibliothek von 50 bis 60,000 
Bänden, einem Naturalien = und Kunftfabinette, 
einer Sammlung von pbififalifchen und mathemati- 
ſchen Iujtrumenten und Kupferflihen und einem 
Minzkabinette von 35,000 Stüden, nebft einer 
numismathifhen Bibliothef von 6000 Bänden. 
In der Borftadt vor dem GSiebleber Thore ift 
das fhöne Luſtſchloß Friedrichsthal mebft 
einem Garten. Zwiſchen bemfelben und dem Schloſſe 
ift der Drangeriegarten mit 2 großen Gewächs⸗ 
häuſern. Südöſtlich von der Stadt ift der See= 
berg mit siner berühmten Sternwarte, 


/ 


\ 
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Waͤltershauſen, St. am Fuße der Borberge 
des Thüringerwaldes, hat Lein- und Wollenfabri⸗ 

ten, Gerbereien, ſtarke Bierbrauerei, 500 H. 
und 3000 E. Ueber der Stadt auf dem Burg⸗ 
berge ficht das herzoglihe Schloß Tenneberg, 
und am Fuße ein Jagdzeughaus. In der Nähe 
ift die Salzmanniſche Erziehungsanflat Schne— 
pfenthal, mit einer Naturalienfammlung, Reite 
bahn, Buchdruderei und Buchhandlung, 


Ruhla, Ruchla in einem fchmalen Thale, am Ruh— 
labache, welcher die Gränze zwifchen den Eife- 
nachiſchen und Gothaifchen heile macht. - In Iche 
tern find 314 9. und 1510 E., deren Daupt- 
nahrung in der Verfertigung von Eifenwaaren und 
bem Handel damit (fonft in ganz Ruhla für 
140,000 Thlr. Meſſer, jest nur für 50,000 Zhlr.) 
beſteht. Man macht auch viele mefjingene und 
elfenbeinerne Haarkämme, Zabaköpfeifenföpfe von 
Holz und Meerſchaum, Strümpfe und Handfchur 
be. . Auch find hier 2 Zain = und ı Eifenhammer, 
Auf der Eiſenachiſchen Seite, ift ein — 
nen. 


"Reinhardsbrunn, en herzogliches Eandpaus . 


mit einer Enalifhen Gartenenlage an ber Stelle, 
‚wo fonft das von Ludwig dem Springer geftif- 
tete Benediktinerflofter ftand, 


Mehlis, Dorfvon 309 H. und 1400 E., wel« 


che Gewehre und Eifenwaaren verfertigen. 


Friedrichsroda, Gt. im Thüringerwalde, mit 


270 9. und 1500 E., welche vielen Drillich 
weben, und jährlich 288,000 Stück Garn bleichen. 
Altenberga, Dorf in einem reizenden Thale, hat 
55 9. und 200 €. Auf einer Anhöhe bei dem⸗ 
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ſelben ſtand bie 724 von Bonifecius. erbaute Jo⸗ 
hanniskirche, an deren Stelle 1811 ein 30 Fuß ho⸗ 
her Kandelaber errichtet worden iſt. 


Zouiſenthal, herzoglicher Hoher Ofen, in einem 
freundlichen Thale des Thüringerwaldes, an der 
Dhre, liefert jährlich 4000 Etr. Roheiſen. 

Blafienzella oder Zella, St. am Fuße bei 
höhern Thüringerwaldgebirges, an ber Lobens 
bach, hat 256 9. und 1140 €. , welche Gewehs 
re (1811 über 3700 $linten) und noch viele ans 
bere Eifern = und Stahlwaaren verfertign. Man 
findet bier ı Eifen » , 3 Nohr =, 1 Stahl - , 2 Zain⸗, 
ı Dratthammer, 3 Bohr-, ZSchleif- und 1 Po⸗ 
liermühle. 


Oberhof, das höchſte Dorf im Thüringer 
walde, 2351 8. hoch gelegen. 


Gcehlberg, Dorf mit 30 9. und 236 €, mit 1 
Giashütte, liegt 1890 8. hoch. 


Elgersberg, Dorf von 7ı H. und 410 ©, 
mit einem Schloffe, das eine ungemein ſchöne La—⸗ 
ge auf einer Anhöhe bat, mis einer Emilians 
und Gteingutfabrif, 


Wachſenburg, höchſte unter den 3 Burgen, 
welche mandie 3 Gleichen nennt, liegt auf einem 

- Berge, und dient zu einem Gtaatögefängniffe. 
Man hat dafelbft eine entzüdende und a ae 
Ausſicht. 


Molsdorf, Dorf an dem Einfluſſe -der Apfel— 
ſtedt in die Gera mit 36 H. und 420 €. 
kat ein herrſchaftliches Schloß und einen ſchönen 
Garten, 


‘ 
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Crannichfeld, St. von vielen Bergen umgeben, 
an der Sim, bat 250 H. und 1300 E., das 
runter viele Korbmacher und Strumpffirider., Ein 
Theil mit dem Oberfchloffe ift Gothaiſch, der ane 

- dere mit dem Niederſchloſſe ift Weimariſch. 


Ohrdruf, St. am Fuße bes Thüringerwalbes , 
‚an der Ohra, bat ein Schloß, eine anefehnliche 
2einwandbleihe, 2 Kupferhämmer, g40 H-und 

4400 E. Sie ift ber Hauptort der Graficaft 

Gleichen, welche in die obere und untere 

- eingetheilt wird; wovon die obere (darin Ohrdruf) 

der Neuenſteiniſchen Kinie des fürftlichen Hauſes 

Hohenlohe und tie untere größtentheild dem Für: 

fin von Shwarz-&onderöhaufen, unter 
Sothaifcher Landeshoheit, gehört. 


2) Der größere Theil des Fürſtenthums Alten 
burg (25T S. M. mit 96,000 @inwohnern) liegt 
theild in Xhüringen, neben dem Fürſtenthume Wei- 
mar an ver Saale hinauf bi5 an den Thüringer 
Wald, theild jenfeits der weißen Elfter in Meis 
Ben. Jener Theil ifi bergig, und hat Waldungen 
und Mineralien; diefer ift ein vortreffliches Getraide— 
land; in beiden ſtarke Viehzucht. (Der ſüdlichſte eng 
begrängte Theil des Landes, an und auf dem Thürin⸗ 
ger Walde, macht den Antheit des Herzogs von Sach⸗ 
fen» Goburg » Saalfeld aus.) 


Altenburg, Hauptfiabt an ber Pleiße, bat 
ein freiadeliches Stift, ein Gymnafium mit. einer 
anfehnsichen Bibliothek und einem Kunſt = und 
Naturalienkabinette, Wollen», Baummollen » und 
Leinwandfabrifen, 1270 H. und 9500 €, , wel: 

che Iebhaften Handel. mit Vieh und Getraide trei⸗ 
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ben, Vor der Stadt auf einem Felfen liegt das 
herzoglihe Schloß, aus welchem 1455 der bes 
fannte Prinzenraub durch den Ritter Kun von 
Kauffungen gefchah. 


Schmölla ddr Shmölln, Si. ander Sprot- 
ta, mit 450 9. und 2700 €. 


Ronnenburg, St. auf einer Anhöhe, hat ein 
Schloß, Wollenzeugfabrifen, Färbereinen, 560 

H. und 3400 E., welde vieles Zöpfergefchirt 
verfertigen und Getraidehandel treiben. 1/4 Stun⸗ 
be von der Stadt in einem Birkenwälbchen iſt ein 
Gefundbrnnnen mit hübfchen Anlagen. 


Neufulza, Dorf an ber Ihm, unweit der Stadt 
Sulza, bat ein Salzwerf und 160 & 


Eifenwerf, gutgebaute St., hat ein Schloß, 500 
H. und 3300 E., welhe ſtatken Holzhardet 
treiben, und viele Wollenzeuge , befonders Beutel⸗ 
tuch wem, i 


Gahla, St an ber Saale, über welche eine 
fieinerne Brüde führt, in einer angenehmen Ges 
gend. An der andern Seite des Fluſſes erhebt 
fih auf einem hohen Berge dad Schloß Leuch— 
tenburg, worin fih ein Zudht:, Armen =» und 
Serenhaus befindet, | 


Orlamünda, St. auf einer Anhöhe, an der M. 
der Dria indie Saale. 

Roda, St. am Rodafluffe, in einer romantis 
hen Gegend, hat Zeug =» und Strumpffabrifen, 
und. ein herzogliches Schloß. Im der Nähe iſt 
Louifenluft, ein an. einem Haine angelegter 
angenehmer Bergnügungsort ber Einwohner, 


\ 
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Botha beſiht auch 1/3 des Amtes Mömhid 
in Henneberg mit 114 O, M. und 4000 €. 





UL Die Herzoglid Sahfen-M eining» 
Then Länder. e 


J Dieſe Länder beſtehen in Antheilen an Henne⸗ 
—berg und Coburg; 185 Q. M. mit 54,269 €. 
in 6 Städten, 11 Flecken, 200 Dörfern und Drts 

ſchaften. Der hennebergiſche Antheil oder 
Unterland-liegt an der Werra, umfaßt im N. 
O. einen Theil des thüringer Waldes, im W. einen 
Theil der Rhön, hat einen leichten Boden und 'ein mil⸗ 
bes Klima. Der Eoburgifhe Antheil der 
Dberland Liegt ganz im Thüringerwalde, und ift 
daher mit Bergen und Waldungen bededt, zwifchen 
welche ſchmale, nur durch geringe Flüffe und Bäche 
bewäfferte Thäler hinziehen. Die Producte find: 
Getraide, Flachs, Tabak, Hopfen, Holz, Rinde 
vieh, Schaafe, Fiſche, Marmor, Eifen, Salz, Koe 
balt, Steinfohlen, Salpeter, Walkererde, Bitriöl, 
Quader, Wetz-, Schiefer und Sandſteine (&chiefergrifs 
fel bei Sonnenberg , der einzige bekannte Bruch biefer 
Art, aus dem ale Griffel zum Schreiben auf die Schies 
fertäfein gebrochen und in alle Gegenden gefandt wer⸗ 
den; — Die Einwohner find Lutheraner,, deren 
Pfarren und Schulen unter 7 Superintendenturen ver⸗ 
theilt find. Zu Meiningen ift ein Lyzeum und zu Dreis 
Bigader eine Forſtakademie zur Bildung junger Forſt⸗ 
männer, — Nach einer Verordnung vom Sept. 1811 
tönnen die Juden Grundftüde pachten und kaufen, 
wenn fie biefelben felbft oder durch jüdifche Arbeiter 

bauen; jungen Juden, bie ein Handwerk fernen, ift 
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Befreiung vom ber: Eonfcription- auf“ die serften 6 Jah⸗ 
ze verfprochen, und ihren Lehrern eine Prämie. - Um 
dem Schacher zu fteuern, fol. an jedem Drte, wo Ju= 
den find, eine Wollfpinmerei auf öffentliche Koften er— 
richtet, und um das Beſuchen der chrifilichen Schulen 
Yu befördern, armen Judenknaben auch Antheil an dem 
Genuß milder Stiftungen geftattet werden, — Die 
Snduftr ie ift bedeutend. Man zählt 5 Hoheöfen 4 
Blch-und..z Zainhämmer und 2 Binnhämmer, Spies 
pelſabrik, Porzelanfabrik, Glasfabrik, 2 Glashütten, 


Marmor⸗- und Fourniermühlen, Vitriolſiederi. ꝛc. 


Der Herzog vog von Sachſen-Meiningen Bern- 
hard (Erich Freund) geb. 17. Dec, 2800, reg. 
feit 24. Dec. 1803. unter der Bormundfchaft feiner 
Mutter Louiſe Eleonore, iſt, wie fein ganzes Haus 
und Band, Iutherifcher Religion. - Die Kefidenz des Ho⸗ 
fes und der Gig der Eollegien iſt zu Meiningen ; wo 
fih aud dad Geſamtarchiv der gefürſteten Graffchaft 
Henneberg befindet. Das Recht der Erfigeburt warb 
erft 1901 zum Hausgefeg gemacht. Der Hoffiaat be 
ficht gewöhnlich aus einem Dbermarfchall, Hofmarfchall, 
Dberjägermeifter, Schlußhauptmann, Oberfiadmeifter und 
Reiſeſtallmeiſter. — Die Landftände werden bei Be: 
fieuerug und über Tilgung der Staatsjchuld zu Rathe 
gezogen. Sie befichen aud den adelichen und ander 
Nittergutöbejisern und den Deputirten der Städte Mei» 
ningen, Wofungen und Römhild. — Das geheime 
Rathscollegium beſteht aus 4 geheimen Räthen, 
von denen ber eine Viceconfiftorialpräfident und ein ans 
derer Meglerungskanzler if, Die Regierung iſt ein 
Zuftizcolegium und zugleid) der Lehnhof; auch reffortirt 
von ihr eine Dberpolizeicommifjion. Ihr find alle Acm= 
ter und die adelichen Gerichte unmittelbar untergeord= 
net, Die geifllichen Angelegenheiten werden duch Tas 
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Conſiſtorium geleitet, dad auch bie Aufficht über Schu⸗ 
len und das Armenweſen ausübt. Die Kammer beſorgt 
die Domänen und Regalien, dab Oberforfiamt bie Forſt⸗ 
ſachen, die landfchaftlihe Steuer - und Kaffendeputation 
die Steuerfahen,, dad Bauamt die Bauſachen, und die 
Berg - und Hütteninfpection das Bergmefen. Die 1792 
* errichtete Dekonomiecommiſſion beſchäftigt ſich mit Ver⸗ 
beſſerung der Landescultur nach allen Ihren Zweigen. 
Fir die Militärangelegenheiten iſt eine eigene Kriegs⸗ 
commiffion niedergefeat. — Die Gintünfte werben 
auf 350,000 Gl. geihäßt, wozu die Domänen 150,000 
und die coburgifiben Forſten 66,000 Gl. beitragen, 
Dos Militär beträgt 300 Mann; im Kriege von 
1815 wurden 600. Ms geftellt. 


1. Das Unterlans enthält 1350. M. und 
98,000 E. Darin: 


Meinungen, Haupts und Hefidenzftadt in einem 
BWiefenthale, an der Werra, melde fi hier 
in mehrere Arme theilt, hat ein berzogliches Schloß, 
die Eliſabethenburg genannt, nebft einer Bib⸗ 

‚ liothet von 24,000 Bänden, einem Münz - und 
Naturälienfabinerte.und einer Kupferfiihiammlung , 
ein akademifches Lyceum, eine Induftriefhule, 
ein Schullehier - Seminaritim, Barchentfabriten 
(welche 200 Stühle befhäftigen), 550 9. und 
4100 E. Unmeit der Stadt ift der neu ange: 

legte Englifche Garten mit ſchönen Anlagen 


Dreißzigacker, Dorfaufeinem Berge, hat 54 0, 
300 €. und ein Schloß, auf welchem ſich eine 
öffentliche Lehranſtalt ter Forſt- und Jagdkunde bes _ 
findet, die zu einer Forſt- und Jagdakademie ers 
hoben worden iſt. | 

Ö, Länder» m. Völkerkunde, Gegänzungsband, & 9 
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Bafungen, &t an ter Werra, in einer fh 


nen, mit vielen Bergen umgebenen Gegend , bat 
350 H. und 1500 E., welche jährli an 2000 
wir. Tabak bauen. 


Römhild, St. miteinem Schloſſe, Glüdsburg 


genannt, hat 200 H. und 1400 €. Sie ift 
der Hauptort einer eigenen Herrſchaft, wovon 
Meinungen 2/3 und jetzt Gotha 1/3 (gegen 
feinen abgetretenen Xheil von Themar) befigt. In 
der Gegend find die merkwürdigen, ifolirt flehens 
den, ſehr hohen WBafaltberge, die Gleichberge ges 
nannt, 


Salzungen, St. in einer fhönen Gegend, im 


VBerragrunde, vom Armbach durchflofien, 
hat ein Schloß, die Shnepfenburg genannt, 

ein Salzwerk, wo jährlich 32,000 Malter Salz ges 
fotten werden, 420 9. und 2200 €. Gegen ©, 

ift der Salzunger See mit ſtarken Salzquelfen,, - 
beffen Ausflug die Silge genannt, auf das 
Salzwerk geleitet wird. 


Steinbach, Markfl. mit 240 9. und 1050 E., 


worunfter 120 Mefferfchmiede und go Site: 
meifter. 


Yicbenflein oder Sayerbrunn, Dorf in eis 


nem romantifhen Thale, hat 70 H., 270 €. und 
einen häufig befuchten Sur. und Sefundbiunnen 
mit mehreren dazu gehörigen Gebäuden. Nicht 
weit davon Liegt das Schloß Altenftein, auf 
einem felfigen Berge, mit einem romantifchen Waid- 
und Bergpark, der fi eine Stunde weit erſtreckt. 

Die merkwürdigſten unter feinen fhönen Partien 
find: die Gothifche Kapelle, das Denkmal der Her⸗ 
zogin, der Blumenkorb, die Sennhütte, die Teu— 
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felshrücke, der hohle Stein (ein iſolirt ſtehender 
Stein, in welchem Stufen bis in die höchſte Spis 

"ge führen) und die geräumige Höhle bei Glüds= \ 
brunn, zwifchen Liebflein und Altenftein, in wel⸗ 
cher ein Bach fließt, der einige Baſſins und 2 
Heine Waſſerfälle bildet. 


Slüdsbrunn mit anfehnlihen Gebäuden, ein 
Schatullgut ded Herzogs von Gotha, 


2. Dad Dberland, wildes 5 Q. M. and 
16,269 E. enthält. Darin. 


Sonnenberg, St. an der Rotha oder Rö— 
then, in einem engen Thale, macht nur Eine 

lange Straße aus, und hat 309 €. deren Haupts 
nahrung in dem Handel mit allerhand Holzwaa⸗ 
ren, Schiefertafeln, Webfleinen zc., melde unter 
dem Namen Sonnenberger Baaren befannt find, 
(wovon jährli 14,000 Etr., 200,000 $l. am 
Werth, abgefegt werden), und in dem Lederbandel 
beſteht. 39 Kaufleute beſhaftigen ſich mit dieſen 
Zweigen des Handels. 


Glücksthal, eine Glashütte 2457 F. hoch gele- 
gen. i 

Laufha, Dorf mit einer Glashütte, 929. und 
7348 E., darunter 39 Glas⸗ und Slasperleumacher, 


Hämmern, Dorf von 70 H. und 480 €., in 
einem engen Xhale, an dir Effelderbad, 
hat eine Harbenfabrit und in der Nähe Wetz⸗ 
fteinbrüche und einen Griffelſchieferbruch. 


Hüttenſteinach, ein beträchtliches — 
werk. 
G82 


tn 
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Köppelsborf, Dorf an der. Steinad, am 
Buße des Gebirges, hat eine Spiegelfabrit, 40 
H. und 200 €. ”, | 

Simbach, Dorfmit einer Porzelainfabrit, die 100 
Arbeiter befchäftigt. 

Yudenbac, langes Dorf von 110 H. und 700 
E., auf dem Thüringerwalde, wo viele Sonnen- 
berger Baaren verfertigt werden. Hierzu gehört 
ber Stattelpaß mit einigen Häuſern. 

Bauenftein, Dorf mit einer Porzellanfabrif, die 
120 Perfonen befchäftigt, liegt mahlerifch um einen 
Berg herum, auf dem die Ruinen eines alten 
Schloſſes ſtehen. | 

Schallau, St. ineinem Zhale, an der Itz, wel 
che in diefer Gegend entfpringt, hat ı2o H. und 
850 E. Die Wollenfpinnerei, Zeug» und Bands 
weberei und Strumpffiriderei haben ziemlich abe 

Mefhenbah, Dorf in defien Nähe eine Höhle 
ift, dad Binfenloc genannt, worinn ein Eleie 
ner Bach fließt, und anden Wänden ſich Tropf⸗ 
fein anſetzt. 

Hüftenberg, kleiner Ort, im beffen Gegend fonft 
ein berühmter Werfchiefer gebrochen wurde. Seit 
1810 ift aber diejge Bruch verlaffen worden. 





IV. Die Herzogl.Sadhfen- Hildburghaue 
fenfhen Länder. 
Beſtehen in Antheilen an Coburg und Hens 


neberg, ııQ. M. mit 33,000 €. in 5 Städten, 
1 öleden, 121 Dörfern. Der coburgiſche Ans 
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theil neigt ſich dem Thüringerwalde, durch den hier der 
Rennſtieg geht; bier entfpringen die Werra. und Ro⸗ 
dad. Der bennebergifhe Antheil hat guten 
Boden, und wird von dem Fluß Bahr bewäſſett. Ein 
Stück Landes liegt im Würzburgifhen. Die Pros 
ducte find: Rindvieh, Schaafe, Schweine, BWildpret, 
Fiſche, Holz, Getraide, Bein, Obft, Salz, Eifen, 
Kupfer, Thon. — Einwohner bekennen fic 
zur lutheriſchen Confeſſion; doch ift die Anzahl der Rs 
formirten auch nicht unbeträchtlich. Der Kunſtfleiß 
ift fehr lebhaft, vorzüglich in Wolle und Leder; Lein- 
weberei und Garnfpinnerei; aufdem Salzwerk zu Fried⸗ 
richshall wird viel Magnefia, Glauber-, Mitter - und 
Düngerfalz bereitet; Blech⸗ und Eifenhammer, Bitrie 
olhütte, Glashütte, Blaufarbenwerk; Zöpferwaarn. 


Der Herzog von Sachfen » Hildburgshaufen Frie⸗ 
drich geb. 29. April 1763, reg. feit 23. Sep. 1789 
(Erbprinz Joſeph Georg Friedrich Ernfi Karl 
geb. 27. Auguft 1789). Die Erfigeburt if feit Anfang des 
ıgten Jahrhunderts eingeführt ; die Majorennität war bide , 
ber auf das Zıfte Jahr feftgefeht, und die Bormundfchaft 
führt gewöhnlich die. Herzogin Mutter. Die nachge— 
bornen Prinzen erhalten Geldapanagen, bie Prinzeffins. 
nen eine Ausſteuer. In dem Liberationdreceß von 1702 
bat fich Hildburghauſen feiner Anfprüche an die Befammt- 
univerfität Jena zu Gunften von Gotha begeben, und 
iſt von dem mexu gothano befreit; aber die übrigen 
Verhältniſſe des Haufed dauern fort, und Hildburghaus 
fen ift auch dem Erbfolgereceß vom 28. Juli 1791 
beigetreten. — Die Landftände bifichen aus der 
Ritterfchaft, den Deputirten der 5 Städte und feit 1816 
auch aus dem bisher nicht vertretenen Bauernfland, und 
haben das Recht, daß ein von ihnen erwählter Lande 
and Steuerrath in allen Abtheilungen ber Landesregie⸗ 
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rung, mit Ausnahme der Juſtiz, Sitz und Stimme hat. — 
Die herzoglihe Landesregierung bildet nad ber 
‚neuen allgemeinen @efhäfts » und Dienftorbnung für dies 
felbe vom Nov. 1g15 bie oberſte Verwaltungsbehörde 
des Landes, und beficht aus ben Mitgliedern des gehei« 
men Raths (des oberfien Landescollegiums , unter dem 
eigenen Vorfitz des Herzogs), ordentlichen Regierungs⸗ 
räthen, fachverftändigen Räthen für einzelne Werwaltungs- 
füher, dem Landfchaftsbireftor und dem bevollmächfigten 
ordentlichen WBeifiger der Landſchaft. Für bie volle 
Rathöverfammlung gehören: die Aufftellung ber allge 
meinen Grundfähe der Verwaltung, die Aufnahme der 
Lantes = und Kammerfchulden, die Veräußerung umd 
Berpfändung der Kammergüter, die Abfaffung der Bes 
fehlüffe auf die Rechnungen der Hauptlaffen und alle bie 
Verfaſſungen und Befugniffe der Behörden und Unterbes 
Hörden betreffende Gegenflände, infofern dieſe nicht eis 
nem einzelnen Ausſchuß befonders zugemiefen find. Die 
Regierung zerfält in 6 Deputationen,, nämlıd die Jus 
fizs, Finanz», Militärs, Kirchen - und Sculen-, 
Polizei-, WBaudeputation. Die jur Juſtiz verpflichtes 
ten Mitglieder der Landesregierung bilden in Juſtizſa⸗ 
chen die dritte Inſtanz, fo wie die Aemter und Stadt: 
gerichte oder Magiftrate die untern Inftanzen und die Ber: 
waltungsbehörben. Die Appellation ‚geht an bad Ap⸗ 
pellationsgericht zu Jena, Das Militär fteht unter dem 
Stadteommandanten von Hildburghaufen. Die Ein- 
Fünfte werben auf 200,000 Gulden gefhäst. Zur ‘ 
Tilgung ber Schulden, bie fih 1771 auf 4,183,544 Fl. 
belaufen haben follen, wurde nach der Bekanntmachung 
vom 17. Jan. 1816 der hiltburghaufenfche . an ber 
franzonſchen Kriegoſttuer beſtimmt. 


Das Militär beſteht aus 100 Mann; 1815 
ſtellte der Herzog 400 Mann. 
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Hilbburghaufen, ‚Haupt « und Refibenzflabt an 


ber Werra, bat ein Symnaſium, ein Schulleh⸗ 


ter = Seminarium, 500 9. und 3500 E. Sie 
ift wohlgebaut, und befiehet aus der Alt- und 
Neuſtadt, wovon die legtere ſchön und regelmäßig 
gebaut, und zum Theil von franzöſiſchen ‚reformir: 
ten Zlüchtlingen angelegt worbenifl. Das Reſidenz⸗ 
ſchloß ſteht in der Altfiadt, und hät einen weite 
läuftigen Garten. 


Heldburg, St, in einem — Thale, am 
Fluſſe Kred, hat 160.9. und goo E. Dabei 
liegt auf einem Berge ein nach alter Art befeftig- 
tes Schloß, mit einem fehr tiefen in Felſengehaue⸗ 
nen Brummen, und einer weiten Ausfidht. 

Ummerftadt, St. an einer Anhöhe, an der Rox 
dach, hat 130 H.und 640 E., welche Wollens 
fpinnereien betreiben, und vieles Zöpfergefhirr ver« 
fertigen, 

Lindenau, Dorfvon 70 9. und 300 E., bei 
welchem dad Salzwert Friedrichshall liegt, 
wo man auch Glauber - und Bitterfalz nebft Rag⸗ 
nefia. bereitet. 


Eisfeld, St. in einer Ebene, an einer kleinen An⸗ 
höhe, von der Werra durchfloſſen, hat ein her- 
zoglihes Schloß, 400.9. und 1900 — wo⸗ 
runter über 60 Rothgärber ſind. 

Königsberg, St. mitten im Würzburgiſchen, an 
einem Berge, worauf die Ruinen eines Schloſſes 
ſind, hat 190 H. und treibt Weinbau. Von 

— beſitzt der Herzog einen kleinen Theil, 
ber 3/4 Q. M. und 1800 €, enthält. 


Behrungen, Makfl. von 125 9. 500 €. 
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V.Die Herzoal. Sachſen-Coburg-Saal⸗ 
feldiſchen Länder. 


Dieſe Länder beſtehen aus Antheilen an Coburg, 
Altenburg und Henneberg, 17 Q. M. mit. 
57,030 E. in 8 Städten 4 Flecken 250 Dörfern und 
Weilern. Der coburgiſche Antheil enthält ei: 
nen Theil des Thüringerwaldes, und wird von Der 

„Itſch, Rodach und Steinach durdfirömt, die zum 
Zberl hier entitehen, Auch der füdliche Zheil des al⸗— 
tenburgifhen Antheils liegt am Xhüringerwals 
de;. der nördliche aber enthält dad fructbarg und 
reiche Saalthal, Der bennebergifhe Antheil 
ift fehr fruchtbar; ed find hier die merkwürdigen ifolirt 
fiehenden Bleichberge, Die Producte find: Ge— 
traibe, auch Dinkel, Kartoffeln, Hanf, Flachs, offi- 
zinelle Kräuter, Holz, Rindvieh, Schaafe, Schweine, 
Pferde (Stuterei zu Rodach), Bienen, Marmor, Ala= 

baſter, Duader, Schiefer, Steinkohlen, Bitriolfhiefer 
und Kobalt, Schwefel, Zum Kunftfleig gehören 
vorzüglich Lein-, Woll⸗ und Baummwollweberei und 
Spinnerei, 


Der Herzog von Safer = Coburg = Saalfeld 
Ernfi (Kari Ludwig Anton (geb. 2, Jan 1784. 
veg. ſeit 9, Dec. 1806, bekennt fi) mit dem Kande 
zur lutheriſchen Religion. Das Recht ber Erfigeburt 
iſt ſeit 1736 eingeführt, die nachgebornen Prinzen. ers 
halten Apavagen, ‚die Prinzeffinnen eine Ausſteuer. — 
Nach ver, die Bildung der ſtändiſchen Verfaſſung betref- 
fenden Berordnunrg vom 16, März 1816 find bie 
Stände theils geborne (Ritterautsbefiger, über deren 
Vorrechte befondere Geſetze entſcheiden ſollen), theils 

gewäblte (aus den Gliedern der Magiſtrate und Stadträ⸗ 
He, dem Bürger + und Bauernſtande), die Gleichheit 
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ber Abgaben fo viel möglich einführen folen. — Nah 
dem Patent vom 4. Juni 1801 iſt der Herzog Prä⸗ 
fivent des Landesminifteriums, das aus 3 geheis 
men Gonferenzräthen beſteht, und zu feinem Geſchäfts⸗ 
kreis hat: Familienangelegenheiten des herzoglichen Hau⸗ 
ſes, Ehepakten ꝛc., auswärtige Verhältniſſe und ſtaats⸗ 
rechtliche Angelegenheiten, die oberſte Leitung der Po— 
lizei⸗, Juſtiz-, Finanz- und Kirchenſachen, die Gene— 
ralcontrolle aller Staatsämter und das Militärwefen. — 
Die Landesregierung iſt eines Theils ein Lan- 
deshoheits⸗, Finanz- und Polizeicollegium, andern Theils 
ein Juſtiz = und Pupillencollegium und Lehnhof, und theilt 


ſich daher in 2 Senate. Bei Prozeſſen ſollen nur 3 


Definitiverfenntniffe Statt finden. Wenn ein Unterges 
richt im erfter Inſtanz entfchieben hat, fo kann die Ap⸗ 
pellation an die Regierung oder einen auswärtigen Schöp⸗ 


. penftuhl gehen. Hat die Regierung in zweiter Inflanz 


gefprochen,, fo kann entweder auf Beſtellung eined an- 
dern Referenten angetragen werben, da alddann die Re⸗ 
gierung noch einmal und zwar in legter Inftanz fpricht ; 
pder die Sache wird von der Regierung an ein auswäre 
tiges Spruchcollegium verfchidt, welches alsdann das 
Endurtheil fällt. Das Sonfiftorium beforgt die kirchlichen 
und Schulangelegenheiten, die Oberforfiamtsad« 
miniftration,, die Korftfachen. Auch beftehet eine Kriegs⸗ 
commiſſion, und für die Hoffahen dad Obermarfhalls 
amt. — Die Untergerichte ynd untern Werwaltungöbe- 
hörben werben von den Aemtern, Magiftraten und Pac 
trimonialgerichten gebildet, 


Die Einkünfte betrugen 1306. 425,413 SI, 
4448, die Ausgaben 363,113 1,234 Kr. Ueberſchuß 
Einnahme 63,300 Gl. 213 Kr.; doc ift dad Land 
ſtark verfehuldet mit 2,103,152 81. Dad Militär 
betrug fonk 133 M. Garde und 400 M, Landmiliz; 


’ 
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ıg15 fiellte dad Land goo Mann. Nah dem Neo 
glement vom 1. Mai 1809 find alle männliche Unter- 
thanen vom vollendeten 20 — 26. Jahre der Conſcrip⸗ 
tion unterworfen; nur Verheirathete, Gtaatödiener, 
Studierende und diejenigen, bie $reifcheine erhalten har 
ben, find davon audgenommen. 


1. Der Antheil an Eoburg, welder 7 
Q. M. und 30,000 €. enthält, darin: 


Coburg, Haupt = und Refidenzftadt, in einem ans 
‚genehmen Thale, an der Itz, hat 5 Kirchen, ein 
akademiſches Gyınnaflum, das Gafimirimum ges 
nannt, verſchiedene Fabriten, ein efidenzfchloß, 
die Ehrenburg genannt, mit einer anfehnlidhen 
Bibliothek, ein ſchönes Reithaus, ein maflives Zeug» 
haus, 43 Saflen, 750 H. ımd 7,700 E. Ans 
genehme Alleen trennen bie Stadt von den Borftäd- 
ten. Nicht weit von der Stadt, auf einem Ber⸗ 
ge, liegt die Feſtung Coburg, welde mit ei- 
ner ſtarken Mauer, tiefen Gräben nd 5 Bafteien 
verſehen ift, außer mehreren andern Gebäuden ein 
Bucht = und ein Zeughaus enthält, und eine vor= 
treffliche Ausficht über einen großen Theil des Lan- 
des gewährt. 

Rodach, Stadt am Sluffe Ro dach, hat ein Luſt⸗ 
- und Jagdſchloß, eine gute Stuterei, 280 9. 
und 1,300 €, 

Reuftadt an der Heide, Stadt an ber Rös 
tha und am Fuße des hohen Muppberges, hat 
200 9. und 1,600 E., welde vielen Hopfen 
bauen, und Handel mit Sonnenberger Waaren 
treiben, 


Deldlau, Dorf bei welchem eine Marmormühle iſt, | 
mo jährlih 2 bis 3 Millionen große und Heine 
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marmorne Kugeln ober Schöffer gemahlen und 
auswärts verſchickt werben. 


+ 2% Der Antheil an Henneberg, wel 
cher fonft mit Gotha gemeinfchaftlich war, jegt aberganz 
Coburgiſch iſt, und das Amt Themar mit 2 Q. M., 
.ı Stadt 17 Dörfer und 5,000 E. begreift. Darin: 


Themar, Stadt in einem weiten Thale, an ber 
Werra, über welche eine fleinerne Brüde geht, 
bat 211 9. und 1,030 €. 


3. Der Antheil an Altenburg, welder 


8 Q. M. und 22,000 €. enthält. Geit 1805 bat 


Coburg die volle Sandeshoheit, welche ed fonft nur mit 
gewiffen Einfchränktungen wegen Verbindlichkeiten gegen 
Sotha ausüben konnte, Es bat dafür eine Anzahl Dör⸗ 
fer an Gotha abgetreten. Darin: 


Saalfeld, Hauptſtadt in einer angenehmen Ge- 
gend, an der Saale, hat 2 Vorſtädte, 600 H. 


und 3,600 E., welche vieles Leder und etwas 


Tuch und Zeuge verfertigen. Es find bier 2 
Schlöſſer: dad neue, wo man eine fehr ſchöne 


Ausficpt genießt; und das alte, worin die herzog⸗ 


liche: Münze ift, und worin auch die Zürflen von 
Rudolftadt und von Reuß prägen laffen. Auf eir 
ner von der Saale gebildeten Inſel ift eine große 
Kupferſchmelzhütte, und bei derſelben ein N 
ben « und ein Vitriolwerk. 


Pösneck, Stadt in einem angenehmen Thale, am, 
der Kolſchau, hat beträchtliche Leder⸗- und Bol 
lenfabrifen, 440 9. und 3,000 €. 


Gräfenthal, Stadt am Zoptenfluß, in einem 
Thale und am Fuße des höhern Zhüringerwaldges 


En 
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birges, hat ein Schloß, Weſpenſtein genannt, 
welches auf einem Helfen liegt, ein Stahl - uns 
Eifenhammerwert, 200 H. und 1,000 €. 


Wallentorf, Dorf von 40 9. und 300 €., an 
der Lichte, mit einer Porzelanfabrik. 


Leheften, Statt mit 140 H. und 800 €., wel: 
che ſich größtentheild von dem unweit der Stadt be» 
findlihen Scieferbrudhe nähren, aus dem man 
jährlid 16,000 Etr. Schiefer gewinnt, ter bis 
in die Rhein » und Maingegenden ausgeführt wird. 


4. Der durch den Artikel 49. des wiener Con⸗ 
greſſes am 9. Eeptember 1816 erhaltene Difirike 
des vormaligen Saardepartements, (die 
Herrfhaft Baumholder genannt) 8 D. 
M. mit 23,119.€, welcher zwifchen dem Rheinkreife 
bed Königreihd Baiern und dem Trierer Regierungs> 
bezirke der Preußifchen Provinz Niederrhein liegt, von 
der Glan und Blies burdfloffen wird, bergig iſt 
und vom Kanton Grumbad 26 Orte mit 3,600 
Einw., vom 8. Baumholder 30 Ortte mit 
6751 E., vom 8. St. Wendel 20 Ortemit 5475 
E., vom K. Kuffel 6 Orte mit 1,357 E., vom K. 
Tholey 12 Orte mit 3,273 E., und vom K. Otte 
weiler 8 Drte mit 2,563 €, begreift. Darin: 


1 


Baumholder, Flecken von 1,000 €. 

Grumbach, Stadt in einiger Entfernung von des 

Glan, am Fuße eines Berges, auf dem ein Schloß 
ſteht, hat 376 E. 

St. Wendel, Stadt am Fluſſe Blies, mit 
1,700 E. 2* 


' 
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Die Herzogthümer ——— 
und Naſſau. 


Die Herzoge von Braunſchweig und Naf 
fa u nehmen auf der Teutſchen Bundesverſammlung bie, 
dreizehnte Stelle ein, im Plenum bat jeder derfelben 
zwei Stimmen. 


\ 


I. Das Herzogthum Braunfchweig oder die Braun⸗ 
Ihweig « WVolfenbüttelichen Länder. 


Lage, Beſtandtheile. Die Länder des Hers 
3098, welche aus dem Zürftentbume Wolfenbüttel, 
dem Fürftenthbume Blankenburg, dem Btiftungs- 
amte Walkenried, dem Amte Thedinghbaufen, 
und einem Antheile am Communion = Unterbhar- 
ze zufammengefest find, liegen in brei größern und meh 
ern Eeinen Parzelen im Umfange und von dem Danö- 
eifchen und Preußifchen umgeben, zwifhen 26° 50° bis 
29° 2' öftl. 2. und _ 38' bi 52° 32° nördl. Br. 
Ihr Areal beträgt 713 Q. M.* 


Befhaffenheit. Der nörbliche Theil bildet eine 
wellenförmige Ebene, welche nur geringe Anhöhen, wie 
den Elm, Dorm und Affe einfhlieft und im N. 
D. an den großen Waldbruch, den Drömling ftößt, 
bie füdlichen Theile liegen an und auf dem Harze und 





*) In Sälefien befist der Herzog bad untes Preußischer 
Sandeöpopeis fiehende Fürſtenthum Dels, 
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machen nur ein Conglomerat von Bergen und Thälern 
aus. Der Boden iſt ſehr verſchieden: im nördlichen 
Theile, mit Ausſchluſſe des äußern Randes, weicher zur 
Lüneburger Ebene gehört, äußerft ergiebig, im &. _ 
bergig und fleinig, doch im Wefer - und Leine 
Thale ziemlich fruchtbar. Die vornegmfien Flüffı find . 
die Der, Schunter, Leine, Weſer, Bode 
Außer dem Drömlinge und großen Bruce, finden fi 
wenige Moräfte , aber viele Teiche, und einige Minerals 
waſſer. Das Klima iſt gemäßigt, in den Berggegen⸗ 
den rein, aber ſcharf, überhaupt gefund. 


Producte Setraide, Hülfen » und Garten: 
früchte, Rübfaamen, Zichorien, Tabak, Flachs, eine 
Stapelwaare, Hopfen bei Delper, Scharte, Holz, 
51,000 Pferde, 87,000 Stück Rindvich, 240,000 
Schaafe, 48,000 Schweine, 3,500 Ziegen, viele Gänfe 
und Hühner, über 10,500 Bienenkörbe, Silber, Kus 
pfer, Blei, Eifen, Salz, Steinkohlen und andere Mi: 


neralien. 


Ginwohner 1813: 209,527 auf bie Q. M. 
2,921 Individuen. Die herrſchende Religion ift die lutheri⸗ 
ſche mit allgemeiner Toleranz: man zählt 205,262 Luthes 
raner mit 397 Kirchen und 238 Pfarreien, 1,046 Re: 
formirte, 2,072 Katholifen, 99 Herrnhuter und 1,048 
feaeliten. — Künfte Wiſſenſchaften, werben mit be⸗ 
fonderer Vorliebe cuitivirt; das Land hat zwar keine 
Univerfität mehr, aber ı Akademie, 2 Schullibrer = Ses 
minarien, 1 chirurgiſches Inftitut, 5 Gymnafien, 3 
Anduftrie:, 32 Stadts und 435 Landſchulen. 


Cultur des Bodens, Gewerbe, Han—⸗ 
del. Das Land iſt vortrefflich angebauet, und Acker⸗ 
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bau, Biehzucht, Handelskräuter⸗WBau, und Bergbau 
gleich ausgezeichnet, weniger die Forſtcultur, daher bei 
allen Ueberfluſſe Zheuerung des Holzes, Manufartys 
en und Fabriken von mehrerlei Arten finden fich in den 
Städten, befonderd in Zub, Beide, Band, Leinwand, 
Tabak, Seife, Lad, mineralifchen Säuren: verbreitet 
über bad ganze Land ift die Barnfpinnerei und Leinwe⸗ 
berei , die einen Gegenſtand von mehrern Mill. Gulden 
ausmacht. Man zählt 16 Papiermühlen, ı Spiegels 
Manufacur, 4 Glashütten, 4 Salinen, und beitächt- 
lie Eifen =, Kupfer, Bleiwerke ꝛc. Der Handel geht 
meiftens über Braunfhweig, welches 2 große Mefs 
fen hält: die Haupterporten find: Garn für 2,,00,000, 
Leinewand für 500,000, Korn und Hülfenfrüchte für 
500,000, Rüb » und 2einöl für 80,000, Bichorien 
füt 150,000, Krapp für 20,000, Leberwaaren für 
75,000, Holz für 75,000, Hopfen für 45,000, Schar⸗ 
te für 12,000 und Eifenfabrifate für 45,000 Guld. 
Das Land hat die Bilanz für fih und ift trotz aller, - 

- während der Weſtphäliſchen Ufurpation " erlittenenen ; 
Drangfalen wohlhabend. 

Die Staatsverfaffung ift eine durch Land⸗ 

fände beſchränkte Monarchie. Der Herzog Kart 
(Briedrih Auguſt Wilhelm) geb. 30. Oct. 
1304, reg. feit 16. Jun. 1815 (wo er feinem Batır 
Friedrich Wilhelm folgte, der in der Schlächt 
bei Waterloo den Heldentod geftorben ift,) unter nor: 
mundfhaftlicher Regentfchaft des Prinzen « Regenten 
Georg von Grofßbritanien, der fie dem Herzog von 
Gumberland übertragen hat. Das regierente Haus macht 
mit dem hanöverſchen Haufe nur eine Familie aus ,. und 
ift mit demfelben durch Hausverträge verbunden. Die 
Volljährigkeit ift das I8te Jahr; die Vormundſchaft 
führt, wenn das Teſtament des verftorbenen Kegenten . 
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nichts anders feſtgeſetzt hat, der nächſte Agnat. Die nach⸗ 
gebornen Prinzen erhalten eine Geldapanage, die Prin- 
zeſſinen eine Ausſteuer. Das Herzogthum beſitzt 4 Erb⸗ 
ämter: Erbmarſchall, Erbküchenmeiſter, Erbſchenk und 
Erbkämmerer. Die Landſtände nahmen bisher an 
dem Befteurungsrechte einen wichtigen Antheil. Sie bes 
fianden bisher im Molfenbütielfchen, aus Prälaten oder 
Aebten und Pröbften der Klöfler und Dechanten ber 
Stifter, der angefebenen Ritterfchaft, den Deputirten 
der 8 älteften Städte. Sie verfammelten fih im Ples 
num auf Landtagen, beren legter 1772 gehalten ward, 
Zum weitern landfländifhen Ausfhuß gehörten 4 Prä⸗ 
laten, g Ritterfchafts » und die Gtäbtebeputirte von 
Braunfhweig, Seefen, Schöningen und Königälutter ; 
zum engern Ausſchuß des Blafiusftift zu Braunſchweig, 
3 adeliche Schagräthe und die Stadt Helmfiedt, Jähr—⸗ 
lich wurden zu Braunſchweig 4 Bufammenfünfte gehals 
ten. Die blanfenburger Landflände, deren Rechte durch 
den Receß vom 11. Jan. 1690 gelichert waren, ver⸗ 
fammelten fih zu Blankenburg, fo oft fie über Landes⸗ 
angelegenheiten zu berathſchlagen für nöthig fanden, Das 
Recht der Landftandfchaft beruhte auf 5 landeöherrlichen 
- Stimmen wegen der 5 Aemter, ben Prälatenflimmen von 
Michaelftein und 5 ritterfchaftlihen Stimmen, 


Das höchſte Landescollegium in bem 1814 
neu organijirten Derzogthum ift der geheime Rath oder 
das Minifferium, vor das alle Kegierungsangelegenheis 
ten in höchſter Inſtanz, die auswärtigen Angelegenheis 
ten, Guadenfachen zc. gehören. Das oberfte Juſtizcol— 
legium bildet dad von Braunſchweig, Lippe und Walde! 
1816 errichtete gemeinfchaftliche Dderappellationegericht 
zu Wolfenbüttel; die zweite Inſtanz das Landgericht zu 
Wolfenbüttel, und die niedern Gerichte die 2ı Stadts 
und Kreisgerichte. Die höhere Verwaltung und alle Fi⸗ 
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nanz⸗, Bau » und andere Angelegenheiten gehören vor 
dad Kommerzcollegium zu Btraunſchweig, das fich nad 
den verſchiedenen Gefchäftskreifen in cben ſo viele Sectio— 
. nen theilt, aber unter einem gemeinfhaftlihen Präji: 
bium verbunden ift. Die Polizei und innere, Verwaltung 
ift den Stadt » und Kreisgerichten anvertraut, jedem 
Diſtrikt aber ein Oberhauptmann vorgefrgt, der bie hö— 
here Polizei, Militärconfceription 2c. verwaltet. Der 
Staat wird in 2 Stabtgerihte: Braunfdweig 
und Wolfenbüttel, dann in 6 Diftrifte: Wole 
fenbüttel, Schöningen, Harı, Gamı 
dersheim, Stadt Didendorf, Blanfen: 
burg, welche letztere 19 Kreisgerichte enthalten, ein⸗ 


getheilt. Die Städte Braunſchweig und Wolfenbüttel 


find der Oberaufſicht eines Oberhauptmanns nicht uns 
terworfen , fondern ftehen unter eigener Polizeidirection, 
Bu Braunfchweig ift für die Meß > und Handelsſachen 
ein eigenes Handelsgericht. Vor dad Gonfiftorium zu 
Wolfenbüttel gehören nach der Berordnung vom 14. 
Apr. 1814 alle Kirchen = und Schulſachen, mit Auss 
— des Collegium Carolinum zu Braunſchweig. 


Die Einkünfte betragen gegenwärtig gegen 
1,800,000 Gulden, aber auch die Schuld iſt ſehr ans 
ſehnlich: 1811 etwas über 9,800,000 Gulden. 


Das Militär ward 1816 ohne Landwehr auf 
2,000 M. feſtgeſetzt; 1815 beſtand ed aus 10,000 M,, 
wovon 8,000 M. im Felde waren. 


Die zwei Stadtgerichte Braunſchweig 
und BIS Darin: 


Braunfan eig, Haupt = und Nefidenzfladt in 
einer großen. wohlangebauten Ebene, an der Ocker, 
M, Ründer- u, Voölkerkunde. Ergänzungsbanp H h 
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welche in mehreren Armen durch die Stadt fließt, 


mit demolirten Feſtungswerken, die zum Theil in 


Spaziergänge verwandelt find, hat 7 Thore, 101 
Strafen, ı2 Kirchen, 2845 H. und 29,950 
€. Die größtentheild breiten und erleuchteten 
Staffen find an den Seiten für die Fußgänger mit 
breiten fleinernen Platten belegt, und enthalten 
zwar fchöne, aber auch noch viele altmodifche Ge— 
bäude. Bemerkenöwerth find : das herzogliche Re— 
fivenzihloß, der graue Hof genannt; das 
Opernhaus ; dad Moſthaus, vor welchem der eher⸗ 
ne Löwe Heinrichs ſteht; dad Waifenhaud mit eis 
ner Buchhandlung ; das Neuflädter Rathhaus, das 
Zeughaus , und daneben das Mufeum der Antifen 
und anderer Kunftfachen, worin jest auch die Salz» 
dahlumer Gemäldegallerie befindlich ift ; die Gebäude 
des Collegium Garolinum und die Domfirche St. 
Blaſii. ES find hier fehr gute Armenanflalten, 2 
Gymnaſien, viele Fabriken, welche Tücher, Wol⸗ 
lenzeuge, Fayence, Lakir « und Papiermahe : Waaren, 
Tabak, Cichorien, Fünftlihe Salze und Farben 
liefern; 48 Groß =» 216 Detail-, 6 Wein- und 
10 Bud » und Kunfthandlungen. Ueberhaupt 
treibt Braunfchweig einen wichtigen Producten- 
und Speditionshandel, und jährlich werden dafelbft 
2 berühmte Meffen gehalten. Der Abfag ber 
Mumme ift nicht mehr fo wichtig ald fonft, aber 
Doch noch erheblich, 


Wolfenbüttel, Stabt in einer niedrigen und 


fumpfigen Gegend, an der D der, welche durch dies 
felde fließt, iſt mit Wällen, Gräben und Zugbrüs 
den verſehen, beftehbt aus der Dammfeftung , ber 
Stadt und 2 Vorſtädten, welche zufammen 900 


— 


r. 
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H. und 6650 €. enthalten. Man findet hier ein 
Schloß, ein altes Zeughaus, ein Gymnafium, 
Drell-, Leinwand-, Ladir = und Tabaksfabriken, 
und in einem fchönen nach der Form des Panthe— 
ons errichteten Gebäude, die berühmte 200,000 
(nach andern nur 110,000) Bände ſtarke Biblio: 
the? mit dem Denkmale Leſſings. Auch ift jegt 
bier dad gemeinfchaftlihe Döerappellationsgericht 
für Waldeck, Lippe» Detmold, Schaumburg 
Lippe und Braunfgwei 


I. Der Diſtriet Bolfenbütter, welcher 
die Kreiögerihte Betmar, Saldern, Wolfen: 
büttel, Riddagshaufen und A 
begreift, und 21 Q, M. mit 57,700 €. enthält, 
batin: 


Ober- und Niederdahlum, zwei zufammen 
liegende Dörfer in einer tiefen Gegend, wo fonft 
das ſchöne herzoglihe Luſtſchloß Salzdahlum 
ſtand, das jetzt gänzlich zerſtört iſt. 
Wendeburg, Dorf an der Aue, deſſen Einw. 
fo wie von den eigepfarrten Dürfen Wende zel⸗ 
‚ te und Bmweidorf viele Wendifche : Eigenheiten 
in Sitten, Gebräuchen und Sprache behalten haben. 


Skhöppenftedt, regelmäßig gebaute Stadt an 
ber Altenau, hat 230 9. und 1,900 €, 


2. Der Diftrift Schöningen, enthält 
135 Q, M. mit 32,900 E., und begreift die Kreiss 
gerichte Helmfledt, Königslutter und Vors-⸗ 
felde, darin: 


Shöningen, Stadt am Fuße des Elms, hat 
‚mit den 2 Borflädten 315 H. und 2,800 €. 
542 
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Bor den Thoren iſt ein Salzwerk, das jährlich 
24 bis 30,000. Himten Salz liefert. 
Helmftedt, Stadt mit einem Walle umgeben, 
ber gecbnet und in einen Spaziergang verwantilt 
ift, bat Flanell»s, Cichorien- und andere Fabris 
ten, 2 Vorftädte, ein Pädagogium, 649 9. 
und 5,200 €. Die 1575 geftiftete Univerfität, 
wozu anfehnliche Gebäude gehörten, ift aufgehoben, 


Königslutter, Stadt an der Lutter, bat auch 
ſtarke Bierbrauerein, Tabaks⸗- Wachötuch - und 
Krappfabrifen, 300 9. und 2,400 €. An ber 
Oſtſeite der Stadt liegt das Stift gl. N. 


3. Der Harzbiftrift enthält 9gD. M. mit 
19,800 €., und begreift die Kreisgerihte Harzburg, 
und Seeſen, barin: . 


Seeſen, Stadt in einem Thale, am Fuße des 
Harzes und an der Schildau, hat ein altes 
und neues Schloß, ein jüdiſches Inftitut für 60 
Zöglinge, 240 9. und 2,000 €. 


Gittel oder Gittelde, Fleden am Fuße des 
Harzed, hat cine Eifenhütte, 150 9. und 
‚ 1,200 E., darunter viele Eimermad)er, 


Oder, beträchtliher Hüttenort, da wo die Oder 
die Klippen und Abgründe ded Harzes verläßt, 
und durd) ein romantifches Thal in die Ebene tritt, 
bat 110 9. und 830 E. Der mweftliche Theil 
mit Kupfer: und Meffingwerken, gehört zum Com⸗ 
munjonharze. Die Meflinghütte bereitet jährlich 
goo Cır. Mefling, und die Kupferhämmer verar= 
beiten jährlid 750 Ctr Kupfer, Auch if bier 
eine Goldſcheidungshütte und eine Galmeimühle. 


l 
% 
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Neuftadt, Marktfleden an ver Radau und am 
Fuße der in Ruinen liegenden Harzbufg, bat 
119.9. mit 750 €., und ein zum Communion⸗ 
harze gehöriges Salzwerk. Juliushall, wel- 
ched 5,000 Körbe Salz liefert, 


4 Der Diftrift Gandersheim enthält 
41 Q. M. wit 15,700 €, und begreift die Kreis: 
gerihte Gandersheim und Greene, darin: 


Gandershei m, finſtere und ſchlechtgebaute Stadt 
in einem tiefen Thale an der Gande, hat ein 
herzogliches Schloß, — H. und 1,900 E., und 
in der Nähe Eifen s und Stahlfabriken. Das 
vormalige gefürftete weltliche Bräuleinftift iſt auf« 

gehoben, . 


‚Delligfen, Dorf von’ 94 8. und 700 €., bei 
weichem das Eifenhüttenwerf, bie Garlspütte 
liegt, wo bie Zahl der Hüttenarbeiter auf Igo 
ſich beläuft. 


Srünenplan, Dorf auf der Höhe des Hilfe: 
im Sollingerwalde, hat go H., 700 €. und eis 
ne Spiegelhütte, welche 90 Perfonen beſchäftigt, 
und für 60,000 Rthlr. Waaren liefert. 


. Der Diftrift Stadt Oldendorf ente 
pätt 13 Q. M. mit 31,000 E., und begreift die Kreide 
gerichte Efhershaufen, Holzminden, Die 
tenftein und Thedinghauſen, darin: 


Holzminden, Stadt an ber Wefer, in einem 
tiefen Thale, von hohen Bergen umgeben, hat ein 
Pädagogium , wichtige Eifen» und Leinmand - und 
andere Sabriten, 400 9. und 3,300 €.,, wel: 
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che einen ſtarlen Handel mit Eiſen und Leinwand 
treiben. 


Bevern, Kleden an der Bever, bat ein Schloß, 
große Bleihen, 150 H. und 1,050 ©. Bon 
tiefem Orte haben die Herzöge von Braunſchweig⸗ 
Bevern den Namen. 


Stadt Oldendorf, Stadt am Kallberge,, un⸗ 
weit der Wefer, hat 220 9. und 1,400 €: 


Sürftenberg, Dorf auf einem hohen Felfen des 
Sollingerwaldes, unter welchem die Wefer hin- 
ſtrömt, bat eine Porzellanfabrif. 


Thedinghauſen, Markifleden ganz getrennt vom 
Braunfchweigifchen, mitten im Hannöverifchen un= 
weit der Wefer, bat 1,450 €., welde Lein- 
wand = und Garn s Gewerbe treiben. 


6. Der Difritt Blankenburg, enthält 8 
Q. M. mit 16,300 E., und begreift die Kreidgerich- 
te Blanfenburg, Haffelfelde und Walken— 
ried, darin: 


Blantenbur g, Stabt am Abhange eines Berges, 
auf welchem ein großes Schloß mit 270 Zim— 
mern fteht, bat eine SInduftrie = Vöchterfchule, 
eine Marmorniederlage, 400 H. und 2,630 €. 
Bei derſelben ift die Teufels mauer, eine auf 
dem Rüden des Heidelberges in grotesfen Geftal- 
ten faft ununterbrochen zufammenhängende Kette 
von wild geordneten Steinklippen,, die w von N. 
W. nah N. O. zieht. 


Haffelfelde, offene Stadt auf dem Har ze, an 
ber Haffel, hat ein herzogliches Jagdzeughaus, 
230 9. und 1,500€ . 
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Tanne, Dorf an der Bode, mit einer Eiſenhütte, 
73H. und 521E. 

—Rübeland, Dorf an der Bode, in einem wal⸗ 
—digen Thale, hat eine große Eifenhütte, zo 9 
und 330 €. In dem nahen Kalkfteingebirge 
find die berühmten Xropffteinhöhlen, die Baus 
mannd= und Bilshöhle, welde von vielen 
Reifenden befucht werben, und fich durch die man⸗ 
nigfaltigen vom Zropfftein gebildeten Geſtalten aus⸗ 
zeichnen. In der Gegend dieſes Dorfes ift ein 
vortrefflicher Marmorbruh, nebft einer Marmor: 
mühle, wo vielerlei Arbeiten von Marmor verfer= 

tigt werben. 


Walkenried, Marktfleden mit 350 €. und den 
Gebäuden des vormaligen Klofters. 


 Borge, Dorf am Fuße des Harzes, hat 140 
H., 940 €. und eine beträchtliche Eifenhütte, zu 
welcher 2 hohe Defen, 3 Hammerwerfe, ein Blech» 
und ein Zainhammer und ein Drathzug gehören, 


Hohegeiß, Dorf von 118 H.und 743 E., darunter 
79 Schmiede und 23 Böttcher. Dieſes Dorf 
liegt 2,760 Fuß hoch, und ift nad) dem Broden- 

hauſe der höchſte bewohnte Drt des Harzes. 





II. Das Herzogthum Naffan. 


Sränzt an die Preußifche Provinz Niebert N ein, 
das Herzogthum Heffen, dad Gebiet der freien Stadt 
Frankfurt und an den Rhein, der die fübliche Gränge 

\ madıt, : 
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Ourch die Entſcheidungen des wiener Congreſſes, 
und die erfolgien Austauſchungen, (es ſind nämlich abge⸗ 
treten worden an Preußen die Aemter Linz, Ham⸗ 
merftein, Ehrenbreitflein, Ballendar, 
Hersbach, Altenwied, Schöneberg, Alten 
firden, Schönfein, Freusberg, Friede 
wald, Dierdorf, Neuerburg, Heddersdorf, 
Atzbach, Bierbach, Neunfirden, Braun 
fels, Greifenftein, Hohenſolhms und die Stadt 
Neumied) befichen dermalen bie Länder des Herzogs 
von Naffau aus den Fürftenthümen Ufingen, 
Weilburg, Dieg, Dillenburg, Hadamar, 
den Grafſchaften Habenburg, Beilftein um 
Niederfapenellenbogen, und dem größern Thei— 
le der zmwifchen dem Rhein und Main gelegenen 
Mainzifhen und Darmftädtifhen, Pfälzi— 
[ben und Trieriſchen Reichsgebiete zufammenge- 
fest, auch gehören mehrere mediatifirte Hoheitsländer 
hieher. Ale diefe Länder machen gegenwärtig ein zu— 
fanmenhängendes Ganze im mittlern Teutſchland zwis 
fhen 25° 20‘ bis 26° 18° vſtl. & und 49° 59" 
bis 50° 50* nördl. Br. aus. Das Areal beträgt etz 
wa 104 Q. M. | 


Befhaffenheit, Die Oberfläche ift theils ber- 
gig, theils hügelig ohne eigentliche Ebenen: der Boden 
in den Thälern unter einem warmen milden Klima, 
größtentheils von flarfer Fruchtbarkeit, nur am Wefters 
walde zeigt fich das Klima Fülter und rauher. Die vor« 
nehmften Gebirge find: der Wefterwald und die Hö— 
be (Zaunus;) Flüffe: der Rhein, Main, Lahn 
und Emsz; erfire 3 fdiffber. 


Producte: Getraide, doch nicht zureichend, 
Wein im Rheingau , der den Zohanniöberger, Hochhei⸗ 


— 
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mer, Rüdesheimer und Markebrunner, die edelſten Ge⸗ 
wächſe Teutſchlands hervorbringt, vortreffliches Obſt, 
beſonders Mirabellen und Kaſtanien, Flachs, Hanf, Fut⸗ 
terfräuter, Holz, doc theuer, Rindvieh, Schaafe, 
Schweine, Wild, Fiſche (Nheinfalm,) Silber, Blei, 
Kupfer, Eifen, etwas Salz, mehrere nugbare Steinar⸗ 
ten, vorzüglihe Mineralwaffer zu Niederfelterö 
(jährliher Erport 2,800,000 Krüge,) Fachingen, 
(Export 200,000 Krüge,) Wiesbaden, Emö, 
Schwalbach, Schlangenbad, Soden, u. a. 


Einwohner: 297,700, auf die Q. Meile 
2,862 Individuen. Uehrigens gehört das Land in fla= 
tiſtiſcher Hinfiht zu den weniger gefannten in Teutſch⸗ 
land. Die Einwohner find theils der Iutherifchen, theils 
der reformirten, theil3 der Fathulifchen Religion zugethan, 
der Herzog bekennt fi zu den reformirten Dogmen ; 
auch giebt es mehrere Juden. Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten werden zwar gepflegt, haben ſich aber nicht über das 
Mittelmäßige erhoben. Gymnaſien beftichen zu Weils 
burg, Montabauer, Herborn, und Idſtein; 
ein Eehrinftitut für Zeichenkunſt, Mathematit und Baus 
Funft zu Wiesbaden, und zu mr ein’ Schul: 
lehrerfeminar, 


Cultur des Botens, Gewerbe, Bin 
bel. Der Ackerbau fieht auf einer mittlern Gitufe, 
Borzüglicher ift der Weinbau, ber nirgends in Teutſch⸗ 
land mit gleicher Vollkommenheit getrieben wird. Die 
Biehzucht macht nächſt dem Weinbau die Hauptbefchäfti- 
gung aus. An Fabriken fehlt es dem Lande, das keine 
großen Städte hat, fehr: Wollfpinnerei, Strumpfmwes 
berei, Ledergärberei und die verfchiednen Eifen = und 
Stahiarbeiten machen die beträglichfien Gewerbe aus. 
Der Handel ift pafliv: die vornehmften Erporten beften 
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hen in Wein, Obſt, Vieh, Wolle, Eiſen, Kupfer, 
mineraliſchen Waſſern, Eiſenfabrikaten, Leder, Saffi⸗ 
an, Wollgarn, Strümpfen, Tabakspfeifen. 


Dieſe Länder gehörten noch kürzlich in Gemein- 
ſchaft zwey Herren, dem Herzoge von Naſſau(Uſin— 
giſcher Linie) und dem Fürſten von Naſſau 
(Beilburgiſcher Linie) durch den Tod des er: 
ſtern iſt letzterer alleiniger Beſitzer geworden, und führt 
nun den Titel eines Herzogs. Ä 


Der jebige Herzog ift Wilhelm (Georg Auguft 
Heinrich) geb. 14. Iannuat 1792, er vefidirt ab= 
wechfelnd in Biberih und Weilburg. Der zwi— 
fhen den beiden Zweigen des Haufes Naffau (der otto= 
nifhen Linie oder Naffau - DOranien in den Niederlanden 
und der walramfchen Linie oder Nafjau - Weilburg) 1783 
gefhloßne Haus - und Erbbertrag, durd den alle Thei⸗ 
lungen abgefiellt und die Erbfolge geſichert wurde, ward 
durch den wiener Congreß von Dranien » Naflau auf dad _ 
Großherzogthum Luremburg übertragen. | 


Landftände waren biöher nicht da. Nach der 
herzogl. und fürfil. Verordnung vom ı. und 2. Sept. 
1814 (bie nad der am g. und Ir. Sept. 1815 erlaßs 
nen Verordnung unverändert bleibt, und auch auf die 
neu. vereinigten Landestheile angewandt wird) beftehen die 
Landesftände aus Mitgliedern der Herrenbant und Lan 
desdeputirten, die in abgefonderten Situngen ſich ver- 
fammeln. Die Sigungen find nicht öffentlich ; doch kön— 
nen die Stände durh Stimmenmehrheit die öffentliche 
Bekanntmachung ihrer Berhandlungen verorbnen; bie 
Sitzungskoſten werden aus der Staatskaſſe beftrittem 
Die Stände wirken bei der Gefeggebung,, fo daß ohne 
ihre Einwilligung an ben die Aufrechterhaltung ber bür⸗ 
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gerlichen und Gewerbfreiheit und die Gleichheit der Ab⸗ 
gaben bezweckenden Geſetzen und Einrichtungen von dem 
Regenten zur Beſchränkung der darinn beſtimmten Rech⸗ 
te niemals eine Abänderung verfügt werden kann. Auch 
ſollen wichtige, das Eigenthum, die perfönliche Freiheit 
und die Verfaſſung betreffenden neuen Landesgeſetze 
nicht ohne den Rath und die Zuſtimmung der Landſtãn⸗ 
de eingeführt werden. Sie können Vorſchläge zur Ab⸗ 
änderung beſtehender und zur Einführung neuer Geſetze 
überreichen, allgemeine und beſondere Beſchwerden eins 
zelner Landestheile oder Unterthanenklaffen vortragen. 
Es werden die von: der Regierung den Landftänden zum 
Gutachten und Beflimmung mitzutheilenden Gefehesvor: 
ſchläge in jeder Abtheilung befonders difeutirt und darii- 
ber abgeftintmt, fo daß nur bie für fich zählende Stimmen- 
mebrheit in jeder einzelnen ‚Abtheilung die Zuftimmung 
der Landesftände beurkundet. Herrſchen getheilte Meis 
nungen in beiden Abtheilungen, fo wird die Wereinis 
‚ gung berfelben durch eine von jeder Abtheilung in gleis 
cher Anzahl zu erwählende Deputation verfucht , die uns 
ter beiden Präfidenten zufammentritt. Bei nicht Statt 
findender Vereinigung behält‘ fid) die Regierung die lan- 
desherrliche Entfcheidung bevor. Alle von den Unterthas 
nen zu erhebenden directen und indirecten Abgaben follen vor 
der Mehrheit der Landflände, wobei die einzelnen Stim« 
men nach gefchehener .befonderer Umfrage in beiden Ab- 
theilungen zufammen zu zählen find, im Voraus bewil- 
ligt werden, alle directen Abgaben für ı Sahr ‚ bie in 
Directen nach Gutbefinden auf 6 Jahr. - Deöwegen: if 
das Bedürfniß des kommenden Jahres mit dem wahr: 
ſcheinlichen Ertrag der zu erhebenden Abgaben in voll: 
ftändigen Meberfihten ihnen vorzulegen, und auf gleiche 
Art auch die Verwendung, ber früher von ben Landſtän⸗ 
den zu angegebenen Staatsbedürfniſſen bewilligten Ab: 
gaben, ihnen unter Einſicht der geführten Rechnungen 


+ 
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mit den Belegen derſelben nachzuweiſen. Die Landſtän⸗ 
de können während ihrer Sigungszeit Vorſtellungen und 
Bittichriften von einzelnen Untertbanen und von Ges 
meinden annehmen, die fehriftlich an die’ Präfidenten 
beider Abtheilungen eingeſchickt werden müſſen. 


Die oberſte Verwaltungsbehörde bildet das 
Staatsminiflerium, dem ein birigirender Staats» 
miniſter vorjicht, welchem ein aus Vorſitzenden der ober= 
fien Landesbehörden zufammengefegter Staatsrath 
beigeordnet iſt. — Zur Verwaltung der Gerechtigkeit 
find beitimmt, als oberse Behörde dad Oberappele 
lationggeriht zu Wiesbaden, ald zweite Gerichtö« 
behörde und für privilegirte Perfonen und Sachen als 
erfte das Hofgericht zu Biberich. Zur peinlichen 
Nechtöpflege find 2 Criminalgerichte zw Wiesba- 
den und Dillenburg angeordnet, die unter dem Hofe 


‚gericht zu Dillenburg ſtehen. — Die Kriegsverwaltung 


und die allgemefne Landesbewaffnung find dem Kriegse, 
collegium zu Wiesbaden übertragen Die fümmtlie 
hen Ausgaben für das Jahr 1817 wurden auf 
1,553,4 10 Gl. und die muthmaßliche Ginna hmemwurbe 
auf 1,557.784 Öl. gefwägt. Das Militär, deſſen 
Unterpaltung jährlid 282,000 Fi. koſtet, beſteht aus: 

2 Escadrons reitender Jäger, 

‚2 Reg. Infanterie, und 

23 Reg. Landjäger. 

Der Herzog von Naſſau führt in der engern Bun- 
beöverfammlung mit Braunfhweig eine Gefammtftimme 
und zwar die dreyzehnte und in ber weitern zwei beſon⸗ 
dere Stimmen. 9 


ı Die Alt-Nafſauiſchen Lande. Darin: 


Wiesbaden, Hauptfladt und Sig der Landeskolle⸗ 
gien, in einer angenehmen Gegend, von Hügeln 
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und Bergen umgeben, hat 490 H., 3 Kirchen, 
24 Strafen, 1 Schloß und z000 E. Sie wird 
im Sommer wegen ibrer berühmten warmen Bä= 
der von fehr vielen Fremden befudt. Man zählt 
bier 14 ‘warme Mineralquellen, wovon tie eine 
auf öfiliher Straße entfpringt, mit einer Mauer 
eingefaßt ift, und eine Wärme von 52° Reaumur 
hat. Man zählt bier 23 Batehäufer, ohne das 
Hoſpitalbad und öflliche bürgerlihe Wat. Bor 
der Stadt iſt der neue prachtvolle 18 10 mit einem 
Koftenaufwand von 150,000 Gl. erbaute Kuriaal, 
Die Fronte des Gebäudes hat 350 Ellen und ber das 
rin befindliche Saal iſt 127 F. lang und 67 breit. - 
Die Gallerie deffelben wird von 28 ganzen und 
halben Säulen von innländifchen Marmor getragen. 


Biberih, Dorfam Rhein, in einer herrlichen 
Gegend, mit dem herzoglichen in einem gefälligen 
Eiyl erbauten Sommerreſidenzſchloſſe, einem ſchö⸗ 
nen Garten und einer im Styl der alten Rittervur⸗ 
gen aufgeführten Burg. 


ufingen, St.an der Us bach, mit nm Si 
‚ fe und Strumpffabriken. 


2. Die vormals Mainzifhen und Tri— 
erifhen Befigungen, nebfi dem Pfäl: 
-zifhen Amte Caub, Darin: 


Königftein, St. von 150 H., mit einem zer: 
flörten, fonft befeftigten Bergſchloſſe. Won hier 
gelangt man auf einem angenehmen Wege auf 
den Gipfel des großen Feldbergs. 

Kronberg, St. an dem Abhange des Taunus, 

- malerifch zwifchen Dbft = und Kafianıenwäldern 
gelegen, treibt beträchtlichen Obſtbau. 
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Höchſt, St, am Main, in welchen nicht weit von 
hier die Nidda fallt, hat 300 H. Merkwür— 
dig ift die große Bolongarifche Tabaksfabrik, wo- 
zu fehr anfehnlihe Gebäude gehören, 

Hochheim, wohlgebautes Dorf auf einer An« 
höhe, unweit des Mains, megen feined vortreffe 
liben Weines befannt. Der befte der hiefigen 
Weine wächſt auf einem Hügel, hinter der ehemali- 
gen Dechantei, auf einer Strede von etwa g Morgen. | 


Elfeld oder Elwilt, St. im Rheingau, hart 
am Rhein, hat 1400 €. 


Geifenheim, St. hart am Rhein, an deren 
Ende ſich der Pallaft des Grafen von Oſtein erhebt, 
neben melden ein Garten mit Englischen Anlagen 
fi) befindet. Bon da führen Alleen dur den 
Niederwald bis zu dem hohen Gebirge, wo Auf 
der Spige eines ſenkrecht fich erhebenden Felfens 
ein offener Säulentempel fteht, von wo man eine 
der ſchönſten Ausfichten auf die Aheingegen- 
ben hat. 

Sobannidberg, Dorf und Schloß, in einer herr- 
Tichen- Lage am Rheingau, wo ein vortreffli= 
cher Rheinmwein wählt, gehörte fonft zum Hoch⸗ 
flifte Fulda, kam hernach an den Franzöfiichen 
Marſchall Kellermann, und ift jest von dem Kai— 
fer von Defterreih an den Fürfien von Meiter- 
nich gefchenft worden, 


3. Die vormals Naſſau-Oraniſchen 
Befinungen. Darin: 


Dies, St. in einem von Bergen umgebenen Tha⸗ 
le, ander Lahn, über welche eine fteinerne Brü— 
de geht, beſteht aus der Alt⸗ und Neufiadt, wo⸗ 
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von die letztere regelmäßig gebaut ift, und hat 
2500 €. Bier ift eine berühmte Baumſchule für 
Kern =» und Steinobft auf mehr als 3 Morgen 
Landes. 1/4 Stunde von der Stadt liegt das 
Schloß Oranienſtein. 


Naſſau, Et. in dem romantiſchen Lahnthale, hat 
390 9. und 1500 €, Jenſeits ber Lahn fies 
ben auf einem hohen Felfen die anfehnlichen Ruiz 
nen des Stammfchloffese Naffaı. 


Tahingen ,’Dorf unweit der Lahn und ber 


Stadt Dies, in einem romantifchen Thale, zwie 


ſchen hohen waldigen Bergen, hat einen berühm« 
ten Sauerbrunnen, wovon jährlich 250,000 Krü⸗ 
ge gefüllt werben: 

Dillenburg, St. und Sitz des Hofgerichts, an 
der Dill, hat 400 9. und 3000 E. 


4. Die vormalö Großherzoglid - Hef: 


fifhen Befigungen. Darin: 


Braubadh, St. am Rheine, hat 1000 €. 
und ein Silber - und Kupferbergmerf. Ueber ver 
Stadt liegt auf einem hohen Felfen das fefte Berg- 
ſchloß Marrburg. Bei der Stadt find 2 Saus 


erbrumnen, wovon ber eine Dunfholderbrunnen heißt, 


Emö5, Flecken in einer romantifchen Gegend des engen 
Lahnthales, am Fuße fleiler Felfen, hat 900 E. 
und berühmte warme Bäder mit hübfchen Anlagen, 
Zenfeits dee Lahn, am Spieß, ift die betäu> 
bende Hundögrotte, jener von Neapel ähnlich, 


5.Die vormald Kurhefſiſche Grafſchaft 
 Niederkfagenellenbogen (6 Q. M. 13,000 
€) Darin: 
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Soarshäufen, St. am Rhein, über welcher 
das fefte Schloß die Kay liegt. Im der Nä⸗ 
be ift der Lurleiberg, berühmt — ein vielfa⸗ 
ches Echo. 


Sangenfhwalbad, FZleden in einem tiefen Thale, 
hat 200 H. mit 1500 €. und berühmte Sau- 
erbrunnen,, darunter der Meinborn und der Stahl: 
born die vorzüglichfien find, 


6. Die mebiatifirten Gebiete, dahin 
gehören : 


Ein Theil ber fürflih Wied » Run- 
kelſchen Befigungen, mit dem Fleden Runkel 
ander Lahn, 


Weyer, Dorf mit Eifenhütten und einem Silber - 
und Bleibergwerke. 


Die fürftlih Anhalt Bernburg: Hoyme 
Schaumburgifbe@raffhaftHolzapfel nebſt 
der Herrfhaft Schaumburg (mit ZA. M., 
7000 €. und 63,000 Gl. Einkünften), darin: 


Holzapfel, St. mit einem Silberbergwerke und . 
1200 E. | i 


Schau mbu 29, Refidenzfihloß an der Lahn, 
Geilnau, Dorf mit einem Sanerbrunn, 


Die gräflich Leiningifhen Herrrfhafr 
ten BWefterburg und Schadeck, darin: 


Wefterburg, St. mit einem REINE und 
1300 €, 
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Theile ber fürflih Wied - Neumwiebi- 
{hen Befigungen und der fürflih Wits. 
genfleinifhen Herrfhaft Vallendar, . 


— — — 


A 
0. Die Großherzogthümer Medlenburg - Schwerin 
und Medlenburg : Strelig. 


Die Medlenburgifhen Staaten’ beftehen 
aus dem eigentlichen Hezogthume Medlenburg, und . 
ben Fürftenthümern Schwerin und Rageburg (im 
Niederfähfifhen Kreife) 5 fie liegen in einer ununterbros 
chenen Folge vom Herzogthume Sahfen » Lauen- 
burg bi6 an Pommern, und von der Elbe und 
der Markt Brandenburg bis an die Oſtſee. 
Das Rand ift eben, vol Seen und kleiner Flüſſe, von 
denen dee Schwerinifhe, ber Plauſenſche und 
ber Müritzzſee tie beträgptlichften find; aus den letzten 
kommt die Elde, vereinigt fih mit ter Stör, dem 
Adfluffe des zweiten, und geht, in verfchtedenen Flüſſe 
zertheilt, in die Elbe. Sie fol fhiffbar gemacht wer— 
den. Die Peene, Tollenfee und Havel ent- 
fpringen hier, und treten bald in den Oberſächſiſchen 
Kreis. Der Boden ift zum Theil fandig und moraftig, 
zum Theil gut und fruchtbar. Producte: fehr viel 
Getraide aller Art, Erbſen, Hopfen, Flachs, Hanf une 
Tabak; anſehnliche Rindvieh-, Scheaf- und Schweine⸗ 
zucht, gute Bienenzucht, zahmes Gefliigel in Menge, 
ſehr beträchtliche Waldungen. An Fabriken mangelt es; - 
der Handel aber iſt bedeutend. — Das regierende Haus 
theilt fich in zwei Hinien: Schwerin und Strelitz. 
Durch cine ältere, Familentheilung it Medtenburg 
in zwei Herzogthümer, Medlenburg-Sichwerin- 

M. anders u Volkerkunde. Erganzungsband» J i 





‘ 
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und Mecklenburg-Güſtrow, zerfallen. Es iff 
aus mehreren Staaten, nämlich dem alten Herzogthume, 
Medlenburg, dem Fürſtenthuume Wenden, ber 
Grafſchaft Schwerim und den Herrſchaften Roftod 
und Stargard erwahfen; allein bie Medienbutgis 
(hen Landſtände, bie aus KRitterfchaft und Lands 
{haft (den Städten) beftehen, und große Rechte haben, 
machen nur einen Körper aus. x 


Die Medlenburgifhen Häufer, welche beis 
de die großherzogliche Würde angenommen haben, nehs 
men in der Teutſchen Bunbesverfammlung die vierzehne 
te Stelle ein, im Plenum aber führt Schwerin 2 
Strelig ı Stimme, z 


1. Das Großherzogthum Mecklenburg = Schwerin, 


Befteht aud dem größten Theile bed Herzogthums 
Mecklenburg und dem Fürftentfum Schwerin, 
vormals ein Bisthum, welches feinen Sitz in und fein Ge⸗ 
biet nahe bei der Stadt Schwerin hatte, "Der 
Großherzog von Medienburg =» Schwerin Friedrich 
Franz geb. 10. Dec. 1756, regiert feit 24. April 
1785 , Großherzog feit 1815, (Erbgroßherzog Fries 
drih Ludwig geb. 13. Juni 1778), ift wie faſt 
das ganze Land lutherifcher Religion. Das Recht ber 
Erfigeburt iſt in dem großherzoglichen Haufe, wie bie 
Zinealerbfolge, durch ben hamburger Haudvertrag von 
1701 feftgefeßt. Die Majorennität des Regenten tritt 
mit dem Ißten Jahre ein; eine etwaige Wormund« 
ſchaft übernimmt der nächfte Agnat. Die nachgebohr⸗ 
nen Prinzen erhalten Geldapanage; bie Ausſteuer der 
Prinzeffinnen betrug bisher 20,000 Rthl., und wurde 
von der Ritterſchaft ihren Hinterjafien, den Städten 
und Kammergürern aufgebracht, Im 3. 1814 murbe 
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ein militäriſcher Verdienſtorden errichtet, 
Der Hofſtaat theilt ſich in den Oberkammerherrenſtab, das 
Oberhofmarſchallamt zu Schwerin und das Marſchallamt 
zur Ludwigsluſt; außerdem find, ı Oberſchenk, 64 Kammer⸗ 
heeren, 7 Kammerjunker und 6 Pagen vorhanden. Die 
Reſidenzen ſind Schwerin und Ludwigsluſt, im Som⸗ 
mer auch Dobberan. Nach dem 1442 zu Wittſtock zwi⸗ 
ſchen Mecklenburg und Brandenburg getroffenen Staats⸗ 


vertrag folgt das brandenburgiſche, itzt preußiſche Haus 


nach gänzlichem Abgange des mecklenburgiſchen lehns⸗ 
fähigen Mannsſtammes in allen Ländern des Hauſes Meck⸗ 
lenburg erblich. Won der Zeit an wird auch dem Haus 
fe Brandenburg in ben -medienburgifchen Ländern bie 
Erbhultigung geleiftet, und Preußen führt. Xitel und 
Mappen von Mecklenburg, hat ſich aber aller . 
“er die medlenburgiſchen Länder begeben. 


Der Großherzog theilt nach den 1572, 162: und 
1758 zwiſchen dem Regenten und ben Ständen errichteten 
Verträgen, bad Recht der Gefebgebung und Befteuerung 
mit den Landſtänden. Die Häuſer Schwerin und 
Strelitz regieren in ihren Landesantheilen zwar unabhän⸗ 
gig von einander durch Landescollegien, ſtehen aber in 


Anſehung der Landſtände, des Gontributionsweſens und 


bes Hof. = und Landgerichts in Güſtrow in einer 
durch die Haudverträge von 1701 und 1755 näber bes 
flimmten Gemeinſchaft. Die Landflände beider Große 
berzogthümer bilden einen Körper, und diefe Vers 
bindung wird bie alte Landesunion genannt. 


- Das höchfte großherzogliche Eollegium iſt das ges 
heime Miniſterium zu Schwerin mit 3 Miniftern, 


beren erſter zugleich Präjident des geheimen Mathe iſt; 


auch hat der Erbgroßhersog die Geichäfte des Finanzs 


minifterd übernommen 5 mit einen General ald Referene 


Sia 
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ten im Militärfachen und einem“ geheimen Regierungs- 
zathe ald Referenten in Juftiz und Lehnsſachen. Die Rer 
gierung wird durd den erfien Minifter und 3 Regie⸗ 
zungsräthe gebildet; zu ihr gehört auch die Lehnkam⸗ 
mer und das Haupt = und geheime Archiv. Die Res 
gierung zu Schwerin ift zugleich die Appellationsinſtanz 
für die Erkenntniffe des akademiſchen und Kloftergerichts 
zu Roſtock und für die Kriegögerichte, und die erfie Im 
ſtanz für Die Mitglieder und Subalternen des Collegiums. 
Die Obergerichte find :. ı) dad Hof» und 
Landgeriht zu Güſtrow, deſſen Präfident, Bir 
cepräfident und 4 Beifiger die Großberzoge, und bie 
andern Beiſitzer die Landftände ernennen. Es erkennt 
in eriter und Appellationdinftanz über fchriftfäflige Eine 
wohner (Eximirte) und Riedergerichte ber Herzogthümer 
Schwerin und Güſtrow, mit, Inbegriff des flargardifchen 
Kreifes, in Concurrenz mit den Juftizkanzleien zu Schwe⸗ 
tin, Roſtock und Neuftrelig, privative über die Stadt 
Rofiod, Es nimmt Appellationen an vom den 3 Ju 
ftiztanzleien und den Gonfiftorien zu Roſtock und Neus 
firelig,, und verfieht zugleich die Geſchäfte des ehema⸗ 
ligen Zribunald in Wismar. 2) Die Juſtizkanz— 


Lei zu Schwerin erfennt in zweiter und erfler Ins 


ſtanz, in Concurrenz mit dem Hof-und Landgericht und 
der Juſtizkanzlei zu Roftod, mit Ausfchlug des ſtargar⸗ 
diſchen Kreifes. 3) Die Juſtizkanzlei zu Roftod 
erfennt wie die vorige über beide Fürftenthümer ſchwe— 
rinſchen Antheild, mit Ausnahme der Stadt Noftod. 
Zur Führung der Eriminalunterfuchungen ift zu Bützow 
ein Eriminalcollegium niedergefegt, das die Erz 
kenntniſſe jedoch von dem Hof - und Landgericht einholt. 
Die Niedergerichte befichen aus den Domänen- 
ämtern, den Patrimonialgerichten in den Gütern ber 
Ritter = und Landfhaft und den Stadtgerichten. 


a 
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Die Einkünfte betragen 1,800,C00 Gulden, 

— Das Militär beftcht aus einer Yeibgarde zu 
Pferde, einem Huſarencorps, 3 Bataillond Infanterie, 
einer Xrtilleriecompagnie, einer Grenadiercompagnie, 
der Sarnıfon zu Dümis, und beträgt auf dem Frie- 
dentfuß 3800 Mann. Das Land ifi gegenwärtig in 
6 Diſtrikte: Warnow von 33, DOfifee von 33, 
Elbe von 35, Elde von 34, Recknitz von 47und 
Mürnitz von 39, Q. M. abgetheilt; das Ganze ente 
bält mithin 22 Q. Meilen, und 350,000 Menfden. 


Schwerin, an einem See, die Hauptfladt und 
eigentliche Reſidenz, von beinahe 1,000 Häufer 
und 9,800 Einwohner, 

Zudwigsluſt, füblih von Schwerin, die jeti⸗ 
ge Refidenz, von 3,000 E., mit ſchönen Anlagen. 

Boitzenburg, ſüdweſtlich von Schwerin, an 
ber Elbe, eine Stadt von 2,000 E., mit ei— 
nem beträchtlichen Speditionshandel und Elbzell. 

Parchim, füböllih von Schwerin, ander El— 
be, eine Stadt von 4,000 E., hat Wollenma: 
nufacturen, einen guten Handel mit Landeöpro- 
ducten und einen anfehnlichen Verlag im Lande 
mit auswärtigen Waaren. 


Güſtrow, norböfllih von Parhim, eine ber 


vorzüglichften Städte des Landes von 780.9. ‚mit 
6,400 €. und einem erheblichen Handel. 


Roftocd, nördlid von Güftrom, an einem Bus 
fen der Dftfee, die größte und wichtigſte Stadt 
bes Herzogthums, von 2,300 Häufern und 14,000 
Einwohnern, mit einer Univerfität, einem Haven 
an der, See (Warnemünde), Stiffbauerei, 
einem anfehnlihen Seehandel zur Ausfuhr der 


u. 
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Landeeprobuete und Einfuhr fremder Waaren, und 
einer ſtarken Frachtfhifffahrt, Unweit Warne- 
münde der Fleden Dobberan, mit Seebad z 
und in deffen Nähe der heilige Damm, 


Wismar, nörtlih von Schwerin, an einem 
Pufen der Oftfee, eine Stabt und Haven von 
1000 Häufern und 6,000 Einwohnern, die mit 
en Producten Handel und Seefahrt 
treibt. 

Anmerkung. Dieſe Stadt nebſt einen Umfang 
dieſes Großherzogthums an der Oſtſee abge Lan⸗ 
des und einer- Infel dabei war im Weſtphäliſchen Frieden an 


"Schweden abgetreten worden ; aber im 3. 1803 hat ber Der? 


303 von Medtenburg = Schwerin Stadt und Gebiet Wis- 
mar wieder an fi gekauft. | 


U. Das Großherzogthum Medienburg = Sttrelitz. 


Diefes befieht aus einem Xheile vom Herzogthu— 
me Medlenburg und dem Fürftentyume Ratzze⸗ 
burg. Letzteres, ein ehemaliges Bisthum, bat feinen, 
Namın von der Stadt Rayeburg (movon biöher 
bie Domkirche mit einem Bezirke hicher gehörte), im 
Herzogtbume Sachſen-Lauenburg, neben welchem 
e6 gegen Nordoften liegt, begreift 36 Q. M. mit 76000 E. 


Der Großherzog von Medienburg Strelitz, Ge- 
org (Friedrich Karl) geb. 12. Aug. 1779, tw 
giert feit 6. Det. 1816, lutherifcher Religion. Der 
freligifhe Hufbat ı Oberfammerheren und 32 Kammirs 
Herren, von denen jedoch bie wenigen in ——— 
Dienſte find. 
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Das höchſte Landescollegium ift das Miniſte⸗ 
rium zu Neuſtrelitz, vor bad alle auswärtige Angelee 
genheiten, Snadenſachen 26. gehören. Die Banbdes- 
regierung zu Neuftrelis bat die innere Landedver- 
waltung unter fih: ihre untergeordnet find die Regies 
‚ rungstanzlei, die Lehnkammer und die geheime Com— 
mifjion zur Abtragung ber Landbesfhulden; bie Lands 
vrgtei zu Schönberg ift die Unterbehörde für dad Fürs 
ſtenthum Rageburg. Die Juftigkanzlei ift das 
höhere Quftizcollegium, von dem bie Appellationen an 
das gemeinfchaftliche Hof - und Landgericht zu Güſtrow 
geben, wobei Medienburg » Strelig einen eigenen Affefr 
for unterhält. Die niedern Gerichte bilden. g Stade 
magiſtrate und 5 Amtögerichte. Das höchſte Zinanze 
collegium ift die Kammer, unter der alle Domanial, 
Steuer - , Poft« und Bollofficianten fliehen ; eine Untere 
behörde ift das Domänenamt der Landvogtei zu Schön⸗ 
berg Für die Jagd befleht ein eigened Jagddepar» 
tement. Ueber die unter 2 Oberforftämter vertpeile 
ten Forſten hat das Forſtdepartement die Auf— 
fiht. Die Kabinetögüter werben von Kabinetöbehörben 
verwaltet, — Das Fürftenthbum Ratzeburg hat feine ei- 
genen Regierungsbehörben, Die Wegierung ift zugleich 
Auftizcollegium; ber Amtsgerichte find 2. In Rates 
burg find die Eonfiftorialkcommiffi ion, ba3 Kammercoles 
gium und Forſtamt. 


Die Einkünfte betragen 450,000 Gulden, wos 
ju Stargard 225,000, Ratzeburg 138,000, 
die Forſten 12,000 und die Rente vom boitzenbur⸗ 
ger Bol 19,000 Gulden beitragen. 


Das Militär beficht aus einer Bußgarbe von 
etwa 100 Mann und aus 25 Dufaren, bie im Lande 
Dolizeidienfte verrichten. Das 1813 errichtete Huſa⸗ 
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renregiment von 500 Mann ward nach dem pariſer Frie⸗ 
den aufgelöft. 
Strelig (Neuftrelig,) im öftfichen Theile bes 
Landes, die regelmäßig gebaute Refitenzftabt diefer 
Linie, mit 4,000 Einw. 





P. Die Länder des Großerzogs von Oldenburg, 
der Herzoge von Anhalt, und Zürften von 
Schwarzburg. | 


Die Häufer Oldenb urg, Anhalt und 
Schwarzburg nehmen im teutfchen Areopage bie 
fünfzebnte Stelle ein, indem Plenum aber befigen D I- 


dbenburg, Anhalt: Deffau, Anhbalt-Berns, 


burg, Anhalt: Köthen, Schwarzburg-Son— 


dbershaufen und Shwarzgburg:Rudolfladt, | 


jedes eine Stimme, 


I. Großherzogthum Holftein = Oldenburg. 


Die Großherzoglich Dldenburgifchen Länder 
beftanden bor 1802 aus den beiden, zu einem Herzogs 
thume erhobenen Sraffchaften Oldenburg und Del: 
menborfi; der Reichsdeputationsrezeß von 1803vermehr⸗ 
te folde mit dom Hannöverfhen Amte Wildes— 
baufen wid den Münfterifhben Aemtern Bed: 
ta und Kloppenburg, fo wie mit dem Hochftifte 
Lübed, wofür der Herzog eine fünftige Aufhebung des 

Elsflether zoll einmilligen mußte. 1810 nahm Napo« 
leon dim Herzoge das ganze Land bis auf das Fürften- 


* 
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— Lübeck oder Eutin, und nur erſt die große 
MWeltkataftrophe von 1813 feste ihm wieder in beffen 
Beſitz. Rußland trat hierauf dem Herzoge feine Herr⸗ 
[haft Jever. ab, und der wiener Congreß übertrug 
dem Haufe Oldenburg nit nur bie großherzogliche 
Würde, ſondern verlieh ihm durch den 33. Artikel nebft 
ben 5,000 Unterthanen von Hanover, auch von Preu- 
fen jenfeits des Ahesd aus dem ehemaligen Gaarde- 


partement, dad Fürftentbum Birkenfeld. Dieſe 


Linder faſſen ohne dieſem Fürſtenthum 117 DO. M. 
und die ganze Meuſchenzahl ift 217,769. Uebrigens 
bat dad Haus Didenburg durch einen Vertrag mit 
- dem Grafen Bentint 1915 die Herrfchaft Varel 
eigenthimlih und die Oberhoheit über die Herrfchaft 
Kniephaufen erworben. 


Lage, Die großherzoglich Oldenburgſchen 
Länter liegen, mit Ausnahme des Fürftentyums Für 
bed, im nörbliden Zeutfhland von der Nordfee und 
dem ‚Hanöverfoen umgeben, zwifchen 25° 20° 
bis 26° 25’ öfll. 2. und 52° 33’ bis 53° 49’ nördl. 


Br. Das Fürftentdum Lübed oder Eutin iſt ganz | 


von dem Holfteinfchen umgeben und ſtößt nur im 
Oſten an die Oſtſee. 


Befhaffenheit. Eine ganz ebene Oberflä- 
he ohne irgend einen Berg, gegen das Meer fo niedrig, 
daß das Land gegen deſſen Ueberſchwemmungen durch Düms 
me gefchligt werden muß. Der Boden bejieht an den 
Flüſſen in ſchwerer Marfch, im Innern aus Geeſt, jene 
ift fehe fett und fruchtbar, dieſe fandig und moraftig. 
Die Hauptflüffe find die Wefer, Hunte, Jahde 
ud Delmez vom Dümmerfee gehört ein Theil 
hierher. Im Lübeckſchen ift der Eutinerjee. 
Zu den vornehmften Producten gehören Getraide Hülfen» 
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ftüchte, vieler Flachs und Hanf, Hopfen, Rindvieh, 
Pferde, Schaafe, Schweine, Bänfe, Bienen, Fiſche, 
vieler und guter Torf als Hauptbrenn-Material. 


Die Einwohner, Es find Niederteutſche mit 
Platteutſchem Dialekte, die der Mehrheit nach fich zur 
Iutherifchen Religion bekennen: die Aemter Vecht a und 
Kloppenburg find katholiſch, auch findet man eini- 
ge NReformirte und Juden dafelbft. 


Eultur bes Bodens, Gewerbe, Han— 
del. Der Staat ift bloß producitend : außer Leinewe⸗ 
berei und etwas mwollener Strumpfſtrickerei, findet man 
feinen bedeutenden Induſtriezweig. Neben ver Lande 
wirtbfchaft aber wird auch Fiſcherei und Schiffbau ftarf 
betrieben. Der Hanbel ift fehr lebhaft, befonders auf 
ber Wefer und Jahde: die Erporte beftehen in Buts 
ter, Käſe, Schlachtvieh, Schweinefleiſch, Hopfen, Leis 
newand, wollnen Strümpfen, Faß » und Bauholz, 
Wachs, Honig, Torf und rohen Fellen. 


Die Verfaſſung iſt monarchiſch. Der Her⸗ 
zog von Holfteins Oldenburg Peter Friedrich 
Wihelm geb. 3. Ian. 1754, regiert feit 6. Juli 
1785. Da diefer aber wegen Gemüthskrankheit zu res 
gieren nicht fähig ift, fo fuccedirte er mur unter der Lanz 
desadminifiration feines Wateröbrubersfohnd, des Here 
5098 Peter (Friedrich Ludwig) geb. 17. Ian, 
1755 , feit 1903 regierenden Fürften von Lübeck, feit 
‚8. Juli 1785 vegierenden Abminiftrator ded Herzöge 
thums Dldenburg (Erbprinz Paul ſFriedrich Au— 
guft] geb. 13. Juli 1783.) Der erftere lebt zw 
Plön, der legtere aber refidirt theild zu Oldenburg, theils 
zu Eutin. Das hödhfte Landescollegium ift das her⸗ 
zogl. Kabinet, Die übrigen Landescollegien im Her⸗ 
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zogthum Oldenburg find: die Regierung, bie ober⸗ 
fie Verwaltungsbehörde, in der alle Verwaltungszweige 
zufammentreffen, und im welchen der dirigirende Minie 
fier oder Oberlanddroſt den Borfis führt; dad Obers 


appellationsgeridht, das höchſte Zufliztribunal; 


die Juſtizkanzlei, unter der in erſter Inſtanz die 
Landfaffen ſtehen; das Eonfiftorium, wohin alle 
geiftlihen, Schul = und die Ehefachen der Proteftanten 
gehören; die Gommiffion der katholiſchen 
Angelegenheiten; die Kammer, zu deren Reſ— 
fort dad ganze Finanzwefen und alles gehört, was mit 
dem Vermögen, den Einkünften und Ausgaben des 
Staats in Verbindung ſteht. Das Land ifl in, Krei- 
fe, Aemter und Kirchfpiele eingetheilt. Jedem Kirche 
fpiel ſteht ein Kirchfpielvoigt, jedem Amt ein Amtmann 
vor. Im jetem Kreiſe befteht ein Landgericht, in der 
Stadt Dlvenburg ein Stabtgeriht. Die Beamten bile 
den die erfte Inſtanz, von welder der Rechtszug an die 
Landgerichte, und in Sachen von höherem. Werth an die 
QSuftizfanzlei gebt. In peinlihen Sachen bat der Amts 


mann bie erſte Unteriuchung , da3 Landgericht die ferne= . 


re Unterfuhung und die Juſtizkanzlei das Erkenntniß. 
Polizeiübertretungen und Forftvergeben gehören vor den 
Amtmann, das Erfenntniß aber fpricht das Landgericht 
mit Borbehalt der Bertheidigung bei der Juſtizkanzlei. 
Für Sachen der woillführlichen Gerichtöbarkeit ift der 
Amimann die erfle Behörde, das Obervormundfchafts- 
. amt ift bei den Landgerichten, und das Hypotheken » und 
Snoroffationswefen bei einem bejondern Centralbureau in 
Dldendurg. — Im Fürſtenthum Lübed befteht 
eine Regierungd = und Juſtizkanzlei, ein Gonfiftorium, 
eine Remkammer und ein Generaldirectorium des Ar⸗ 
menweſens. Die untern Gerichte bilden. den Magifirat 
zu Eutin, die Aemter und Vogteien, in welche das 
Land eingetheilt ift, 


/ 
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Die Einkünfte beiragen über 1,200,008 Bul- 
ben, Das Militär befteht aus einem Regiment von 
2 Bataillons und 8 Compagnien und einer Dragonerbris 
gade, zufammen aus 1650 Mann. 


Eintheilung a. In das eigentlide 
Herzogtbum Oldenburg nebſt den Zugehörun- 
gen, welches in 7 Kreife eingetheilt ift und ohne den 
neu dazugefommenen Hanndverifchen Diftrict von 5,000 
€. 107,0. M. mit 176,300 €. enthält. 


Ä I. Der Oldenburger Kreis, darin: Ol- 
denburg, wohlgebaute Hauptftadt an der ſchiffbaren 
Hunte, hatte ſonſt Feſtungswerke; jetzt find die Wälle 
in angenehme ſchattige Partien verwandelt. Man findet 
hier ein ſchönes Schloß mit angenehmen Anlagen, ein 
Gymnaſium, einen Haven, 653 H. und 5,100 €, 


Eilsfleth, Marktflecken am Einfluffe der Hunte 
in die Wefer, wo ein wichtiger Weſerzoll exho⸗ 
ben wird, 


2. Der Neuenburger Kreis; barin: Va— 
rel, Marftfleden von 356 D., ift ber Hauptort einer 
gleichnamigen Herrfchaft, welche der Graf von Bentink 
unter Oldenburgiſcher Landeshoheit beſitzt. 


3. Der Dvelgönner Kreis; darin: Ovel—⸗ 
gönne, Markifleden mit einen Schloſſe. Das Land 
Wührden, ein jenfeits der Wefer im Herzogthum 
Bremen liegender Bezirk mit 9 Dörfern, 


4. Der Delmenborfter Kreis; darin: 


Delmenhorf, St. an ber Dunn hat 350.9 
und 2,000 €, 
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Wildeshauſen, Stadt an der Hunte mit 340 


D. und 2,400 E,, hat eine anfehnliche Zuchfabrif, 
die einzige im ganzen Lande, 


5. Der Vechter Kreis; barin: 
Vechta, Stadt am Fluſſe Vechta, hat 1,600 E. 


6. Der Kloppenburger Kreis; darin: 


Kloppenburg, Stadt an ber Softe, war fonft 
Muüuünſteriſch. 


7. Der Jeverfche Kreis; darin: 

Jever, Stadt in einer fruchtbaren Gegend, hat ein 
Schloß, 500 H. und 2800 E., und ift der 
Hauptort der gleichnamigen von Raplind an Ol⸗ 
denburg abgetretenen Herrſchaft. 


Wangerog, eine zur Herrſchaft Je ver gehörige In⸗ 
fl, 6 M. von Helgoland und ı M, vom feſten 
Lande, ift 2 bis 3 M, lang, aber fehr ſchmal, 
und enthält 38 Privathäufer, 

Knipbaufen, einzelm gelegenes mit einem Gra- 
ben umgebened Schloß, auf der gleichnamigen frucht> 


baren Herrſchaft, welche.fonft bem Grafen von u 
tink gehörte, 


pP 


b. In das Sürftenthum Lübeck, welches 

XD M. und 19,800 E. enthält. 
Eutin, einzige Stadt an einem fiſchreichen See, in 
einer [hönen Gegend, hat ein herzogliches Schloß, 


270 9. und 2,300 E,, welche ftarte Bierbrauers 
zei treiben, , 


c. In das Fürſtenthum Sirkenfeld, 
welches den 1817 von Preußen abgetretenen Theil des 
Saardep., nämlich den größten Theil des Kantons De ta 


— — en. u en en nn “ — 
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ſtein, den Kanton Birkenfeld und einige Orts, 


fihaften der "Kantone Hermeskeil, St, Wendel und 
Baumbolder begreift: —W 
Birkenfeld, Stadt an der Nahe, mit 1500 E. 





Die Länder der Herzöge von Anhalt, : 


Das Fürſtenthum Anhalt (48 D. Meilen 1818 
mit 122,447 Einwohnern) liegt zwiſchen den Fönigl. 


Preußiſchen Staaten, auf beiden Seiten der Elbe, der 


Mulde. und der Saale, Ein Stüd deffelben liegt 
vom Hauptlande getrennt, am Harze. Producte: 
Getraide,, Tabak, Obſi, Holz, Viehzucht: — Das 
Fürftentbum macht zwar für fih mit den Landftänden 
und Pandtagen ein Ganzes aus, iſt aber unter drei res 
gierende Linien vertheilt, “eine vierte, "namlich, (Une 
halt « Berbft,) if im 3. 1793. ausgeftorbin. Die 
noch vorhandenen Hauptlinien find: Anhalt s Def 
fau, Anhalt- Bernburg mit einer Nebenkinie 
und Anhalt s Köthen, auch mit einer Nebenlinie, 
Durch ihren. Beitritt zum Rheinbunde haben ’die regie- 
renden Fürften von Anhalt den Herzogötitel erhalten, 
Die Einwohner find Proteftanten, 


II. Das Herzogthum Anhalt » Deſſau. | 


Der Antheil des Herzogs von Anhalt= Def 
fau (170. M., mit 52,947 Einw.) ift det beträcht⸗ 
üchſte. Der jetzige Herzog iſtkeo pold Friedrich geb. 
1. Oktober 1794 teg. ſeit 9. Auguſt 18417.Deſſen 
Sinie die ältere unter den 3 Hauptlinien des Hauſes ik 


' ” 
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Die Einkünfte des Herzogs belaufen fich mit Ein- 
ſchluß derer aus ſeinen Mediatgütern in Oſtpreußen 
und Magdeburg, auf 600,000 Gulden. Das 
Militär. beträgt 400 Mann. 


»  Deffau, die wohlgebaute Haupt « und Reſidenz⸗ 
ſtadt, mit 9,000 Einw,, an ber Mulde, nahe 
bei deren Bereinigung mit der Elbe, hat Wol- 
len = und Hutmanufacluren und under Merk: 
würdigkeiten. 


Wörliz, Städtchen mit 1,800 Einw., einem präch⸗ 


tigen herzogl. Pallafte und ſchönen Park, 


Berbft, anfehnlihe Stadt mit 7,000 Einw., an 
ber Elbe, hat verſchiedene Fabriken, befonders 
in Gold und Silber, 


III, Das Herzogthum Anhalt » Bernburg. 


Diefer Landedantheil (16 2. Meilen mit 37,046 


Einw.) wird in das obere und untere Fürſtenthum ab- 

getheilt. Der jegige Regent ift Alerius (Friedrich 

Chriſtian) geb. 12. Juni 1767 reg. feit 9. April 

1796. Die jährliben Einkünften belaufen fich 

auf, 390,000, Gulden, Das Militär beträgt 300 Mann. 
Bernburg, Hauptftadt an ber Saale, :mit 
4,000 Einw, und verfcpiebenen Fabriken. 
Ballenftädt, Heine Stadt mit 2,500 @inm,, 

am Harzez; gewöhnliche herzogliche Reſidenz. 


IV... Dad Herzogthum Anhalt » Köthen, 


Diefer Sandesantheil (15 Q. M., mit 32,454 € 
# ber kleinſte. Der jegige Herzog heißt Ludwig 
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(Auguf Karl Friedrid) geb. 20. Sept. 1802 
reg. feit 6. Mai 1812 unter der perfünlichen Vormund⸗ 
ſchaft feines - Großvaterd des Großherzogs von Heſſen. 
Die Regierungsvornıundfchaft führt der Herzog von 
Bernburg als dermaliger Senior des Haufıs Anhalt 
nach dem Hausgeſetz des vormaligen Herzogs Auguft 
Ehriffian Friedrih vom 24. Juli ıgır. Die 
Einkünfte des Herzogs betragen 200,000: Gulden, 
das Militär 250 Mann, 


Köthen, -nahrhafte Haupt » und Refidenzftadt, füde 
wefilih von Deffau, mit 5,000 Einwohnern, 
hat eine Gold,» und Silberdrahtfabrik; treibt 
auch ftarfen Wollenhandel, | 


Die Länder der Fürſten von Schwarzburg. 


Die Länder der beiten Fürften von Shwarzs 
burg = Sondershaufen md Schwarzburge 
Rudolſtadt befichen, außer einigen kleinen Neben- 
beſitzungen, in der Grafihaft Shwarzburg (4529. 
M. mit 99,054 Einw.,) welche in Thüringen liegt, 
und nad ihrer getrennten Lage in die obere und untere 
Graffchaft zerfällt. Die obere zwiſchen den Zürften- 
thümern Gotha, Weimar, Altenbürg und o« 
burg erſtreckt fich über einen Theil des Thüringer Wal: 
de. Die Ilm fließt durch Diefelbe, wo die öſtliche 
Spige die Saale berührt. Die untere Grafſchaft 
liegt faft ganz im Umfange der Preußiihen Provinz 
Sachſen. Die Graffhaft hat feyr einträgliche Wals 
dungen , einen Ueberfluß an Zeldfrüchten und Obſt, und 
nebft andern Mineralien ein ergiebiges Salzwerk. | 


— nen 
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V. Das Fürſtenthum Schwarzburg = - Sonders« 
u haufen. 

Der Fürſtlich Shmwarzburg- Sonder: 
haufiſche Landestheil (23 Q. Meilen mit 45,117 

Einwohnern) begreift, außer ginem heil der untern und 

obern Grafſchaft Shwargburg, bie Aemter Unters 


gleihen und Ebeieben. Der bdermalen regieren: 


de Fürft ift Günther (Briedrih Karl) geb. 5. Dez. 
1760, tegiert feit 14: Oct. 1794: Die Einkünfte 
betragen 2;5,000 Gulden Das Militär beträgt 
füt beide Häufer 650 Mann. 
Sondershaufen, (in der unteren Graffchaft,) 
Haupt = und Refidenzfladt mit 4,000 Einw, 
Arnfiadt, (in der oberen Graffchaft,) nahrhafte 
Stadt mit 4,300 Einwohnern, und einer Mefs 
- fingfabrit; treibt auch Getraidehandel. 


VL Das Fürſtenthum Schwarzburg =» KRudolftadt, 


Diefes Fürftentyum (22 DO. Meilen mit 53,937 
Einm.) befteht aus einem Theile der Grafſchaft Schwarze 
burg und dem Antheile an den Sioibergifchen Aemtern 
Heringen und Kelbra. Der jesige Fürft iſt Gün— 


there (Friedrich) geb. 6. Nov. 1793, regiert feit 


28. April 1807: Die Einfünfte ſich 

— 220,000 Gulden. 

Rudolſtadt (in ber oberen Grafſchaft ) Haupt; 
und Refidenzftadt mit 4,100 Einw. an der Saas 
le: Unweit der Stadt if eine Porzellanfabrif, 

Srankenh auſen, Stadt mit 2,900 Einw. unb 
einem Saljwerfe. 


0. Die Länder der Fürften von Hohenzollern, 
Liechtenſtein, beider Reuß, beider Lippe und Walde, 
Diefe Häufer haben die fechäzehnte Bundesſtimme 


erhalten, im Plenum aber führen Hohenzollerns 
aM, Sanders u, Volkerkuude. Grgänzungsbandi Kt 
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Hechingen, Hohenzollern-Sigmaringen, 
Liechtenſtin, Reuß älterer Linie, Reuß jüngerer 
Linie, Zipper Detmold, Schauenburg = Lips 
ye und MWalded, jedes eine befondere Stimme. 
1. Das Herzogthum Hohenzollern = Hechingen. 
Diefed jegige Herzogthum (vormals Grafichaft) 
Hohenzollern = Hechingen liegt im Umfange 
bed Königreichs Würtemberg, bat einen Flächen— 
taum.von 55 Q. M,, mit 14,500 Einw., und bes 
geeift außer der Grafſchaft Hohenzollern die Herr- 
fhaft Stetten. Es ift ein bergiges, doch fruchtbas 
res Ländchen mit Fatholifchen Einwohnern, worunter 
aber auc) viele Juden find, Der jebt regierende Her⸗ 
309 ift Friedrich (Herrman Dtto) geb. 22. 
Zuli 1776 reg. feit 2. Nov. 1810 (fath. Religion.) 
Die Einkünfte betragen 30,000 Gulden. Das 
Militär if 190 Mann ſtark. 
Hehingen, die kleine Haupt = und Reſidenzſtadt, 
auf einer Anhöhe an. der Straße von Stutt= 
gart nah Schaffhaufen, mit 2,600 €. — 
Das zerfallene Stammſchloß Hohenzollern. 
1. Das Herzogthum Hohenzollern s Sigmaringen, 

Diefe vormalige Graffchaft begreift jebt. (außer 
den der Landeöhoheit des Herzogs, vermöge der Rheine 
bundes s Ucte unterworfenen , flandesherrlihen Bezir⸗ 
Een) die Graffhaften Sigmaringen und Vörin— 
gen, bie Herrſchaft Haigerloch, die Herrihaften 
Glatt, Beuren und Holzheim, nebft Ahberg 
und Hohenfels, welche zufammen 11 Q. M. mit 
24,000 Batholifchen Einw. ausmachen, im Umfans 
ge des Königsreich Würtemberg an ber Dos 
nau Fliegen, zum Xheil bergig und waldig, und wes 
nig fruchtbar; doch find hier auch ergiebige Landſtre⸗ 
den. Der jegige Regent ift Anton(AloisMains 


‚#« 


.. Teutſchland. 517 - 


zad Frany — 20. Juni 1762 reg. fit 26. Dez. 

1785 (ath. Religion.) - 

Sigmaringen ‚, Peine Haupt = und Refienge 
ſtadt mit etwa’ 3,000 Einw. 
Standesherrliche Bezirke unter der Lan⸗ 

beshoheit des Herzogs. von Hohenzollern. Sig» 

maringen (jufammen 75 Q. M.mit 15,00 €.) find: 
1) Die den Zürften von Fürflenberg gehöris 
gen. Herrfchaften Troctelfingen, Sungnau und 

Möß kirch, fo viel davon auf dem linfen Donauufer 

liegt (55 Q. M. mit 9,983 Einw. 

2) Die dem Fürften von Thurn und Taris 
gehörigen Herrſchaften Straßberg und — 
(14 Q. M. mit 3,579 Einw.) 

Anmerkung. Die fämmtti ihen Herrſchaften bes — 
ſten von Thurn— und Taris in dem Umfange des Zeuts 
fhen Staates betragen 17 Q. M. mit 36,000 Einw. und 
300,000 fl. Eintünften, 


3) Die am Samertingen und Het⸗ 
tingen (3 Q. M. mit 1,170 Einw.) 
"Anmerkung Mit Einfhluß dieſer Standesherre 
Thaften beläuft fi der Flähenraum des Herzogthums Ho: 
benzollern = Sigmaringen auf 19 DO, Meilen, bie 
Volksmenge auf 39,000 Geelen, und bie Gtaatseinfünfte 
- auf 240,000 Gulden, Das Militär beträgt 200 Mann, 


II. Das Fürſtenthum Liehtenflein 


beftebet aus den Herrfhaften Vaduz nd Schellen- 
berg zwifchen dem Rhein und Zirel, 25 Q. M. mit 
5,500 €. Die Hauptprobucte find: Geiraide, Wein, 
Obſt, Holz, Viehzucht. Die Einwohner nähren fi 
zum heil von Baummolfpinnen und Holzarbeiten. 
Das Fürftentyum gehört dem Fürften Johann (Ne= 
- pomuf Joſeph) geb. 26. Juni 1760, reg. feit 
24. März 1805 (der Erbprinz a ” Sofeph 
a | 
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Rohann geb. 26. Mai 1796.) Die Einkünfte “bes 
tragen 50,000 Gulden. Aber der Fürft- befigt ſehr 
bedeutende mittelbare Fürftenthümer und Serihen 
in der öfterreichifchen Monarchie. Diefämmtlichen Ein- 
Fünfte des regierenden Fürften {hätt man auf 14 Mils 
lion Gulden, und die der zweiten Linie auf 300,000 
Sulden. Die Beflimmung der Erbfolge hängt : von 
Haudverträgen. ab. Es befiehen 2 große Majorate, 
das franzifche und Farlifche, auf deren Häupter und 
Majoratöherren die gefammten Güter übergehen. . Die 
nachgebornen Prinzen und Prinzeflinen erhalten Geld 
und Appanagen Das Haus Liechtenftein iſt katholi⸗ 
ſcher Religion, fo wie bad Land, Der Fürſt unter« 
hält eine Leibgarde von 12 Mann und g7 Grenabieren, 
Der Marktfleden Baduz 1800 €. und die 
Bergſchlöſſer Liehtenftein und Schellenberg. 


IV. V. Die Länder der Fürften Reuß älterer und 
jüngerer Linie, 


Die Reußiſchen Serefgaften im vormas 
ligen Oberſachſiſchen Kreiſe (285 Q. M. mit 74,581 
Einw., machen einen anſehnlichen Theil des Vogt⸗ 
landes aus, liegen ſüdlich vom Neuſtädtiſchen Kreiſe 
des Großberzogthums Weimar und- weftlih, vom Bogt- 
ländifhen Kreife des Königreichs Sachſen, flogen 
an den Fränkifchen Kreis, und werden von der Saas 
le und weißen Elfter durchfloſſen. Nur bie Herr- 
fhaft Gera liegt nordwärts über dem Neuſtädter 
Kreife auf beiden Seiten der weißen Elfter. Sie 
find bergig und waldig, aber doch fruchtbar, und be 
ben Eifen neben vielen Eifenhämmern. 

Die Landesherren, bie wie ihre Unterthas 
nen lutheriſch find, theilen fih in die ältere ode 
greizifhe und jüngere Linie, fo wie dieſe 
wieder in bie fchleigifche (vom welcer- die köſſt⸗ 
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riiſche eine Nebenlinie ifi,) und in bie Tobene 
ſteiniſche, welde wieder in bie ebersderfiſche 


und lobenſtein-lobenſteiniſche (mittirfelbig- - 


zifhen Mebenlinie) getheilt wird. Ale männliche 
Derfonen des reußifchen Haufes führen den Namen Heins 
eich, und unterfheiden ſich durch die beigefügte Zahl, 
die in jeder der beiden Hauptlinien befonders fortläuft ; 
die jüngere Linie hat mit dem neuen Sahrhunderte wie⸗ 
der von Eins zu zählen angefangen. Landſtände be- 
fhränten feit alter Zeit die Regierung. Geit ben frü« 
beiten Zeiten führt der älteſte regierende Neuß den Titel: 
ded ganzen Stammes Aelteſter, und ber äl⸗—⸗ 
tefte regierende Fürft der andern Linie ift ihm adjungirt. 
Sn allen gemeinfcaftlichen und Gefchlechtäangelegenhei- 
ten beider: Linien hat bes Stammes Aeltefter das Direc⸗ 
forium, muß fie dem Abjunct oder Senior der andern 
Hauptlinie zuerft mittheilen, und ift primus inter pa- 
res... An allen Sachen, wo unanimia erfordert were 
den, wird nach Mehrheit der Stimmen entfchieden, wo⸗ 
bei jedoch die ältere Linie vertragäweife 2 Stimmen, bie 
jüngere jegt 2 Stimmen führt. Die aus Ritterfchaft, 
Städten und Pflegen gebildeten Landſtände halten 
von Zeit. zu Beit einen gemeinfchaftlihen Landtag, ber 
die Steuern bewilligt und die Rechnungen‘ abnintmt, 
Auf dem vom 3. — 25. März 1817 in Reuß- Greiz 
gehaltenen - Landtage ift die Verfaſſung vor der Hand 
auf dem biöherigen Fuß - geblieben, Das nn beſte⸗ 
het zuſammen in 500 Mann. 

A. Die Fürſtl. Reuß⸗ Greißiſchen ein 
der .enthalten die Herrfhaften Greiz md Burg 
und einen Theil der Pflege Reihenfeld, 7 D; Mi 
mit 19,850 €. in 2 Städten, ı Marktfleden und 95 


Dörfern, Der Fürſt Heinrih XIX. geb. 1. März 


1790, regiert feit-29. Yan. 1817 und hat 130,000 SI, 
Einkünfte, Der Fürſt refidirt inder Stadt Greiz ander 
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weißen Elſter, welche bier die Gräglig aufnimmt, 566 
H. 6195 €. 2 fürftlihe Schlöffer, Regierung und 
Confiftorium der älteren Linie, latein. Stadtſchule. 

: B. Die Fürfl, Schleitziſche Linie befist bie 
Herrſchaft Schleit mit Tanna und Hohenfeuben oder 
der Pflege Reichenfels, 6 DO. M. mit 17,530 €. Der 
Züri Heinrich XLII. geb. 27. Febr. 1752, re⸗ 
giert feit 25. Juni 1784, bat 110,000 Gl. Ein- 
Fünfte, und refidirt in der Stadt Schleig an ber 
Wieſenthal, 300 H. 4620 €. 

Die Köſtritziſche Rebenlinie beſtt unter 
ſchleitziſcher Landeshoheit die Pflege Reichenfels, 
wo ber Flecken Markt-Hohenleuben 180 d 
1890 Einw. 

C. Die Fürftl. Lobenftein » Eobenteini 
fhe Linie befigt die Herrſchaft Lobenftein, 45 
Q. M. mit 7498 €. Der Kürft Heinrid LIV. 
geb. g. Det. 1767, reg. feit 30. März 1805, bat 
200,000 Gl. Einkünfte, und refidirt in der Stadt Lo⸗ 
benftein an ber Lemnig 410 H. 2716 Einw. 
| D. Die Fürfll, Lobenftein - Eberddorfis 
ſche Linie bejigt die Herrſchaft Ebersdorf und 
die Pflege Hirfhberg, 35 Q. M. mit 79837 E. 
Der Zürft Heinrich LI geb. 16. Mai 1761, 
reg. feit 9. Apr. 1806, bat von diefen Ländern und 
feinen unmittelbaren Dörfern in der Lauſitz 30,000 Gl. 
Kinfünfte, und refidirt im Dorfe Ebersdorf 1068 
E. Die drei regierenden Häufer der jüngern Haupte“ 
linien befigen und abminiftriven feit dem Abfterben der 
geraifchen Linie im Jahr 1go2 die Herrfchaft, Ges 
ra nebſt dem faalburger Gebiete gemeinſchaftlich. 


VI. Das Fürſtenthum Rippe « Detmold. 
Diefe Länder liegen zwifchen Pyrmont, Hanover 
und Preußen, und begreifen die öraffhaften Lip- 
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pe und Sternberg. und bie Aemter Oldenburg, 
Schwalenberg und Stoppelberg, 24 Q. M. mit 69,238 
Einwohnern. Das Land iſt größtentheils bergig, der 
Boden theils ſandig, theils fruchtbar. Hier iſt der Sen⸗ 
nerwald mit der daran ſtoßenden Haide. Die Ein wo h⸗ 
ner (bei denen die Leibeigenſchaft Durch das Dekret vom 27. 
Der. 1808 aufgehoben worben ift) haben den nieberteut: 
fhen Dialekt. Die Mehrzahl derfelben bekennt fich zur refor⸗ 
mirten Religion; doch find die Städte Lemgo und Lippftabt 
faft ganz lutherifch und das Amt Schwalenberg Fatholifch, 
Der Zürft Leopold (Paul Alerander) geb. 6. 
Nov. 1796, reg. ſeit 4. April 1902 unter Vore 
mundjchaft feiner Mutter Pauline Chriſtine Wil- 
beimine, geb. 23. Febr. ‘1769, ift reform, Relis 
gion. Seit alter Zeit beſtehen Landſtände, melde 
die Fürften zu Landtagen beriefen, um fich über Steuern 
amd andere wichtige Lanbesangelegenheiten mit ihnen zu 
berathen. 


| Die jährlichen Einkünfte des Fürften von Lipe 
pe Detmold belaufen fih auf 225,000 Gulden, 
dad Militär auf 500 Mann. — Die Seitenlinie Lipr 
per Biefterfeld befigt unter Lippe» Detmok 
vifher” Hoheit die Güter Biefterfeldb und 
Weiffenfeld mit 45,000 Gulden Einkünften, 


VI. Das Früftenthum Schauenburg = Lippe, 


Enthalten 4 Aemter der Grafihaft Schauenburg 
und 3 Uemter der Grafihaft Lippe, 10 Q. M. mit 
24,000 meiftens lutherifchen Einwohnern. Dad Land 
liegt nördlich von vorigem (in Weftphalen) iſt bergig, 
veih an Getraide, Obſt, Flachs, Holz, Steinkohlen 
(wovon fich die Einkünfte auf 60,000 Rthlr. belaufen, 
svovon aber der Kurfürft-von Heſſen die Hälfte sieht), 
"Der Fürſt Georg Wilhelm geb, 20. Dec. 1774 
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reg. feit 13. Febr. 1787. Durch die Verordnung vom 10. 
Febr. 1810 iſt die Keibeigenfchaft aufgehoben ; alle Unter- 


thanen find freie Bürger bed Staats. Die Veroronung vom 


15. Ian. 1816 begründet die Herftelung der Randftän- 
be, welche folgende Rechte auszuüben haben: 1) dab 
Recht, die zu der Staatöverwaltung nothwendigen Auss 
gaben nach der ihnen vorzulegenden Berechnung zu prüs 
fen, mit dem Fürften über das Maß und- die Art der 
Befieuerung ſich zu vereinigen, und die darnach  erfor- 
deriihen Steuern zu vermwilligen, in welcher Hinficht 

der Eandeövergleih vom 3. Det, 1792 ausbrüdlich be⸗ 
ftär:gt worden; 2) das Recht über die zu erlaffenden 
allaemeinen Landetgefege ihr Guſachten zu gebin, und 
wenn fie auf die Laudesverfaſſung einen weſentlichen 
Einfluß haben, ihre Einwilligung zu denfelben u ertbeilen; 
3) das Nedt, von der Verwendung der Landeöfteuern 
zu den Sandesberürfniffen Kenntniß zu nehmen, und 
dem Pürften ihre Bemerkungen vorzulegen; 4) ‚das 
Recht, über Gegenftände der allgemeinen Wohlfahrt dem 
Fürſten Vorſchläge zu machen und ihre Beſchwerden 
über «etwaige Mißbräude oder Unregelmäßigkeiten im öf⸗ 
fentlihen Dienft bei dem Fürften anzubringen, : Jeder 
wirkliche Beſitzer eines adelichen freien Gutes ift zur 
Landſchaft berechtigt, die Städte Bückeburg und Stadt» 


hagen, ingleichen die Fleden Steinhude und Hagenberg 


ſchicken, jeder Drt einen Abgeordneten zum Landtag, 
und bie 4 Uemter des Landes wählen 6 Abgeordnete 
aus den wirklichen Befigern von Bauerngütern. Jähr⸗ 
lich wird ein Landtag von der Regierung ausgeſchrie⸗ 
ben. — Die Gefchäfte führen die Regierung, unter ber 
die Polizeitommiffion und das Colleginm medicam 
ſtehen, die Auftizkanzlei, Renttammer und das Coſiſto⸗ 
rium zu Bückeburg. — Die Einkünfte werden zu 
215,000 Gulden gefhägt. — Das Militär beträgt 
400 Mann; 





\ 


Die Hauptfiadt Büdeburg, 96° gr! 11" $, 


52° ı15' 47" B. an der Aue, Reſidenz di 


Fürften, 400 9. 2060 €, Dal der Landescolle- 
gien, Gymnaſium. 


Stadthagen 1461 €, latein. Schule, Waifen: 
haus, Gefuntbrunnen, 
Einer Nebenlinie dieſes Haufes gehört der Fleden und 

das Schloß Alverdiffen. 


VII, Das Fürſtenthum Walde. 


Diefe Länder enthalten 213 2. M. mit 45,895 
meiſtens lutheriſchen E., und gehören dem Zürften, 
Georg (Heinrihb Friedrid) geb. 20. Sept... 
1789, reg. feit 9. Sept, 1813. ‚Die Erfigeburt ift feit 
1698 eingeführt; die ‚paragirte gräflihe Linie bejigt 
ihre Güter unter fürfilicher Landeshoheit, und erhält 
auh noch eine Geldapanage, — Nah ber neuen Wer: 
foffungsurfunde vom 19. Apr. 1816 wird die Land— 
fhaft (oder tie Repräfentanten) gebildet durch die 
Beſitzer landtagsfähiger Rittergüter, die Abgeordneten 
der 13 Städte und 10 Vertreter des Bauernflandes, 
find berechtigt, fümtliche Steuern zu befiimmen und zu 
verwiligen , ‚die Landeskaſſe zu verwalten, dag die Steu⸗ 
gern nur zu den vom Herrn und Land beflimmten Zwe⸗ 
en verwendet werden, bei allen Gefegen und Anorb- 
nungen, die aufdie Verfaſſung Bezug haben, zu berathen 
und einzuwilligen, Gefesvorfchläge und Anträge zur Beförs 
derung der Lanteswohlfarth einzuführen, bei Mißbräuchen 
jeder Art Befchwerde zu führen, mit zu wachen, daß von den 
Gerichtöbehörben untadelhafte Rechtöpflege gehandhabt wer: 
de, Der landſchaftliche Ausſchuß verſammelt ſich 
zjährlich im Juni. Die landſchaftliche Kam: 
mer iſt dem Fürſten und den Ständen allein untergeord⸗ 
net, nimmt fämmtliche Einkünfte ein, und verwaltet bis 


\ 
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Ladeskaſſe. Bei dem Antritt eines neuen Fürſten wer⸗ 
den die Stände zufammenberufen und huldigen demſel⸗ 
ben, nachdem er über die Befolgung ber Berfaffung 
eine Urkunde audgeftehi hat. — Die Einkünfte bes 
Fürften belaufen fi über 400,000 Gulden, wozu bie 
Bäder zu Pyrmont 50,000 Fl. beitragen. — Das 
"Militär beträgt 600 Mann. 


Die Länder beftchen : 

A. Aud dem Fürſtenthum Walbed zwi— 
fhen Heffen und Preußen (20 Q. M. 44,293 €) 
ift eins der höchſten Länder Teutſchlands (die hohe Eg⸗ 
ge, der Pön und Dommel; im O. ausgebrannte Vul⸗ 
kane, befonberd der Lammerdberg) ; hier entfpringen Die 
Aar, Urbe, Twiſte, Diemel, Watter, Er— 
pe, Eder, Werbe, Nege und Itter. DerBor 
ben ift im Ganzen fleinig und von mäßiger Fruchtbarkeit. 

Das Land ift in 3 Oberämter getheilt: | 

. 2) Diemel mit dem Hauptort Arolfen an 

der Aar 100 H. Reſidenz, Gig der Landescollegien. 
1200 €. Schloß. 

2) Eifenberg mit dem Hauptort ann 
1600 E. Hauptftadt des Landes. 


3) Eder, mit dem Hauptort Niederwilduns 
gen 1600 €, fürfil, Luftfhloß, Lyzäum. 


B. Aus der Graffhaft oder Oberamt Pyr—⸗ 
mont zwifchen Lippe - Detmold und Preußen (15 Q. 
M. 4509 €.) ift fehr gebirgig und waldig; bier iſt 
eins der. berühmtefien Mineralwaffer, 

Der Marktfl. Pyrmont 2000 E. mit einem 
fürftl. Schloß und ben berühmten Gefundbrunnen, ei⸗ 
gentlih 4 Hauptquellen , worunter der Trinkbrunnen bie 
vornehmfte ıft, und wonon jährlich an 300,000 Fla⸗ 
fhen nach allen Weitheilen verfendet werben. 


— 


w 
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OR Die freien Städte . 


Neben den teutfhen Souveränen find auh Res 
publiden in ben teutfhen Staatenbund getreten, 
Dieß find die vier freim Städte, Frankfurt am 
Main, Lübel, Bremen und Hamburg, wel 
he zufammen vie fiebenzehnte Stelle einnehmen, jede 
aber im Plenum eine eigene Stimme führen. 


I. Die freie Stadt Frankfurt am Main. 


Dieſe Stadt enthält mit ihrem Gebiet 5 Q. M. 
und an 90,000 Einwohner. Der größere Theil der 
Bewohner bekennt fich zur lutheriſchen Kirche, der auch 
der Magiftrat und die Stadt zugethan find. Nach der 
Ergänzungdakte zur Frankfurter Stadtverfaſſung vom 


.19. Juli 1816 beruhen alle Hoheitd » und Selbſtver⸗ 


waltungsrechte im weiteſten Umfange auf ber Gefamts 
beit der. priftlichen Bürgerfhaft. Die Einfünfte bes 
tragen an 800,000 Bulden. Die Schulden betrugen 
1749 {don 1,517,495 Gulden, und find feitbem weit 


‚über dad. Doppelte gefliegen. Nach neuern Beſchlüſſen 


fol das: Militär vor der Hand auf 300 Mann ges 
bradt, 200 davon ausgehoben und 100 grgen Hande 
geld angeworben werten. Die Stadt liegt untern 26° 
16’ 12". so? 7 34“ B. bat 3100. 9.und 47850 €. 
mit den vielen Fremden und 12,000 Juden, die nad) der 
Verordnung vom g. Juni 1816 in einem eigenen Bezirk 


wohnen follen (jährlich find nach einem Senatsbefhlug vom 


Mai 1817 nur 15 jüdifche Ehen zuzulaffın, dagegen ift aber 
den Juden erlaubt worden, Handwerke zu erlernen und 
auszuüben), Merkwürdige Gebäude find: ter Römer, 
bes thurn - und tariiche Pallaſt (wo die Sitzungen des 
Bundedtagcd- gehalten werden, bes. am 5. Nov. 1816 


‘ eröffnet ward), das teutfhe Haus (in Sacfenhaufen, 
dem teutfhen Orden gehörig), der Dom, die Barfüßer- 


% 
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kirche ꝛc., luther. Gymnaſium, katholiſch Friedrichsgym⸗ | 
nafium, mebizinifch = hirurgifche Lehranſtalt, Muftesfchule , 
Zeichnungsinſtitut, architektonifhe Schule, ſtädtiſche 
Kunftanftalt mit einer Sammlung von Kunftfachen und 
Büchern und einer Lehranftalt im Zeichnen, Malen, 
Kupferftechen, Baukuſt, Mathematik, ifraelitifhe Bür- 
ger-und Realſchule, Gefellichaft zur Beförderung der 
nüglihen Künfte und der fie veredelnden Wiffenfchaften, 
Bibelgefellichaft , Stadtbibliothek, mit ‚100,000 Bän⸗ 
den, Mufeum, mehrere Privatkunfifammlungen; Hülfs— 
kaſſe zur Unterſtützung der durch Geldmangel ohne eige— 
ne Schuld in ihren Gewerben gehemmten Bürger. Auf 
den beiden’ Meſſen diefer widtigften Hanbelsftabt im 
füblichen Teutſchland verfammeln ſich über 1600 Kauf 
leute aus Zeutfchland,, Frankreich, England, Helveti—⸗ 
en, Italien ıc. , da fie den Marktplag des Nordens und 
Südens bildet. In diefer Stadt wurden fonft, die rö⸗ 
mifchen Kaifer gewählt und gekrönt, und auf dem Rath— 
haufe (Römer) wird die goldene Bulle verwahrt. Göthe’s 
Geburtsſtadt. Zu der Stadt gehört tie auf dem ans. 
Bern Mainufer liegende und mit ihr durch eine 400 
Schritt lange Brüde DEREN: Borftadt S ir 
fenhaufen. 


II. Die freie Stadt Lübek. 


Lübeck, eine Hanfeftadt mit 3,300 Häufern un 
25,526 Einwohnern, die beträchtliche Zuckerſiedereien, 
Tabak- und Stärkefabriten ,. einen wichtigen Spebitionde 
handel zwifhen Teutfhland und den Oſtſeelän— 
dern, einen flarken eigenen Handel mit Wein und 
Getraide hat, und eine audgebreitete Schifffahrt treibt, 
Sie hat eine-ariftodemokratifche Werfaffung, Ihr Ge 
biet beträgt mit Bergedorf und der Gtabt 64 
Q. M. 1818 mit 40650 Einwohnern ; die Einkünfte 
300,060 Gulden; bas Reie 600 Mann, Auf ih⸗ 
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sem Gebiete liegt die Heine Stadt und Feſtung Tra- 
vemünde an der Oſtſee mit 941 Einwohnern, und 
einem Leuchtthurme. 


II. Die freie Stadt Bremen, 


Bremen, eine Hanfeftadt mit 5,350 Häufern 
und 37,725 Einwohnern, mit Leinwand», Tuch- und 
MWollenmanufacturen, Kattundrudereien, Zucker- und Le- 
berfabrifen, Schifföwerfien, und einer weitläuftigen 
und. wichtigen Handlung und Seefahrt. Doc. fünnen 
die großen Schiffe nicht beladen zur Stadt kommen, bie 
15 Meilen von der See liegt. Sie führt den Zwi— 
ſchenhandel mit den Producten dev Weferprovinzen, 
und mit den ausländifchen Waaren für die Provinzen; 
aber auch einen fehr beträchtlichen Spebitionshandel, 
Eie hat eine demokratifhe Verfaſſung. Ihr Gebiet 
beträgt 23 Q. M.mit 48500 Einwohnern; bie Ein» 
fünfte betragen 400,000 Gulden, das Militär 600 
Mann. Der Stadt gehört der Haven Vegeſack an 
der Wefer. | 


VI, Die freie Stadt Hamburg, 


Hamburg, eine Hanfeftabt mit 8,124 Häu⸗ 
fern und 106,920 Einwohnern, bie erfte Handelöftadt 
in Teutfhland, und die dritte in Europa, 
Sie hat über 300 Zuderfiedereien, fehr wichtige Kat- 
tun: und Leinwanddrudereien,, viele Tabakẽefabriken, Le— 
bergärbereien, Wachsbleichen und andere Manufacturen ; 
eine vortrefflich eingerichtete: Giroban?, einen ungemein 
ſtarken Zwiſchenhandel mit Waaren aller Weltgegenden 
auf Speculation und Beftellung, einen wichtigen Hans 
del mit Wechfeln, mit gemünztem und ungemünztem 
Gold und Silber; eine fehr anſehnliche Schifffahrt nach 
allen Europäifhen Ländern, und häufigen Befuh von 
Schiffen fremder Länder, auh aus Amerika; Antheil 
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an dem Spaniſchen und Portugieſiſchen Handel nach an⸗ 
dern Welttheilen durch Hamburgiſche, dort etablirte Häu: 
ſer; Antheil am Wallfiſchfange mit mehr als 30 Schif⸗ 
fen jährlich; eine ſehr thätige patriotiſche Geſellſchaft, 
eine zahlreiche Bibliothek und merkwürdige milde An— 
ſtalten. Sie liegt 18 Meilen von der Nordſee; 
doch können mit Hülfe der Flut die größten Handels⸗ 
ſchiffe die Elbe herauf in ihren Haven’ kommen, wo 
dann die Seefchifffahrt aufhört und die Stromſchifffahrt 
amfängt. Ihre VBerfaffung ift demokratiſch. Das 
Gebiet beträgt 65D. M., worauf, mit Einfluß ber 
Stadt, aber ohne Bergedorf, 129,800 Menſchen leben; 
Die Einkünfte überfteigen 1,200,000 Gulden, das Militär 
ift gegen 1,600 Mann ſtark. Zu Hamburg gehört auch 
bad Amt Rigebüttel mit dem Haven Eurhaven. 





Mit diefem Ergänzungsband glaubt man nun den 
‚ gorderungen der Befiger des Werks: Neuefle Läns 
der und Völkerkunde gänzlich entfprochen zu 
haben. Sollte indeffen die Zufammenkunft der hoben 
Verbündeten in Ach en etwa mehr als tie Räumung ' 
Frankreichs zur Folge haben, fo verfpricht man auch diefe 
Mefultate, und zwar unentgeldlih nadhzutragen, und 
fie dem fechften Heft bed 15. Bandes, abgefondert, beis 
zulegen. | 





Drudfehler und Verbefferungen. 





@eite Beile ftatt : lies: 


9 6 von oben atlandifhen atlantifden, 

20 10 — Rakufa Ragufa -' 
21 8 — Souchet Suchet. 

27 14 — das Hydrianer bemhydreas 
| ner, 

30 5 — Beouwais Beauwais. 
33 10 — tous le Sauliner ons le Saus 
liner, 

33 1i5 — Veſul Veſoul. 
35 7 — Montpelliere Montpellier. 
35 7 von unten Lanquedec Languedoc, 
38 9 — Bourbon, Vendée Bourbons 
Vendéee. 

41 5 ton oben Euer Eure, 
44 2 — Periguer Perigueur. 
45 7 — Perigueur Perigueux. 
45 11 — Boubonnais Bourbonnais. 

3, 9 — @apenne Gayenne, 

04 7 — bildeten bildete 

97 ı — große großem. 





Seite Zeile BE Te dies: Bi 3 
98. 4 von unten #luffe* Tuffe — u 3 
102 I — thalfabriden Stahlfabrideng 
135 12 von oben Karbathen Karpathem, 


137 15 — aus au. ER. R. 
15 13 von unten muß das Komma hinter 364 wege’. Y 
bleiberg 21E 
249 16 von oben einzige einige... v.E 
154 6 von unten" Mark Markt, 
156 ı von oben benugtenBeitenZeiten bie 
' nustim 
157 3 muß das Trennungszeichen hinter Koß 
| ſtehen. 
161 15 von oben Laage Lage. 
167 7 — 300 3000. 
175 6 — Herzogs Herzoge. 
177 4 bon unten Wolikee WMolinkta, 
248 8 von oben Familiengefeges Kamiliene 
gelegten ° ), 
290 5 —imfihtelgebierge mitdemim } 
Fichtelgebierge. 3 
306 11 von oben welchem welchen * 
313 4 — Leoner Lioner. 
329 2 von unten ehrmals ehemals. 
367° 16 — Erbſolge Erbfolge | 
367 gg ben ber ’ 
399 13 7° — Redargemünd Nedargemänh, 
406 2 Philipsthaliſche — — 
e. 
417 8 — Hanan Hanau. 
422 4 — mebiatifirte mediatiſirten. 
430 10 — Birſteinſchen Birnſteinſchen 
434 14 von oben Zwiſchenhöven ——— FR: 
. en, } 
454 9 — fhredlidften ſchrecklichen. A. 
460 1 — Eiſern Eiſen. > 3 
461 7 — anefehnlide anſehnliche. a 
468 6 von unten Liegt liegtur 1 
Te / : 
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